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SEIFRIED HELBLING. 


I 

Der aller dinge hät gewalt, 

des tugent nie wart üz gezalt, 

sin milte noch sin güete, 

der sende in min gemüete 

als6 redelichen sin, 5 

ob ich ein teil unwise bin, 

daz er min sinne märe 

mit sines geistes läre. 

den ich meine daz ist got: 

der nem mich s6 in sin gebot, 10 

daz er al die sinne min 

rihte näch den hulden sin. 

ich bedarf sinne wol, 

s6 ich die wärheit sprechen sol. 

von kinde hän ich her gezogen 15 

einen kneht sö betrogen 

der mir manege läge 

legt mit siner vräge, 

die nu ich im bescheiden muoz. 

von im wirt mir selten buoz, 20 

er vräg mich vremder maere, 

der ich wol enbaere, 

waer ich ein wilder Unger. 

dem meister tet der junger 

nie die nöt sus noch s6 25 

an dem buoche Lücidäriö, 

die er mir mit vräge tuot. 

Überschrift Dacz int der junge Lucidarius. 3. sin] Zein 24. Den 
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alsö stät des knehtes muot. 

sö nenne wir daz buoch alsus, 

den kleinen Lucidärius: 30 

daz spricht ein liehtgebaere. 

nu grif wir an daz msere 

und ez ze rehte läzen kan. 
er ist ein guotsaeliger man. 
mit gnote ist im wol, ob er wil, 35 

mit guote tuot er ären vil, 
mit guote vrist er sinen lip, 
mit guote gewinnt er schoeniu wip, 
mit guote lebt er saeleclich, 
mit guote dient er gotes rieh. 40 

sit manz allez dä mit tuot, 
dä von ist ez geheizen guot. 
l b lieber herr, wie nennt irz dem, 
der grözez guot hät in der sehem 
daz er dä mit begät kein äre? 45 

wan wie er sin gemach märe, 
dar an kärt er sinen vliz. 
man sihet selten semeln wiz 
uf sinem tische und klären win ; 
er mac wol äne wiltprat sin; 50 

daz sine spart er swä er mac; 
den armen kärt er sinen nac, 
daz er in durch got nibt gebe, 
er enruocht wie schenllieh er lebe, 
daz des guotes werde mär. 55 

lieber heir, durch iuwer er, 
wie ist daz selbe guot genant? 
daz ist mir noch unerkant.’ 
c gesell, du vrägst näch einem guot? 
die äwigen annuot 60 

ich dirz vor wär nenne, 
wand ichz dar bi erkenne. 

32. die folgende liicke ist in rfer hs. durch punkte angedeutet. 

34. er ist] Bist 43. neot 44. ifid* sehe 45. leget debaio 

51. swaz 61. rer war nehooe 
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swer hie bi guot wil arm sin, 
der hab üf den triwen min 


c mit gemach an sin ende baz 65 

danne er junges wibes haz 

mit siner höfscheit: wirbet, 

und enweiz niht wenne er stirbet. 

er habt den rucke uf enriht, 

swie daz alter und daz gibt 70 

in vil dicke stunge. 

diu kläre frou, diu junge, 

diu hebt im herze und muot enbor. 

ouch sol si daz wizzen vor 

daz er niht gehelen mac 75 

envollen vierzehen tac, 

er beginne sigen, 

wände er näch der gigen 

bi sehzec jären hät getreten 

unde vrowen hät gebeten. 80 

des müeze got nä walten! . 

er hät einer alten 

wol drizee jär den rucke gekärt 

und hät ir selten gemärt 

daz wir heizen bettespil. 85 

des wil er nu triben vil 
2 a mit der jungen, diu ist guot 
daz si sinen willen tuot 
und kan imz wol näch tragen: 
daz ist umb sinen alten kragen. 90 

lieber herre, berihtet mich, 
umb wiu der selbe narre sich?" 

"geselle, er wil ungemach. 
doch ist mir der antwurt niht $& gäch 
gegen diner wisen vräge. 95 

zwischen Wienne und Präge 
ist nindert din geliche 


nach 64 die lücke unbezeieJmet, 67. hufschait 68. wann 
69. Racken 72. frau ist übergeschrieben . der junge 

74. ouch] Ruech 81. muez 84. hat nach selten 
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der sö wisliche 
sine rede ersprenge. 

got mir des gehenge 100 

daz ich dirz bescheide alsö 

daz miner rede niht werden zwä, 

der ich hie beginde 

von dem selben sinne. 

ich sag dir, überigez guot 105 

git im überigen maot. 

dä von er niht gedenket 

daz im doch niht wenket, 

ich meine, der gewisse töt. 

daz ist ein klag ob aller nät. 110 

ob in sumt sin alter sin? 

der wochen tage gänt uf in 

sam die dachtroufen. 

er muoz schiere verkonfen 

an vriunt nnd an mäge 115 

mit des tödes wäge 

sin jnngez wip und sin gnot, 

von den im daz scheiden wä tuot. 

swie kleine er dar umbe klage, 

ez ist gein äbent siner tage: 120 

näch dem äbent im genäht 

des vil grimmen tödes naht.’ 

*owä, ir füert mir ab dem wege, 
herr, die vräge der ich pflege 
umb den riehen alten man! 125 

sin wip schoene wol getän 
waer mit jugent wol sin kint. 
ir tugende als6 gräz sint 
daz sie imz erbintet wol. 
s6 ich die wärheit sagen sol, 130 

ich hän gehoeret von ir 
2 b niht eines, mär danne zwir, 


99. Zeine 104. denselben 121. in genath 122. nath 
123. der dbsekreiber hatte Swe gesetzt, was der corrector des 17» 
jh. in 0 we änderte . 126. vielleicht und wol g. 128. ta- 

gen! 
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daz sie in sünei nennet, 
swie alt sie in erkennet.’ 
c vrumer kneht, hoere mich: 135 

vil wol ich sin bewise <lich. 
ez machet ir loeslich gekoes 
dem alten hengest lochet zo*s 
sö er von dem brunen göt. 
dö bi er spottes sich verstöt 140 

nnd siht vil selten umbe. 
sö waenet er tumbe, 
er hab ir alsö liep gespilt, 
und weiz niht rehte waz sie hilt 
in ir wibes güete. 145 

der wibe gemüete 
nieman rehte erröten kan; 
daz merken junge und alte man.’ 
c herre, got iu danken sol. 
ir habt mir daz bescheiden wol. 150 

lieber herre, beriht mich des.’ 

'edel kneht, sag an, wes?’ 

*swie gröz'ist Ungerlant, 
doch ist uns daz wol bekant, 
ein Unger trit niht einen trit 155 

fiz sinem ungerischen sit. 
dö bi sö ist österrich 
ein kleinez lant: vil ungelich 
lebent die liute mit ir sit; 
der wont in manger hande mit.’ 160 

e lieber kneht, sage mir daz, 
wie wä unde waz 
vindest du dä inne? 
der vräge du beginne.’ 

c herre min, daz si getön. 165 

133. suenei 137. lSsleich gechöes 138. Dem altem h. lochet 
25es: von enter hand Den alten u. s. w, cursivschr\ft bezeichnet 
was zu verbqftem nicht gelang, 139. Prnne gemeint ist wohl 
was Neidhard im rosenkranz die brnnen bluomen nennt . oder ist 
brannen zu schreiben f 142. er] eur 147. kan] mag 
148. Das merchen Junge man vnd alt 149. iu] er 153. Swie 
g'wz ist V. 156. seinen 157. Oesterreich 
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ich wil des testen heven an: 

ze wald und in der Ragzgegent, 

dä inne sumeliche pflegent 

s6 wunderlicher spaldenier, 

an einem ermel hseten vier 170 

ze rehtem wftpenrocke genuoc. 

daz in sin muoter ie getruoo, 

wie sie des an ir sfele enkalti 

er ist s6 schentlich gestalt, 

3* oben sam neyger drauch. 175 

wä im rücke unde büch 
in der cheuerpeunt si, 
des sinnes bin ich leider fri. 3 

f nü mizz an dinem leide, 
wand ich dirz bescheide. 180 

ez ist sin aller bester gelt, 
sö er ritet über velt 
bi der naht und in dem nebel. 
herte isen unde grebel, 

Örter ze den slozzen, 185 

vüert der unverdrozzen 

in dem einen ermel wol: 

in dem andern ligen sol 

ein geizfuoz und ein schmre 

der ich wol enbaere 190 

binden an mins Stalles want. 

daz gefluochet si der hant 

diu gespan ie die vadem 

mit den daz selbe miuchelgadem 

ist gesteppet und genmt. 195 

daz der herzog einez tset 

167. der absehreiber hatte Wgz gesetzt, was der corrector in Rogz 
änderte . 170. an] In 175. neyger JUhrt avf neiger = nabiger 

bohr er. also vielleicht sam ein neiger- {oder auch sam ein eiger-, 
t. Sehmeller %, 686). aber was ist drauch? an drüch pedica läufst 
sich nicht denken, steht es für truhe? 177. in cheueiv mag twerh- 
stecken . 170. mnza mizz ist so viel als miz ez, mifs es an dei- 

nem leide ab ; du kannst mit deinem schaden lernen was füp emo 
Pracht das ist. 180* Scher 190. enpcr 104« das seih 
Wefichel gadem 
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und verbüt si in disem lant! 
ir ist sünde unde schant. 
der riterschefte welle pflegen, 
der sol sie nimer an gelegen, 
ez ensint niht spaldenier, 
man sol daz gelouben mier; 
ez ist anders genant, 
der tiuvel Mt si her gesant 
uz siner helle sutten, 
und heizen t diupkuttenT 
c herr, got geb iu saelde unt sin! 
daz ich wiser worden bin 
von iu, des habt ir michel reht. 
ich bin iu ein getriuwer kneht 
nähen unde verre. 
gar getriuwer herre, 
eines dinges ich iuch bit; 
bescheidet mir des landes sit 
in Österrich, daz ist min ger. 
ez gät sö wunderlich entwer 
daz ich niht erkennen kan 
einen rebten Österman.’ 

3 b c frumer kneht, leg nu für 
näch diner aller besten kür. 
vindestü den rehten dä, 
uf min triuwe ich spriche Jä.* 
e herre, sd wil ich iu veijehen 
daz ich einen hän gesehen, 
der treit ungerischez här 
beierisch ist sin gebär, 
sin herze in den ermeln stät, 
daz muoder niht dä für gät. 
sö sint im die elenbogen 
in zwön gugelzipf gesmogen, 
die hangent verre hin ze tal. 
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200 


205 


210 


215 


220 


225 


230 


WS. sie ist vom verbefserer. . 202. m ir 206. denpchuHen 

211. Nahen ist vom verbefterer statt Haben gesetzt, 215. Öster- 
reich 215. gät] Gett 21®. Ain rechter 219. na] nnr 
229. ailn 225. harr 226. Pairiseh 230. Gagel ZÄpf 
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sin gürtel ist beslagen smal, 
dar an ein mezzer mit zwein schaln. 
man siht im doch die stivaln 
von des rockes kürze; 
daz er in nider schürze, 
des hät er guoten rät, 
sö er zuo den lioten gät. 
ein ieslich man selbe spür, 
vor gfent die hosenestel für; 
hinden siner schänden gwant, 
daz ist von mir ungenänt. 
herre, ob ichz erröten hän, 
ist der selbe ein östermaq?’ 
c firumer kneht, lüch dich wider! 
du häst ez niht erröten sider, 
als wör ich bin din herre. 
er ist ein krütwerre 
von der werlde genennet. 
swer esel niht erkennet, 
der Sehe in bi den 6ren. 
alsö ist dem tören, 
der stellet sich nöch siner art. 
füer din vrüge ein ander vart." 

c lieber herr, daz si getän. 
ist aber der ein österman, 
so er üf setzet sinen huot, 
und ist er boes oder guot, 
er senkt in bi den Ören nider; 
herr, was sprecht ir dä wider?" 

'lieber kneht, anders niht 
wan daz ein törheit im geschiht. 
der mit dem huote sinen köpf 
als einen althiunischen knöpf 
üf einem swerte stellet, 


235 


240 


245 


250 


255 


260 


265 


241. Hinder 242. von ist vom verbefserer eingeschoben . 

243. ich 248. graut wer« 249. Vor 250. Der der abschrei - 
ber, Wer der verbqfterer. vergl. Freid . 82, 10/. 257. «ein 

259. Er senchet in 202. in 263. Die m. d. Huetjrn K. 264. (alt) 
Haimischen der absehreiber, Heunisehen der verbefserer. 265. Auf 
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der hät sich gesellet 
4* mit den tftren aller meist. 

vräge, ob dü iht anders weist/ 

*jä, herre, ich weiz noch mär. 
got geh iu immer sselde und 6r! 270 

min vräge wil ich baz vücren. 
gestricket hüben mit snüeren 
sih ich sumliche tragen, 
der gestalt muoz ich sagen, 
si habent schopfes vil dä vor ; 275 

hinden kepfet im enbor 
ein spaenel küme vingers breit, 
üf dem sinem nacke er treit 
ein gollier, daz ist selbwahsen. 
ze Düringen und in Sahsen 280 

hät er doch dehein gelt; 
diu kornsät hät im gevaelt 
ze Missen, wand er kam nie dar. 
nü nemt an dem selben war, 
welch tiuvel in des bit 285 

daz er näch vremdem lantsit 
sich s6 staete briutet? 
wie er sich des entsniutet 
daz er niht gereden kan! 

e wat wolt gi, sälik kumpän?* 290 

'lieber friunt, wil dü iht?’, 

diu rede dünket in enwiht. 

nü sagt mir, lieber herre min, 

mag ab der ein Österman sin?* 

'nein er, sam mir sant Jöhans! 295 

er ist ein rehtiu östergans. 
die gense seh wir für uns tragen 

ainen Swert stellet 268. anderst 272. Swieren der abschreiber. 
Saueren der verbqfserer. 277. spenel 278. nacke] Weche der 
abschreiber , Roncbe.tfer verbefserer. 280. Ze Duringe 282* Ney 

Thorn (satt) der abschreiber , Den Chorn der verbefserer. geuelt 

284. denselben 285. das 287. prnetet 288. entsniettet 
290. (wat) wolt saih chaman der abschreiber , woli saih kuman der 
verbqfterer. das aufgenommene ist von Haupt, kumpän braucht z. b . 
Gerhard von Minden mehrmals . 294. aber 296. rechten* 


Digitized by v^ooQle 



10 


SEIFRIBD HELBL1NG I 


kurzez houbet, langen kragen. 
als6 stellt der selbe sich. 

wil du iht anders Trägen mich? 1 300 

e jä, herre getriuwer. 
diu äre ist wol iuwer, 
daz ir mich wiser machet, 
sin lop si geswachet 

den des wil beträgen 305 

daz ich iuch kan vrägen 
näch dem rehten lantsit. 
min vräg niht lenger hät gebit. 
ich sach vor eim lithüse stän 
einen knappen, der het an 310 

ob einem ketenwambis gnot 
einen roc näch sinem muot 
4 h gesniten vil gewaere 
uz einem Pöltingaere : 

daz was in der gerwe blach. 315 

ein gürtel ich in tragen sach, 

diu was ze breit noch ze smal, 

ein teil gesenket hin ze tal, 

da er mit dem dfimen an greif. 

die andern vinger bäten sweif 320 

umb ein starkez misencar. 

an sinen banden nam ich war 

zweier ketenhantschuoch guot. 

für gespitzet was sin huot; 

dä was isen in vernaet. 325 

sin kotier vest unde staet 

üf nnz an daz kinne. 

dä was ouch isen inne, 

daz sin ze rehte was genuoc. 

ein swert er umb die siten truoc 330 

daz wol ze beiden ecken sneit. 

ez was scherf unde breit; » 


298. Cknree 310. hat 311. Cheten Warn es (Wambis : wis 
3, 198.) 312. Ain 315. der? grewe plack 319. Da er — 

dran gr. 321. MUinar vergl. 8,879. Neidhard 21, 8, 3 Ben. 
325. einvernetk 326. steth 
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wol gevazzet was der braute 
dä von leit er eine hant 
fif den knöpf des swertes vor, 
daz ez hinden stuont enbor. 
diu litgebin her für gie, 
güetlich sie in enpfie. 
c sit wiUekomen, lieber herre!’ 
c waz wffint ir daz mir werre? 
ich hän ouch daz d k bizet. 
der sich gein mir vlizet 
keiner ungüete, 
ich sag im min gemüete. 
vrowe, tragt in die liute win! 
lät wazzer trinken diu swin!’ 
sie truoc im einen köpf wit, 
'geht her, daz ir saelic $it, 
liebiu litgebinnel 
vrou säle, sit ir dinne?’ 
sprach der junge vädeman s 
'ich rät iu, sö ich beste kan, 
wand ich bin iuwer sippe ; 
tretet üf ein rippe, 
weit* ir niht ertrinken, 
der win muoz in mich sinken 
sam in die dürren erde, 
daz ich vol allenthalben werde, 
vrouwe, des sit flizec. 
und stüende ein slunt drizec, 
5 a ich wil iu gerne gelten, 
än bägen und än schelten; 


II 


335 


340 


345 


350 


355 


360 


333. Praiit vergl . Roquefort gloss . 1 , 179°. in Leopolds des glor- 
reichen mautordnung Jur Stein an der Donau bei Rauch script. 108 
de duobus gladiis dictis prant 1 denarium. 340. went 341. pel- 
zet 342. vlaizet 343. Kbainer vngaett 344. mein Muett 
347. ain 348. daz fehlt . aolich der abschreiber, selich der ver- 

befterer. 349. Lieber der abschreiber , Liebeu der verbefserer. 

350 ff. vergl. Steinmar MS . 2, 105 6 min s6le uf eime rippe stat (wa- 
fen!), dis von dem wine druf gehüppet hat. Haupt. 350* Vraue 
*el 351. jsng Vete Man 355. Wolt 359. Vrau 362. Ohne 
— ohne 
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daz si ia van mir geseit, 
und lob ioz üf disen eit, 
sö der tinfel mine toufe 
in sinen kragen soufe, 
ob ich ia immer iht behabei 
ich brach ez ft mim vater abe, 
der mich von kinde hät gezogen, 
ft daz in von mir würde gelogen, 
vrowe, ich bin niht guotes arm. 
min kneht Wolvesdarm 
zinht ein vihe in iuwern stal; 
hiet aber ich aller hengste wal, 
für in einen naem ich niht dri. 
seht ob er niht kreftic si! 
diu valtor er enzwei dräst. 
d6 himel und erde zesamen brast, 
er wischte wol eneben dz, 
daz ich niht ein birsen gruz 
vorbte daz gerumpel nider ; 
er braeht mich wol gesunden wider." 
diu hüsvrou sprach 4 üf min sftl, 
sö ist er kreftic unde snel. * 

4 Wolvesdarm ! ’ c herre, 385 

ich bin dir niht verre." 

'genc her, swing in dich den win 
und läz dir enpfolhen sin 
daz vihe aller beste, 

daz dem iht gebreste. 390 

swing im vuoter, mach ez rein, 

streich im schöne siniu bein, 

wint im üf den höhen schöpf." 

die wile kom ouch Girskropf, 

sin geselle, ein frumer kneht. 395 

c nu wis willkomen und sag mir reht* 

sprach der herre, 'waz hät dich 


365 


370 


375 


380 


365. mein 368. Ich prech ez ehe meinem vater ab 

372. Wolffsdarm 374. hengest 375. ain nem 377. dre*st 
378. Daz — prest 382« gesunder 383. hösflrau äbsekr ., haus- 
frau verb. 387. Geher 392. seiner abtehr., seinen verb. 
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sö lange gesömet, des vräg ich?’ 
'herre, ich tet ein munkel ; 
dar näch gab mir ein klunkel 
iuwer vrumer meier, 
sehs und drizec eier, 
zwön ksese und ein spanvarc, 
daz was veizt unde starc, 

5 b ein Schulter und zwö hanunen; 
ichn aht niht meigrammen, 
pardisepfel, negelin. 
vrowe, tragt in die liute win! 3 
alsö sprach Girskropf. 
si truoc im vol ein grözen köpf: 
den zöch er in. die vlozze. 

* nu wol mich miner drozze ! 
waz dä dinges durch vert 
daz mir den lip vor zadel nert! 3 
diu vrowe sprach dem gaste zuo 
f ich sag iu, herre, waz ich tuo 
umb iur zwöne knehte; 
daz tuon ich ze rehte. 

Girskropf zebrast nie; 
sö ist ouch gewesen ie 
Wolvesdarm gitec. 3 
c diu sorge ist unstritec 3 
sprächen die knehte beide. 
c vüllet uns wol daz geweide. 
vrowe, sö wir danne werden vol, 
ir geringet mit uns wol, 
wir gelten iu schöne dernäch. 3 
Wolvesdarm aber sprach 
c vrowe, ich was nie sö siech, 
ich viselet iu ein ohsendiech 
für ein kleinen gensefuoz: 
daz tet mir des hungers buoz. 3 
owö, getriuwer herre, 


400 


405 


410 


415 


420 


425 


430 


399. Mnnkhel 400. Chlankhel 
grammen, vergl. Schmeller 2, 55 6. 
415. dem] Ze dem 427. darnach 


403. Spenv&rch 406. Mar- 
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ich fiter iuch gar ze verre 

mit miner Träge von dem Wege 435 

(got hab iuch in siner pflege 

gesunt and unleidecl), 

die liate sint s6 vreidec, 

ob sie unsern lantsit 

in Österrich begän dä mit?' 440 

c nein sie z wäre, frumer kneht. 
ich wil dirz bescheiden reht. 
der sile von Beiern ist komen. 
die Beier dicke habent genomen 
in Österrich der herren guot. 445 

von Hulbach und von Landeshuot, 
von Vuerding, von Gollenhoven, 
über mangen steinschroven 
sint sie dä her abe gevarn, 
durch daz sie dä heime ir guot sparn. 450 
6 a dar zuo hät got geschaffen 
manegen dsteraffen: 
swaz man dem affen vor tuot 
daz tuot er näch und dunkt in guot.' 

'lieber herre, wer sint die? 455 

ich hän in disem lande hie 
gesehen sumeliche 
sä rehte frumeliche 
gebären daz sin was genuoc 
und mit den Worten alsö kluoc. 460 

gät sin geselle gegen im, 
disen gruoz ich vernim 
c got gebe dir höveschen muot! 
inä! wannen gästu guot?' 

'herre min, smliger, 465 

ich gän her von miner swiger.’ 

' sag an, hästu swiger hie ?* 

'hie ze Wienne hän ich die. 
wer sold hie äne swiger sin? 


436. cu* 443. Payen 447. Golleuhaucn 448. Steinschrauen 
449. sint] Mit 451. hat sie Gott 463. h&bschen 464. gaobsta 
guett 465. Zeliger 468. Wienna . 
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dä gänt sö vil der tobterlin/ 
e frumer kocht, vernim mich, 
ez ist niht un bi Hieb, 
riht wir uns näch den Swäben« 
von den gotes gäben 
wart ein herzog uns gesant 
von Swäben her in Österlant. 
dä von hät man die Swäb hie baz 
dan ander liut; billich ist daz.% 
c herre, besebeidet mir noch mär 
eine vräge der ich ger. 
ich sach einen löblich tragen 
gewant ; dä von wil ich sagen, 
ez was gesniten wol unt eben 
vor hinden und eneben, 
in rehter lenge bin ze tal. 
weder ze breit noch ze smal 
truoc er ein gürtel umbe sich, 
der rinc was guot» den sacb ieh, 
von wizem helfenbeine, 
ze gröz noch ze kleine, 
dä hienc ein guot mezzer an : 
als ichz gesehen hän, 
diu klinge moht wol guot sin; 
daz heft was klein flederin. 
wol stuont im al sin kleit. 
daz muoder was ze rehte breit 
6 b oberhalp des vordem gära. 
der ermel wolt er niht enbera 
als im der arm was gestalt, 
sin mantel guot zwivalt; 
der under niden für gie. 
sin här er schöne wahsen lie 
dar in rehter lenge. 
sin hübe niht sä enge* 
sie dahte im siner Aren tür$ 
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dä gie niender krastel für, 
als6 doch vil mangem tuot. 
wol and eben stuont sin huot; 
der was niht ze spaehe. 
swer gegen im was gaehe 
und im b6t sin vreidekeit, 
dem het er schiere widerseit. 
er was gfen dem guoten guot, 
gfen dem übelen höchgemuot, 
vrimüetic under Schilde, 
ze rehte guotes milde, 
erkantes herzen gein got, 
wol behalten sin gebot, 
getriuwe wärbaft staete, 
in noeten guoter raste, 
gein schimpf kan er gebären wol, 
verswigen swaz geligen sol. 
er ist bedaehtic siner wart, 
sin lip sin guot ist unverspart 
vor 6re, diu im sanfte tuot. 
vor allem meile ist er behuot. 
eiä, herre getriuwer. 
nu wart ich allez iuwer, 
daz ir mir saget wer er si: 
im ist michel 6re bi.’ 
c lieber kneht, ich sage dir, 
du häst rehte gezeiget mir. 
fürbaz soltu din frägen län. 
er ist ein rehter Österman. 9 

*owä, herre* und ist er daz, 
.wie kan ich gesweren baz? 
bi liep sö hulden ! ez waere wol, ' 
waer ir daz lant allez vol, 
der site und der gebaere. 
swer dä für gerne waere 
ein Beier oder ein Sahse, 
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7® ich wünsche daz im wahse 

ein hover und ein grözer kröpf: 
er ist ein rehter gugelgopf: 
giuz im hier in den köpf ! * 
min fräg hät noch niht ende; 
herre, daz ist unwende, 
ich müez iuch aber frägen, 
des lät iuch niht betrögen, 
lieber herre, wand ichn kan 
erkennen niht den rehten man 
herzen .unde muotes, 
libes unde guotes, 
behuot manlicher örn : 
den erkante ich gern.’ 

'frumer kneht, verschöne, 
sö dir min trehtin löne, 
du häst alsö riehen sin, 
suoch in selbe: vindst du in, 
ich sprich Geselle, ez ist der; 
du solt näch im niht frägen mör.* 
f sit ich den man suochen sol, 
ich vind in ninder alsö wol 
sam dä der herzoge ein hier 
gebiutet durch des landes wer, 
daz wir näch im über varn ; 
sin vinde welle er niht sparn. 
sö ist daz lant än mäze wit 
daz hie dishalp Tuonouwe lit. 
zwelf tageweide sint gar 
gön Nuzdorf an daz urvar, 
eneben an der Pulkä, 
ze tal an der Smidä. 
die ab her von der Teie varnt, 
arme liut si wönic sparnt. 
die von der Lüesniz, von dem Kamp, 
näch den in einem jär ein lamp 


545 


550 


555 


560 


565 


570 


575 


545 zu streichen? 552. Herze 559. selb du findest in 563. nider 
564. ain Herr 565. das 567. Sein Veint w6ll 572. Neben von der 
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in deheins gebüren hove enblset, 
gans enschrit noch huon enkraet. 
den armen liuten tuont sie wä. 580 

ich waen daz iemen understä 
än ob der vürste waere 
näch got ein rehter rihtaere. 
des rätent im die herren niht, 
von den der meiste schade geschiht. 585 

manec herre ist so gemuot, 
üf sines nächgebüren guot 
7 b leit er sich än widerbot. 

ez waer billich, sam mir got, 

daz er im ü widerseit, 590 

wand er tuot im schaden unde leit. 

frumer man hät er niht dri, 

swaz des gezoges alles si 

dä er ein dorf mit Überkumt. 

sime wirte wänic vrumt 595 

daz er im engegen g&t. 

sö er von dem rosse stät, 

er bitet in willekomen sin. 

c habt danc, her wirt, ez ist ein win 

dä ze dem naehsten markte veil : 600 

der ist uns körnen wol ze heil; 

wir trinken hiute anders niht. 

her wirt, ob des niht geschiht, 

wir sin alte und junge 

gein iu än barmunge!’ 605 

der wirt sprach c herre, ich tuon gern 

des ir weit niht enbern/ 

ez ist wol ein sünde 

daz er in guoter künde 

laet alsö geniczen. 610 

er heizt in üf sliezen 

siniu schrin, siniu gadem. 

der hü§vrowen ein zwirnes yadem 


578. erplet 579, erschrait - erchrett 581. da zimen 582. An oh 
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ninder dö belibet. 

die sträz man vaste tribet 

die naht gein des herren hüs. 

'knehte, schütt üf äne püs, 

weit ir niht haben minen zorn, 

gersten habern weize körn. 

dort st£t pfenech unde hirs. 

wie möht ir gevarn wirs, 

brseht ir in nibt in den keller min? 

ich iz dä heim vil gerne brin. * 

alsö begint er tuschen. 

'knehte, lät umbe ruschen! 
suocht mir decken zeinem kobel, 
daz man dar über einen hobel 
mit grüenen hiuten ziehe, 
der wirt hät schcenez viehe.’ 
geburen hüte er üz gefuort; 
von den wart vaste umbe gesnuort, 
wand ir herren holzwagen 
8 Ä het vil lützel dar getragen; 

er was zesam gerefft mit widen. 

mit dem wirt wart üf geriden : 

des wagen was beslagen starc; 

wseger einer halben marc 

aht ich daz der selbe wa*r. 

der wirt w r as ein füeraer. 

er sufte tiure und gedäht 

r der tiuvel hät mir zuo bläht 

miner hüsgendz sö vil! 

für wär ich daz sprechen wil, 

swie sie sich kneppischen han, 

den einen sach ich zacker gän 

und den andern rüeben graben. 

die muoz ich hiut ze herren haben!' 

ze got er üf blihte, 
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gegen himelrich enrihte: 

* lieber got, wis im bi 
rehte als sin gerihte si, 
dem fürsten in dem lande! 
mir treten küme als ande 
die vinde den er gegen vert.’ 
ob er imz nimer ge wert, 
der zornvluoch dä von ergie 
daz man im niht enlie. 
linder sch&f swin nnde lamp, 
wolle werc and äkamp, 
bürsten streler nizkamp schaer, 660 

becher köpf und angstaer, 
salzvaz drivuoz pfanne, 
diu henne mit dem banne 
moht im niht empfliehen. 

des wirtes betteziehen 665 

ziuht er abe durch den sin, 

daz kleine vazzt er allez drin, 

gürtel hosen unde schuoch, 

sleyer binden ermel tuoch, 

mairte l roc unde pfeit, 670 

oberhemede und niderkleit. 

als er den sac gestrutet vol, 

er fremt in heim, daz tuot im wol. 

dannoch nimt er im mfir, 

kaese bachen unde smer, 675 

sin bete daz kalwe. 

Tzentschin der Yalwe 
7* der taet im nimmer alsö w&, 
wan er waere gewarnet 0. 
siner diernen gie ez eben, 680 

diu wart die naht umbegeben 
sam « in dem kruoge. 
in einem släfluoge 

diu husvrouwe unde ir kint ^ 

649. G. hintel Teich entriht 650. bis 657. nicht des enlie 

659. ochamp 667. drein 671. Oder h. 673. frent, d. i. fremt 

~ frumt. 682. Sam des in dem Chnieg 683. Slauf bneg 
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mit vil grftzen sorgen sint. 

daz luoc was veste unde guot, 

der wirt het ez in siner huot, 

wan sie ez noch niht dingten an. 

den wirt sie fuorten von dan 

ze einem gr6zen fiuwer: 

holz was in niht tiuwer 

die wile bran daz vorder tor; 

hinden was ein gater vor, 

der iac ouch d k ze glüete. 

ob es den wirt iht müete? 

ninder er des gewuoc. 

dö bran sin eide und der pfluoc. 

nu sprach ir einer under in 

c her wirt, habt ir guoten sin, 

volget mir, ich tuon iu kunt, 

min herr wil von iu drizec phunt; 

gebt ir im diu hint niht, 

sft sag ich iu waz geschiht, 

des lät iuch niemen trdesten; 

her wirt, ich muoz iuch roesten 

als einen herinc üf der gluot, 

und Mn willen unde muot 

iuwer wip unde kint, 

diu dort in dem luoge sint.’ 

der wirt sprach e swaz min herre wil, 

ist des w&nic oder vil, 

swaz ich gehaben mac, 

beit mir morgen an den tac, 

ich gewin dä mit sin hulde. 

ir tuot mir äne schulde 

alsö grözen ungemacb.’ 

die zit er d6 brinnen sach 

ein fiur in dem tuofser 

vor dem luoc, daz was im flwaer. 


692. Voder 694. der] -daz? 701. dreyzehen abschr., 
verb. 702. der kennt 704. twesten abschr trausten, 
trösten, daraus tröesten verb . 710. waz 713. Pait 
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nü huop sich des wirtes klac; 720 

er liuf dä der herre lac 
an einem bette unde slief, 
die klegelichen stimme er rief 
9* 'wü hiute und immer wä! 

seht, herre, wie iu daz an stä 725 

(nü habt ir allez min guot) 

daz man disen mort tuot 

an minen lieben kinden! 

diu mac ich t6t vinden ! 

seht wie man sie rcestet!’ 730 

der herr sprach ' uugetroestet, 
her wirt, sit ir hie ze stunt, 
ir gebt mir danne drizec phunt.’ 

'owä, herr, wä nsem ich diu? 

fuert mich gevangen mit iu; 735 

ich gib iu allez daz ich hän: 

heizt mir diu kint leben län 

und die hüsfrowen min!’ 

'her wirt, daz mac niht gesin 

daz diu vancnus ergä. 74Ö 

zweinzic phunt nim ich ü.’ 

'herre, nemt fiinviu von mier; 
diu gewinn ich iu schier. * * 

'nü gebt sibeniu vil drät 

nnde driu in den rät; 745 

s6 nert ir diu kindelin 
und mac anders niht gesin/ 

'herre, ich wil sie gerne geben 

umb der minen kinde leben. 

heizt daz fiuwer leschen, 750 

daz sie ir testen heschen 

niht in dem rucke enphähen.’ 

balde hiez er gähen 

üz leschen die brende. 

diu naht hete ein ende 755 

und erschein der liehte tac. 

721. leuif 728. mein 733. dreyzc 734. nem 742. mir 

751. leisten 752. Ruc, vergl. Schnelle* 3, 45. 
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kleine der wirt trüren mac 
umb scheiden an dem morgen, 
als dicke tet mit sorgen 
der Mörungser von liebe 
und ander minne diebe 
die der minne pflügen 
sd sie bi liebe lügen, 
in was kurz diu wile: 
ez dühte ein halbiu mile 
den wirt gein dem rasten, 
sin gest niht wolden vasten ; 
diu kuchen was berüten 
mit sieden und mit brüten, 

9 b dar zuo sie runden guoten win. 
des muoste uf geladen sin 
daz die wege krachten, 
dö sie sich uf machten, 
michel was ir schallen, 
von Füll, von Sant Gallen, 
die zwün epte habent kraft 
an mehtiger riterschaft, 
und varent zuo dem riche 
niht sö schedeliche 
als der arme herre tuot. 
hüt er rehten mannes muot 
der unbescheiden boubetman ? 
lieber herr, dü sagt mir van.* 
e fr um er knefat, hab in dü füer, 
er ist ein rehter meinswuer 
des lantvrides den man swert, 
der s6 scbedelichen vert 
nüch friunde verderben, 
die vinde einen Scherben 
habent niht gemacht vor im. 
uf min würbeit ich daz nim, 
ez sin alt oder junge, 
die üne barmunge 

760. Moronger 768. Die Chuehe was woiberaten 772. 

773. mathen 783. von 784. dafür 785. Main »war 
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ndch friunde schaden trahtent, 
der vint sie lützel ahtent, 
ob ez wol in dem lande stä. 
daz urvar bi Uzensä 
ist ir rebter klagboum. 
ich hän des genomen goum. 
al sin mäht treit ein schef, 
er spricht c got gesegen dich nef 
und min gesellen alle, 
swaz dem manne geyalle 
daz teilet güetlich. 
losä! 9 'herr? 9 'Heinrich* 

(der was sin seltragaere), 

'sag minem kelnaere 
daz er daz vleisch salze 
und des weizes malze 
daz ich dä heime finde hier, 
mac ich, s6 kum ich schier, 
als ich den wagen ahe gezer, 
ich scheide von des fürsten her.* 
lÖ a 'wäfen, herre, wie ez gät! 
wie eben daz geschefte stät! 9 
sprach min kneht aber sä. 
zehant muost ich lachen dä. 
ich sprach 'geselle, ez ist sin niht; 
fiirbaz ze frägen dir geschiht. 9 

'daz tuon ich, lieber herre min. 
sol aber daz der man sin? 
s6 der fürst ze velde lit 
gegen sinen vinden durch strit, 
s6 nimt der bescheiden man 
sinen berren hin dan, 
er spricht 'lät mich heim varn, 
herre min \ der acker lit Ungarn, 
dä bi ist uf uns daz snit; 
ir schät mir, ob ich langer bit.* 

'vrumer kneht, daz wil ich dir 

805. Läse 806. Seltrager 807. Chellner 816. so 
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bescheiden, daz geloube mir. 
dem manne ist baz mit bonwe 
dan er mit s werten houwe 
ab den rinden ritters pris. 
er ist sö klär und s6 wis, 
vüllt er gruobe und kaslen vol, 
in habent doch die herren wol.’ 
min kneht sprach c herre guot, 
göt daz yür rehten mannes muot? 
herre, swie ich den rehten man 
erröten noch erfinden kan, 
doch sö weiz ich einen wol, 
sö man zuo den vinden sol 
und ieslich man sin harnasch leit 
an sich für nöt in dem strit, 
sö heizt er sine knehte tragen 
daz harnasch uf sinen wagen, 
sin manheit ist sö gröz 
• er ritet zuo den vinden blöz 
sam ein sumertocke, 
niht wari in einem rocke, 
daz ist ein manlich riten. 
wil er mit swerten striten 
und gegen rennen mit dem sper?’ 

'vrumer kneht, nein er. 
du solt sin haben debeinen wän. 
ein kunst heizet Hab hin dan ; 
diu selbe tugent ist im kunt, 

10 b si laet in selten werden wunt/ 
e owö, herre, ich hoer nü daz 
niemen kan gesagen baz 
wie der strit sich ane vie, 
welch ort in umbegie 
und welche dö punierten, 
wie sie huordierten 
vor den schäm durch pris. a 
'geselle, er ist alsö wis 

834. Ob — Retters 835. chlair 845. vor noet 847. 

856. dehain 858. Derselben 865. herfiirdierten abschr . 
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daz er ez kan wol gesagen. 
im was der isenhuot gesiagen 
mit kolben vür din ougen nieht. 
daz hersenier im für daz lieht 
ninder was gerücket. 
er was niht umbe gezücket 
noch gebürt in dem strite, 
er habt hin dan an einer wite 
dä er ein teil hät gesehen: 
vil mär hörte er dort verjehen 
von künden nnd von gesten. 
ahte in niht ze dem besten/ 
e herre min, dä läz ich van. 
ich wil aber heben an 
von einem den ich hän gesehen, 
dem muoz ich der wärheit jehen 5 
sö der vert ein bervart 
mit allen triuwen er bewart 
daz er den vriunden niht tuot. 
gein den vinden hät er muot: 
mag er in iht gebrechen abe, 
dä wirt gemäret von sin habe, 
er hät got vor ougen 
in sinem herzen tougen 
nnd ze vrümekeit vesten muot. 
mit willn er nimer raissetuot. 
er gert niht heim umb daz snit. 
ob sin herre ein jär bit, 
von im getset er nimmer wanc 
heim durch sinen ackerganc. 
ob sin herre heim wolde, 
er Sprache, ern solde. 
jsehe sin herre, ern hiet niht, 
er Sprache 'herre, daz geschibt 
den eilenden gesten. 
swer durch gebresten 
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sinen herren lset in nöt, 
hät er wazzer unde brät, 
il a hiet er wiltbraet unde win, 
er liez ouch den herren sin/ 
danuoch hät er tugent vil. 
sö er zuo den vinden wil, 
er leit sin harnasch allez an 
und gebäret als ein man 
der ninder hät debeinen muot 
wan e ich gewinne är unde guot, 
ob aber ich hie töt gelige, 
got helf mir daz min herre gesige 
und ich des geholfen hab, 
daz er mir danke in daz grab/ 
er habt niht uz der herte 
und ist ein nötgeverte 
sin es herren in dem strit. 
swaz im got geliickes git, 
daz kan er zühteclich verdagen 
und lset ez ander liute sagen/ 
c vrumer kneht, wol ich dir gan, 
du bekennest wol den rehten man 
näch dem dd häst gefräget mich, 
vrägens du geloube dich/ 

‘nein, herre, sam mir min lipl 
ir sult mir zeigen noch ein wip 
diu än allen wandel si/ 
c lieber kneht, des lä mich vri, 
wand ez kumt ze sorgen dir, . 
wil du die rehten finden mir 
der ich ze der besten gicb/ 

'getriwer herre, die suoch ich/ 
c nu dar! ich wil sin müezec sin 
ze hoeren, vriunt, die rede dio/ 
'lieber herr, s6 sag ich daz 
mir gcviel nie wip baz 
dan eine diecb gesehen hän. 
herte guotes was ir man, 

913. Dan 932. khume 936. mnzzet 940. ain ich 
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er sprach e min vil liebiu trut, 
leg wfcnic fieisches in daz krut, 
daz der bache lange wer/ 
sie sprach ' lieber Rüeg&r, 945 

jä het ich des doch & muot; 
ich gebalt vil gerne daz guot/ . 
alsö Iie sie im den strit. 
des morgens zuo der ezzens zit 
trnoc sie im daz krut füer. 950 

daz fleisch hie an einer snüer. 
ll b sie nam ez hi dem selben vadem 
and truoc ez wider gein ir gadem. 
er sprach c wä sol daz fleisch hin?’ 

[sie sprach] e daz behalt ich umb den sin, 955 

wand ez ist sö smalzhaft, 

vier kruten git ez kraft/ 

der wirt sprach sän e wol mich din! 

daz krut möht niht bezzer sin. 

iz vaste küneginne, 960 

wand ich an dinem sinne 

michel &re und triuwe spür. 

du rihtest mir daz beste für, 

dä daz fleisch ist gelegen, 

und kanst min güetlichen pflegen. 965 

din ezzen ist vil kleine, 

ich izze ez allez eine. 

hab wir wßnic oder vil, 

in weiz wes du leben wil/ 

sie sprach 'mir ist unsamft,’ 970 

unde gab im einen ramft, 

den er mit im gein acker truoc. 

'ich hän von mittem tage gnuoc/ 
c gib her, du küneginne/ 

er vuor üz, d6 bleib sie dinne. 975 

daz mohte sie mit fcren tuon: 

948. dem 949. ze der Ezzen zeit 951. Daz fieisches — Swür 
abschr ., Snüer verb. 958. Sun 960. Ez 962. spyer 
971. tampf abschr Kampf verb. 973. Mittentag 974. Khünegin 
975. du — din 
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sie bet ein gebräten huon 
daz niht bezzer mähte sin 5 ' 
dä züo sie nam uz ir schrin 
guoten win und weizbrät. 
e got erläz in aller nät 
von dem ich disiu präsent 
s6 heimelichen swent. 9 
alsö sprach sie zir diern. 
e vil lihte wir im holt biern: 
er sparte ez an sim libe. 
waz ist mir armem wibe? 
ich läz in wazzer bützen: 
sd wil ich sin guot nützen, 
nie sin nötdurft azzer. 
ich mach im ksesewazzer 
zezzen. Matz, dä prang ich bi, 
sam ich hineht vastent siY 
c vrou, daz ist billich. zeiner stunt 
sö leit spise in iuwern munt. 
des muoz ich der wärheit jehen, 
ir sit sö guot an ze sehen, 

12* nieman bi iu verdriuzet.* 
zehant sie in giuzet 
c nim, liebe Matz, unde trinc. 
ein sprüngel vür die tür sprinc, 
ob din herre noch dä var; 
des nim vlizeclichen war. 9 
Matz diu swanc ein swüngel 
uz dem köpfe, ein sprüngel 
spranc sie für die tür dar näcb. 
dä sie den wirt ninder sach, 
sie gienc zuo der vrowen wider. 
e liebe frowe, sitzet nider. 
min herre kumt niht ze stunt. 
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982. dise 984. ze ir diern 985. Piern 986. seinem 
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waent ir daz ein vurhunt 

s6 schiere von dem acker g£? 

ir ezzet wol vier eiger £ 

und trinket dan ein beischerl. 

zwiu sol in der wan daz verl? 1015 

des ezzet ir noch wol ein teil/ 

'gib her! got geb im heil, 

er ist mir ein lieber man 

von dem ich den gemach hän!’ 

hin gein Abent kam der wirt. 1020 

diu vrowe ir tugent niht verbirt, 

sie gie g£n im uz her. 

c willekomen, lieber Rüeggr! 

hungert dich? daz ist mir leit: 

din ezzen wirt wol bereit/ 1025 

' liebe trat, des ist n6t/ 

si sprach c uü her tuoch unde bröt!’ 

Matze des ir gehüge treip. 
einen girstinen leip 

zehant si im für leit. 1030 

ein schüzzel tief unde breit 

vol varveln truoc sie dar. 

si nam des vil tougen war, 

dicke sniten stiez er drin. 

c als6 liep ich dir bin, 1035 

vrowe, die varveln sint guot/ 
ezzens hAn ich ninder muot. 
in weiz wie ez mir erggt, 
daz ezzen mir gar widerstgt/ 

Matze dA hin nAher trat 1040 

ungebeten an den rät: 
c ezzet vaste, lieber herre. 


waz miner vrowen werre, 
des sult ir ahten nibt vil. 

1011. Went vurhunt furchenziehender ] Vur hundt 1014. Paischerl. 
vergl. Hofer 1, 67. 1015. wannen? 4m gcfäfse worin es ( das ferkel) 

gebacken isl. vergl. Schmeller 4,82. 1025. wir 1028. gehuech 

1029. Ain gierssteo Laip 1032. Vorveln 'pultes varuelen* sumerl. 
49, 77. vergl . Schmeller 1, 561. 1035. Als 1036. Vorueln 
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12* ein maere ich iu sagen wil : 
ir habt ir ezzeu liht gemärt 
daz sit vierzec wochen wert. 5 
der wirt beguode lachen 
c sö wolt min saelde wachen, 
liebe Matze, wser daz wär!’ 
diu vrowe sprach c ez ist gar 
misseit, Matze, swie daz stä, 
mir ist vor in dem houpte wä. 3 
c vrowe, swaz iuch ezzens süm, 
w«r ez in guotem milchrum, 
sie mehten bezzer niht gesio; 
daz ziuch ich an den herren min/ 
der az vast die selben vrist: 
hunger guot ze muose ist. 
d6 er sie gar in sich gesluoc, 

'nim hin daz tuoch; ich hau genuoc. 
liebe Matze, ich wil dich biten, 
mich bät der pfluoc hiute geriten, 
hilf mir an min bette nider/ 
c wer sol dä iht sprechen wider, 
lieber meister? hie ze stet: 
ez ist ouch miuer frowen bet. 3 
dö sis bädiu nider bräht, 
der wirt an Matzen rede gedäht, 
er greif der vrowen hin unde her, 
'mich wundert hiute und immermär, 
wä sö maezigez wip 
nseme alsö scboenen lip, 
so veizt und s6 gedrollen. 
du häst rehte verwollen 
als ein müzersprinze. 3 
'mir ist als ein minze 3 
gedäht sie in ir muote, 

'ob dir von dinem guote 
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nimer defaein güete geschiht 

des endarbe ich mich niht. — 

thunegischer ahselhart , 

daz ich dich hän, wol mich wart. 

du bist der beste pepelser; 

ich gaebe niht umb zw^n minnaer 

dinen getriuwen lip/ 

und ist diu niht ein biderbe wip f 

lieber herre?’ sprach min kneht. 

‘ich wil dirz bescheiden reht. 
ich ahte daz sie biderbe si 
und doch niht arger liste vri, 

13 a dä si vil lihte ein hekel bi/ 

c herre bescheiden unde getriu, 
ich müeze immer dienen iu$ 
daz tuon ich von schulden gern, 
vrägens mac ich niht enbern 
umb ein wip die ich hän gesehen, 
lieber herre, ir sult niht jehen 
daz ich si unnütze, 
si het zwei antlütze 
ob ein ander wol getän. 
daz ober ich geprüevet hän: 
dem was liehtiu varwe kunt; 
ougen klär, röter munt ; 
dä lag an gotes vliz. 
daz nider sieht harmwiz. 
diu vrow het sich gevlizzen; 
der buosem was gerizzen 
wit gein der semehe vor, 
dä innes löblich truoc enbor 
zwei hiufel tratz eben gedraet. 
der dä zwischen sehen baet, 
von Zwetel einen münich guot, 
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1082. Thunegischer kann auch Thumgischer oder Thungischer gelesen 
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er gewänne zuo 4er werlde muot, 
dd sie vür die liute gie, 
eyä, wie sie sich sehen lie ! 
der 4nunt ir stsete lachet, 
loeslich si dd machet 
trutschel mit den ongen 
lieplich unde tougen. 
dä sie ir friunde wesse, 
den warf sie liht zwei esse: 
der andern schanze waer ze vii, 
dä man zühte hüeten wiL 
sam mir guot unde lipi 
und lebt inder ein biderbe wip, 
herre min, s6 ist ez diu.’ 

'du häst ez wol erräten. pfniuf 
e pfniu hin wider, herre min I 
sol daz niht diu rehte sin, 
doch sö hät sie ären vil.’ 
c die rede ich bescheiden wil, 
lieber kneht. und ist sie guot, 
doch hät sie ze hdhen muot; 
ob sie wibes güete kan, 

I3 b daz sie reizet s6 die man, 

dä von ist sie niht wandeis än.* 
c owä, herre!’ sprach min kneht, 
'daz ir niht ze der besten jeht 
von der ich iu hän geseit. 
herre, ez ist mir billich leit 
daz si niht gevellet iu. 
saget mir, ist aber diu, 
lieber herre, än wandel gar: 
liutsselic was sie selpvar ; 
doch bezzert sie hals unde kel. 
kecsilber gaffer weizmel 
mit altem smerwe streich sie an, 
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vilzel unde groman 


ob ir wengeliue ruet 

1150 

von geribener noet , 
und ist doch ärbser dä bi.’ 
‘vriunt, swie ärbser sie si, 
got Iset ir werden nimmer rät, 
daz sie an ir sin hantgetät 

• 1155 

s6 gar verunruochet. 
dä über hät er gevluochet 
ir säle ze einer immernöt 

• 

in den äwigen töt/ 

e owä, herre, wes hän ich 

1160 

gefrägetl ez riuwet mich, 
und wänd niht daz ez wsere 
s6 rehte wandelbaere.’ 
e jä ez waerlich, frumer kneht: 
dü hiet dä niht wol gespeht. 

1165 

nu bedenke fürbaz reht/ 
'lieber herr, daz si getän. 
ein wip ich gesehen hän. 


ist diu niht än wandel gar, 
sä waene ich lange irre var 

1170 

ä ich min frage enbinde, 
daz ich die rehten finde, 
doch wil ich iu von einer sagen, 
14 a die sach ich wiz gebende tragen, 
geflöhten klein ze den enden: 

1175 

bi den gebenden 

-Cf 

sint die vrowen wol getän, 
und stänt in wiplieben an. 
diu frou ze kircheu ofte was, 
ir tagezit sie gerne las 

1180 

und sprach ir päter noster dä. 
den gloubn und ir ävä Marjä* 
sprach sie dä beim vil dicke« 
dar näch ir dwerhe blicke 
giengen umb von dem ze dem. 

1185 

1150. Obe* jr wengelein ruet; ob rät: not? 1175. Geflochet 

U8&. Bea Glauben 11&4. dwerbt 
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' s6 dich der vint uns benem ! ' 

s6 sprach sie zuo der diern. 

e mit dir wir gesumet biern; 

du dienest uns än alle vorht. 

wie ist der kaese uz geworhtl 

ich sihe daz kaesewazzer wol; 

daz ist guoter topfen vol, 

mich triegen die sinne min. 

der kneht mac dir heimlich sin, 

dem dö pepeist dä mit, 

du vil boese dehselrit ! * 

diu vrowe in die Stuben göt, 

der heizer bi der tiire stöt, 

dem sieht sie einez an daz mdl, 

c boeswiht unrein unde ful, 

wie stiubet sö der asche ! 

sö dich diu suht benasche 

daz dir hut und här ab gö ! 

woldestu niht begiezen ö, 

des geniuzestu tälanc. 3 

sie warf den lip uf die banc 

als er ir enpfallen waer. 

c nu pfiu dich, du snddaer! 3 

sprach sie dem buknehte zuo. 

c du tuost mir spät unde fruo 

an minem hovegereite schaden. 

daz dich aezen die maden, 

wol ich dir des gunde. 3 

an der selben stunde 

kam der wirt. pfori pfuisch! 

diu frowe beiz umb als ein gruisch , 

sie sprach c owä, herre Wirt, 

wie nütze ir dem huse birl! 

als ein verfuortez pfluocrat, 

sö eben iur geschefte stät. 3 


1187. ze 1188. Pirn 1192. Topffen : s. Schmetter 
1196. vergl. Jac. Grimm myth . le ausg. 589. 1202. 

1205. tolanck 1208. snauder 1211. Hoffgereclite 
1218. nuz 
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14 * 'vrowe ich schaffe wol unt eben, 
heizt uns dräte ze ezzen geben, 
daz wir die stoben rumen iu. 
lieber herre, ist aber diu 
äne wandel? daz sagt mir.’ 
e frumer kneht, ich sage dir 
wär, als liep du mir bist, 
daz sie als6 vreidec ist, 
daz ist ein wandel, sam mir Kfist!’ 
c nu wol mich hiute und immer wart! 
ich bin an der rehten vart. 
einer vräge ist mir ze muot. 
herre, ich weiz ein vrowen guot 
diu niemen in ir huse wert, 
swie unreht man ir guot zert, 
dar umb sie zorn gar verbirt, 
si laet ez allez an den wirt. 
an allen dingen ist sie guot. 
ir selben si vil wol tuot 
uud kan sich schöne zäfen. 
wol gezzen, lange släfen, 
der frowen tugentlichen zimt. 
sie enruocht waz der wirt nimt, 
daz ot sie genuoc habe, 
und brach erz sinem vater abe, 
er beswärt niht ir gemüete. 
sö gr6z sint ir güete, 
wil ir der wirt heimlich sin, 
als ein guot lembelin 
swiget sie, swie er ir tuot. 
swaz er wil, des hät sie muot. 
si ist klär uud gelenke, 
daz sie inder wenke 
ir liebem wirt, swie dicke er wil, 
des dunket si allez niht ze vil. 
alsö tuot vil mangiu niht. 
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sO ir wirte n6t geschiht, 
daz er sich ir nähen leit, 

'hint ist ein beiligiu zit 3 
beginnet sie im künden: 

'wir suln hint niht Sünden.’ 
daz ist jungem manne leit: 
ein alter ist sö gereit 
daz er näch der frowen sage 
sie midet vierzehen tage. 

15* hie mit läz wir von der: 

ich sag iu von der Ersten mär. 
lieber herre, als helf mir Krist, 
swaz inder wandelbares ist, 
ninder daz von ir geschiht. 3 

'frumer kneht, verswer dich niht. 
du ahtest daz si biderbe si : 
ir ist ze lützcl sorge bi; 
dä von ist sie niht wandeis vri. 3 
min kneht sprach 'lieber herre min, 
diu vrowe möht än wandel sin, 
än daz ir sit ze merklich. 3 
‘wartä, heit Friderich, 
wie wol erz ervarn hät! 3 
'des wirt guot rät, 
undc hän ichz niht ervarn. 
wä gesäht ir ie sparn 
alsö gestän, herre min? 
lät iur zornrede sin. 
sit ir wiser dann ich, 
daz ir wiser machet mich, 
d ä umbe wil ich dienen iu. 
lieber herre, ist aber diu 
än allen wandel? eine ich hän 
gesehen, diu ist wol getän 
und gar innewendic. 
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doch ist sie behendic 
an vens lern, an glasen, 
luogen in die gazzen, 
daz mac sie niht vermiden. 
sie winkt ir dierne Briden, 

'liebiu Bride, sihstu den? 
abt näch wem er sich sen. 
so ich in dem venster leine 
(waz er dä mit meine?), 
gein mir er vaste blicket $ 
dä von min herze erschricket. * 
c vrowe, leint iuch wider dar, 
lät mich des mannes nemen war; 
ich sag iu schiere wes er gert. 5 
*nü wis sin von mir gewert.’ 
d6 von in bäden daz geschach, 
Bride ir vrowen zno sprach 
ein wisen rät riehen, 
c vrowe, ich sihe iuch blichen, 
der man ist gein iu hdchgemuot; 
dem gelich iur varwe tuot. 
weit ir sehen sinen kouf, 

15 b recket einen vinger ouf. 
ich hän des guoten tretten , 
mit geraden henden bäden 
er iu -vriuntschaft erzeiget, 
et hät sich iu geneiget 
und gebäret als ein man 
der hin ze iu hät lieben wän.’ 
diu vrou sprach c liebe Bride, 
dinen rät ich mide ; 
uf din triuwe daz vernim. 
dort stät einer hinder im, 
durch den ich daz miden sol.’ 
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'nein ir.* c zw&re, ich sihe in wol.’ 

'vrouwe, er ist ein man 
der höfscheit verswigen kan.’ 

' wes sol er von uns verjehen 
än daz wir sehen wider sehen 1330 

und lachen wider lachen? 
waz wil er d& von machen Y 
nu huop min kneht aber an, 
vrägen er mich began 

'herre, wie aht ir die?* 1335 

'vrumer kneht, ich sag dir wie. 

die selben ich dir nenne 

näch einer vensterhenne. 

diu krizelt von ir man 

näch einem andern han. 1340 

als6 luoget sie dan/ 

'getriuwer herre, ich weiz noch eine, 
diu ist kiusch und reine, 
von wiplicher güete 

kam ir gemüete 1345 

nie eines kleinen häres breit. 

des mac ir wirt sin gemeit 

daz sie ir mehelvingerlin 

in ir reinen herzen schrin 

s6 luterlich behaltet. 1350 

des ein engel waltet, 

daz wirt niht bewaret baz. 

diu vrowe ir zühte nie vergaz, 

ze kirchen noch ze gazze. 

luogen durch diu glase, 1355 

runen umb üppekeit, 

daz was ie der vrowen leit. 

si was diemtietn und wise. 

16* näch wiplicbem prise 

ze got stuont ir gemüete. 1360 

umb helfe siner güete 

1326. wol khan 1329. Was 1330. wider] vor der 1333. aber] 
wider 1336. Vrom 1346. aing claio 1354. gaaseii 
1355. die glazzen 1356. vm 1358. diemutb 
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gert sie dicke hin ze got. 
sie behielt wol daz gebot 
c miaae got vor allen dingen/ 
dä von muost ir gelingen 
an söle und an libe. 
von s6 geörtem wibe 
gehört ich nie mör gesagen 
bi allen minen tagen, 
ein lob ich an ir kroene: 
sie bezzert niht ir schoene 
und ist behuot alle zit. 
gespriuzet höhe buosem wit 
der vrowen sint unmaere. 
doch ist diu saelden höre 
underm gewande wol get&n. 
der güft sich niemen än ir man. 
diu vrou git niemen tue gein ir. 
man sol daz gelouben mir, 
twerhe blicke sint ir unkunt; 
ir zurtenzertelt niht der munt 
ieslichem ze blicke, 
ir ist als ein wicke 
swer sie velschlfch luoget an. 
ir reinez herz hät ninder wän, 

In gein dem der ir ist gezelt 
ze friuntschaft und erwelt. 
owö, herre* sprach der kneht, 

'ob ir der niht än wandel jeht, 
doch sö naem ich wol verguot 
daz ich hiet eine sö gemuot, 
diu mir ze stete waere erkorn/ 
'dir het diu katze niht genorn, 
vrumer kneht und waer ez wör, 
wand sie ist öne wandel gar, 


1365 


1370 


1375 


1380 


1385 


1390 


1395 


136?. die nach 1363 Als geschriben steht dortt 137?. behiett 
1373. Gesprizelt h. b. weip 1374. Vnmer 1375. die selten Herr 
1377. des guett abschr ., des gueff verb. 1378. geitb n. tnec, doch 
ist tuee sehr unsicher . 1381. zurtenzertelt?] zarten zertelt 

1383. ir] Ia 1386. ist fehlt. 1390. nehm 1393. genohrn 
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und ahte daz ir kume si 

in einer witen gegent dri: 

der ich, ob got wil, eine hän, 

ob mich scheidet niht da van, 

ich müez ir mangen strit län.’ 1400 

c herre, daz ist gotes gebot. 

mit urloup, herce!’ c gesegen dich gotT 

1399. dauon 



16 b Eines tages näch dem ezzen 
was ich hindan gesezzen 
ein teil von minem tische, 
het ich niht wiltbrat noch vische, 
daz liez ich än zerwürfte. 5 

got lobe ich miner dürfte 
näch der rehten slihte. 
mir tuont min dri rihte 
d k heime vollich alsö wol 
sam ob ich wrnre krapfen vol 10 

und manger hande präsent, 
diu klären condiment 
sint mir dicke tiure * 

bi minem kleinen viure. 

daz wil ich läzen alsö sin. 15 

ich trinke gerner vrischen win 

in miner herberge 

dann ab dem Nuzzberge: 

den muoz man tiure gelten; 

dä von trink ich in selten. 20 

alsö gesaz ich eine 

bi dem breiten steine 

in minem boumgarten. 

des begunde warten 

min kneht unde gie ze mir. 25 

er sprach c herre, wizzet ir? * 
der herzog wil ein vräge hän. 9 

5. an zwiwurfft 6. durfft 9. vollecleich 15. gerne - . 27. herzag 
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ich sprach ‘lieber kneht, sag an, 

wes wil dü vor im verjehen? 

daz lä hie vor mir geschehen. 30 

ich bin an des fürsten stat 

und wil dir nennen minen rät 

der uns hilfet gedenken 

wen wir hie bekrenken. 

geselle, ez sol einhalp min 35 

Triu unde Wärheit sin; 
ich wil daz anderhalp mir bi 
Schäme Zuht und Mäze si, 

Bescheidenheit und Ere : 

wes bedürf wir märe?’ 40 

* herre, ir sitzet edellich $ 
des lob ich got von himelrich. 
vor iu stab ich disen eit, 
sag ich durch liep oder durch leit 
iht än die wären slihte 45 

und niht durch reht gerillte, 
s6 werd ich gotes hilfe verzigen 
und aller siner heiligen/ 
c vriunt, got müeze dich bewarn ! 
du häst redelich geswarn. 50 

17* nu wis des von mir bewist 
daz dü iht des helnde sist 
daz dem lande schedelich si. 
daz sage disem eide bi/ 

' herre, s6 si iu gesaget, 55 

bezzer lant nie betaget 
in der groeze sam österlich, 
än daz die liute unordenlich 
lebent, des ich in niht gan. 
gebüren riter dienstman 60 

tragent alle glichez kleit. 
swaz ein riter gerne treit, 
näch swelhem lande und swelhem sit, 
daz treit der gebüre mit. 

44. oder] noch 46. Vnd durch rechtes g. 53. Des 59. daz 
61. all gleiches 63. beide mal welchem 


Digitized by L-ooQle 


SEIFRIED HELBLING II 


43 


sit er ze dem pfluoge ist erkorn, 65 

sö gienge er billich äne sporn, 

und. underm huot än hierin tuoch. 

vür Venedier hantschuoch 

trüeg er hendelinge baz. 

dö man dem lant sin reht maz, 70 

man erloubt im husloden grä 

und des viretages blä, 

von einem guoten stampfhart. 

dehein varwe mör erloubt wart 

im noch sinem wibe. 75 

diu treit nü an ir Übe 

grüene brun röt von Jent. 

des landes guot sie swent 


daz wandel des ich iu wol gan. 

dinget den kneht wider an/ 80 

ich sprach 'liebe Triu, daz s i. J 

der kneht stuont mir dannoch bi, 

gein dem ich vrägens niht vergaz. 

ich sprach 'sag mir fiirbaz, 

lieber kneht. weistü iht mör? 85 

daz sage durch des landes ör. a 

'jä, herre, ich weiz noch vil, 
der ich einez sagen wil. 
daz göt mir stözund umb die brust, 
ez ist geheizen Dienstumbsust 90 

und gehoert gewaltege herren an. 

Dienstumbsust ist ein man 

der wol twingen kan daz geu. 

ez ist der sein understreu 

der baz gedienen mac dan er. 95 

Dienstumbsust ist sö hör, 

17 b swaz er in dem lande tuot, 

67. ohne berrein tbue 69. hendtlinge 70. Da — Landte 
71. haufs laden vergl. die stelle der kaiserchronik bei Jac. Grimm 
rechtsalt . 340. 74. vorb 76. nun 77. Gry e en die lücke nach 

78 ist in der handschrift durch punkte bezeichnet, 90. dienst vmb 
sonst 94. Ez ist der sein vnder strew : ist för sein zu setzen awine? 
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daz bringt sin herre im ze guot: 

gein dem fürsten daz geschiht. 

Dienstumbsust hät anders niht 

von sinem berren, derst s6 arc. 

Dienstumbsust ist gewinnes karc. 

des haben in der sftle vlust 

der berre und sin knebt Dienstumbsust! 

wie sol getriuwer armman 

sich mit dienste nu begän? 

gewaltege herren Idnent niht, 

än mit der guot den schade geschiht: 

des tragent si ir diener bin. 

dä umb sie findent ungewin 

hin näch manec tusent jär, 

und getribentz immer hundert gar. 3 

c gote lop 3 sprach diu Triuwe 
'ob sie afterriuwe 
umb ir gewalt -findent. 
daz sie s6 mangen bindent 
in ze dienst umb ungetät, 
des wirt ir säle müelich rät, 
und ist ouch wandelbare 
daz unbescheiden maere, 
als der kneht hät geseit. 3 
'des gestän ich 3 sprach diu Wärheit. 

'ist daz wandel dar geschriben, 
herre, so ist mir noch beliben 
ein rede, der mich niht beträget, 
ich sage sie gerne ungefiräget 
und ziuh ez an den boehsten Krist 
daz niht s6 wandelbaeres ist. 
in allem disem lant gemeine 
rihtet niur der herzog eine, 
diu sinen nächgerihte 
sint uf die unslihte. 
daz müeze got erbarmen! 
man rihtet niht den armen, 

101. der ist 105. getreu ein Arm Man 110. Do 113. 

115. jrn gwalt 130. Richter nur 131. Den 
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den riehen iiht man umb ir guot. 135 

wider got man daz tuot. 
hülf man dem fürsten rihten v 
näch den rehten slibten, 
so solt ein ieslich dienstman 
die sinen selbe dingen an 140 

18* nnd solt ir bösheit wenden : 
s6 kund mans niht geschenden 
an in ze den lantvrägen. 
daz wellents alsö wägen ; 
sie briqgents zeigenschefte 145 

mit der schänden krefte. 
dä über sprach her Vridanc 
einen spruch nibt ze lanc, 
er sprach r dicke worden ist ze boen 
getwungen dienst, geribeniu schoen.* 150 

alsö mac ez im ergön, 
wil er sin vint mit im bestön. 
ich hän gehört ein altez maer, 
daz eÄ rehter sträzroubser 
in der nerte si gar enwiht. 155 

er hät gewont anders nibt 
wan twingen mit der geisel : 
sin gesmuctiu. reisel 
geben t im immer genuoc. 

daz sie ir muoter ie getruoc 160 

die herren die sie heient 
daz sie die armen schreient! 

137. stünde man dem fürsten (der allein gerecht richtet 129/.) in 
der Verwaltung des rechtes hei, so sollte jeder ministeriale die seinen 
(wenn sie übeles thun) selbst vor gericht ziehen und ihre hosheit ab» 
wenden . geschähe dies, so konnte man sie (die Ministerialen) nicht 
an ihnen (durch klagen über die unthaten ihres gesindes) bei den 
landfragen (vergl, der h erzog wil ein vrage han 26) zu schimpf und 
schänden bringen . aber das wagen sie, weil sie durch ihr räuberi- 
sches gesinde zu eigenthum gelangen, obwohl mit schänden . 

Hilff man den 141. Vnd schol sein 143. An jn ze den Landt 
vr. 144. wollentz 145. bringens 147. der Vraidanch 

149. worden ist zehoen: vergl . 6, 47. 150. Getrnngen d. geribene 

schoen 157. Dannen 158. Sein gesmuete.n Raisel oder Taisel 
seine heimlichen raubf ährten? 
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der fürste ist bezzer danne got. 
dö der von sinem gebot 
sant Patern den gewalt lie 
zenbinden, doch wirt im ie 
diu buoze von uns allen, 
nü ist ez sö gevallen, 
unser fürste hat gewalt, 
wem diu buoze si gezalt 
dazn weiz noch der dritte niht. 
dä van ze swigen mir geschiht.’ 
dö sprach diu Bescheidenheit 
c herre, der kneht hät geseit 
mör wandel dann einez.’ 
c und ninder ein kleinez’ 
sprach diu Ere und diu Scham, 
diu Triu sprach e jä, als ichz vernam, 
und diu Mäze was ir bi. 
diu Zuht sprach e ich wil, daz si 
allez wol ze schriben dar. % 
diu Wärheit sprach e däz ist j^är.’ 
ich sprach e sit nü sint geschriben 
diu wandel ze rehte bliben, 

18 b getriuwer kneht, sö hab üf mir, 
ich teilt sie willeclich mit dir, 
ob ichz der fürste selbe waer. 
sie sint sö rehte wandelbaer, 
swaz sö du ir für geleist, 
geselle, daz du saelic sist! 
got läze dir gelingen 
wol an allen dingen!’ 
c genäde, lieber herre min, 
ez mohte nimer groezer sin 
iuwer tugent wider mich, 
zweier wandel ich in gich, 
daz eine ist nit, daz ander lüge.’ 
c swer diu niht ze wandel züge 
der tört sich’ sprach diu Triuwe. 
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164. Da 165. Saut Peter 172. swaigen 
179. ir] mir 187. ichs 196. zih 
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c Nit vant die örste riuwe. 200 

dö er sich in dem himel huop, 

er viel die gruntlösen gruop 

her abe in die helle nider. 

dar näch huop sich Nit wider 

an Adämes kinden, 205 

als wir geschriben vinden, 

dazKäin sinen brnoder sluoc. 

des im got doch niht vertruoc : 

er geböt im hin ze tal 

in den gruntlösen val, 210 

und näch im aller menschen kint 
diu nidec unde hazzec sint. 
öwö! s sprach diu Triuwe, 

'min sorge ist alniuwe. 

ich wil, swä Haz und Nit si, 215 

daz Untriuwe si d& bi. 
diu was mir ie unmaere 
und ist ouch wandelbare/ 
dö daz vernam diu Wärheit, 
sie sprach 'fron Triuwe, mir ist leit 220 

daz ir der Lüge vergezzet. 
swenne ir swinde mezzet, 

Lüge viel den selben val 
mit dem Nide her ze tal 

in abgründe der helle. 225 

daz geloub mir der dä welle, 
der tiuvel nieman betrüge, 
ob im hülfe niht diu Lüge. 

19 a diu Lüge was dem slangen bi 

der Even riet ab dem zwi 230 

brechen daz ir got verböt. 

dä von sie liten michel nöt, 

vrou Eve und her Adäm. 

mit der ungehörsam 

200. Veit 202. fnel 207. sein 212. Die neidisch v»d baz- 

zet s. 214. alle neue 215. wo 222. Swan 223. fll 

226. Das gelaub mir d. d. w. 228. bilfe 
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brüht sie der lügewise 
dz dem paradise 
ze grüzen arbeiten, 
doch begund sich breiten 
diu werlt von ir kinden. 
als wir geschriben vinden, 
sie lebten in des tiuvels vür 
wol üf fünf tusent jür. 
gotes barmunge ergie, 
diu Würheit sich von himel lie 
und nam an sich die menscheit. 
Lüge und Nit würn bereit 
die Würheit ze wenden, 
wider den eilenden 
üz sines vater rieh, 
daz tribens emzeclich 
wol üf driu und drizec jür. 
Lüge und Nit brüht ez dar 
daz Krist durch die würheit 
die bitterlichen marter leit 
und sinen menschlichen t6t. 
d6 wart erwendet unser nöt 
mit veterlicher hende. 
nüoh siner urstende 
diu gotheit die helle brach, 
dü von s seiden vil geschach 
den reinen prophüten, 
die ez vor gewizagt hüten, 
den wart michel freude kunt. 
dö er den alten nithunt 
mit siner gotlichen hant 
in abgründe der helle bant, 
ir freude was än ende. 

Adüm an siner hende, 
dem nüch volgten alle die 
die sinen willen tüten hie. 
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239. Deu werk v. jrn Ch. 246. waren 250. ainzechleich 
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als6 bräht diu Wörheit wis 
Adamen in daz paradis.’ 

nü sprach aber s6 min kneht. 

19 b r lieber herre min, nü seht 

waz an den zwcin wandeis lit 275 

daz d k heizt lüg unde nit. 
herre, bitt den fürsten des, 
s6 man im den wandel les, 
daz er mir ein wandel gebe; 
sö hän ich gnuoc die wile ich lebe. 280 

swer daz niht vermide, 
sin ebenkristen nide, 
der geb mir niur ein böne 
and hab gewandelt schöne, 
ich warne, dehein klöster si 285 

in disem lande, ich hab dü bi 
von nide böne veile, 
ob mir ward ze teile 
daz wandel von dem fürsten, 
hungern noch dürsten 290 

liez ich mich selten immer, 
ich verzert ez nimmer, 
sold ich hundert jär leben, 
daz mir ein böne würd gegeben 
von den nitsüren: 295 

ich meine die geburen ; 
die faabent nides alsö vil, 
von w&rheit ich daz sagen wil, 
mir würd ze Wiene in der stat 
umb nit ein sö getön bönsät 300 

daz ich wolt örlichen leben, 
von des fürsten rötgeben 
wser mir etlich böne gezalt, 
mir nseme si dann ir gewalt.’ 
ich sprach ‘geselle, hoere mir. 305 

daz wandel muoz sich fuegen dir; 
von dem fürsten daz geschiht. 

276. Daz do 283. nur ain Pon 284. halb 288. ze hail 
294. wirt 299. ze Wien 304. Mir nem sei 
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er sol ouch min vergezzen nibt, 
sit ich fräge an siner stat. 

nu wil ich hoeren dinen rät, 310 

umb welch wandel ich in bite 
dä ich si behalten mite?' 

min kneht sprach 'ich räle in daz, 
dehein wandel iu füeget baz. 
ob in der fürste wol geborn 315 

ie von der lüge ein weizkorn 
schüefe in disem lande, 
min triwe nemt ze pfände, 

20* ir besacbt iuch immer wol, 

man liugt in weizes kästen voL 320 

ir solt ze vierzec metzen 

einen stübich setzen 

ze hove eneben an die stiege ; 

swer den andern dä beliege, 

dienstman riter oder kneht, 325 

der werf dar in iuwer reht. 

mac er des niht belonfen, 

s6 samen in die goufen 

den lügeweiz zesamen gar 

und schüte in mit ein ander dar. 330 

swie kleine doch daz wandel si, 

dä ist doch schände und laster bi, 

ob der hof waere gezogen, 

daz nimer niht dä würde gelogen, 

ez waere drir Schillinge wert. 335 

des fürsten hof niur ären gert. 

noch sult ir einen stübich haben 

ze Wiene an dem graben; 

dä ist manger bande veil. 

sit ir indert bi heil, 340 

er wirt in vier tagen vol; 

310. Nun 316. Waizen Chorn 322. Am stubch 323. neben 
327 ff. wird ihm des laufen s bei jeder einzelnen lüge zu viel , so mag 
er seinen lügenweizen in die kohle hand sammeln und im ganzen dort- 
hin schütten . 335. dreier 336. nur 337. ein stubch 

338. Ze Wien 
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dä von mögt ir seren wol. 

und habt ein an der Schotten hove, 

sö man zelte unde drave 

diu pfert an dem marktage. 

uf min wärheit ichz sage, 

dA trestert weiz von lugen in; 

vil man liuget durch gewin. 

herre, hoert ein wunder gr6z ; 

ich .weiz den iuwern hüsgenöz 

von des lüge vier tuben 

möhten den weize klüben 

daz ir kröpfe würden vol. 

im ist mit lügen alsö wol 

daz sie bi weiz von sinen lügen 

aller menneclich uz zögen. 

owe’ sprach ich, e geselle min, 
in möhte in vinder niht gesin 
den lügenseren allen glich ! 
bin ich von in weizes rieh, 
sö ist in doch min herze gram $ 
sie liegent, daz ich mich sin schäm/ 
c herr, diu Sache hab ein ende 
20 b von der missewende 

diu dä heizt lüg unde nit. 
nü wil ich sagen, des ist zit, 
die aller meisten schände 
diu in disem lande 
ie und ie wart enbart, 
umb diu durchgründen wart, 
der man sö vil sprichet. 
ob got daz niht richet? 
daz machet der unruoch : 
wan des wissagen vluoch 
vollenclich an in ergöt, 
als er an dem salter stöt. 
der wibe nie wirs wart gedäht: 
daz hät der tiuvel dar zuo bräht. 

344. zeit von draae 353. Dar jr 355. sein 356. 

358. Ir möcht 370. durch gründen 374. Vlrach 
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wir sin doch all von wibe komen: 
ob einer laster würde vernomen, 
daz sold uns allen wesen leit. 
nü ist sin manger s6 gemeit, 

(welch tiuvel in des bite?) 
er machet pärät vil d k mite, 
verfluochter boeswibt, der ez tuo, 
der sinne ein gans, der zühte ein kno! 
sin munt unreinet den luft, 
er fuler stanc der hellegruft! 
nibt baz ich sin gedenken kan. 
wes zücket sich der snürrinc an? 

dö sprach diu Bescheidenheit 
c herre, der kneht hät geseit 
beide schände und sünde. 
pfiu die unreinen münde 
dä sie habent durchvart, 
als6 lästerlicbiu wart!’ 
c ow0,’ sprach diu Ere, 
r nü muoz ich truren mOre. 

Schäme und Zuht sint ergramt 
daz niemen boeser wort sich schämt/ 
als daz vernam diu Mäze, 
e dem tiufl er si verwäzen, 
der sich boeser wort niht schäm ! 
dem bin ich und diu Triuwe gram/ 
diu Wärheit wislichen sprach 
‘herre, ich sag iu waz geschach. 
einem kinde was gezalt, 
fünf jär wa;re ez alt: 

21* umb boesiu wort diu ez sprach 
der vint ez sinem vater brach 
ab der schdz und fuort ez bin 
ze dem öwigen ungewin. 
d k bezzer sich ein alter bi, 
daz rät ich, ob der sinnic si/ 

‘die siben tugende habent geseit 

379. alle 390. Wer Zuckhet sich den snuerrinch an 

Veünt 415. Tugent 
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daz wandel, Triu und Wärheit, 

Mäze Scham Zubt und Er, 

Bescheidenheit, waz well wir mär? 
man sol diu wandel für tragen, 
der kneht well danne niht mör sagen. 1 420 
r jä ich waerliche 9 sprach min kneht. 

*icb sage noch ze wandeis reht 
michel liute zagehaft, 
sofftunge Wirtschaft 

und alter än alle tugent, 425 

und der sich ülfet in der jugent, 

güeilich gebaer än triuwe, 

näch milte afterriuwe, 

ein guotswent än Öre, 

des glouben ein abköre, 430 

boeslich getät än alle schäm, 

ein herz frumes muotes lam, 

juden gesuoch in kristen hant, 

meinswern, der enkült ein lant. 9 

e owö mir hiute 9 sprach diu Är: 435 

*nu muoz ich aber truren mör, 
lieber kneht, umbe diu, 
der wandel sint wol zweifln . 9 
* als ich sie gemerket hän 9 
sprach diu Wärheit, e sunder wän, 440 

man sol sie billich schriben, 
daz sie ze buoze hüben 
von Haslou meister Kuonrät, 
der in disem lande bat 

den wandelbaren jüngelinc 445 

niur umb einen pfennine. 
sit hät unvuore sich gemärt 

418. wol 420. w5ll dann mer s. 426. vlft. Reinmar von Zwe- 
ier 2, 135 a jnnc man, nä wis fr6 und doch mit zühten* ülfheit ist 
ein snht ob allen sühten an jungen ere gernden liuten. ülfheit er- 
ziahet jungen lip sö daz got noch reiniu wip in niht mögen geminnen 
noch getriuten. vergl. Jac. Grimm, myth. 2e ausg. «.411. Haupt . 
427. ohne Treu 428. affter Reu 434. enchult 439. seu 
441. schol 446. Nur 447. sich fehlt. 
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in disem lant, daz ich niht gert 
ze wandei mör dann ein ort, 
and wolde haben fürsten hört/ 
dö sprach aber sö min kneht 
c herre, begöt des landes reht. 
ir sult sitzen dri tage : 

2i b und swaz ich iu morgen sage, 
des wil ich hiute bedenken mich, 
mit urloub herre/ e got segen dich!’ 

des morgens dö ich messe vernam 
und az, als mir von gote gezam, 
näch mines ezzens ende, 
twuog ich die hende 
und bliht üf und sprach alsus. 

‘glorjä tibi döus! 
genäde si dir, got, gesagt, 
an diner helfe ich nie verzagt, 
du keiser, den diu magt gebar, 
ich lob dich schepfer miner nar; 
der häst» mich die mäze gewert, 
alsö der päter noster iört; 
gib uns unser tegelich bröt 
ze dürfte unsers ltbes nöt: 
niht fürbaz lört uns din gebot, 
gelobt wis, tugenthafter got, 
daz niht min kuche unde glöt 
ze vier und zweinzec rillten stöt. 
ich bin den vieren gerne bi; 
got si gelobt, und h&n ich dri. 
der wil ich mich besachen/ 
des begunde lacben 
min kneht und sprach alsö 
*owö, hast ich guoter zwö, 
ich wolde minem friunden sagen 
e man Mt mir örlich für getragen V ' 

448. Lande das 451» Do — da m. 456. der ttfuchn&t in 
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zwö der waer der heit wol wert/ 
'kukuk hiure unde vertl 
daz sint benamen zwei jär. 
nu stant üf; du häst ez gar. 
nim hin daz tuoch, wir haben gnuoc!’ 
dö er daz ab wege truoc, 
ich stuont uf näch dem ezzen 
da ieh was gesezzen 
bi miner wirtinne. 
ich dähte in minem sinne, 
als uns tuont die arzet kunt, 
daz gön näeh ezzen si gesunt. 
dö ich mich ein teil ergie, 
min kneht aber niht enlie, 
er kam und sprach mit witzen 
'herre, weit ir sitzen 
aber an des fürsten siat? 

22* die siben tugende, iuwer rät, 
suln mit samt in sin bereit. 

Triu ünde Wärheit, 

Schäme Zuht Mäze und Er, 
Bescheidenheit; näeh der lör 
sol man diu wandel schriben 
diu iu ze rehte bliben/ 
r getriuwer knebt, des habe danc. 
wol dan mit mir ze einer banc, 
daz wir sitzen böde. 
dort stöt ein gröde 
schöne Geleit mit grüenem wasen. 
daz diu ougen im erglasen, 
der uns böden vint si! 
er boesewibt niht wandeis frr, 
rehter vräzmunt, ein käse ! 
der väh sich selben bi der aase, 
well er in gerne suochen, 


485 


490 


495 


500 


505 


510 


515 


483. Zwo des wer 488. Da er daz abweckhte tr. 495. Da 
498. wolt 500. Togeot 501. 505. Schol 511. Beleith schon 
mit graen w. 515. R. Vrastmundt «io hafTz eia] er? unde? 
516. selbe 517. WOL 


Digitized by v^ooQle 


56 


SEIFRIED HELBLING U 


dem wir s6 swinde fluochen.’ 
ich saz. zehant sprach min kneht 
'herre, ich sage bi vränreht 520 

und bi gotes hulden 
ze grözen wandelschulden 
einen kündigen man, 
der kündiclich gewinnen kan 
des landes guot, und sag iu mär, ’ 525 

kündikeit ist äne är, 
kündikeit diu liuget, 
kündikeit diu triuget 
den fürsten daz er waent, im si 
niemen s6 getriuwer bi 530 

und in den noeten sö bereit, 
hab danc, liebe Kündikeit, 
daz dd dich machest s6 hin für. 
wir waeren hinder der tür 
von dir alle samt verzert, 535 

sit man dä vor sich din niht wert, 
ez beswaert niht kündigen man, 
und gät daz lant ein n6t an; 
habent die lantberren 

mit ein ander werren, 540 

des blibet er äne kampf. 

stiez erz houbet in ein stampf, 

in traefe niht der stempfel; 

sin kündigen wempfel 

22 b brachten in gesunden hin. 545 

j k gät diu kündikeit fürn sin/ 

'owä,* sprach diu Wärheit, 
e lieber kneht, mir ist leit 
daz du vischest vor dem bär/ 

'der sin gät vor 1 * sprach diu Er. 550 

'kündikeit, verfluochter nam 3 

sprach diu Zuht und diu Scham. 

diu Mäze und diu Triuwe 

sprächen Ä leit und riuwe 

520. Vr&n recht 529. Dem 535. Vor 537. heswftrt 

544. chundige 546. Da geth — förn syn 
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si dir öwiclich bereit, 555 • 

gar yerfiuochte Kündikeit!' 
dö sprach Bescheidenheit gewaer 
'sitzet, her schribaer! 
schribet daz gröze wandel an; 
iä hab wir nit und werren van.’ 560 

ich sprach 'gesell, höstü vernomen 
wie daz wandel dar ist komen 
unde geschriben schöne? 
sö dir got immer löne, 

weistu iht ander maer 565 

schedelich und wandelbaer, 

diu sag uns durch des landes ör, 

daz wil ich dienen fiirbaz mör/ 

*jä, herre, ich weiz genuoc. 
daz den sin muoter ie getruoc! 570 

ez was ein unsaeligiu zit 
an dem daz gröze wandel lit 
daz von gitikeit geschiht. 
ein gitic man erkent sich niht, 
liez äne barmunge 575 

arm sin alt und junge, 
daz er eine biete vil. 
sin gitikeit ich sagen wil. 
der im zesamen schütte 

weizes tusent mütte 580 

an einen grözen houfen, 

und trüeg man im ein goufen 

des selben weizes hin dan, 

er waente sin gar zergän 

von siner grözen gitikeit. 585 

ez wirt noch siner söle leit 

ze helle, d& der süwer wirt 

disen gruoz niht verbirt 

' willekomen sit, her witer sac ! 

ob ich dich ervüllen mac, 590 

557. Da spr. die b. gwer 558. sitzet her, her sehr.? 568. dien 

571. vnsellige 581. ajpe 584. wente 586. seine 588. D. 
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23* daz wil ich versuochen. 

die armen liut mit flnochen 
die habent des gebeten mich, 
der guot du allez züg an dich, 
du bodemlAse zulle ! 
als ich dich gefülle, 
ich senk dich an der helle grünt; 
dä wirt dir afterriwe kunt 
dins grözen ge winnes. 
du pflaegc kleines sinnes, 
ob duz taet durch dinin kint, 
diu umb daz guot ouch min sint. 
ich binz der hellescherge. 
gitikeit und erge 
habten nie sA vast daz guot, 
ichn habe dich vaster in der huot, 
daz dir ibt zerrinne 
nöt und jämers hinne 
und fewiges leides. 1 
hän ich mich des eides 
wol enbunden 3 sprach der kneht 
c den ich swuor bi vrAnreht?’ 
diu WArheit sprach c ez wa;re 
dristunt wandelbare, 
an libe, an sfel«, an mnote, 
daz im von sinem guote 
nimmer dehein güete geschiht. 3 
diu Triuwe sprach C ich aht des niht 
daz er hab inder triuwe/ 
c ez ist ein eigen niuwe 3 
sprach diu Schäme und diu Zuht, 
c daz er bi grAzer genaht 
ist niht guotes riche. 3 
c er zert ze maezliche 
sin guot 3 sprach diu M&ze. 
c daz in got verwAze! 3 

597. senekhe 606. Oder ich hab 612. «Wer 617. 

620. ein eigen niuwe, eine neue , seltsame art des besitzet : 
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A 

sprach diu Er, daz werde wär. 
man sol in billieh schriben dar . 3 
dö sprach diu Bescheidenheit 
c her schriber, nü sit bereit: 
er si dienstman ritter kneht, 
schribet si an des fürsten reht 
(billieh wirt dem sin wandelmiet), 
daz er in die gitikeit verbiet . 3 

c owfe 3 sprach ich, 'geselle min, 
wie müht daz wandel groezer sin 
23 b daz uns von dir ist vür geseit? 
diner Ören si gepfleit 
von got, der alliu dinc wol weiz, 
die lenge umb aller himel kreiz, 
die hoehe tiefe wite nider. 
da enzwischen weiz ich vür noch wider 
ein kneht sö wisen sam du bist, 
ich bit dich, sö dir helfe Krist, 
daz du näch diner wisen kür 
des landes schaden bringest für. 3 

min kneht sprach 'lieber herre min, 
iwer wille der müeze sin. 
noch habent uns die alten 
ein msere her behalten, 
dem wir hie volgen näch. 
bi einem Liupolt ez geschach, 
der disse landes herre was ; 
sich fuogte daz man vor im las 
des landes reht; ez was sin bete, 
man nante im dri stete 
da er gerihte niht. solde sparn, 

Niunburc Tuln Mütarn. 
dä sold er haben offenbir 
drin kntteidinc in dem jär. 
bi den ziten daz geschach 
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daz er eia lantteidinc sprach 

näch der lantherren rät 

hin ze Tula in die stat. 

siniu wort giengen für sich: 

des hät mau bewiset mich; • 

niemen velsch mich umbe diu. 

wärhaft er was und getriu; 

dä von muost im gelingen. 

ze sinen teidingen 

mohten die werden gerne körnen; 

dä wart nie falscher rät vernomen. 

als er in die schrannen 

gesaz mit sinen mannen, 

er mohte lihte gerihten; 

sin lant lac uf den slihten, 

daz im niemen kam ze klage. 

er versuocht ez dri tage 

näch der herren urteil. 

er sprach 'drizec fürsten heil 

hästü mir, lieber got, gegeben. 

24* miniu lant stänt s6 eben, 

daz niemen des andern värt: 
got berre, daz hästü bewart!’ 
sprach der fürste höch geborn: 
c dü häst ze sselden mich erkorn. 
herre, ob du die süle min 
enpfsehest in daz riche din, 
s6 hän ich äre dort unt hie. 
du häst min vergezzen nie, 
milter got, der meide kint. 
an dir alle tugende sint.’ 
getriwer herr, daz msere 
ist niht wandelbare’ 
sprach an der stunt der wise kneht. 

C ich sag iu nü des landes reht. 
iz kostent mangen pfenninc 
ze Wienne diu hofteidinc. 

675. Leith 676. sliten 680. dreize 692. Tugeni 
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der ist niulich gedäht; 
er hät sie hovelich dar br&ht, 
der si Mt getihtet. 
als maa ie m&r gerihtet, 
sö ie mär dd wirt geklagt, 
daz des der herzog nibt verzagt, 
vil sfere mich des wundert, 
als geklagent hundert, 
s6 sint dannoch tusent 
die umb die schrannen musent 
und klagten gerne, obz möbte sin. 
s6 sint hundert dä zem win, 
die trinkent ze einer antwurt. 
vliust einer ein übergurt, 
er spricht c waz sol ich daz heln? 
her wirt, sol man uns hinne stein? 
bi minen triwen und bi gotl 
ich send iu hiute ein furbot. 
daz muoz mich kosten wol vier; 
her wirt, die müezt ir gelten mier 
und abe legen minen schaden/ 
c wie waert ir in min hus geladen’ 
sprach der wirt, c und taet ir daz? 
heizt iwer knehte hüeten baz/ 
die schimpfrede läz wir sin. 
e wol dan, liebe gesellen min!’ 
spricht einer, der ist hirngeil, 
c nü wol uf all, got geb uns heil 
vor dem hovegebrehte ! 

24 b der lute geruofen mehte, 

er waer ein guot vürspreche. 
wir haben in unser zeche 
niemen der ez künne. 
got uns eines günne, 
dem diu schranne erschelle, 
swer dä reden welle, 
daz er in betoere, 

701. sei 700. ob ez 710. ze dem 715. mein 
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unz uns der herzog hoere. 3 
als6 sint nu diu teidinc. 
daz sint wandelbaeriu dinc. 
arme unde riebe 
brehtent algeliche 
mit einer gr6zen ungenuht/ 

‘daz ist wär 3 sprach diu Zuht. 
diu Triuwe sprach c ez waere 
daz geriht niht wandelbare, 
der ez biet mit zübten. 3 
‘hin ze allen sühten! 3 
sprach diu Mäze und diu Scham, 
diu Wärheit sprach ‘als ich vernam 
an dem Ersten maere, 
sö ist daz wandelbaere. 3 
r owß mir hiute ! 3 sprach diu Er 
‘ nu muoz ich klageu mör. 
diu zuht sich von uns ziubet: 
wie sie daz lant vliuhet! 3 
dö sprach diu Bescheidenheit 
‘der gerihtes waere bereit 
driu lantteidinc in dem jär 
und lieze diu hofteidinc gar 
und setzte lantrihtaere 1 3 
dö sprach ein schribaere 
‘en welle got! daz waer uns ungesunt. 
sehzec fürbot ist ein pfunt; 
der gieng alsö mangez hin. 
ez naem ein bischolf den gewin 
von vier alterwichen ; * 

Ikt uns ouch riehen/ 

dö sprach ich c liep geselle min, 
sol daz niht ein wandel sin 
daz unser hoehster prölät 
die grözen gitikeit begät? 
swenne er wihet umb daz guot, 
ich waen erz niht ze rehte tuot. 3 

753. Di Zuht si 755. Da 760. Da 761. Wolle 
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c lieber herre 3 sprach min kneht, 

'ich wil iuz bescheiden reht, 
ez heizt gesimoniet. 
na habent sich gefriet 
25 a die phaffen, swaz s6 sie begönt, 
daz si des niht ze rehte stönt 
vor des landes herren. 
des hab wir gr6zen werren. 
unrehten gwin sie bringent, 
ze Röme sie des dingent. 
ob in daz niemeu weren sol? 
diu sache lit ze wandel wol. 3 

e jä 3 sprach diu Wärheit, 

'der kneht hät wör geseit ; 
die phaffen wurden nie sö fri. 
ob iz si an erbent si, 
herre, von sante Pöter? 
git man im, so göter 
beruochen die kristenheit; 
iimb sust er niemen ist bereit. 1 
e owö! 3 sprach diu Triuwe. 

'wer hät rehte riuwe? 
niur der den phaffen git. 
waer der alle sine zit 
gewesen ein gesuochser, 
si sagent in niht got unmser. 3 
zehant sprach diu Mäze 
'ez gönt des tödes sträze 
die phaffen sam die leien hin; 
waz sol in unmsezlich gewin? 3 
owö herre’ sprach diu Scham, 

'sit phefflich leben an sich nam 

der heilig Grögörius, 

wie behaltent sie sin löre alsus 1’ 

'nü muoz ich jehen 3 sprach diu Zuht, 
'man seit der phaffen ungenuht; 
sö ist doch wärheit vil an in: 
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swer in volget, der hät sin.’ 

‘ich wil gelouben* sprach diu Er, 
c daz man näch der phaffen lftr 
selten immer missetnot. 
waz wel wir wie sie sint gemuot?’ 
dö sprach diu Bescheidenheit 
c waz sol daz vor uns geseit 
des min herr niht rihten sol? 
doch stfet ez ze wandel wol. 
der bähest ist ze verre; 
ez rihtet baz min herre. 
ob ein phaffe unphefflich vert, 

* billiche daz der fürste wert 

und ander rehte leien. 

25 b waz sol phaffen zweien 

daz sie sich mit den nunnen tuont? 
nie dehein dinc in wirs gestuont. 
ob sie ir orden brechent, 
in wert sin niht ir dechent, 
ir bischof noch ir tuompräbst. 

<pfiu iuch, ir cardenäl an bäbst! 
die kristenheit ir roubet. 
än kristenlichez houbet 
seh wir der phaffen potich gfen. 
ir dinc möht niht wirs gestän. 
wä wellent sie nu dingen hin? 
der herzog rihtet wol in.* 
d6 sprach aber s6 min kneht 
'vrou Bescheidenheit, des ir jeht, 
daz ist allez wär, 
und stät ouch ze wandel gar. 
doch hät diu pfaffheit ären vil, 
als ich iu bescheiden wil. 
an in michel sselde lit, 
da2 sich got von himel git 
uz siner drivalt innerkeit 
ze spise diu uns wirt bereit 

814. wöl 815. Da 828. Techent 830. Pfui eu — ane 
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in der priester bende, 
dä mit wir uz dem eilende 
an unser rebtez erbe kämen, 
daz ent wirt sseleclich benamen, 
dö der mensch än Sünden bant 
enpfefat von des priesters hant 
mit rehter biht, mit reinem muot 
daz lebntic vleis ch ; daz wäre bluot, 
als ez von Kristes wunden vlöz, 
macht in der engel hdsgenöz. 
läz wir der pfaffheit ir gewalt, 
sit sie ze den Ören sint gezalt/ 
ich huop aber an, 
den kneht frägen ich began 
< lieber kneht, weist iht mär? 
diu wandel sint ein teil ze hör, 
als ich von dir hän verneinen ; 
man mac ir müelich zuo körnen« * 

*jä, herre, ich weiz noch einez, 
daz ist oueh nibt ein kleinez. 
zwiu sol ein roemisch künec erwelt 
der ze Swäben pfenninge zeit 
und bi den Rinvranken? 
willen noch gedanken 
hät er ze Röm vil selten , 
des muoz h6h enkeltea 
26® diu kristenheit in kurzer frist, 
wand sie än geistlich houbet ist. 
nasin uns daz wandel sin gewalt, 
sö si der fluoch im gezalt, 
daz riter noch vrouwen 
in nimmer gescbouwen 
wilder des riches kröne ; 
daz got im nimmer schöne 
den stein läz an sim nacke stön 
dem alle fürsten näch gön/ 
als daz vernam diu Wärheit 
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sie sprach 'gesell, du häst geseit 

rehte als ein bischof. 9 

diu Triwe sprach e dü rehter grdf, 

sinnes unde muotes. 9 

'wir gunue dir wol guotes 9 

sprach diu Zuht und diu Scham. 

als diu Ere daz vernam, 

c got nimmer dich verläze ! 

des wünsch ich und diu Mäze. 

dir ist allez unbilde leit. 9 

'jä, 9 sprach diu Bescheidenheit, 

'wir loben dich von allem reht 
für einen wisen kneht. 9 

der kneht sprach 'herre, ob sie toben? 
die siben tugende hoert ir loben 
mich vil kleine besiuden. 
nü wil ich niht erwinden, 
ich welle sagen daz ich weiz. 
zwiu sol ein man dem nie wart heiz 
in harnasch, ob er edel ist? 
zwiu sol ein süfaer alle frist 
näch guote des in niht bestgt? 
zwiu sol ein man der niht beggt 
gren und hät guotes vil? 
zwiu sol ein riter der niht wil 
den schilt urborn in der jugent? 
zwiu sol ein dienstman äne tugent? 
er füert niht riter hin ze hove. 
zwiu sol ein guotes richer grdve 
der selten immer gre beggt? 
zwiu sol ein man der ab gestgt 
sinem herren an der nöt? 
zwiu sol einem vil gedröt 
der sich einer mus niht wert? 
zwiu sol ein guot än gre gezert? 

26 b daz grüeb man baz in einen mist. 9 
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' geselle, 'als liep du mir bist 5 
sprach diu Ere, *ez ist wär, 
und stüt euch ze wandel gar 
allez daz du häst geseit. 9 
Mes gestfen ich* sprach diu Würheit. 

min kneht sprach üz wiser kür 
'herre, ich wil iu legen für 
ein Sache wandelbare, 
der üz gevarn waere 
dä ze Lilenvelde, 
er hiet sin grdze melde 
von sinem nächsten könne, 
und ist ein abetrünne. 
den liuten si daz vor gesant; 
doch so tuon ich iu haz bekant. 
sant Bernhart, sant Augustin 
sant Benedict, die wellent sin 
vil gerne gotes kaehte. 
ze wie glichem rehte 
stüt der keiser und der kneht? 
ich wil daz des keisers reht 
ze groezerme wandel stü. 
got selbe der gab uns die 6, 
der keiser aller künege ist: 
dö gap näch der selben vrist 
sant Bernhart daz grüwe leben, 
der sich dä in büt gegeben 
und den ordeu brichet, 
al diu werlt daz riebet* 
und sagent in ze krankem reht. 
den orden gap der gotes kneht: 
sö gap disen orden got. 
die & von sinem gebot 
und mit der kraft siner wart, 
der die von sünden machet schart, 
den hab wir alle samt für guot, 
swie er doch wider got tuot/ 

e owfe, sprach diu Wärheit, 

932. Abtrune 941. grofsem 946. da ain 953. wortt 
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'getriuwer kneht, mir ist leit; 

ez ist vil nähen üf den wegen 

sam man der ä welle verpflegen.’ 960 

dö sprach diu Triuwe c ez mae wol sin. 

diu kristenheit vergizzet min. 

ich waen der dritte niht bestä, 

er si ein abtrünne siner &’ 

als daz vernam diu Mäze, 965 

sie sprach C ich wil min sträze. 

in keinem lande ist s6 vil 

äbreehaer, von hinn ich wil.’ 

27* dd sprach diu Zuht c daz ist wär. 

waz sol schoen wiplich gebär 970 

ze der ä unstaetes mannes lip 

der sich went an valschiu wip? 

c owä mir hiute’ sprach diu Scham, 

c daz er die ä ie genam 

an sich des muot und des lip 975 

misseraet als ein veilez wip!’ 

* nü wol in hiute’ sprach diu Er, 

'saelic sin sie immer mär, 
diu zwei diu ir ä tragent 

daz sie gote dä mit behagent!’ 980 

dö sprach diu Bescheidenheit 
c biiliche waer dem fürsten leit, 
swä in dem lande waere 
än schäme ein äbrechaere. 

des solde niemen lachen; 985 

man sold in drumbe swachen 

als einen abetrünnen. 

got wolde des niht günnen 

sant Pätern und der pfaffheit 

daz diu ä würd abe geleit, 990 

wand er sie ze triwen bant 

mit siner gütlicher hant, 

ich mein die kristenlichen ä 


960. wäll 968. von hinnen 983. Swo — wer 984. Ohne — 
Eheprecher 986. drumme 987. Als ain Abtrunnen 988. gun- 
nen 989. Sant Peter 990. werd 993 die Chriatenleiche ehe 
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und deheinen orden mö. 

na ist manec knarre 

der in siner pfarre 

umbe stricht näch wiben 

und laßt eine belibeo 

die er biet än sünde wol. 

daz sie imz über sehen sol 

diu nie wart triwen gein im fri, 

sünde und schände ist dä bi 

und ist ouch wandelbaere. 

vil lieber schribaere, 

schrip den selben nascher an 

für einen abetrünnen man." 

d6 sprach aber sö min kneht 
'her herzoge, in daz lant seht, 
üf wider unde für. 
swaz man besser valscheit spür 
und verschämter Sünden, 
daz wil ich in künden: 
ir soll ez gerne undervarn. 
mit triwen ich des warn 
27 b als der engel ze Ninivö. 
hiet er die niht ge warnet ö 
und die liute gebezzert dä, 

Gomor unde Sodomä 
waeren nie sö gar ertrunken, 
sie waeren niht als gar versunken, 
doch sag ich ditz lant wol fri 
daz dar inne iht Sodomiten si.* 
e owfe* sprach ich, ‘getriuwer kneht, 
der fürsten ir ze wandel jeht, 
die gebent iu niht umbe daz, 
än ob sie werdent iu gehaz.’ 

min kneht sprach c daz läz ich sin: 
ich sag inz durch die triwe min 
und benamen äne spot. 

994. khainen 995. manch ee narre 997. Vmb streichen 
999. Die Eer hiet 1007. Da 102Ö. niht fehlt. 
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der fürsten wandel nimt got 
und laet sie büezen an der stat 
dä der armen wirt wol rät. 
herre, icb taon io mär bekant. 
tötsiege nötnunft nötbrant 
diebe rouber valscben gwin 
gebent nu die ribter bin. 
sö wirt iuwer bi gedäht: 
ir habt diu geriht ze höhe bräht 
und die verfluochten tötmiet, 
daz sie der übel tiuvcl hietf 
c diu wandel sint ze wünsche geseit; 
des gestän ich’ sprach diu Wärheit. 

'herre, stöt üf, des ist zit. 
daz ir bi iu selben sit, 
des rät ich mit triuwen. 
mich müeste immer riuwen, 
geschehe dem lande gelich 
als dem guoten künecricb 
Ungerlant ist geschehen, 
ich muoz des von schulden jehen, 
sie habent nöt und riuwe. 
aller Unger triuwe 
trüege ein jeeriges kint; 
sö gar sie verfluochet sint. 
herre, durch des landes ör 
sag ich iu morgen aber mör, 
weit ir gerne hmren mich, 
mit urloup, herr.’ c got segen dich!’ 

An dem dritten tage ich saz 
aleine, alsö fuogt sich daz 
28* min kneht aber gie ze mir. 
ich sprach 'geselle, weit ir 
die dritten vr&ge grifen an? 
minen rät ich bi mir hän. 

Triuwe unde Wärheit, 

1032« Do 1046. must 1057. Wolt 1058. gesogen 
1058 kein absatz. 1060. flieget 1062. wolt 
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Zuht and Ere sint bereit, 

Bescheidenheit MHz unde Scham, 
alsö ist ir aller nam/ 

der kneht sprach ‘herre, ir weit wol. 
gerne ich ia sagen sol, 
sit ir sin niht weit enbern. 
daz wihfleisch izz ich niht sö gern 
alsö ich sage, helf mir Krist, 
daz dem lande schedelich ist/ 

ich sprach c hab danc, lieber kneht! 
din muot stöt uf allez reht. 
swaz dfi weist, des vergich; 
wir wellen gerne hoeren dich.’ 

C herre, durch liep noch durch leit, 
bi gote unde uf minen eit, 
sag ich hiute debein maer, 
czn si ze rehte wandelbaer. 
des örsten ich an heben wil, 
der juden ist gar ze vil 
hie in disem lande, 
iz ist sünde und schände, 
ez wart sö gröz nie ein stat, 
sie waer von drizec juden sat 
stankes unde unglouben. 
swelch kristen lernet rouben 
under der juden panier, 
den veile got und tuo daz schier ! 
zwiu sulnt in geumerkten juden, 

&n dazs ir ketzerlichez staden 
dem einvaltigen sageat vor? 
daz wirt üf in den niunten kör 
bräht für den hoehsten Knst 
der ö von in gemartert ist. 
ez bringent noch alliu jör 
die juden Kristes marter dar; 
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1100 


1069. 1071. wolt 1072. ezz 1078. wollen 1080. mein 
1084. Der huren Juden 1086. Ir ist 1087. Ez war 

1088. d reize 1093. schuln 1094. daz stüdefi (: jüdeu) gesetz, 
Satzung t vergl . Graff 6, 652. 1099. alle 
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ein kristen sie mordent. 
swä fürsten ii mit hordent, 
waer der schätz nmb sust veil, 
ich wold in läzen minen teil : 
mir widerstüende gekouftez guot 
uz mines ebenkristen blnot. 

28 b dd got den juden gap die ö 
und der herre Moysö 
von im nam diu zehen gebot, 
dä nach sie valschten wider got. 
des in der saelege niht vertruoc $ 
die taveln er vil gar zesluöc 
d k diu gebot stuonden an. 
herre, nü wizzet öne wän, 
ez bezeichent daz sie sint 
noch hiute des gelouben bünt. 
die andern taveln er enpße 
von gote, der in nie verlie 
und alle die des wielten 
daz sie diu gebot behielten, 
gein der niwen 6 
von der würze von Jess6 
ein gerte enspranc, an der bluot sint 
J^sus Krist, Divides kint, 
als er die menscheit an sich nam 
und unser vater Abr&ham 
ladete klein unde gr6z 
in sine reine sch6z 
der allez menschlich kiinne enbar 
wol uf vünf tüsent jär, 
und daz gewissaget h^ten 
die heiligen proph&ten 
daz er künftic waere 
und in ein reiniu magt gebaere. 
der sie alle erlöste, 
er kam ouch uns ze tröste 
die näch im körnen solten, 

1101. mörtent (: hordent) 1110. Dannach sie felschten 

die 1122. Yesse 1123. an der PlneUiindt 1127. 
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ob wir behalten wolten. 
diu zehen gebot and die niwen ö. 

Wö in, verfiuochte Juden, wö! 1140 

wie iwer heil verglucket! 

ir stinket ande pucket, 

verfluöchte juden, umbe daz. 

der wärheit sit ir Iseriu vaz 

unde velschet von der 1145 

der daz himelrich hät ör 

und die der wissag künftic sach 

vor manger zit, d6 er sprach 

als ez an dem salter ist 

geschriben (swer den hiute list, 1150 

der muoz des min geziuc sin), 

[er sprach] e herre, zuo der zeswen diu 
diu künigin gekleidet stät. 

29 a von liehtem golde ist ir wät 

in manger hande varwe lieht/ 1155 

daz ir des geloubet nieht, 

verfiuochte Juden, umbe daz 

habt ir immer minen haz. 

und wiaer ich ein Fürst ze nennen, 

ich hiez iuch alle brennen, 1160 

ir juden, swä ich iuch kaem an. 

der keiser Vespäsiän 

und sin bruoder Titus 

bäten iuch sin nibt umb sus ; 

Jerusalem sie stärten. 1165 

dä wart an allen orten 

gein iu michel n6t erhaben. 

iur wart geworfen in die graben 

daz man uf den töten über gie. 

ein teil man iwer leben lie; 1170 

die fuort man an den seilen 

und hiez iuch hin veilen 

umb ein kleinez dinc, 


1141. verglachet 1142. puckhet 1147. Weissage 1150. wer 
1152. ze 1153. Die Chnnegin Maria g. st. 1158. mein 
1171. fnert 
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drizec jaden umb ein pfenninc. 
swer iwer koufte ein pfenwert, 
in swelch lant er mit in kört, 
daz wart von iu gunreinet. 
got hät iuch vermeinet 
ze sünden und ze schänden 
in allen kristenlanden. 
die fürsten tuont ze träge 
umb iwer synagöge 
die ir üf rihtet 
und den nngelonben tihtet. 
ez waer wol der in verbut 
ir kezerlichez talmut, 
ein buoch valsch und ungenaem. 
verfluochte juden widerzaem, 
ir göt den rehten hellestic. 
der röte siechtuom und daz vic 
macht iuch bleich unde gel. 
verfluocht an lip und an söl 
sit ir worden wandelbaere/ 
diu Triuwe sprach, ez waere 
ein wandel lanc unde breit. 
c des gestön ich 5 sprach diu Wärheit. 
dö sprach diu Zuht mit der Scham 
29 h 'unbilde ich groezer nie vernam 
sam daz die juden boese unrein 
sint bi der kristenheit gemein/ 
c pfiu sie hiute und immermör* 
sprach din Mäze und diu Er : 

'sie geloubent nibt daz Krist 
von einer meit geborn ist/ 
dö sprach diu Bescheidenheit 
'du häst enbunden wol den eit 
den du vor minem herren swüer. 
lieber kneht, leg uns füer 
noch mör, des ich dir wol gan: 
daz wandel ist geschriben an/ 
ich sprach c lieber kneht, hcere mich. 

1175. Zw' eur 1193. wandelber 1194. wer 1201. 
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din Bescheidenheit fr&get dich 
ob dd noch iht wizzest m»r 
schedelich und wandelbar.’ 
c berre, ich hin daz wol vernomen. 1215 
ir mügt sin wol von mir bekomen 
daz ich tocrscher jiingelinc 
sage iu wandelbserin dinc 
rehte als ichz gemerket hftn. 
knappen riter dienstman 1220 

in iseninen banden 
gfent in allen landen 
niht alsd stoeteclich 
sam hie ze lande in österlich, 
des fersten ist an sie geweten 1225 

kleiniu wambis mit keten, 
dä über legent sie ir gwant. 
er hät an islicher hant 
zwfen hantschuoch wol geschicket, 
mit isen nnderspicket : 1230 

dfe sult ir rehte merken bi, 
ir sint ob ein ander dri. 
umb daz houpt ist er niht kal; 
er hät ein vest hirnschal 

zwischen zwfen hüete gemachet. 1235 

selten er erlachet. 

ich geliche in etewenne 

der hubohten henne. 

sö diu an der sonnen gfet 

and siht eneben sich ir schat, 1240 

diu henne von ir hüben 

siht den schate struben, 

• von zorne schütt sie ir gevider, 

30 a sd briustert sich der schate hin wider. 

alsfe ist einem der sich gremt. 1245 

1213. mer 1214. wandelbar 1216. sin] sei 1219. ichs 
1226. Ghlaine Wambaife 1227. Do 1235. hnet 1238. Der 
Haubt Athen h. 1240. neben 1243. schadt 1244. preustert. 
das wort scheint anschwellen zu bedeuten . vergl. das alts . brnstjan 
Hel . 132, 15 und gr . 2, 40. 
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lieber herre min, verneint 
an ir krenke wie ir dei 
dä van daz lant ist vngei. 
diu sache lit ze wandel gar. ’ 

diu Wärheit sprach ‘daz ist wär. 9 1250 

diu Triuwe sprach dz wiser kür 
‘ein wandel ich iu lege für. 
s6 getriu ist nu kein man, 
er häh ein mortmezzer an/ 

*ow& mir hiute 9 sprach diu Zuht, 1255 

c ze wem sol ich haben fluht, 
dröut einer eime umb ein ei? 
r ich unrein dir den köpf enzwei!’ 
spricht er vil ketzerlichen. 

van hin wil ich entwichen/ 1260 

‘wäfen herre 9 sprach diu Er, 
c ob iemen riterschefte ger! 
die brünner sint alle gebeten 
umb ketenhantschuoch vn ver cheten 
halsberge bösen hersenier 1265 

bericht man ims wambis das ist mir . * 
zehant sprach diu Mdze 
‘ich wil von hin min sträze. 
der geutwinger ist ze vil 

in disem laut; von bin ich wil/ 1270 

C ich wil des jehen 9 sprach diu Scham, 

‘an in gevelschet ist min nam 
die innerhalp sint ungetriu 
und dzen lachent, nd pfiu! 9 
d6 sprach diu Bescheidenheit 1275 

c mir ist ein sache än mäzen leit. 
gewaltege hinbringaere 
machent ze rihtaere 
den landes fürsten gar enwiht: 

1247. chrenche 1257. Dröet ainr aim 1258. vnrain 
1259. Chertzerleichen 1263. Pranner 1264. Vmb cheten haodt- 
schnch yn ver cheten 1267. vielleicht bricht, so dqf$ der nachsatt 
ausgefallen wäre . 1274. nn pfui sey 1277. Gewaltige Hinpringer 

1278. ze rihter 
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daz ist ein schedelich geschürt.’ 
ez sprach aber s6 min kneht 
‘herre, uf gein himel seht, 
und klopfet iwer herze an, 
wand ich nie vernomen bön 
die wisheit her von miner jngent. 
wie currot die tugent 
die rehten wandel pringet fuer! 
zwiu waerz ob ich dicke swüer? 

30 b ich sage sust die wörheit: 
bi got, üf minen ersten eit, 
sö sint sie rehte wandelbaer, 
ich mein die lotersingaer, 
die gönt vür der herren tisch, 
einen laeren arweizwisch 
gaeb ich niht umb ir aller kunst. 
niht weiz meister Rüebentunst 
waz im riuchet üz der blater, 
sö ei* als ein platzloter 
vor des herren tische stöt 
ninr in siner linwät. 
er schallet uf sam er tobe 
r herre, ich sing iu ze lobe ! 
ir sit milter danne Vruot 
und habt eines lewen muot 
an manheit, der iuch niht bevilt. 
under helme, under schilt 
begöt ir Gämuretes werc. 
der triun ein starker velsberö 
sit ir und wis als Salomön. 
daz ich iuch gesehen hän, 
mir ist ein Wochen dester baz. 
herre, geht mir eteswaz, 
sö mach ich iwer Öre breit. #> 

diu Ere sprach e mir waere leit, 
wolt ir im lönen mit mier. 


1280 
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1280. gesibt 1286 f. in currot wird ein adjectivum stecken, sint 
ausgefallen und bringent zu lesen sein. 1293. vor 1295. Geb 
1300. Nur 1306. Helbm 1310. eu 1315. lanen mit mir 
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ir sit ein armer betschelier.* 

diu Wärheit sprach e ir ungezogen, 

ir habt den herren an gelogen. 

her ribalt, des bin ich iu gram.* 

dö sprach diu Zuht und diu Scham 

c gelogen lop ist unwert.* 

diu Triwe sprach ‘der des gert 

daz man in mit lügen lobe, 

ich hänz dä für daz er tobe.* 

diu Mäz mit der Bescheidenheit 

sprächen ‘uns ist bfeden leit, 

der niwen singer ist ze vil. 

von der wärheit ich daz sprechen wil, 

ir wart, ir doen sint ze kranc 

wider der alten meister sanc, 

31 a daz man dä bi vergizzet. 
herre min, daz wizzet, 
diu sache ist wandelbaere. 
schribet an, her schribaere!* 

min kneht sprach aber hie ze stunt 
'ich tuon iu, herre, ir namen kunt. 
einer heizt der Miltengruoz. 
im tuont die mitten sorgen buoz. 
swie vaste er niget ir hant, 
ez wirt än är von im verswant. 
der ander heizt der Miltenrät. 
bitens wirt er nimmer sat 
die milten, daz sie im vil geben, 
dä mit er lästerlich kan leben, 
der dritte heizt der Miltenvriunt. 
der im gaebe swaz er selpniunt 
immer möht üf im getragen, 
daz füere im durch sin eines kragen, 
der vierde heizt der Miltendienst, 
tiuvel, alsö wit du gienst, 
daz du ir niht slindest ein teil ! 
daz lant het deste bezzer heil. 

1317. sprach 1 ir] ward 1321. Gelogen® 1329. Ir wart 

seit 1339. jrre 1350. ginst 
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ich sag noch wandelbare 
die mutelsingaere, 

den Sträfaer, den Meldaer, 1355 

den Zwickaer, den Tungaer, 

den Strüchaer, den TrefFaer, 

den Hazzaer, den Twingaer: 

die sint aller Gren laer. 

daz ir ein teil verrannen waer . 1360 

in einer tiefen wazzersluoht ! 

sie werdent alle nimmer nuoht, * 

und lüejent doch die herren an. 

nibt baz ich in erteilen kan, 

sö daz sie g&nt rücklinges ganc 1365 

gein der tür. von manegem swanc 

in klaffent uf die naete 

daz in näch dem gebrähte 

die helse vaste rotent. 

ruocht waz sie gespotent! 1370 

ich weiz noch zwOn ungefüeg 

den Argenhaz, den Lasterriieg; 

und der Ijlrenknolle, 

wines der volle. 

sin wip diu Erenknollinn 1375 

trinket vil in gotetf minn; 

31 b diu jung Hazzerin alsam. 
in sol niemen wesen gram, 
swer gegen in ist höfsch unde milt, 
des sint sie bOde niht bevilt. ' 1380 

noch sint zwOn der herren hagel, 


1354. mutilön subtiliter murmurare, Gi'aff 2, 707 f. vielleicht ist aber 
mietelsiogaere zu schreiben. 1359. ehren e 1er 1361. wazzer sluht 
1362. nnht 1363. flu’eint 1365. crngleinszganch. so deutlich, 
herr von der Hagen jahrb. der Berl. gesellschaft f. d. spr. 4, 201 
hat oeugleinsz ganch und denkt an den zwerg Buglein , der hier 
schwerlich etwas zu schaffen hat . rücklinges schien ’ zu wagen, da es 
zum folgenden passt. 1366. G. d. twr vn manec swanch 
1367. In ohlaffen auf die necche 1368. gebreche 1369. rotten 
1370. gespötten 1373. Vnd der Eren chnoll 1374. Veines 
1375. deu eren cheiollin 1380. nith plumfhilt : ? 
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der Ndternsweiz, der Schornagel. 
einer hiez der Argenvint; 
sam mir diu heilic naht hint, 
het er den argen m£r vertragen, 
er waer ze t6de niht erslagen. 
die herren die dd habent sin 
enbaeren ir vil wol bi in. 
sie irreiits ir gescheite 
mit unnützer klefte. 
ir ist in dem lant ze vil. 
ze Wienne, s6 man ezzen wil, 
sie strichent umbe n&ch der pfrüent. 
vor der herren tisch sie lüent 
sam diu kelber näch den küen. 
ein gräwen münich möht ez müen ! 
sö ein herr ze rehte 
riter unde knehte 
setzet wol n&ch sinem muot, 
sin schimpfrede dünkt in guot 
die er ob sinem tische hÄt. 
zw&ne koment an der stat, 
der Wiser, der Doenel; 
die doenent üf ein hocnel, 
daz der herre wirt betoert 
und in der sinen niemen hocrt. 
als die zw&n geswigent, 
zw^n ander zuo sigent, 
e herre, daz gesegen iu got! 
ein sache uns gesümet b&t, 
wir sungen vor dem herzogen.’ 
daz ist in ir hals gelogen; 
durch 6re nement sie sichz an: 
isweder singer niht vil kan.’ 
d6 sprach der kneht gewsere 
c diu sache ist wandelbare, 
ich hän an disen stunden 
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1382. D. Notern sw. 1389. Sie jrrent Sie jrs geschellte 

1390. vnnzem 1395. n. der Chuen 1400. daucht 1401. ab 
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rehte wol enbimden 
vor in, herre, miaen eit/ 
c des gestän ich* sprach dia Wärheit. 
d6 sprach dia Zaht and diu Scham 
'wir sin in von schulden gram; 
sie habent ein unsadec amt, 
daz sie wol halp sint verschämt/ 
diu Mäze sprach und din fir. 

'daz ir nimmer würde mär 
in disem lande danne vier, 
daz wolde got und ouch wier, 
daz der ze hove waeren zw^n, 
und zwän solden umbe gän. 
swaz die viere gesungen, 
daz fuogte alt und jungen/ 
diu Triu mit der Bescheidenheit 
sprächen 'swaz du häst geseit, 
lieber kneht, daz ist geschriben. 
ist dir noch iht uz hüben?* 
e jä, herre, nü nerat des war, 
daz noch werde geschriben dar. 
ein banttraeger gigaer, 
ein alter holerpfifaer, 
ein singer ungedoenet, 
ein hofwart der vil hoenet, 
ein rätgebe äne triuwe, 
ein übeltaete An riuwe, 
ein vürspreche äne sinne, 
ein siechiu hübscherinne, 
ein buochsager trunken, 
ein valsch ros erhunken, 
für kolbenslege ein ströhuot, 
daz allez ist für niht guot: 
als6 ist ouch ze niht 
ein lant unverriht 
an siner ordenunge. 
alte unde junge 

1432* flieget doch wohl alten oder altn. 1440. faoln 

1445. vorsprach ohne Sänne 1447. Ain Bnech sager tr. 

6 


1420 


1425 


1430 


1435 


1440 


1445 


1450 


Pfeiffer 


Digitized by L-ooQle 



82 


SEIFRIED HELBLING II 


sint mir hie entwahsen. 
ob ich si ze Sahsen, 
ze Bäheim od in Ungerlant, 
daz ist mir noch unbekant; 
ze Wienne gßt ez allez in. 
s6 ich ze hove gewesen bin 
vor des landes herren, 
des het ich niht werren, 
an s welch lant ich gedäht, 
ich saeh dä liute in der abt. 
got mir des niht gunde 
daz ich inder vunde 
nähen bi ein ander stän 
siben rehte Österman. 
an här an gwant an gebaer 
islicher gerne waer 
von Eselsheim uz der stat. 
des müez ir werden nimmer rät V 
c daz sie ir lant unärent 
und die site verkärent 
die ir vordem brähten her, 
daz ist unbillich’ sprach diu Er. 
c jä 9 sprach diu Wärheit, 
c sin vater nie an geleit 
mit langen ermelzipfen roc, 
und ist er doch ein Pryeschock 
bi sinem vater, der im lie 
dä mit er sich eselt hie. 9 
d6 sprach diu Zuht und diu Scham 
c unbilde ich groezer nie vernam, 
daz ein lantsit wirt verkärt 
der .wol ist aller ären wert. 9 
diu Triuwe mit der Mäze 
sprach c got in verwäze 
der niden machet gräziu bein 
und oben treit den botech klein T . 
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1457. od] vnd 1464. seh do 1471. efzelshaim 1479. ermel tzipen 
1480. brisloc (~ brislücke), er ist doch von gebürt kein vornehmer 
fremder mann V oder bris&e? Haupt. 1483. diu fehlt . 1489. groze 
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dö sprach diu Bescheidenheit 
c mir ist daz äne mäzen leit, 
diu wandel diu wir schriben, 
und suln uns diu beliben 
ungebezzert von dem herzogen, 
da ist daz lant mit betrogen/ 
c stöt üf, her schribaere/ 
sprach der kneht gewaere. 
c wirt uns daz gerihte 
näch des landes slihte 
in einem -ganzen jär, 
sö sul wir nemen war 
waz dem lande nütze si 
dem wir gerne wesen bi/ 
c sag an, saeliger kneht, 
wer sol daz wandel und daz rebt 
dem fürsten bringen von dir?’ 
‘lieber herre, daz sult ir 
oder ein ander gwisser bote. 
sagt im min dienest in gote, 
daz er durch sin selbes ör 
disem lande verkör 
vremde site und unör, 
als er vind an miner lör. 
des bite wir den fürsten hör, 
daz er uns des alle gewer. 


1495 


1500 


1505 


1510 


1515 


1496. Do 1497. Ztet — Schreiber 1498. gwer 1503. nuz 
1509. gewisser 1513. siten 1516. gewer. Amen. Hie hat 
das puech ain endt, Gott uns sein genade sendt (33**) Von 

ebenfurt maister Peters hendt Haben geschribeo daz puech vor 
Sunebendt, Herrn Mainhardt dem frumen Man, Der im des wol 
gelonen chan. 


III 

" Sit nu diu vräge ist volbräht, 
sö hän ich eines mir gedäht 
daz näch unmuoze niht schat. 
ob bereit si daz bat, 

6 * 
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des nim war, frumer kneht.* I 

c herre, ir weit wol unde reht, 

ob ich dö bi die wörheit kies. 

ich hörte daz der bader blies 

and sach mit niugebürstem hör 

barfüeze du gürtel slichen dar U 

unser nöchgebüren dri. 

dö kius ich die wörheit bi.* 

'ich wil dar, wol dan nöch mir! 
nim min badehemd mit dir.* 

als ich zuo dem badehuse kam, 1) 

der kneht von mir nam 
daz gewant und leit ez hin. 
ze dienste het er gnoten sin. 
er sprach c nn her ön allen tadel. 
einen frischen niuwen wadel 2( 

binden wol gebunden!* 

'den hön ich schiere funden* 
sprach der wirt und gap uns vier, 
dar üz nöm die besten wier. 

als ich in die Stuben gie, 2i 

daz badevolc mich wol enphie. 
sie heten unverdrozzen 
die diln wol begozzen, 
gewaschen schön die benke. 
ein wibel vil gelenke 3< 

nam min dö mit dienste war. 
sie truoc mit bat ein scheffel dar, 
weder ze kalt noch ze warm, 
sie streich mir rücke bein unt arm 
als eim weteloufaere. 3 

dö sprach min kneht gewaere 
'mich juckent arme und diu bein. 
nü dar! zwei scheffel an die stein, 
dö wir nöch erswitzen ! 

8. h8rt 9. neu gebürssten 13. nath 19. herr an aln 
20. Ein 22. ich fehlt . 24. nam — wir 27. Seu 31. da 

32. mit Pad: vielleicht mir bades. 35. Ain Wetlauffer 

36. gewer 37. M. Juchet arm 39. Do 
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macht vinster d& wir sitzen, 40 

33 b daz wir die wedel swingen! 
lät an dem oven klingen 
zw6n würfe mür die krachen!’ 
des begund ich lachen 

in der vinsternüsse« 45 

ich traf onch d 4 daz küsse 

schiel mich und die banc. 

ich sprach "geselle, nü hab danc 

dirre gramassein . 

durch den willen min 50 

bit noch zwün würfe werfen dar.* 
des wart der badrnre gewar, 
er sprach "seht d 4 einez!’ 

(daz was nibt ein kleinez) 

"seht dä einz und aber mfer, 55 

dä mit ich den herren 6r! 
seht einz durch des knehtes willen!’ 
dA muost ich üf die dillen. 
nü dar, badeliute reht, 

ze minem herren!’ sprach der kneht. 60 

"lät iuch niht bedriezen. 

riben und begiezen 

füeget näch der leche wol. 

guot lange man gewinnen sol 

luter unde lieht gevar. 65 

ein badewibel fiieg sich dar 

diu wol künne dwahen, 

des Ersten niht g&hen, 

mit langen umbesweifen, 

wie gist in der seifen 70 

der kamerwibe gebende? 
alsö lat iwer hende 


40. do 43. wurff 46. do 47. Schaidet 49. gramerzin, 
grqfsen Gefälligkeit P in Ulrichs Tristan 2340 dankend gramem, bele 
iaht. 51. wnrff 52. bader 53. set dar ainz 55. Set dar 
57. Set 58. düllen 59. Nu darnach 63. leche scheint he - 
netzung zu bedeuten, lekjan rigare Graff 2, 100. 67. chune 

68. gathen 70. gist zz gistet schäumt . 71. Der Chamer weip g. 
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in der gist dar strichen, 

ze leste nemt ein klichen, 

der louge ie mör und» mör; 75 

sö tuot daz jesen widerkör. 

nü dar, her scherser, 

strichet scharsach unde schaer, 

ebent hör und scheret hart!’ 

ich sprach c geselle, wol mich wart 80 

diner grözen sinne! 

würd din der herzoge inne, 

er lieze dich mir nimmer. 

nü wil ich helen immer 

wie din name si genant 85 

daz du im sist unerkant/ 

34* dö iz allez geschach, 

min kneht stuont dar näcb, 
dö saz ich uf die fürbanc. 

ich sprach "geselle, nü hab danc. 90 

ginc her unde knie für mich; 

ich wil ouch bewisen dich 

wä du mir bist ungezesem. 

ie lieber kneht, ie groezer besem: 

daz muoz an dir werden schin.’ 95 

dö wart durch den willen min 

ein besem mir gereichet. 

der was wol erweichet 

die wile in einem heizen bade. 

"gesell, du häst min ungenäde 100 

daz du bist sö merklich. 

waz wil du der gebären rieh? 

ob sich die kneppischen hün, 

daz soltü ungemeldet län, 

ir fliegunt hüete, ir klingunt sporn, 105 

wil du niht haben minen zorn.’ 
c genäde, herre’ sprach min kneht; 


73. gifz 74. chleichen 
85. si] sein 86. erchant 

gr. 153. 95. muez 

vngemelt 105. hüt vn ir 


77. Scherer 78. Sehet* 79. Eben 
91. Gieng 93. vngezesem: vergl. 
103. Chnepischen an 104. Daz solt 
106. mein 
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'ich meid ez durch des laudes reht. 
als der gebur höfliche tuot, 
zehant häl er herreu muot, 
und ist daz laut doch herren vol. 
ich enweiz wie sich besacheu sol 
daz edel volc klein unde gröz, 
macht ir die geburen husgenöz." 
ich sprach "du boeswiht, nein ich. 
daz du sö kriegest wider mich, 
daz ich dir niht vertragen mac." 
dö wart im örst ein besemslac. 
ich sprach "du meldest riter rieh, 
lebent sie niht riterlich, 
sie habent doch ör unde guot." 

"jä, herre, und riterlichen muot’ 
sprach der kneht " sie habent vil. 
ir geschrei ich bescheiden wils 
* piick schevaliersl röter munt! 
man git den weize umb fünf phunt!” 
ich sprach "ouwö, gesell, waz tuost? 
vil siege du liden muost 
hiute disen langen tac." 
dö wart im der ander slac. 

"waz wil du edler litgeben? 
enruoche wie die liute leben; 
daz 1 k sie tuon uf ir reht. ’ 

"jö gerne" sprach min kneht. 

34 b "hiet ein bischolf win veil, 

ich spraeche e herr, got geb iu heil, 
dar zuo saelde unde sin, 
und aller litgeben gwin!" 

"geselle, des gruozes ist ze vil 
gön einem fürsten, sint du wil 
niht erwinden, ceder sac, 
des hab ouch dir den dritten slac. 
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130 


135 


140 


120. Leweilt seu 121- seu • 125. Puchsehr waliers Roteu mundt 

131. leitgeben 132. Ruech 133. seu 136. sprach Herfe 
137. söld 138. Leitgewen gwin 139. gruezze 140. seint 
141: oder sache 
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Ueber kneht, noch volge mier. 
iraz wil du witer spaldenier? 
slüff einr in einen rossebouch, 
den Uezest sin gewäfent ouch/ 
'gerne, herre,’ sprach min kneht. 

'ich sage daz üf iuwer reht, 
sie müezen baz gewäfent sin 
denne Feirefiz Antschevin, 
den ein edliu küneginne 
het dz geßöret durch die minne. 
des wäfen grözer richeit wielt, 
ir triwe sich nie von im gespielt, 
daz gap ouch guoten willen 
der riehen Secundillen, 
diu in sant üf riters wal. 

Orilus unt Parziväl 

und der riche Anfortas, 

ir dehein baz gewäfent was 

sam der nü hät ein spaldenier. 

daz got einez vuogte mier! 

swie sö ich arme taet, 

daz sich ein geswulst hin dan blael 

uf für miniu wange, 

ich saeze in dem twange 

daz man mich lihter funde 

ze walde in einem gründe/ 

'din gelichnus mir zorn ist 

an dich, geselle, als helf mir KristP 

üf huob ich minen besem : 

'sam mir toufe unde chresem 
daz got an mich hät geleit! 
dü laerst mir deheinen strit 
hiute disen langen tac/ 
ich sluoc dar den vierden slac* 
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143. oach v. mir 145. Sluffe ainr 146. D. Liezzest sei 
149. Sen 150. D. Verauiz antschavein 151. Dana ein 
153. Daz woffen grözzer 156. Setnndillen 162. fuget mir 
163. Wie so ich dem arme tet 164. geswult hin dan plet 
166. saz 167. liehter 169. geleichnu f n 
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‘herre, waz ir dä mit weit 
daz ir die siege df mich zeit 
und ich iu alles guotes gan? 
ir solt mich des geniezen lau 
35* daz ich iu dien sö staetlich 
und iu nimer fuoz entwich 
mit dienste einen halben tac. 
daz ich des nibt geniezen mac, 
dä ist wel ein wunder bi. 
lieber herr, von wiu daz si?’ 

* frumer kneht, geloube mir, 

die rehten zuht räte ich dir. 
als ich rede wider dich, 
miniu wort niht underbrich; 
du solt stille swigen: 
niht guot ist ze gigen 
in der müln gedoeze: 
ouch nim ich bi der grqeze 
den besem, daz mac werden schin 195 

der wipfel an dem rucke din.’ 

* neiuä herre, deheinen wis ! 
ich swige als ein wambis.’ 
c diu zabelrede lä 9 frumer kneht. 

ich wil dich sin bewisen reht. 200 

ezn sint üf allem ertrich 

zwei menschen nibt ein ander glich, 

iz si man, iz si wip, 

sich sunder doch ir eines lip, 

an gestalt, an varwe. 205 

und habe ouch begarwe, 

swaz ungelichen schin tuot, 

daz ist ouch unglicbe gemuot. 

waz wildu ob einer treit gewant 

üz der Elsäzen lant, 210 

der ander näch den Swäben? 

180. Ier solt euch 182. euch n. fug 183. ein 193. Mulle 
194. nam 196. Der Wiphsel an d. Ruke sein 199. D. Zabel 
red la frum Chn. 201. ezn sint] Vind 202. Zwai mensch an 
ein ander gleich 209.- wild 
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daz soltü allez loben, 
dem dritten soltü danken, 
ob er der Rinfranken 
site mit ge wände kan. 
der vierd hät liht gewanl au 
näch dem Swanvelde: 
daz selbe du nibt melde, 
ze Düringen und in Sahsen 
laet man diu här nibt wahsen 
an die rebten lenge$ 
der hüben getwenge 
machent in kleiniu spaeneiin : 
da« läz oucb dinen willen sin. 
waz wildü Pölän höchbeschorn ? 
den Ungern waere daz vil zorn, 
35 b der ir langem häre erküer 
die bühen pölänischen schüer. 
waz wiltü wie Stiraere leben? 
die riehen sitzent dä vil eben ; 
s6 lä die armen machen 
rüebekrüt ze geizbachen. 
läz Beyer trinken biremüst. 
schaefin kürsen für den vrösl 
koment uns von Tsechen ; 
die läz ouch bier zechen 
mit sant den Merhaeren. 
wines sie enbaeren, 
düswar sie vil gelich, 
än durch daz liebe Osterrich : 
des geiiiuzet manec lant. 
gün Ungern geb wir altez gwant: 
gün Pazzou lad wir gröziu schef; 
die Beier sprechent C sich üf, uef! 
uns mac her üf körnen sin 
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212. soll 218. Daz selbe allez du 219. Ze Duriage 
223. claineü spendelein 226. wer 227. erchur 228. schur 
229. W. wild w. Steirer 1. 232. zu 233. Lazze Boyer tr. pie- 

ren most 234. Schefifen - 236. lazze 237. Mercheren 
238. so 239. Des wer sey 241. Das 244. siech 
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Österweiz und Österwin. 

wir suln uns alle broeten, 

den zadelwurm treten, 

der uns dicke hät genagen . 1 

geselle, ich wil dir nimer sagen $ 

stant üf und ginc in gotes gewalt. 

Id din sorge manicvalt 

umb iegeliches marines sit. 

got der sinen gnäden bit, 

daz er uns geruoche geben 

mit freuden daz öwic leben, 

und uns got durch sinen t 6 t 

die immeröwigen n 6 t 

von sinen gnäden wende. 

min zuht hab nu ein ende 

der ich gön dir hab gepflegen. 

nü hin! daz dich got gesegen.’ 

der kneht stuont üf, im was endanc. 

ich rümte ouch die selben banc 

dä ich was gesezzen. 

min wart niht vergezzeu, 

begozzen wart ich vor der tür. 

dä was mir gerihtet für 

ein bette, als ich woide, 

dä ich ruowen solde. 

als ich geruote, zehant 

der kneht reichte mir daz gwant 5 

ich leit mich an vil schöne. 

die badeliut näch ir löne 

dienten ; des wart in gegeben. 

36 a c herre, got läze iuch lange leben, 
der aller ding wol Ionen kan ! 5 
sprächens, dö ich schiet von dan. 
min kneht aber niht enlie, 
er sprach, dö ich von dannen gie, 
e herre, mich hät iwer zuht 

246. Osterwaz 252. sarig 255. geruech ze g. 

259. seia 265. Do 271. geroabt 277. all 

280. da 
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gön iu bräht üf die fluht, 

und saeh ich alle münche tragen 

gewant mit silber beslagen, 

und die leien kutten, 

saeh ich in haderlutten 

alle riche fürstinne gän, 

und die gebüren Scharlach an 

trüegen, daz geviel mir wol, 

sint man unrebt niht rechen sol. 

fuorten die pbaffen barnasch lieht, 

daz wolt ich allez rechen nietit. 

punierten sie mit schalle, 

und daz die riter alle 

fuorten körröckel an, 

daz diuht mich allez rehte getän. 

saeh ich die edeln kneht 

gewant tragen, den waer reht, 

s6 sie in den wegen giengen, 

daz in die ermel hiengen 

für die siten hin ze tal, 

daz die zipf taeten val 

gegen den wagenleisen. 

wer solle schan beueisen 

sin gewant sam daz ist getän? 

iz lit sö rehte eben an: 

herr, des wolt ich dem gewande jehen. 

iu ze lieb daz müeze geschehen 

daz drizec mit ein ander lügen, 

die lüge alle an mich zügeu, 

der wolt ich ir geziuc sin 

durch iwer liebe, herre min. 

sint man niht bösbeit rechen sol, 

sö muoz mir lüge gevallen wol.’ 

ich stuont, den kneht ich an saeh, 
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282. Gehn eu 283. 286. sech 286. huder. lntten 290. Seint 
— Richen s. 292. riehen 293. seu 295. Ghorrocbel 
297. Sech — Chnecbte 298. Gwant — dem wer Rechte 
299. seu 304. schöner brisen? 307. daz 308. mues 
313. Seint — riehen s. 314. mnez 
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uz rehtem unmuot ich sprach 

c läz din blick eublacken. 

dir ist als Hiltvlacken; 

swaz diu ze einem mäle began, 

daz hie ir vierzic Wochen au, 320 

wan sie künde der mäze niht, 

36 b als ouch dir vil lihte geschiht: 
swaz du immer redunt wirst, 
dar an du mäze gar verbirst.’ 

* nein ich, herre’ sprach min kneht. 325 

ich wil iuz bescheiden reht. 

durch iuwer tugent verstätz. 

ich mizze ebener danne gerz 

die nie debein man übermaz. 

herre, beert mich furbaz; 330 

daz wil ich immer dienen. 

ein Sahs btirtic von Wienen, 

des müeze nimmer werden rät, 

ein Dürinc von der Niuwenstat 

hab im ouch minen fluoch*: 335 

er rehter landes unruoch, 

der sinen lantsit niht kan! 

von Bruk bürtic ein Pölän, 

der ist rehte wandelbar. 

von Heinburc ein Missender, 340 

von Marcbecke ein Bräbant, 

von Niunburc ein Hollant, 

ein Rinfrank von Trebensä, 

den selben geschehe allen wä. 

ein Hesse btirtic von Tuln, 345 

swie geliche sie gehuln, 

ein Bäbeim von sant Pölten, 

sö sie über wölten 

317. Lazze d. plikeben plakchen 318. hilt vlakkeo 326. euch« 
328. ewenr in gerz wird ein deminuierter weiblicher name stecken 
und der knecht des herren Sprichwort von Hildflacken durch ein an- 
deres erwidern. 333. Des mnefs immer 337. Landt sie 
338. Prnkch 340. haimwnrch 341. V. Maricbek eia Probant 
344. geschech 346. Wie gleich seit g. 347. Ein Pehem v. s. 
Pellen 348. So sen vber wollen 
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von Mütarn gegen Stein, 

iz würde von in zwein 350 

geredet wönic vürnsems. 
bi eim Westväl von Krems 
uz der stat her bürtic 
wirde ich buozwürtic. 

lieber herr, daz tuot mir ant. 355 

alle die ich hän genant, 

ksemens von ir landen her, 

man soll in billich bieten ör : 

daz sich danne ein Österman 

nimt den selben lantsit an, 360 

daz hät der tiuvel im erkorn. 

lieber herr, mit iwerm zorn 

vart gön mir doch stapfes ! 

enplipfes und enplapfes 

daz lant alles göt, 365 

wand iz niemen understöt. 
diu selbe sach mich söre müet. 

37 a herre, seht ir die witeu hüet 
mit irhen underzogen? 

daz sag ich iu ungelogen, 370 

der wiutvanc sieht für die nase, 
under einem huofblat der hase 
sö wol niht ist verborgen, 
ob er si in sorgen? 

jä, herre, des ich wol swüer: 375 

er hiogt s6 wiltlich her füer; 
swaz er habe verbernt, 
umbe sust er sich niht ternt. ’ 

'lieber kneht, gloube mir, 

gerne hört ich von dir 380 


349. Mautern gehn 351. Vil geredet wenieh vornems. der sinn 
schien zu verlangen Über die würde wenig geredet werden , sie er- 
regten kein auf sehn. 352. Bin ein 353. Der ans der St. 

wer pnrtich 354. Wierd ich puez wurtich 357. Chemen seu 
363. stapfs 364. Enplips vnd enplaps 369. hren : über irh, wejfs 
gegerbtes leder, Graff 1, 461. Schmetter 1, 97. 377. 378. ver- 

bernt : ternt so; und an ternt, verbirgt, ist wenigstens nichts zu än- 
dern. 
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din rede, ich bin eiuveldec, 
s6 bist du balt und meldec. 
daz bringet mich in werren 
gön minen lantherren. 

die waenenl ich si schuldec 385 

daz du sö unduldec 
und sö rehte merklich bist/ 
der kneht sprach c als helf mir firist, 
des sull ir gar kn angest sin. 
und habt üf den triwen min, 390 

’sint ich den rehten lantsit lör, 
daz tuon ich durch des landes ör 
und durch dehein ander nöt. 
herre, swaz ir mir gedrdt, 
unrehte site ich melde. 395 

niemen des enkelde, 
äti der sich ziehe den snürrinc an; 
der wart nie ein biderbe man. 
hie mit min rede ende sich.' 
e vriunt, got gesegen dich ! 400 

wiltu volgen miner lör, 
wis sö merklich niht mör. 
miner bete mich gewer; 
sö hab wir böde frum uut ör.' 

381. ainfältich 382. meldich 385. went 391. Sein! 

395. Vnreht 397. snuerrinoh 

IV 

Hoert mit sinnes kreften 
von den vier margräfscheften, 
wie vier herrn in Österlant 
wol sich selbe habent geschaut/ 

swaz in dem lande ö geschach, 5 

d k gedäht ich dicke näcb, 
unz ich Schimpfes began. 
d k hän ich nu läzen van: 

37 b mit gemach wil ich nu leben; 

5. er 8. Do 
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dem knehte ich urloup hän gegeben. 

sö ich iz bedenke reht, 

wunderlich was der kneht, 

mir ze lidenne swaer. 

sine vräge siniu maer 

wären wunderliche. 

arme unde riehe 

nam sin dicke wunder, 

sö höfschiu msere kunder. 

ich hörte einez von im, 
niemöre ich vernim 
dehein maer sö wunderlich, 
daz hie ze lande in österrich 
wären vier dienstman 
die daz riche buten an, 
ob ir fürste würde verkärt, 
der riches hört waere gemärt 
alle jär vierzic tusent marc. 
die herren listic unde karc 
wolden dannoch dienen mär, 
füeren durch des riches är 
dem künege vier hundert man; 
swä in gienge ein nöt an, 
die liez erm versmähen 
verre unde nähen, 
ob in Osterrich daz lant 
würde in des küneges hant. 
der vier dienstman einer sprach 
e ir herren, rihtet iuch dar näcb, 
iz muoz benamen kosten vil 
swer dem riche volgen wie- 
der ander sprach e iz ist wär, 
iz muoz alsö körnen dar, 
werd wir hie gewaltec, 
daz sö manicvaltec 
diu koste in dem lande iht si. 
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ritaere und kneht sint gar fce fri: 
der leben sul wir setzen 
in einen rehten metzen, 
daz sie haben doch genuoc. 
dem guoten acker sin pfluoc 
büt, der sol staatlich 
uns bereit sin und dem rieh 
schöne varunt als ein biderman. 
dä stöt anders niht an.’ 
der dritte sprach c ob daz geschiht 
38 a daz man uns gewaltic siht, 
wir haben alsö vil gewins 
daz wir dem riebe sinen zins 
vor uz bescheiden wol. 
kästen unde keiler vol 
hab wir dannoch volliclich. 
von dem roemischen rieh 
noch mör ich für legen wil. 
einschilt riter habent vil 
und ritermsezic knehte; 
den sul wir näch ir rehte 
islicbem die m&ze geben, 
wie sie uns ze dienste leben; 
wir suln in ze hfise gön, 
daz diu in rehter mäze stön. 
ein riter sol ein fuoder gar 
wines haben ze einem jär. 
dem kneht erloube ich niur ein vaz 
billich hät man die riter baz.’ 
der vierde sprach zuo den drin 
* ir r&tmezzer gar &ne sin, 
sam der vischet vor dem bfer, 
weit ir volgen miner lör? 
lät alle rede beliben, 
heizet brieve schriben 


46. Retter vnd Cbnecht 47. schalle 49. sea 
scher einen phluch 51. sol] s6 53. Sehön 58. 
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die dem künege rehte sagen 
waz daz lant mac getragen, 
dä von wirt er wol gemuot, 
näch onserm räte er gerne tuot, 
sö hab wir denne fürsten kraft. 85 

wir snln vier margr&fschaft 
dz disem lande machen/ 
des begtraden lachen 
alle die daz maere rehte 

hörten von dem knehte. 90 

ein alter riter stnont dä bi, 

'geselle, als liep ich dir si, 
wie kaem du zuo der spräche? 
sö diu gotes räche 

über h bluotegez leben göl 95 

wie tuot in unser gmach sö wö? 

suln riter des niht wirdec sin 

daz sie zeren weiz unde win, 

die sin doch wol habent stat? 

got selbe den riter göret hät. 100 

als er under heim kumt, 

in strite den fürsten kleine frumt, 

hät er witer lande kraft; 

38 h er muoz im geben hösgnözschaft, 

kumt er in dem strite an in. 105 

geselle, als liep ich dir bin, 
lä dir min rede nibt wesen swacr, 
grif wider an daz maer.’ 
der knebt zubticliche sprach 
c [herre] diu einunge alsö geschach. 110 

ze walde an eine gejeide 
ze sam sie swnoren eide 
. wider aller menneclieh. 
die nibt dingten an daz rieb, 
gön den waer in niht wol ze mnot. 115 

SO. schulten 91. stunde dabei 94. So du 90« plutgez 
97. Schulten wirdec Haupt ] wider 100. selber geehrt 
101. helme 104. Er muez — Haufenozchaft 111. ainem 
112. seu 
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sie bieten yriunt unde guot, 
iz künde nimmer s6 ergän, 
dazlant müest an in vieren stän.’ 



der riter sprach "geselle min, 
lie man dich bi dem räte sin?’ 
"nein, herre, mit willen niht. 

120 


ich kam dar von geschiht. 
dö wir ze den fiuren gäzen, 
ze samen sie dö säzen 
sam sie einen sigstein 
bliesen, ich wart des enein 
daz ich an allen vieren krouch 

125 


in ein stüden, diu was rouch, 
da innes min niht sähen, 
ich was in doch s6 nähen 

130 

* 

daz ich härte ir ahten, 
ir wegen, ir betrahten, 
wie daz lanl solte stön, 
ob got ir . willen lieze ergäu.’ 
der alle riter aber sprach 
"geselle, Öre und gemach 
geb dir got hie saeliclich 
nnde dort daz himelrich! 

135 


lä dir min vräg niht wesen swser; 
alte liute hoerent gerne majr/ 
der kneht sprach "mit willen gern, 
herre, wil ich iur alter ärn 
und iu diu msere tuon bekant 

140 


wie die brieve wurden gesant 
dem könege uf über Rin. 
vier margräven sollen sin 
in disem lant, wie kleine ez si. 
c werd wir des herzogen vri, 
iz sol an uns vier fürsten stän, 

145 


iewederthalp Tuonouwe zwäu. 
der eine ist wol ze Wieneri; 

150 

116. Sen 

118. must 124. Ze sam seu 129. Da 

inne seu 

131. Alben 

134. will« 150. Ie wederthalbe der Thuenaw zwen 

151. -Wienne 

7* 
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dem sol da % lant dienen 
39 a von Heimburc an den Semernic. 
er ist niht unsaelic, 

ob er gewaltic wirt iesä 155 

fiz den bergen an die Litä! 99 

der riter sprach c gern ich erkant 
wie der margräve waere genant. 9 
'west ir iz gerne?' sprach der knebt: 
e er heizet margräf Lehsenbreht. 160 

wirt im diu margräfschaft, des namen 
endarf der heit sich ninder schämen, 
dö sie dem einen des gehullen, 
der ander sprach 'Niunburc und Tüllen 
si ze dienste mir bekant, 165 

daz Tulner velt und daz lant, 
der vorst und daz Ibser velt, 
über den Strenberc si min gelt, 

Ens Linz unde Wels.’ 

er hiet gewäget tusent hels, 170 

daz er körnen waer dä van. 
iz ist wär, er hätz getän, 
ünd ist wider die unsaeligen 
ze grözen ären im gedigen. 9 

der riter sprach *des lob ich got, 175 

daz der märgräven gebot 
sö rehte lützel für sich gfet ; 
daz lant s6 baz in ären stät. 
der mich nu wizzen lieze, 
wie der margräve hieze! 9 180 

der kneht sprach *herre, wol heizt er 
der edel margräf Rüdensmer. 
der nam fliegt siner werdekeit, 
s6 er dem riche ist bereit, 
der dritte sprach zuo den zwein 185 

c ir herren, werd wir enein: 

15$. dien ne 153. Semereich 156. an den Leita 160. Lech- 

senprecht 169. Bedorff sich der hold n. sch. 163. sen 
167. Ybbse 168. Strenwerch 169* Ennz — Welfz 

189. Rüdensmer 183. sein 


Digitized by L-ooQle 


SEIFRIED HELBLING IV 101 

iwer margräfschaft sint guot. 
ich bäa ouch ze dienne muot 
dem riche, ob iz got wil. 

gilt min teil niht sö vil 190 

sam daz iwer, s6 leget mär 

dar durch des riches är, 

und haben doch gelicbe kraft, 

daz ist guot geselleschaft. * 

die dri sprächen c wol weit ier: 195 

des snl wir swern alle vier/ 

dd sie geswuoren, sä zefaant 

zeigten sie im sin laut. 

Krems und Stein näch ir rät 
39 b solte wesen sin houbetstat. 200 

durch die Wachouwe, 
df bi der Tuonouwe, 
an des herzogen gebiet 
van Beiern er gewalt hiet. 
sin gewalt wirt vil starc: 205 

daz Machlant, die Rietmarc 
uf vür die Vrinstat 
an daz Bäheimiscb er hät; 
der Lüesnitz näch dem Gmünde, 
des ich im niht engünde : 210 

Litschouwer walt, die säze, 
gerne ich daz läze. 
dä wirt daz vierde laut mit 
gevürstet näch des riches sit. 
nu kären datz Gemüade wider, 215 

für daz Piuchrich her nider, 
zwischen Egenburc und Pulkä, 
ze tal an die Smidä, 
diu sol daz gemerke sin. 

*an die Tuonouwe wirt iz min, 220 

daz lant’ sprach der drit. 


188. dinae 195. Ir 196. schalle 199. Cbrembfe 201. dea 
Wachaw 205. wrt 208. Böhmisch 209. Der Luasaiz nach 
den gmänd 210. Daz — enchünd 215. Na ehern datz gemand w. 
216. PeackreieJi 220. Ia dia Taenaw 


Digitized by L-ooQle 



102 


SEIFRIED HELBLING IV 


c ist daz min vuoz getrit 
in fürsten amt, ich schaffe daz 
daz man lützel iemen baz 
hät in des riches hof/ 

*hab danc, margrAve IuslofT 
gedäht ich in der studen mir: 
c ja gerist sÖ vil niht dir 
in den buosem sö du waenst. 
ob du dich des underrenst 
daz dins rebten berren ist, 
des schündet dich din valscher list.’ 
lazze wir dauon danch sint frey : 
sint verrihtet sint die dri, 
dem vierden schrib wir noch ze laut, 
daz dem künege werd bekant, 
Niunburc Marchek unde Lä, 
üf bi der Tey'ahft, 
von der Tuonowe an den Sehetscb. 
den markgräf wser vil Itmdemetsch 9 
gieng iz näch dem willen sin.’ 
der riter sprach 'geselle min, 
nenne mir den einen sam die dri. 1 
der kneht sprach ' lieber herr, daz si : 
ich gewert sin nieman än iuch. 
er heizet märgräf Henneriuch. 

40* der name zimt im fürstlich, 
er hielt vor dem rieh.* 

der riter sprach e got 16ne dier 
daz du die fürsten alle vier 
mir so güetlichen nennest, 
wie reht du sie erkennest! 
wan ich sie geliehen wil 
dem schalkhaften vederspil: 
sft man daz ie baz hät, 
ie mir untugent ez begät. 


225 


230 


235 


240 


245 


250 


255 


222. mein fnezze gedritte 226. eusloff ‘ 227 * ich fehlt. 
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ich wil dir der wärheit jehen. 
ze hove hält ich daz gesehen: 
der herzog stuont, sie säzen, 
sö sie sin verwäzen! 
saz er bi in, sie leinten, 
da mit sie bescheinten 
ir unzuht; daz was unrein*’ 
nu sprach aber sö der kneht. 

* lieber herre, tuet sä woL, 
iät in daz meere sagen vol 
hie an disen stunden, 
sie wellen, ob sie künden, 
über in setzen ir stuol. 
der in der tiefen helle phuol 
von himele geworfen wart, 
der schündet sie der höcbvart,’ 
ich stuont allez dä bi. 
daz aber ich der riter si 
der den kneht vrägt sö vil, 
wol ich mich des bereden wil. 
ich bin anders gemuot. 
swer ein grözez unbilde tuot, 
den heize ich gerne schriben an, 
daz sich dä bi ein ieslich man 
bezzer, der iz hoere lesen, 
ein dienstman sol getriu wesen 
dem fürsten, daz ist smliclich; 
ein fürste si getriu dem rieh, 
alsö sol iz allez stön, 
der nider näch dem höhen gön. 
swer ein langez maere seit, 
iz si im liep oder leit, 
iz wirt dicke underret, 
als der alte riter tet 
mit vräge gön dem knehte. 
ich hiet ouch ze rehte 
geswigen; des enrnac ich niht, 

261. seu lannten 262. seu beschauten 268. wollen 

warffen hat 273. stunde 278* Wer 
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sö grözez unbilde geschiht. 

40 b als wir geswigen stille, 
daz was des knehtes wille, 
er huop aber an. 
sagen er uns began 
wie er in der studen lac 
wol gön einem halben tac 
dä die berren säzen. 

'wes sie sich yermäzen, 
daz hört ich allez sant von in. 

'der herzoge muoz schier dä hin 
mit allen sinen S wöben, 
des welle wir got loben, 
iz hoeret niemen dan wir vier/ 

*jä scheiz V gedäht ich mier, 
ich sol sin törel ewer sin. 
er ist niht sö linin, 
daz ir iuch sin mugt erwern. 
weit ir dem riebe meinswern, 
sünde und schände iu gesebiht 9 
gedäht ich mir und sprach sin niht. 
gedanke sint fri, daz ist wär. 
weit ir daz msere hoeren gar? 
die berren sprächen alle vier 
'ob ez ergöt alsö daz wier 
gewaltic sin An alle müe, 
nieman verliuset schäf noch küe, 
iz muoz ergön än allen schaden, 
hab wir den künic her geladen, 
daz sol von uns verswigen sin 
die wile er ist bi dem Rin. 
kumt er uns sö nähen 
daz wir in enphähen 
hie uf dem Trunvelde, 
ob wir kaemen des ze melde, 

294. grozze 297. Er hueb aber wider an 305. S woben 
d&nne wir Vier 308. mir 309. vielleicht ir sult sin 
vergl. 7, 836. törel 15, 126. 310. leinein 318. wir 

327. Traunueldt 328. ebamen des zemelt 
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daz kan uns geschaden niht; 

sö rehte wol uns geschiht. 

trabten üf unde nider! 

der herzog muoz gän Swäben wider 

mit allen sinen Swäben! 

des sul wir got loben/ 

nu sprach der margräf Lehsenbreht 

‘die mir ze Wienne sint gcreht, 

die wil ich für zücken 

und die nider drücken, 

sie sin alt oder kint, 

die näch dem herzogen sint/ 

r mit gemache guot unt är 3 

sprach der margräf Rüdensmer 

c nieman gewinnen kan. 

welle wir daz urliug heben an ? 3 

41 a ‘weit ir umb rinder und um schäf 3 
sprach der margräf Iuslof 
c gewunnen spil wägen? 
wir suln im anders lägen, 
ob der künic ze lange waer, 
iz gedige uns ze einer swaer/ 

'weit ir, ich jag 5 weit ir, ich fliuch 3 
. sprach der margräf Henneriuch. 

‘wir haben mangen jungen neven; 
der läzen zwän daz urliug beven 
heimlich näch unserm rät. 
ob iz in dan s 6 eben gät 
daz iz in niemen weren wil, 
dannoch hab wir zit vil 
daz wir uns danne underwinden 
swaz wir än wer vinden/ 
als diu rede vol geschach, 
der eine zuo den drin sprach 
‘wir suln die spräche enden, 
dem künege brieve senden 
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die im bescheideniiche sagen, 
ob er kaune in kurzen tagen, 
wol uns daz gevalle.’ 

* nfi habt df den snalle’ 
gedäbt ich 'sunder snellen, 
ir valschen eitgesellen f 
daz ich niht rette, niur gedäbt, 
diu vorhte mich dar zuo faräht. 
ich lac in der stftden. 
zispizen unde snäden 
muost ich an mir twingen. 
ich het den gedingen, 
ob sie min würden gewar, 
daz sie mich fuorten bi dem här 
hin dä ich geslagen wärt 
daz man iz an miner hüt spürt, 
diu spräche nam ein ende, 
schöne griffens in die hende 
und lobten mit ir triwen daz 
sie waeren allen den gehaz 
die gehulien dem herzogen. 
lip und guot sie wolten wägen, 
iz müeste näch ir willen gön. 
sie begunden uf stön, 
winken ir knebten, 
daz sie in gerehten 
diu pferift schiere und balde, 
sie wolten heim von walde. 
dannoch lac ich an dem bouch, 
41 b hinder mich her für ich krouch 
und streich loup unde gras 
ab mir da ich inne gelegen was. 
zwei pferift vie ich an, 


365 


370 


375 


380 


385 


390 


395 


366. cham 368. den so, 369. ist sandersnellen zu lesen und 
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als ein kneht der dienen kan, 

minem berren daz sin, 

ich selbe saz uf daz min. 

d6 wir nü wären bereit, 

die berren vrägten um daz jeit, 

wie iz sie vervienge, 

ob iz in wol ergienge. 

‘der uns gesagen künde, 

wie liufen die hunde?’ 

ich sprach ‘herr, daz weiz ich wol. 

sö ich die wärheit sagen sol, 

nie hunde geliufen baz 

danne Nit Valsch unde Haz. 

Fürst was unverdrozzen ; 
er het wol genozzen, 
im was von der vert niht gäcb. 
Fuhs und Wölf im slichen näch, 
wolden sin genozzen hän: 
daz künde Fürst understän; 
er erbiaht die zende unde grein, 
wolt in läzen niht ein bein. 

Wolf ist gitslündec, 

sö ist Vuhs vil kündec; 

daz half sie niht gein einer ber; 

Fürst was an siner wer. 

wol liuf Wenk und Werre: 

unsselic si der herre 

der die zwön von ruore lie! 

Triwe kam ze verte nie: 
diu was geseilet vaste, 
gebunden ze einem aste 
smächliche boene unde truop; 
loufen wol unhöch sie huop. 
daz Triwe Schilt Milt unt Er 
ze verte kseme nimmer mör, 


401. Da 402. fragen 406. lanffen 409. gelauffen 
414. sacken abschr., slichen verb, 418. Wolt ich in latzen 
er wolt? 423. lauf 425. Ruer 429. heun vnd trueb 
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in witem umbesweife 
liuf Erge unde Grife, 

Rasp unde Gite, 
tal berc und lite, 
ebene unde gründe, 
daz verfluochte gehünde 
kan zervüeren ditz lant, 

42 a daz hörte ich und ist mir bekant. 
Wünsch wil ze verre sin, 
der streich üf zuo dem Rin. 

Wünsch ist wunderlicher art, 

er vert selten rehte vart. 

iz ist den jagern vil zorn 

daz Wünsch sö dicke ist verlorn. 

Merk under einer sluden lac 

hiute disen langen tac, 

daz er nie ist worden lut; 

er vorht iz gieng im an die hut. 

alsö ist daz gejeit ergän . 9 

die herren vast mich sähen an. 

der eine sprach sä ze stunt 

c dü nennest frömde bunt. 

ich hän hie wol niun. 

einer heizet Striun, 

der ander Wän, der dritte Wank, 

der vierde Fruot, der fünfte Frank, 

der sehste Sturm, der sibent Drenk, 

der ahte Louf, der niunde Schenk . 9 

der ander herre dem was zorn. 

er nam daz pferit mit den sporn 

und sprach e wes wel wir biten? 

wir suln heime riten. 

iwer antwurt ist mir leit. 

der kneht kan vil Schalkheit . 9 

der dritte sprach e ez ist wär, 
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sin rede gät uz eime vär : 
swen er meine dä mit ? 9 
der vierde sprach c ez ist sin sit; 
er kan seltsaeniu maer 
und ist bi minem schribaer 
wol ein halbez jär gewesen, 
der unser brieve hät gelesen, 
den weiz ich in den triuwen wol, 
swaz er ze reht verswigen sol, 
für wär sult ir wizzen daz, 
nimmer kumt iz fürbaz.’ 
sie riten über einen furt. 
e boes rede enhät niht antwurt 1 
gedäht ich in dem muot: 
e min rede sol wesen guot 
gän in; iz kumt wol ouf, 
ob sie veilent rehten kouf, 
daz ist än missewende/ 485 

daz maere hät ein ende, 
sö in der tiuvel sehende 
der vride und gnäde uns wende ! 1 
dö daz maere wart volbräht, 

42 h ‘ich wil gän* ich mir gedäht. 490 

der riter huop aber an, 
den kneht hiez er stille stän 
nnd sprach e du muost sagen mir 
ä ich scheide von dir 

wie iz umb die spräche stä 495 

diu geschach ze Trebensä . 9 

der kneht sprach * lieber berre, gern, 

sint ir sin niht weit enbern. 

morgen ist der tac vil lanc, 

s 6 nem wir uns einen ganc, 500 

sitzen zuo ein ander nider. 

dem hiut daz maere ist niht wider 

und iz im wol gevellet, 

ob er sich uns gesellet, 

471. selzemeu mehr 476. Waz 491. hneb wider an 

496. Tuemse abtehr Triembsee verb . 498. Seint — wolt enpern 
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wil er morgen bi uns sin, 
daz ist wol der wille min/ 

ich gie und sprach ein wort niht 
und gedäht mir c red ich iht, 
der kneht hebt aber gän mir an, 
als er ofte Mt getän.’ 
swes ich mir her näch gedaht, 
min getelös mich dar zuo bräht, 
ich wolt diu msere beeren gar 
und ir alsö nemen war 
daz sie würden an geschriben, 
hundert jär näch uns beliben 
zuo einem urkunde, 
daz die tötsunde 
die schände und den werren 
unser lantherren 
nimmermär gegriffen an, 
daz waere saeliclich gelän. 
ich gie heim, als ich gedäht, 
und wolte ezzen gän der nabt, 
näch dem ezzen ich niht lie, 
an dem lüfte ich mich ergie 
ein wile näch der meister rät, 
unz daz iz wart sä spät, 
dem keiner hiez ich winken 
daz er min släftrinken 
mir braeht, ich wolt mich nider legen 
und die naht gemaches phiegen, 
des morgens ich ze kirchen gie. 
näch der messe ich enphie 
den segen und gie aber hin 
dä ich lange gewesen bin. 
in minem hüs ich gebät 
uf ze tragen kuoch unde brät ; 
ich wolt ezzen. daz geschacb. 
dä ich ein wile gesaz dar näcb, 

43 a ich stuont uf und gie dä hin 

509. aber] wider 510. hat,e 511. W es 512. 

513. wil 526. last 535. aber] wider 
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in min kamer; durch den sin 
an mich leit ich ander gwant 
daz min der kneht niht kant. 
an die sträze ich uz gie, 
dä säzen dise, dä säzen die, 
ieslich alsö sie funden stat, 
an ir rehten vezssat: 
alsft nennt manz in dem göu; 
ir herren, daz iuch got gevröu, 
der daz wort geschriben siht 
hab mich für gebüren niht. 
ich gie fürbaz alzehant 
d ä ich den alten riter vant. 
güetlich er mich enphie. 
der kneht der wile zuo gie 
und sprach g^h uns sinen gruoz. 
c got tuo dir aller sorgen buoz!’ 
sprach der riter; c des ger ich. 
sö rehte gerne sihe ich dich 
e herre, daz ir mich gerne seht, 
des lob ich got* sprach der kneht. 
e biz an daz maere g£, 
ein vorred wil ich sagen 
ich was hovegesint, 
herre, von einem knehlkint 
bi einem riter den ich vrägt 
s6 vil daz in sin beträgt, 
er was alt und wise. 
d6 ich sinem rise 
entwahsen was, er änt sich min 
und wolte mit gemache sin. 
daz ich die rede hän getän, 
lieber herr, daz ist dä van, 
der riter der uns sitzet bi, 
swaz er minein herren si, 
got weiz wol von himelrich, 
er ist aller dinge gelich.’ 

546. diz 540. mans. 561. geren 563. Diz an 566. 

576. Waz 578. alle ding 
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ich sprach e swem ich gelich bin, 
dich mag wol triegen din sin. 
als iicp mir din halde ist, 
ich enweiz niht wer du bist, 
än daz ich gerne bi dir wrnr 
durch diu seltsaenen maer.* 
der alle riter aber sprach 
"geselle, gedenke dir dar näch 
w ä dä daz maere liezest, 
als du uns gebiezest 
nehten im unde mir. 
daz hoer wir gerne von dir.* 

43 b e herre, daz wil ich iu sagen, 
swaz heimlich wirt an getragen, 
daz kumt ze hove dicke für. 
rünet einer bi der lür 
sim gesellen in daz 6r, 
der ist dä von wol ein tör: 
vil ir umb in dringent 
die iz bin vür bringent. 
dä von rät ich so ie nekn saun 
daz man dä ie stille rün. 
dö der herzog wart gewar 
daz sie sprächen im ze vär, 
die herren er besande 
alumbe in disem lande, 
daz sie ze hove solten körnen, 
des wart ein tac für genomen 
näch des herzogen rät 
hin ze Wienne in die stat. 
der tac als6 zuo gie. 
die lantherren er enpbie 
und nam der besten vier von in. 
er sprach c ir herren, habt ir sin, 
der si ze räte mir gezelt. 
dem liehe ein künic ist erwelt, 
der betrahtet minen schaden. 

579. wem 584. selzera 589. Rehten 598. Die in h. 

601. Da 


Digitized by 


Google 


580 


585 


590 


595 


600 


605 


610 


615 



SEIFRIED HELBLING IV 


m 


nü h&n ich iuch her geladen 
daz ir rätet mir d 4 zuo 
waz ich umb dise sache tuo. 3 
der eine sprach vil dräte 
* herre, näch sö hdhem räte, 
an iurem willen daz gest£, 
wir wellen uns besprechen 4. 3 
der herzog sprach ‘daz si getän. 3 
mit urloup giengens bin dan. 
d6 sprach der eine zuo den drin 
*iz waere wol und hiet wir sin 
ze disen grözen Sachen/ 
des begunde lachen 
der ander unde sprach zehant 
c er zittert als ein steinwant. 
swie ez uns g£n im erg£, 
er ist niht vil geschrecket 4. 3 
der dritte sprach c nu lät dä van. 
grife wir mit zühten au, 
daz wir im antwurt geben 
diu uns füege wol unt eben. 3 
der vierde sprach e daz rät ich. 
weit ir furbaz hoeren mich? 

44 a wir suln im räten dar zuo 
daz er der herren willen tuo 
die daz lant gehoerent an: 
niht baz ich im geräten kan. 3 
des gehullens alle vier, 
der dritte sprach e nü ger wier 
daz ir sprechet unser wart, 
ir sit an der rehten vart, 
diu sache ist iu wol kunt; 
sit hiute unser vormunt, 
mit iu si wir unbetrogen. 3 
sie giengcn für den herzogen. 
der ein sprach c herr, mit urloup wier 
iu wellen räten alle vier. 
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iwern rät hab wir geswarn: 
den welle wir alsö bewarn. 
der lantherrea willen tuot, 
herre, so ist iu nibt alsö guot/ 
der herzog sprach vil wislich 
r nü hoeret arm unde rieh, 
swä ich brache ir willen, 
mag ich daz gestillen, 
daz tuon ich mit triwen gern, 
ditz lant wil ich immer ärn/ 

'des lob ich got’ sprach der ein 
nnd der eine zuo den zwein, 
der dritte zu dem einen. 
c got wil uns bescheinen 
sin gnäde’ der vierde sprach, 
e gät min herre der rede näch. ’ 
der herzog sprach 'benamen gern, 
lant und liute wil ich ärn, 
so ich aller beste kan. 
näch iwerm rät daz si getän; 
den wil ich beeren hie ze stet, 
doch und ist iz iwer bet 
daz ir iueb besprechet ä, 
iwer wille dar an ergä.’ 

'jä, herre, durch iwer är 
lät uns der lantherren mär 
gesprochen (die sint wol dä bi), 
waz dem lande nütze si.’ 
mit der rede sie giengen hin, 
daz lärte sie ir bester sin. 
swä sie die wisen Funden 
die in geräten künden, 
der rät wa?r nütze unde guot, 
ob sie in rieten näch ir muot. 

44 b dä von sag ich iu niht mär; 
wie siez wägen hin unt her, 
daz wil ich läzen under wegen. 

659. Wo ich prech 669. benahm 675. eu 681. 
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690 


wir hoeren iz wol für legen 
noch hiute vor dem h erzogen, 
des sol uns fürbäz niemen vrägen; 
wir werden sin wol inne. 
dö sie ndch ir sinne 
bedähten sieb, alzehant 695 

sich der rede underwant 
der ir wart vor sprach: 
dem woltens alle volgen näcb. 
sie giengen mit einunge für. 
der herzog sprach uz wiser kür 700 

' nü dar, ir herren ! grifel an ! 
waz hän ich wider iuch getän?’ 
der eine sprach vil zühticlich 
'mit urloup, herr von Osterrich; 
swaz ze reden mir geschiht, 705 

daz ist min eines rede niht; 
sie wellentz alle mit mir h&n, 
min herren, die dienstman/ 
ich bän iz ouch gerne mit' 
sprach der- herzog: swaz ich lit 710 

von iu umb bcscheidenkeit, 
diu wsere umb sust üf mich geleit, 
hie mit min rede hab ende, 
swaz ir weit daz ich wende 
und swaz dem lande schedelich si, 715 

des bin ich iwerm räte bi.' 
der vürsprech zühticlichen sprach 
c herre, gedenket iu dar näch. . 
wir haben ein gebresten, 

daz mit vrömden gesten 720 

Sditz lant ist überladen, 
daz wir nemen grdzen schaden, 
und weit ir uns wenden daz, 
sö sage wir iu fürbaz/ 


691. Nach — Herzagen 692. niem 693. Wir werren 
695. alle ze h. 699. mit der Ainnnge f. 700. ans wes Chur 
707. wollentz 709. geren 714. Waz ir wolt 715. waz . 
717. Der Vorsprech 723. woit 
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der herzog sprach üz wiser kür 725 

'legt uns näch ein ander für* 

ob sin noch iht mär hie si. 

swes ich iuch mac läzen vri, 

mit rehten triwen tnon ich daz; 

nngerne lid ich iwern haz. 730 

ich hoer iur meinunge wol/ 

'min berren iuch ze dem andern mäl 
bittent, dä daz lant an lit, 
daz ir äne hofgesinde sit; 

45“ sie wellen selb ze hove sin, 
sparn ir weiz und ir win, 
mit samt ir phenningen. 
sie kunnen als wol dringen 
als einer von Elsäzen. 
ir sult dä bei me läzen 
Swäbe und Rinfranken; 
des welns iu immer danken, 
diu dritte ist ir aller bet; 
bürge merkt unde stet, 
daz iemen der gewaltic si. 
dä si ir aller rät bi. 
ze dem vierden mäle rät wir iu 
daz ir dem lande sit getriu. 
in dem lant gebt iuwern solt; 
silberpbenninc unde golt 750 

niemen uz dem lande gebt, 
näch unserm räte dä mit lebt, 
in driu teilt des landes guot: 
ein teil mit der kost vertuot, 
daz andr an phert, an kleider, 755 

der bedürft ir beider; 
mit dem dritten hordet ier, 
ein richer fürste ir werdet schier, 
ze dem fünften mäle ist uns haz, 
ritser und knehte hät man baz 760 

728« eu 73$. eu ze d. a. mol 733. Bitten do 738. channen 

742. wolns 743. Der dritte 745. iem des 751. Niem 
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danne uns allen liep si; 
dd von sint sie gar ze vri. 
gebt uns g&n in bezzer reht. 
er si riter, er si kneht, 
unser reht sol für gdn. 
sie suln niht mit rehte stdn 
gdn uns in den Schrannen, 
an den dienstmannen 
urteil und vrdge sol geligen ; 
von den armen si geswigen. 
jd mach wir durch des landes dr 
iu der dienstman dester mdr, 
daz sie der urteil uns gestdu. 
unser geziuc sol für gdn/ 
daz was den armen ungemach. 
din riter zorniclichen sprach 
(der stuont nähen dd bi) 

C pfiu, daz er verwdzen si, 
ein gemachter dienstman! 
niht baz ich in ahten kan 
(er rehter unruoch!) 
als bi stivaln buntschuoch. 
weint sie iu dienstman machen?’ 

45 b der herzog muost des lachen 

und sprach c daz iuch got gesegen! 

Idt ndch ein ander für legen/ 

der fiirleger sprach * nu beert ! 

billiche man die hdchvart Start 

der sie gdn uns habent vil. 

mdr ich für legen wil. 

iz sol niemen bürge hdu, 

niur die rehten dienstman, 

die habent sie wol. 

nu bite wir iuch ze dem sehsten mdl 

einer bet, der sit niht wider: 

I die göuvest brechet alle nider ; 
f s6 dient daz göu dem herren 

778. Phui 783. Wellent seu eu 785. en 793. 
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gar än allen werren. 

des waeren die heit wol wert/ 

'kukuk hiure unde vert! 

sö koment zwei jär für' 

sprach einer hinder der tür: 

c wil der berzog volgen in, 

er hät einen tumben sin/ 

ich enrnochte wer iz im dä vor 

gerunte heimlich in sin ör. 

der rede wart vil gemachet, 

heimlich gelachet. 

daz was ein ungemach. 

der die furlegunge sprach 

der herren gdn dem h erzogen, 

er sprach c ich wil iuch alle vrägen 

waz ich fürbaz reden Stil? 

niht guot ist herphen in der miil/ 

der herzog sprach c swiget stille!’ 

ervollet wart sin wiUe. 

d6 diu stille was getän, 

er huop aber an, 

ze dem sibenten mäl er dö sprach 
] swer einen in dem lande slach, 

[ daz man im näch dem selben tage 
eigfen und lähen widersage, 
daz ist miner herren rät. 
van swem er diu lähen hät, 
diu suln ouch dem ledic sin. 
daz reht gebt uns, herre min. 
dar umbe si wir iu getriu; 
daz eigen erteil wir iu. 
swelch dienstman hät verlihens vil, 
der hät ein guot kapfenspil; 
ob all tag vaehten sine man, 
er solt sin niht understän. 
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hcrre, die siben Sache 
46 a ze 8ren und ze gmacbe 
hab wir disem lant gedäht, 
als sie iu siat für brüht.* 
der herzog sprach c got lön iu! 
au sit bescheideuliche getriu, 
ir dieostman von österrich, 
daz ir mir rütet wislich. 
min ürste antwurt heb ich an. 
als ir mir habt kunt getin, 
ich sul die geste läzen varn, 
daz wit ich niht langer sparu, 
dn ich wil behalten die 
die wip und kint habent hie, 
doch von iurem könne, 
des sult ir mir günne. 
trib ich die üz dem lande, 
daz waere wol ein schände. > 

der andern bet ich wol enbacr, 
daz ich än hofgesinde iht waer, 
wände iz waere unfurstelich. 
der biderbe herzog Friderich 
mit sinem hofgesinde hie 
frumkeit und dre vil begie; 
sin dienstman hülfen im Wol des: 
s6 bitt ir ich enweiz nihtwes. 
ir guot sie ürlich zertea . i 
mit ir schiltegeverten* ; 

den sie kleider gäben: 
diu &re was ze loben, 
ir herberg stuonden h&rlich, 
dü von die stete wurden rieh, 
daz kam . dem fürsten alzehant, 
löst er den herren ir pbant. 
als6 solt iz noch stftn, 
daz guot zwischen uns umb gün, 
van iu an mine burgser, 

837. lan 838. beschaidealeichea 843. schalle 847. 
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872. geb 


46 k 


3. Den hör 
mfln eu 
20. Ierem - 


der stiare ich gewis waer. 870 

ich würde nimer als6 boes, 
in allen gaeb ich phantlocs.’ 

nach 872 ein strich in der ks. ist das gedieht %u endet 


V 

Swen des nibt betröge, 
der hoer des lande« klage. 

Ey, künec Ruodolf, sit ir ge tri« 
römischer erd, s6 klag ich iu 
und iwern Swäben allen glich. 5 

ich armez lant Österrich 
ich man iuch des daz ir vier jär 
ab mir nämt die iwern nar. 
sin bin ich jaemerlich gedigen, 
daz wirt in lenger niht verswigen. 10 

ir habt mich armez lant betrogen, 
den ir mir habt geben ze herzogen, 
sö mir die Unger nement rö, 
sö vert er jagen hin ze 16. 
ich klag iu über die herzoginne, 15 

diu hät näch guot sö starke sinne, 
swaz sie des begrifen mac, 
daz schiubt sie allez in ir sac 
und sendet iz gön Kernten lant 
ir vater, daz si iu bekant. 20 

ich sag iu schedelichiu werc. 
ein schriber sent gön Nüerenberc 
mines silbers manic löt 
und stöt mir z*6ren niht ein köt. 
ich klag iu über den gräven wis 25 

von Rabenswald ist sin pris. 
swä er vil geschatzen mac, 
beidin naht unde tac, 

3. sit] sen 4. Römisch 5. geleich 7. Seth 
12. Den habt ir mir 13. rex 14. hintz lex 
• euch b. 22. sem gehn 24. zu ehren n. e. Ghött 
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unz er wol gefällt sin schrin, 
daz habt df den triuwen min, 
sin soumer ladet er zehant 
and sent iz gön Düringe lant. 
die sine graevin laet er ein. 
des swester her von Helfenstein, 
ein altiu Swaebinne karc, 
lihet phenning umb die marc 
und koufet weiz unde körn 
und behalt daz, als iz si verlorn, 
unz ir kaem ein tiwerz jär. 
gloubt mir, her könic, ich hän wär. 
ich klag iu über den Tüfersaer; 
ein kundiger glichsenaer! 
er neiset liute unde lant, , 
er kündic vuhs, in sin hant. 
umb Heimburc er muset: 
swenn er ze soume gekluset 
sinen kündigen gewin, 
den sent er zuo der Etsch hin. 
ich klag iu über die predigaer, 
die habent des silbers sageraer, 
den lantschribaere, an sich gezogen ; 
dä ist der herzog mit betrogen, 
werltlich schand und sünde 
hat der apt von Agmünde 
bräht in ditze lant. 
her künic, daz si iu bekant, 
vil valscheit er pflict. 
so in sant Benedict 
geschent, des orden er füert veil, 
hin allen tiufeln ze teil! 
zwiu sol der an fürsten rät 
47 a der ordenbrechen leben hät? 
ich klag iu daz der rätgeben, 
der rät der herzog solde leben, 
nimer ist danne vier. 
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her künic, daz gelouhet mier, 

den einen hät gräf Ybän 

gevangen, des ich im niht gan, 

ich mein den Puocheimaere: 

baz er ze Wienne waere 70 

gewesen bi dem fürsten jnnc ; 

da würd im manec vrischer trunc, 

und traet ouch manegen vrischen sprunc. 

der ander rätgeb der ist gröz, 

den datz hove nie verdröz, 75 

er laege ot an des fürsten rät. 

gräf Ybän sinen bruoder hät; 

daz klaget er klegelich. 

der herzog sprichet 'Friderich, 

ez ist mir endiclichen leit. 80 

ist daz min her wirt bereit, 

den Ungern wö von mir geschiht.’ 

stant scheiz bricht den satel niht! 

der dritte ist siech an einem bein, 

Stirecke und der Rötenstein 85 

im ze rätmiet worden ist. 

iz ist wol, sö helf mir Krist, 

daz er Kapelle verbezzert hät. 

smutz der tiuvel, welch ein rät! 

des vierden ich niht nennen wil; 90 

her künic, der hät guotes vil 

und sprichet gerne sin gebet. 

swä er mac an aller stete 

sö ruoft er tiwer hin ze got. 

sö sie ertrinken in dem kät 9 95 

daz sie iht unreinen 

daz lüter wazzer! meinen 

kan sie min vluoch. ich armez lant 

bin von ir gitekeit gescbant. 

roemischer künic, daz klag ich 100 

ze einem mäl, nu hoeret mich. 
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ze dem andern mäle ich iu klag, 
ich hän den vollen minen tag, 
volendet ir sin niht, 
daz ir mir ribtet iht. 
nü ist min drittez klagen, 
der tiufel schize iu in den kragen ! 
105. iüt] nit 107. schiezz 


VI 

Hoert alte und junge, 
daz ist von der samunge. 

Iz ist erhaben 9 sprach Ruolant. 
herzoge Albrebt, wis gemant, 
daz dich frümkeit erbent sint. 
des roemischen küneges kint 
47 b bistu, von dem ich hän Yernomen 
daz er ist an sin alter körnen 
gewit als ein gert 
unz er hät behert 
daz roemische riche 
mit Ören riterliche. 
nü wil ich umb des landes schaden 
die besten iu ze helfe laden, 
beidiu junc unde alt. 
herre von Rabenswalt, 
ich wil datz in heben an. 
fiiert dem fürsten hundert man. 
daz ist billicbe; 
ir sit än müzen riche. 
iwer grüziu guot ich melt. 

Repsch unde Witervelt, 

Pulkä unde Rez, 
äk ist gröz der mez ; 
den lät alsö ab risen 
daz man iuch müge geprisen. 

3. vergl. Bai . 144, 11. Strickers Karl 55*. 4. genant i 
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herre von Kuenringen, 

wir sehen näch iu dringen 

riche ritr und mangen edeln kneht. 

durch liebe and durch daz gr6ze reht 

ich iu wol der Aren gan 

daz ir füert dri hundert man 

wol bereit, wandeis vri, 

daz iht gebären drunder si, 

niur die satelknehte, 

die sint d k ze rehte. 

herre von Missouwe, 

sint iu wol getrouwe 

der roemisch künic, als ir jeht, 

sin sun der herzoge Albreht 

iu vil maneger Aren gan. 

■ dem füert ir wol zwei hundert man, 
die dem marschalkambt gezeinen 
und den solt von iu nemen. 
daz ir sie iht twinget, 

6 daz irs ze velde bringet! 
‘getwungener dienst, geribeniu schoen 
dicke worden ist ze hoen.’ 
alle Sunbergaere, 
ob ir noch als vil waere, 
den gebiut ich hi dem banne 
daz ichs mit sibenzic manne 
bi dem edeln fürsten vint. 
swie ir zwAn rätgeben sint, 
die Werdaere al geliche, 
arme unde riche, 
niht fiirbaz ich sie ahten kan 
48‘ denne daz sie fiierent fünfzec man. 
truhsaez ze Greitschensteine, 
sA füert ir fünfzic eine, 
waz wil ich iuwer ze lArn? 
ir dienet benamen gern. 
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von ßnocbeim ein Beier, 

von Liehtenwert ein Meier, 

von Weigerberc ein Stiraer. 

von Weigerberc er waer 

billiche ein österman, 

wan daz ich nibt wizzen kan 

wie wer ode waz, 

ode wä oder daz, 

oder enez oder ditz. 

der herre ist wankelwitz; . 

doch ist er wol sA rieh 

daz er fücret billich 

sehzic man wol bereit. 

den lob ich uf minen eit 

daz sie vil onsüeziu wart 

hoerent in der hervart. 

von Pilcbdorf her Kuonrät, 

des fürsten rät an iu stät, 

iwer kreftic sin ist mir kunt, 

ir sprecht uz der propbAlen munt : 

die Wolkerstorfer alle dri, 

daz die und ir ein dinc si 

und daz iuch iht verkiese 

der von Bokvliese. 

hundert man hab iwer schar 

und leit dem fürsten uz dem jär, 

wand er hät ze schaffen vil 

mit den der ich nibt nennen wil, 

von Telesbrunne her Ternolt, 

gebt zwein hundert man den soll. 

daz markvelt ist wit 

des ir gar gewaltic sit, 

dar zuo ein grAz guot iu wart 

daz der biderbe Eberhart, 

iwer werder bruoder, lie, 

dA der tAt an im ergie. 
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der was eia heit gdn vindes ndt. 
au si doch für sich eine tdt; 
weit ir iz nü schaffen baz, 
daz wil ich läzen äne haz. 
von Gerlds her Wülfine, 
ich wil iu räten ein dinc: 
iuwern schätz rüeret 
sibenzic man dem fürsten füeret: 
AS h der hät den Tüfersaer vertriben; 
vor dem waer in niht beliben. 
uz iwerm kästen weiz unt körn 
nam er iu, daz was iu zorn. 
wie treit ze same ein bie? 
sam tet der selbe vrie. 
sin kündikeit was manicvalt. 
swaz kündiclich was gestalt, 
mezzer oder schaerel, 
daz hiez wir Tüfersaerel: 
als6 sint in Österrich 
die liute leider merklich, 
die Haselouwer bdde, 
tretet ab der grdde 
von iuwerm Tater her zetal. 
swie der tdt sins libes val 
hät, sin wirde ist noch ob iu. 
er was benamen gar getriu, 
biderbe unde wol gezogen, 
er hiet ze hove niht gelogen 
umb deheiner slahte guot, 
und stdt ouch übel, swer ez tuot. 
her Otte und her Kadolt, 
gebt sehzic mannen den solt. 
her Ott von Rötensteiue, 
der füert ir vierzic eine: 
des treit er über rucke 
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die burcgräfschaft ze Brücke. 

von Trutmansdorf her Stühse, 

ze kleine wasr ein bübse 

ze iwerm untoerlicbem guot. 

die silberkisten uf tuot 

und iwer kornkasten. 

ir sultz g übervasten, 

ir braeht zuo des fürsten her 

hundert man ze landes wer, 

und w T ert daz iu ibt abe ge 

der gewalt unz an den Furtes sg. 

die Potendorfer alle dri 

vind wir staete ein ander bi, 

nähen bi der Litä. 

die werdent von den sollen grä, 

daz man urliugen sol. 

sie gewännen sust zUngern wol 

win weiz unde körn. 

wirt sant Margrgten verlorn 

und Merlinsdorf, s6 ggt iu abe 

ein teil der ungrischen habe. 

daz sult ir gerne understän. 

her Kuonrät, vüert hundert man. 

49* her Heinrich und her Sibot, 
hundert man hab iuwer rot. 
iz mac anders nibt gesin 
wan trinkt und geltet Ezeln win. 
ir herreii üz dem Forste, 
ob ich ge wünschen torste, 
so wünscht ich daz ir waeret rieh, 
ir sit alle ebenglich, 
der gebürt ich meine, 
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136. Pachsfz 137. vntrMeichea : vergl. 20 140. soltz ehe 
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dienstman ze Pilsteine. 

etliche die sint baz geborn, 

sö sint samliche uz erkorn. 

waz wil ich des zereizen nu? 

ir heizet alle ein ander da* 170 

wol uf, sit bereit schier 

mit manger liebten panier! 

swie vil der paniere si, 

sint zwei hundert man dä bi, 

des sol uns genüegen wol, 175 

sö man die wärheit sprechen sol. 

von Lengenbach her Kamerer, 

ir sit ze gr6z und ze swaer, 

grift iuwer gr6z guot an, 

versoldet uz zwei hundert man 180 

die mit dem herzogen varn. 

umb wiu weit ir guot sparn? 

ir habt niht der kinde. 

ein altez maere ich finde, 

daz ist doch ze mäzen laue; 185 

ez sprach her Bernhart Viidanc 

e zwiu sol der riehen witewen 18t, 

ön daz sie dest mö bitel hdt? 

ir gr6z guot wol füegen kan 

daz sie nimt ein junger man. 190 

für ir alte runzen 

git sie im silberpunzen: 

die kan er wol nützen 

und rent ir uf die sprützen.’ 

von Kapelle her Uolrich, 195 

tuot einem wisen manne gelich, 

grift iuwer grözez guot an, 

füert dem fürsten hundert man: 

Äf min triuwe, den sit ir 

wol ein houbetriter, daz gloubt mir. 200 
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habt ot Fiterlichen muot, 
iuwer untoerlichez guot 
daz enspart niht mär 


201. Habt oe r. 202. vntörlefchez 203. entspart 
genden drei seiten der hs. leer . 


VII 

bl* 'Aller wisheit anevanc 

ist gotes vorbte sunder wanc’ 
sprach der wise SalomOn. 
ob ich in unwisheit won, 
daz wend an mir, herre Krist, 
sit duz diu wäre wisheit bist, 
geruoche miner sinne pflegen, 
ich hän ein msere für ze legen, 
daz iz wol verstendic si 
den die mir nähen sitzen bi. 
got man nennet alsus, 
miräbilis dOus; 

daz sprichet Wunderlicher got. 
sin wille werd mir ein gebot, 
ich wil siner wunder 
zellen einz besunder. 
swaz man in velde schouwet, 
sö daz der Meie betouwet, 
wise anger heide unde walt 
zehant sich verwet manicvalt; 
s6 grüenent berg und elliu tal. 
die r6sen bluomen, vial, 
sibet man uz der grüen 
gar wünniclichen blüen, 
walt und ouwe geloubet; 
die vögele unbetoubet 
singent spsehe doene. 
in der selben schiene 
ich gie eins morgens schouwen 
1. 2. Freidank 1, 5/. 18. Moey 27. spezziu don 
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dä ich zwö jnncvrouwen 30 

vant under einer linden. 

den sleich ich als6 hinden 

daz sie min nihl sähen, 

und kom in dä s6 nähen 

daz ich vernam ir maere. 35 

wie ir beider name waere, 

daz was mir itniuwe. 

diu eine sprach c ver Triuwe, 

liebiu swester, wä sit ir 

gerne? vrowe, daz sagt ipir/ 40 

diu Triwe sprach c ver Wärheit, 
min wesen ist mir dicke verseit 
dä ich gerne wolte sin. 

Wärheit, liebiu swester min, 
swä ein valscher rät geschiht, 45 

dä belibe ich fürbaz niht. 
ir ist in disem lande vil 
die ich gerne miden wil/ 
diu Wärheit sprach an der stat 
'unser vater hiez der Rät; 50 

51 b triwe und wärheit er uns riet, 
ze muoter uns got beschiel 
die Scham, diu uns hät getragen, 
ir zuhtbesem üf uns geslagen. 
den sie hiute als uns züge, 55 

der schämt sich valscheit unde lüge/ 
diu Triu sprach ' Wärheit, swester min, 
wie lange wel wir hie sin? 
sich hebet in disem lande 

sünde unde schände 60 

sit wir dar üz sin gevarn/ 

'got müeze dich bewarn, 

Triu, min liebiu swester! 
ich was dannoch gester 

gevarn in einen phaffen, 65 
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der het sö vil ze klaffen 
und treip daz als6 lange 
daz ich mich in sin wange 
einhalp muoste smiegen 
und lie in für mich liegen, 
owö daz sin ie gedäht wart! 
er louc an sant Bernhart, 
sant Paul und sant Augustin; 
die rieten fleisch und guoten win, 
gröziu brdt, zem alter tragen-; 
zem sibenden, zen järtagen 
und ze der bevilde 
solt man wesen milde 
mit opfer und mit sölgerael, 
und swer des niht entaet, 
der waer in dem banne 
von wiben und von manne; 
dä von kamt er niht lihte. 
phenninge von der bihte 
sol er vrumeclichen geben, 
wil er kristenlichen leben, 
man sol den kinden koufen 
chresem unde toufen, 
daz heilic öle gelten wol. 
sö ich die wärheit sagen sol, 
wir phaffen haben veile 
iu allen ze einem heile 
den wären gotes lichamen: 
des dürft ir iuch niht enschamen; 
swaz ir uns phaffen ören tuot, 
diu miete ist bezzer danne guot, 
dä iuch got wirt umbe geben 
in daz öwige leben.' 
der predigaere ein ende schuof 
52* und huop den geburen einen ruof, 
den munt er wit uf tet: 
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dö vuor ich dz an der stet 
nnde kam dö her ze dir/ 

' liebiu swester, wis mir 

mit allen triuwen willekomen ! 105 

gröz unbilde hön ich vernomen.’ 

diu Triu sprach 'liebiu Wörheit, 

ein msere höstö mir geseit, 

daz wil ich dir gelten. 

ez füeget sich vil selten, 110 

uns müeze etwaz werren. 

ich was bi einem herren, 

der duht sieh selben gar getriu. 

von dem vuor ich umbe diu : 

er ist mit boesen listen 115 

g&n sinem ebenkristen, 

dem er gar vint ist. 

lange der vor im genist: 

er wartet siner wil, 

ob er im einen pfil 120 

heimlich müge geschiezen; 

(des kan in niht verdriezen), 
und grüezt in güetlich d ö bi; 
ob ez umb sin herze si, 

daz weiz er und der tiuvel wol, 125 

der so getön sünde wizzen sol/ 
ich kam an dem morgen vruo 
dar und hörte in allez zuo 
ir rede daz ich sprechen mac 
wol unz an den mitten tac. 130 

n& kam ein bote gegangen, 
der wart niht wol enphangen, 
des mich wol dö bi gezam. 
wunderlich was sin nam. 

diu Wörheit sprach 'her Wankelbolt, 135 

wir böde iu wurden nie holt, 
ich und diu liebe swester min.’ 
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' pfiu alle die unstsete sin ! 

got läze ir nimer werden rät! 1 

sprach diu Triwe üf der stat; 140 

niht anders sie in enphie. 

zuo in bäden er doch gie, 

er sprach c Triu und Wärheit, 

ir dienst iu habent widerseit 

Untriu Lüge Haz unde Nit; 145 

sie wellen iuch in kurzer zit 

suochen mit einem grdzem her. 

ob sie vinden iuch in wer, 

daz ist in liep sunder spot. 

nü merkt iz bi dem widerbot, 150 

ir samenung wirt ze Trebensä. 

ist dä iht gesprächet ä, 

52’’ vil nütze wären sie dä bi. 
waz iwer bäder wille si, 

daz leit minhalp niht dernider, 155 

ich wirb ez endehaft hin wider, 1 
nü sprach diu Wärheit 'WankelboL- 
der Lüg du von mir sagen soll 
und dem Hazze dä bi, 

ich und diu Güete in vint si. 160 

vil schände wirt erziuget 

dä man in hazze liuget. 

daz wirt in vil kurzen tagen 

üf ir bäder köpf geslagen!’ 

diu Triu sprach ‘Wankelbolt, nü sage 165 

dem Nide daz diu ärstiu klage 

von im für got körnen si. 

her Käin was niht nides vri; 

vil nides er in im truoc, 

dö er sinen bruoder sluoc, 170 

den reinen Abein, 
waz sol ich daz heln? 

Untriu Nit dä bi was 
dö der arme Judas 

138. Pfui 151. Trembse 152. gesprechet 155. derwider 

164. Choff 168. Herr Kay war 170. 174. Da 170. seinem 
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den wären gotes sun verriet 
benamen umb ein kleine miet 
die er mit laster enphie : 
der verzagt sich selben hie. 

Käin bräht Nit, Judas Untriu 

in die üwigen riu. 

nü hat sie aber uz gesant 

der Tiuvel in elliu lant, 

daz sie die liute schünden dar, 

ze mären sin verfluochte schar. 

umbe daz si in widerseit 

von mir und von der Rehtekeit.’ 

diu Triu zuo der Wärheit sprach 

'swester, gedenke dir dä näch, 

wanne und ze weihen tagen 

der bote mag unsern vinden sagen 

daz wir riten in ze vär. a 

c liebiu swester, du häst wär; 

wir müezen geben ä den solt. a 

diu Wärheit sprach 'Wankelbolt, 

var hin, unsern vinden sage 

von suntag an dem ahten tage 

si wir warden des enein, 

wir welln uns über den wägrein 

bi Ekendorf ze velde legen 

mit manegem erlich em degen/ 

Wankelbolt üf spranc. 

hin fuor er: 'des hab ich danc, 

ob ich sä geworben kan, 

daz unbilde wirt getän.’ 

53 a nu rümten sie die linden, 
niht lange stuont ich binden, 
ich ilte heim üf mine banc. 
gerne ich az unde träne, 
als einer hiute tuon mac 


175 


180 


185 


190 


195 


200 


205 


176. Beaahin 179. Kay 180. In diu 181. Nn hat aber 
183. den Lent 184. verflnechten 189. tachen (: sagen) 

196. Von Santag 197. warten 198. wöllen 199. Echendorff 
206. ich da binden 


Digitized by v^ooQle 



SEIFRIED HELBLING VII 


135 


214. w&rdt 
243. eher 


der vastet eineu langen tac. 
mich duht diu äventiure 
s ö rehte gehiure 
daz ich ezzens nie gedäht, 
diu rede enwürde volbräht. 
hin unde her ich iz wac, 
beidiu naht unde tac, 
vil gedäht ich mir dä näch 
daz ich tugent nie gesach, 
än als si ein mensch begie. 
ich sprach ‘lieber got, nü wie 
ist diu saelde mir geschehen? 
junevrouwen ich hän gesehen 
die näch den tagenden sint genant, 
als ich sie vor dem walde vant 
under der grüeneu linden, 
owü, kund ich ervinden 
wie der strit sich fliege dar, 
s6 diu reine tugendeschar 
mit den Untugenden striten sol ! 
lieber got, nü tuo sü wol, 
iä mir den engel wesen bi 
dem ich von dir bevolhen si, 
daz er minem sinne eubint 
maere diu unsihtic sint, 
guoter got, swem ich diu sage, 
daz er in sinem herzen trage 
der tugende Zeichen offenbär 
und kär von der untugende scharf 
nü was diu zit wol dar konien, 
als ich die hervart het yernomen 
und als sie Wankelbolte seit 
Triu unde Wärheit. 
ich kürt des endes vor dä hin, 
daz lärte mich min bester sin, 
üf des wägreines steten, 
got wolt ich äne beten; 
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ich kniet, raht üf min hende, 

‘lieber got, nü sende 
mir einen wissere 
der mich der rehten maere 
bewise, wie der tugende schar 
gfcn den Untugenden kome dar/ 
als ich gesprach daz gebet, 
üf stuont ich an der stet, 
ich sach Tuonouwehalp daz her 
53 b Bgen mit starker wer, 
vil swarzer panier, 
diu unreinen tier 
wärn dar inne gebildet. 
c der sin ist mir erwildet, 
waz daz Zeichen meine?’ 
ich was der liut gar eine, 
ein stimme sprach dü ze mir 
'vriunt, nü wil ich sagen dir, 
swaz untugent wirt getän, 
der tiuvel daz wol schünden kan 
und 16net sin mit schänden, 
sihstü nÄch den branden 
gevarwiu wüpenkleit? 
den ir sturmvanen treit 
her Käin, mordes anevanc. 
sin schar ist breit unde laue; 
alle morder, Haz unde Nit 
wol an sinem ringe lit. 
haz truoc er dem bruoder sin 
und nit, daz unser trehtin 
sin opfer wirdiclich enphie. 
daz sin er välschlich begie; 
got was ez unmaere. 
dä von der mordaere 
Abeies bluot durch nit vergöz, 
daz üf in die lüfte schöz, 
ze tal in abgründe, 
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dä er die mortsünde 
öwiclichen arnet. 
alle morder sin gewarnet, 
sie müezen alle näch im dar 
ze mären sin yervluochte schar.’ 

*nü sage an, lieber engel min, 
wer mac der ander vient sin? 
diu schar ist lanc unde breit . 3 
‘vriunt, nd si dir geseit 3 
. sprach aber d 6 diu stimme, 

c in valsch der muotes grimme 
den wir nennen Judas. 

Untriu, Zagheit bi im was. 
an Krist er untriu begie, 
von zageheit er sich selben hie, 
näch im swer untriu begät. 
eins zagen wirt ouch liimer rät 5 
des ist gemörel sin schar, 
du sihst wol daz ich hän wär . 3 
c liebiu gotes stimme, nu sage 
wer den dritten vanen trage, 
diu schar ist in der mäze wit, 
si gaeb wol allen scharn strit . 3 

54 a e nft hoer mich 3 sprach diu stimme; 
c ir houbetliut sint grimme, 
der namen sin dir dri geseit. 

Höchvart Lüge und Gitikeit 
hie in allen landen 
von Sünden und von schänden 
und von Untugenden habent kraft, 
der Tiuvel pfligt der riterschaft 
under einem vanen pechvar. 
lieber vriunt, nim selbe war, 
der Höchvart krön dran brinnet. 
du weist wol wes beginnet 
hie diu Lüge und Gitikeit. 
sie füegent, der die selben leit, 

984. Do 990. Voent 993. so 998. er sie selber 303. 

sag 306. geb 314. pflegt 315. pevahr 390. denselben 
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erge und argel riuwe. 

Girheit Missetriuwe 
Schalkheit unde Hünkusl 
vtiegent dort der süle Verlust 
und sint hie doeh än üre. 
vriunt, waz sag ich märe? 
die untugent sint geschart, 
kür dieh umbe üf der wart 
und sich wer dir zuo vert. 3 
ich sprach r got hät mir beschert 
dich zuo einem wisaer. 
diu schar ist s6 achtbaer, 
ir vane lieht, wiz als ein swan; 
dä stüt schöne gemälet an 
ein besem in einer zeswen hant. 
wie der houbetman si genant, 
daz sag mir, lieber gotes bot.' 
e vriunt, ich sage dir bi got, 
ez ist diu Zuht der tumben jugent 
und der marschalc aller tugent. 3 
'lieber engel, sag an mür. 
ein gröziu schar vert an der, 
ir banier wiz, dar inne gemalt 
ein wäge, dar üf rötez golt 
gewegen, daz iz ab riset. 
ir schar ist wol gepriset 
in harnasch, rieh ir wäpenkleit. 
nie schar wart sö wol bereit, 
ich warn sie wellen striten 
üf blanken rä viten. 
dehein ander varwe sihe ich dä, 
swarz vizzelvüch röt noch grä; 
lieht klär sint ir schilte.’ 

'vriunt, iz ist diu Milte 3 
sprach diu stimme hin ze mir. 
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'alrgst wil ich sagen dir 
wer mgret der Milte ir schar. 

54 b sant Ggorgen nim des grsten war; 
der fiiert den vanen in der hant. 
dir si der mitten mgr bekant. 
sant Mertin und saut Oswalt 
zuo den mitten sin gezalt. 
ez sol ouch bi den mitten sin 
der edel künic Salatin 
und der milteclich gemnot 
genant von Tenmarke Vruot. 
ez hät ouch gren vil getän 
in Düringen lantgräf Herman ; 
des mgret er der mitten schar, 
noch sul wir eines nemen war, 
genant was er gräf Liutolt 
von Hardek. silber unde golt 
gab er s6 bald von siner hant 
sam iz an die vinger brant. 
der mitten ist s6 vil dä bi 
daz sie miner zal sint vri.’ 
ich sprach c nu lät sie ungezalt/ 
gcsäht ir in dem meien walt 
mit wizer bliiete [ie baz] geflört? 
noch baz sich die tugende schart 
under manger Lanier lieht, 
dannoch legt sich der marschalc nicht; 
er habt als ein degen maer. 
d6 kämen diu vürrennser; 
die herbergt er uf der stat 
schöne näch der Milte rät. r 
nu kämen sie gevarn zuo, ^ 

ez was dannoch wol sö vrlio - : 
daz der man ie wol besach 
wä sin herre hiet gemach, 
zehant er mit zühten bat 
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den marschalc umb die selben stat. 
sie wart im zühticlicb gegeben; 
daz marht ich üf der wart vil eben, 
ich sprach * vil lieber gotes bot, 
sag mir nemlich durch got 
wes der wize vane si: 
dar in gemält daz agnns däi, 
ein kriuz in siner zeswen klä, 
des die prophäten wären vrä, 
wan inz beschiet sundermaer. 
sant Jöhans der toufaer 
zeiget mit sim vinger dar 
und sprach dä sie des nämen war 
c seht daz gotes lamp zeig ich 
daz unser schult nimt an sich. 1 
die stimme güetlichen sprach 
c vriunt, dä du vrägest näch, 
daz wil ich bescheiden dier. 

55* ez vüert die selben banier 
Semftikeit und Güete, 

Gedultikeit Diemüete 
Liebe unde Rehtikeit. 
diu wäre Minne ist ouch bereit 
ze mären die selben schar, 
nft nim ouch der Wisheit war: 
swä sich der vane hin wendet, 
ir rotte ez allez endet, 
vriunt, ob du dich ärest, 
daz du din sinne kärest, 
gedenke näch der selben schar, 
got hät die tugende alle gar. 1 
ich sprach 'lieber engel min, 
des gelouben wil ich sin, 
er hab ir tusenstunt mär. 
daz ich volge der lär, 
als mir von dir geräten ist, 
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des helfe mir der wäre Krist ! 9 
'lieber vriunt, du wilt du wol. 
mär ich dir sagen sol. 
ein wizer vane vert dä her, 

Triwe Barmunge unde Är 

füerent wol mit ären den. 

swer wil näch gotes holden stän, 

der si den tugenden gerne bi. 

ich wil, in dem himel si 

diu Triu in ären wol erkant. 

got die Barmunge sant 

durch Triwe näch dem sündaer, 

daz er bi im in ären waer . 9 

'so ist Triu und Er von himel körnen, 

als ich hän von dir vernomen, 

redelichiu stimme. 

silber golt noch gimme 

wold ich nemen niht für dich. 

alrärst du bewise mich 

umb die allermeisten schar. 

under einer banier liehtgevar, 

mitten in gelpfer wize, 

an dem ende mit flize 

ein swarziu liste ist erhaben 

meisterlich mit buochstaben. 

ich bin der kunst niht entwesen, 

von verre hän ich dran gelesen 

'ein got ie was und immer ist, 

den wir nennen Jäsus Krist . 9 

nu sprach diu stimme wider mich 

'ich hoer die Wärheit nennen dich: 

der schar sich billich breitet. 

diu Staete ir vanen leitet; 

Mäze mit der Bescheidenheit 
machent die schar lanc unde breit: 
des hilfet in diu Sterke. 

55 b lieber vriunt, nu merke 
die tugent hät algeliche 
434. wil] sie 443. Redlicher 459. sich] sie 
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got in dem himelriche. 

der Kiusch ist wol den tugenden bi, 

daz ieinen übermaezic si 

offenbar noch stille. 

diu Manheit und der Wille 

vüegent wol in strit ze wer. 

nü ist geschart der tugende her. 

lieber vriunt, ich wil von dir* 

sprach diu stimme hin ze mir. 

'die leste schar legt sich hin zuo$ 
sö wirt der strit morgen vruo. 
niht mär soltu vrägen mich : 
ich hän wol verrihtet dich 
wer sie sint jen unde dis, 
in got du gesegent wis.- 
ich sprach 'ämcn, daz werde wärf 
d6 sich geleit diu leste schar, 
zehant diu sunue nider gie, 
der tac den liehten schin lie. 
ich gie ab dem berge 
und suochte mir herberge 
nähen d k bi in einem graben; 
dä wold ich gemach haben, 
her vür uam ich durch hungers not 
uz einer twehel kaes unde bröt. 
mit win ein lägel wol beslagen 
het ich mit mir dar getragen ; 
näch der spis dar uz ich träne, 
unz mir diu ougen zuo twanc 
der släf. wol in der wile 
daz einer gienge ein mile 
mir troumte wie iz waere tac. 
üz dem släfe ich erschrac 
und ilte wider üf die wart, 
diu her sach ich hie unde dart. 
der tugende viur brunnen 
glich der liehten sunnen: 

472. geschort 475. schor 483. ynder gie 494. zue 

499. 508. wortt 500. dortt 
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dä der untugende viur bran, 
gemischter rouch gie dä van 
den ich glich erkande 
sam man die kol brande, 
vil schiere der tac üf gie. 
die warte ich in der tunkel lie 
und sleich ze tal zuo dem her. 
die rottierten sich ze wer 
baz dan ich geprüeven kan. 
nu kam die wile ir wartman 
mit den rehten maeren 
daz ir vinde waeren 
ze velde körnen in ze vär: 
c sie beten vor niur dri schar ; 
der sin t sehs gemachet. 3 

56* diu Wärheit des erlachet 

und sprach 'wer hät sie daz gelärt 
daz sie die schar hänt, gemärt? 3 
der ander wartman zuo reit, 
genant diu Bescheidenheit, 
er sprach ze den wiganden 
'ir sult iuz hiute enblandenl 
sit höhes muotes unde vrechs ! 
der schar sint grözer sechs 
die iwer wellent biten, 
benamen mit iu striten. 
die ärsten schar füert Erge 
Schalkeit unde Kerge. 
die andern schar Haz unde Nit. 
mit der dritten schär lit 
Gitikeit Untriuwe. 
die vierden schar hiet riuwe, 
ob iemens kraft vür sie zöge $ 
die vüert Valscheit unde Lüge, 
sö füert die fünften schar bereit 
Misstriu unde Glichsenheit, 

Unmäze Trunkenheit dä bi, 

515. zeuor 516. imr d reu schar 523. Er spr. yeden W. 

526. grözzer 
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daz ir diu schar michel si. 
die sehsteu vüert diu H6chvart: 
wö daz ir ie gedäht wart! 
ir vaue ist swarz näch peche gar; 
dä inne ein kröne viurvar 
ist gehöret hin ze tal. 
daz bezeichent uns den val 
den Lucifer von himel viel 
umb höchvart in der helle giel. 
diu selbe schar stritet niht, 
än ob den vünven nöt geschiht. 
ich hän iuz bescheiden gar; 
nü nem der man sin selbes war.’ 
diu Wisheit üf stuont unde sprach 
e ir herren, rihtet iuch dar näch ! 
suoch der man den sinen; 
ich vinde wol den minen. 

Zuht und Milde, habt ein schar, 
nemt Erge unde Schalkeit war. 

Liebe und Güete, in dem strit 
bestöt den Haz und den Nit. 
vrou Triu, ir habt ein schar breit; 
suocht Untriu unde Gitikeit. 
vrou Wärheit, mit der Slihte 
hebt iuch dar enrihte 
dä Lüge unde Valscheit si; 
die lät hiut niht strites fri. 

Verstendikeit Rät unde Sin, 
kört iuch gön den vinden hin, 
suocht Glichsenheit Misstriu Unmäz; 
sö vart ir die rehten sträz.’ 

56 h diu Wisheit sprach e die sehsten schar 
vüer ich wol mit ören dar; 
des hilfet mit Gedultikeit 
diu Diemuot. unser schar ist breit 
under einem vanen lieht, 
dä man daz gotes lamp an sieht. 

540. Daz er 550. Vunfften 554. 564. 568. eu 558; Arg 
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uns hilfet Sterk Manbeit unt Er; 
waz sol ich iu sagen m6r? 
unser kunft git jämers d6n 
den bi dem vanen mit der krön.’ 
nu huoben sie ze den vinden sieb, 
uf der slä volget ich. 
die Zuht und die Milte 
lützel des bevilte, 
ze strite waeren sie bereit, 
die Erge und die Schalkeit 
sie vintlich an ranten: 
schier sie daz erkanten 
daz diu tugent von himel was. 
sie vluhen dä her Sätanas 
habt mit dem vanen hellevar. 
ungevüege was sin schar, 
nu vie üf dem näch jagen 
diu Milt die Erge bi dem kragen 
und diu Zuht die Schalkeit. 
e mir geschach nie groezer leit* 
sprach diu Erge zuo der Milte. 
e wol zehen tusent scbilte 
het wir dannoch hiute fruo/ 
diu Milte sprach der Erge zuo 
' wer bä t iu die läzen?’ 
sie sprach c der verwäzen, 
genant der helle scherge. 
mit schalkeit und mit erge 
hab wir sie al zer helle bräht; 
nfi ist in ninder ged&ht 
daz sie uns helfen wellen, 
die boesen hergesellen.’ 
nu sprach diu Zuht e des gOt in ndt, 
wand sie den Ewigen t6t 
von iwern schulden lident; 
billich sie helfe rnident/ 
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nu huop sich der ander strit, 
an den Haz und an den Nit 
diu Liebe und diu Güete. 
mit semftem gemüete 
sö gestreit nie schar baz. 
diu Liebe sprach 'wie nu, her Haz? 
wä sint iwer helfaer? 
ir sit in billiche unmaer. 
sie mugen uns niht an gesehen: 
daz ist VQn iwerm räte geschehen ; 
den habent sie begangen/ 
nu wart der Haz gevangen. 

57* diu Güete sprach c nu hdn ich zit. 
wie nu, boesewiht, her Nit? 
wä ist iwer Käin? 
iz fliehent vast mit im dä hin 
alle nitmordsere 
in die öwegen swaere/ 
der Nit sprach 'mir ist geschehen 
daz ich iu muoz siges jehen/ 
an den selben stunden 
Haz und Nit sie bunden 
zesamen als sie solden 
und sie behalden wolden. 
diu dritte schar die zit streit, 

Untriu unde Gitikeit. 

Triu Manheit unde Mäze 
körten die rehten straze, 
ik diu verfluocht Un triwe was. 
diu Triwe sprach 'her Judas, 
ir seht daz ichz diu Triwe bin, 
und vlieht mit iwer schar d& bin, 
die verzagten alle mit iu. 
daz ist billicb umbe diu: 
diu Manheit vaste an sie jagt, 
swelch sünder elsö verzagt, 
daz er sich selbe testet, 

628. 1« flijiens 680. ewipcu 632. in] nu 635. Zes*ra 
637. diu Zeit str. 
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i 47 

der tät in ais6 noetet 650 

mit jämer und mit säre 

kn ende immermOre.’ 

nü sprach diu Mäz zer Gilikeit 

'iur schar was lanc unde breit; 

die fliebent hin, des gät in n5t, 655 

wand sie den Ewigen t6t 

von iuwern schulden lident: 

billich sie helfe mident* 

ir liezt sie hie nie werden vol; 

des müezen sie des jämers hol 660 

ze helle buwen immer ; 

des geniezt ir nimmer. V 

diu Mäze ir rede war lie, 

bi dem kragen sie si vie. 

alsam der Untriwe gescbach 665 

und der Zageheit dä näch. 

die vierden schar der untugent 
vuort Valscheit, Lüge, alter, jugent, 
vüegent sie den gotes baz. 

Slihte und Wärheit si&t in baz : 670 

den wünschen heiles an dem strit ! 

üf einem swarzen rävit 

huop sich von der schar diu Lüge j( . 

gän der Wärheit, sam sie vlüge;, 

diu Valscheit gfen der Slihte. 675 

ze miner angesjhte . ; ; w 

wart der vierde stpftechabeg. tVrUth 

ich was dä bi üf eime graben, 

57 b daz mir von treten mie enwar. 

diu Lüge ruoft 'zuo her, min schaff 680 

sie vl6ch vast die zit dä hin, 

ein stimme sprach 'Lüg, bästu sin, 

daz wir dir; bplfe. sfo a h?r$i£ i (t 

und der. verflupphten Valseheit? , 

von iu böden wart uns kupt 685 

der j&mer bernde hellegrunt : 

662. ir ir? 671. ao, den *tr. 68Q* ;hejr jlte ; hs+: ziach her? 

oder tuo her ( vergl . gramm . 3, 306)? 682. lag hasta geaia^ . 
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s6 ist diu Wärheit wol ze wer. 
von himelriche ist ir her: 
des muge wir nibt an gesehen $ 
von lügen ist uns daz geschehen 
und von valscher meint&t. ’ 
hie mit min rede ende hät. 
nü wart niht lenger gespart, 
diu Lüge dd gevangen wart 
gefuort für die Wärheit. 
dannoch genendiclicben streit 
diu Sliht, dd sie die Valscheit vie. 
der vierde strit alsö ergie. 

den vünften strit zehant streit 
Misstriu Unmäze Glichsenheit. 
Verstendikeit mit ir schar 
k&rt genendiclichen dar. 
nu sprach diu Güete und der Sin 
c ir helfer vliehent dd hin; 
sie müezen all vor uns dernider!* 
diu Glichsenheit ruoft vaste wider: 
ir antwurt eine stimme 
üz j&mer mit grimme 
e ich was ein apt in der gebaer 
samz himelrich miu eigen waer. 
ze vesper und ze cömpl&t 
ich dicke wol getrunken hdt 
und verslief die mettin 
durch gemach von guotem win. 
über daz gebdt ich 
daz alle liute tohten mich. 
Glichsenheit, von dime rät 
brinne ich um die misset&t 
dwiclich &n ende: 
s6 dich der tiuvel sehende ! ’ 
ich wil niht anders sagen hie. 
s6 diu Tugent den gevie 
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des untugent gOn ir was, 
dannoch habt her Satanas 
stille mit sim vanen dart. 
sie besäzen wol die wart 
und zogten für die Wisheit; 
diu habt in vreuden sunder leit. 
sie wurden wol enphangen* 
c wie ist iz iu ergangen, 
ir lieben hergesellen V 
diu Wärheit sprach e wir weUen 
58* sagen iu diu w$ren maer. 
iz habt der s£le verraetaer 
wolt mit uns niht stritten, 
er wil iwer biten. 5 
diu Wisheit sprach 'des* walte Kris t. 
swer von iu gevangen ist, 
den gebt ze halten, daz er si 
vürbaz nimer alsö vri/ 
diu W&rbeit sprach c daz si get&n. 
ich wil des Ersten heben an. 

Lüge, du waer mir ie unmaer; 
var in einen rostüschaer. 
wart min an der selben stat. 
vlözgallen, beinwahs unde spat, 
gebt ez allez hin für guot: 

Lüge, habt niht vürbaz muot!’ 

* Valscheit ’ sprach diu Slihte, 

* vart in ein ,gerihte, 
sliefet in den rihtaer; 
müelich iwer der enbaer. 
von dem gerihte gat er zins; 
än iuch hiet er niht gewins. 
nü vart ninder anderswä, 

ver Valscheit, unde wart min däf 
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diu Liebe sprach c nü pfiu dich, Haz ! 

ich kan dich niht behalten baz, 

in einen riehen man du rar 

der sich niht gewern tar, 760 

er warne vliesen sin guot. 

von sim zagehaften muot 

ist er staete hazzes vol. 

bi im vind ich dich wol. 9 

diu Güete sprach c nu dar, her Nit! 765 

vor got ir verwäzen sit. 

vart in einen geburen, 

dä mugt ir wol geturen, 

wand sin nit ist sö gröz, 

hät einer sin hüsgenüz 770 

hi im einen acker breit, 

vor nit ist im alsö leit 

daz er den rein im hin ert. 

dar umbe er ze helle vert 

näch dinem rät, verfluochter Nit! 775 

bi dem geburen du min bit. 9 

diu Triwe sprach 'dich rinwe, 

ich meine dich, Untriuwe, 

daz dich got verfluochet hät. 

nü var hin üf der stat 780 

in einen verraetaere! 

ü daz er din enbaere, 

er riete ü sin kint an. 

vürbaz hab deheinen wän V • 

58 b diu Mäze sprach 'ver Gitikeit, 785 

nü wol üf! sit bereit, 
vart in einen phaffen hin ! 
er hät manigen gewin 
und kan doch nimer werden vol. 
bi im wartet ir min wol. 9 790 

diu Manheit sprach 'ich wil den zagen 
von mir in einen weber jagen 

757. pfudtcb 761. Ep weene vervliezzen 771. «in 775. ver- 
flucht 777. 8pr. dein Reu 784. dehain 785. vergei- 
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der sitzet staefe än schamgewant ; 

dä bi sin zageheit ist erkant/ 

diu Milte sprach c vrau Erge 795 

waz hilfet iwer kerge? 

ir müezt, und muget nifat bewara, 

in einen argen herren varn 

der sich niht laet erbarmen 

den ndthaften armen. 800 

an dem meht er gedienen gut; 

dehein ander milt ist sin gebot, 

gaebe er vriscballaeren 

und valschen lobsingaeren, 

daz waere näch des tiuvels rät. 805 

Erge, nu wart min an der stat. * 

diu Zuht sprach c vrou Schalkheit, 

wol hin dräte! sit bereit, 

vart in einen schefman 

der nie tugent gewan 810 

und sprichet gruntboeser wart 

vil uf siner nouvart. 

hi im sult ir warten min. 

nd hin balde ! ez muoz sin. ’ 

diu Ere sprach e vrou Schande, 815 

ich trib iuch uz dem lande 

gerne, unde möht ich wol ; 

nu mac ich noch ensol. 

ein edel mau der trunken si, . 

dä sult ir min warten bi. 820 

iät in nimer werden nuoht; 

ich weiz wol daz ers enruoht.’ 

der Sin sprach e vrou TOrheit. 

iwer schar ist vit breit, 

die ir alle teeret: 825 

von den lät unde hoeret, 
vart in einen erbesuon, 
der niht läzen wil dä von, 

793. an getan g. 799. erbarm 800. Arm 801. gedien 

803. Vre} Schaltern 808. drot 816. eo 821. noeht 
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er ziehe sinem erbe zuo. 
beidiu späte unde vruo 
ist er gerne in den steten, 
zem wine, zen gnoten nieten, 
sin erbe er dA mit vertuot, 

▼er TArheit, nAch iwerm muot. 

59* nu daz iuch irre debein maer, 
icb vind iuch bi dem törlaer!’ 
diu Diemuot sprach c vrou Wisheit, 
wir suln alle sin bereit, 
mich müet, sd mir helfe Krist, 
daz noch niht gevangen ist 
diu HAchvart, und hAt ein her, 
daz der künec Terramer 
ein groezerz gAn Orans nie hrAht. 
billich uns daz versmAht, 
sit wirz die gotes tugende sin, 
und daz in hellevarwem schin 
diu Hdchvart gAn uns haldet dart/ 
nu kam diu Sorge ab der wart 
si sprach c wol uf, sit bereit 
ich vüer alhie die Vriheit, 
als ich sie vor der schar vie. 
wer kan mir baz behalten die 
danne ein alter spilman? 
schäm noch zuht er nie gewan, 

An daz er vrilich gAbe gert; 
got und der weit ist er unwert.' 
nu sprach diu Wisheit in zorn 4 
c heiz blAsen diu herhorn ! 
ez wirt niht langer gespart, 
wir müezen gAn der Hdchvart : 
diu hAt der hellekünege vil, 
den ich doch strit schaffen wil; 
gAn dem kunic PhArAön 
hern Moyses und Ardn, 

829. 838. Erib 832. Zden — zden: so hätifig. 835. Jer d. 

836. torler 845. togent 846. Helle varben 847. dort 
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geborn ze guoten werken, 865 

sam die patrierkea, 

Abrahäm tsäc Jäcob. 

Jäcobes zwelf sün, ze lob 
sint sie uz erweltiu kint. 

islichem zwelf tüsent sint 870 

gezeichent in daz himelrich 
von sim geslehte sajliclich. 
der 6rst Jäcobes suo Judas, 

Rüben der ander was. 

der drite was Neptälin genant, 875 

Manassü der vierd erkant. 

wä nü der viräft? Rad hiez der, 

und der sehste Äser. 

der sibent heizet Simeön, 

Lüvi ich für den ahten hän. 880 

der niunte heizet Isaschär, 

59 b der zeheut Zabulün für wär. 
der einleft, Jöseph nenn ich in, 
und den z weiften Benjamin, 
die habent alsö zwelf schar, 885 

ieglicher zwelf tüsent gar. 
nü seht, ob her Phäräün 
dä müge vinden sinen lön. 
im wirt vergolten üf der stet . . , ^ 
swaz er den Isräülen tet, . ti ;j . 890 

die er durch daz mer treip.;,, 
sin her mit schaden dü beleip. 
ob ich der künege nante mür, 
s6 spreche diser unde der, 
ich wolte langer msere pflegen; 895 

dä von ichz läze underwegen, 
diu Diemuot sprach vil wislich * 

'arm üf erd, ze himel rieh, 
die lugende büde sint an mir. -*■ 

ob ich der hücbvart enbir, 900 


872. V. seinem Gshlehte 875. D. dritte w. Nept’alin genant 
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daz tuon ich von schulden gern, 

wand sie stöt ze deheinen örn 

dort in der öwikeit. 

seht wie sie ir kr.6ne treit! 

diu hanget nider viurvar. 

min kröne stöt en Ören gar 

in dem oberisten trön 

dem alwaltigen künec schön 

und der küniginne. 

diemüetlich und geminne 

sint sie uns hie gewesen. 

als wir die phaffen hoeren lesen 

an der heiligen schrift, 

sö ist diu Höchvart ein gift 

diu tribet in die helle. 

swer immer helfen welle, 

der si üf, mit mir bereit! 3 

zehant sprach diu Wisheit 

c vrou Stat, hebt üf den hervanen ! 

bi iu ze nähest heiz ich wonen 

den Willen Manheit Sterke. 

ein islich man daz merke, 

swer die dri tugende hät, 

der mac volbringen heldes tät. 3 

nü sprach diu Triu e ich muoz jehen 

ein groezer her wart nie gesehen, 

und ist niur ein vane bi. 

swer der selp vener si, 

60* er phligt deheiner güete. 3 
dö sprach diu Diemüete 
c liebiu Triu, ez ist der, 
ze himel vlös er al sin ör. 
dar näch in diu gotes haut 
umb höchvart in die helle bant. 3 
1 sit wir nu alle sin bereit 9 
sprach diu reine Wisheit, 
e ich wil iu röten unde manen, 

§02. debain 908. D. Albaltigen 919. Vra stet 

923. Tugendt 927. nuer 928. Wer — Venr sei 
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seht alle üf den einen vanen 
mit der lambes güete.’ 

nü sach diu Diemüete 940 

die Höchvart halten vor der schar ; 

si buop sieb snelliclichen dar. 

nü sümte sich diu Höchvart niht, 

si sprach 'ein smsehe mir geschihl, 

daz ich mit dir striten muoz. 945 

reck her dan den lenken fuoz, 

lä dirn güetlicb abe slahen.’ 

diu Diemuot sprach f lä din gäben. 

iz kumt ze manegen stunden, 

smsehe vint und smsehe wunden 950 

ze schaden dicke sint erkant: 

du häst den habech an gerant!’ 

diu her habten stille ; 

daz was ir böder wiile. 

wol was der tugende her geschart. 955 

diu Diemuot an die HdchTart 

sich huop mit ungevüegen siegen. 

dä vaht din Höchvart engegen, 

sie sprach ‘ich hän gediegen, 

begrif ich dich mit ringen, 960 

sö muost du mir siges jehen.’ 

diu Diemuot sprach c ez mac geschehen. 

wol ist dir ö gelungen, 

dö du häst gesprungen 

von himelrich, daz ist mir kunt, 965 

umb höchvart in der belle grnot. 

zem andern mäie dich min hart 

in die selben helle bant.’ 

diu Höchvart sprach e sö wserst duz got?’ 

e jä, ich bin sin gewisser bot. 970 

got ist diu rein dieinüete, 

got ist diu wäre güete, 

got ist diu Öre än ende breit, 

got ist diu ganze wisheit, 

938. aio 950. Smeb v. vnd smehwunden 951. diefi 

951» Hawieh vergl. pf. Amis 109. 957. Si hueb 964. Da 
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got ist diu w&rheit bekant, 
got ist diu triu, diu milt genant, 
got ist diu zuht und diu schäm, 
got ist aller tugende nam, 
got ist diu manlich Sterke. 

60 b armiu Hdchvart, merke, 

miniu wart sint elliu wär!’ 

si viel der Hdchvart in daz här 

und warf sie üf die erd zetal 

einen ungevüegen val. 

diu Hdchvart schrei c w4 nu min her? 

ich bin sigelds dne wer. 5 

ir antwurt ein stimme dd 

'wir helfen dir niht sust noch sd, 

gar vervluochtiu Hdchvart! 

daz din ie gedäbt wart, 

des lid wir kumber unde ndt 

und den dwigen tdt/ 

diu Hdchvart sprach in güete, 

c vil reine Diemüete, 

ich wil dir loben Sicherheit. 

sin helf hät mir der widerseit 

A 

dem ich von Adäm allez her 

hän gesendet sdlen mdr, 

dann ander untugende vier, 

wan sie schepfent in mier 

die untugendc aller meist. 

nu hät uns der verfluochte geist 

her geschündet an den strit 

der uns wol ze schänden lit. 

nü habt er dort dn Öre.’ 

der rede wart niht mdre. 

diu Diemuot näch der Hdchvart greif 

und vie sie an eim afterreif, 

si vuort sie der Wisheit vür. 

diu Wisheit sprach daz sie erkür 

wä sie wesen wolde; 

• vürbaz si niht solde. 

992. leid 999. 1Q01. Vntagendt * 1000. Scheffpent 1008. 
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dö sprach diu arme Höchvart 

c wol mich hiute und immer wart, 

daz ich hön von iu die wal. 

ze Röme in einem kardinöl 

bin ich durch iwern willen gern, 

wan der lebt in höhen örn 

gar höhverticliche. 

guotes ist er riche, 

daz ist mir für wör kunt. 

er provist niht gön eim pfunt 

der kleinen pfenninge; 

si dünkent in ze ringe. 

der im die grdzen vür leit, 

al sin sünd er im vergit 

ön riuwe und öne buoze. 

s6 vellet im ze fuoze 

der arme sünder umbe daz 

daz er im gebe den antlöz ; 

des höt er vil umb silber veil, 

61* al der kristenheit ze heil.’ 

diu Diemuot sprach e nu wis dö 
und var ninder anderswö.’ 
ez ist wol ergangen 
daz nu sint gevangen 
die untugende alsö gar. 
zehant ilt ich vür die schar, 
dö iiuf dannoch Wankelbolt: 
diu SJihle was iin niht vil holt* 
die rehten baut sluoc sie im ab. 
c nim in die tenken dinen stab, 
und ile balde hin von mier, 
dü vil armer betschalier. 
die zit du vertribe 
bi eim übelem wibe 
diu gar wankelmüetic si; . 
dö lö mich dich vinden bi.’ 
alsö sprach diu Slihte 

1022. probitzt 1026. vergeit 1033. Den diemnette 

der 1037. Vntngendt 1039. lauf 
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zuo dem boeswifate. 
ich sach der untugende her 
wüeten, sam daz wilde mer. 
ir houbetman was grimme, 
er schrei mit luter stimme 
c habt iuch vaste her ze raier! 
der tugende her uns näbent schier; 
ine weiz wie uns wil geschehen, 
wir mugen ir nibt an gesehen, 
si habent überliehten schin. 
seht ir dort daz lembelin 
gezeichent in dem vanen lieht? 
wir mugen in gestriten niebt.’ 
als er die rede vol gesprach, 
ein wunder gröz dö gescbach. 
daz her sich zuo ein ander krampf 
in einen engestlichen tampf. 
d6 wart von pech und von swebel 
bgdiu rouch unde nebel; 
anders sach ich dö niht m6r. 
e w0, zergeuclichiu ßr!’ 
ein stimme jämerlichen schrei, 
c swer dich koufet umb ein ei, 
dem bist du gar ze tiure, 
sit man in dem viure 
nnzitlich ßre gelten muoz, 

Aä nimmermOr wirt kuinbers buoz.’ 
ein ander [stim] schrei C ach unde w&! 
wseren die untugende g 
gevangen, d6 wir lebten dart, 
sö bet wir uns baz bewart 
vor Sünden die uns brähten her 
zuo dem gwiclichen sgr/ 

61 h der nebel huop sich üf enbor 
und gie minen ougen vor, 
über Tuonou sach ich in 
ggn in daz gebirge hin, 

1055. e« 1061. io dem Von 1. 1064. da 1067. Da 

1079. da — dart 
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üf vür den Oetschan. 
nimer sag ich iu dä van. 
der tugende her kam gevarn 
dar mit wünneclichen schäm, 
dö sie niht strites vunden, 
an den selben stunden 
wurden vil banier üf geslagen. 
c w ä sint nü die boescn zageu?* 
sprach diu Wisheit offenbür. 

'unser riterlichiu schar 

üz Abrahämes gären vert; 

dä ist in vreuden vil beschert 

in dem vrönen paradise. 

ein sselde ich an in prise, 

diu gät allen sselden vor, 

daz sie in dem niunten kür 

den Spiegel der gotheit 

sehent, dä in ist bereit 

volliu gnäde und üre 

än ende immer mere/ 

die tugende sprächen algelich 

'wir gäben in daz himelrich, 

und gehenz noch dem der sin gert. 

er wirt sin anders niht gewert, 

ez gescheh näch unserm rät 

mit rehter tugentlicher tät. 

s6 gebeut die untugende 

alter ande j ugende 

die üwigen helle. 

swer des niht gloubea welle, 

der si den Untugenden bi; 

der helle wirt er nimmer vri/ 

umb daz her huop sich ein liebt, 

des mobt ich erliden nieht, 

ez was s6 bitterlichen starc, 

daz ich diu ougen under bare 

und kniet üf die erd zetal. 

1097. guetten . 1098. Do 1099. Vroo 1104. 4o 
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d6 hört ich singen süezen schal, 
ein schar sanc vroelich alsö 
c glorjä in excelsis dööT 
sö sanc din ander schar alsus 
c et iu terrä pax homiuibus! 
und üf der erd frid allen den. 
da engegen sprach ich c amen ! J 
schiere stuont ich üf dar nftch. 

62* niemen hört ich noch ensach, 
ich körte heim min sträze; 
diu was in der mäze 
wol gön drin milen. 
umb wiu solt ich ilen? 
ich slief dä heime und het gemach, 
in eime troume mir geschach 
daz ich diu wunder hän gesehen, 
ich wil der äventiure jehen 
zuo einem schoenen sinne 
magzogen und magzoginne, 
daz si der jugent vor sagen 
waz tugende höher Ören tragen 
und waz untugent schänden git, 
der ir mit willen ane lit. 
ein magzog der sol wesen vri 
daz er niht wankelmüetic si. 
er sol näch Ören sin gemuot, 
wärhaft, gewizzen, daz ist guot. 
der tugend sich aller underwint, 
sö ziuht er wol der herren kint, 
ob sie entwahsen simc besem, 
dä von si in niht ungezesem. 
hoert er, daz ir einer lüge, 
hovelich er in des enzüge, 
spreche c vil lieber herre min, 
löt iwer rostüschen sin.’ 
spreche der ander boesiu wart, 
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gön im diu rede si ungespart 1160 

C junc herre, ir vart enouwe, 
daz ich ungerne schouwe, 
wand diu Zuht die Schalkheit 
in einen bcesen schefman jeit. * 
ich sprach f vil lieber magzoge, 1165 

miner rede iuch niht betrage, 
sagt iwern junkherren daz, 
si künn sich niht behüeten baz 
dan vor der boesen trunkenheit, 
sit daz diu lilr die Schande jeit 
in einem trunken edeln man, 
daz sie nemen sich dä van. 
ir sult in röten riterschaft: 
diu höt in der jugent kraft, 
in dem alter göt im abe; 
daz man in nöch Ören habe, 
sin jugent daz gedienet hät 
in maneger lobelichen töt. 
daz alter hät niht krefte mör 
wan wisheit und der jugent lör. 

62 1 ’ ein junger riter haben sol 

niun tugent, die ich nenne wol. 
diu örste tugent si im kunt, 
daz er got minne in aller stunt. 
zem andern mäl minn reiniu wip, 1185 

daz ungevelschet si ir lip ; 
des gewint er vreude und saelde. 
guot riten üf dem velde 
zem dritten mäl nem wir vür guot. 
zem vierden manlich höehgemuot, 1190 

zem vünften Ören wise, 
zem sehsten triu ich prise, 
zem sibenten wörhaft siner wart, 
zem ahten milt in rehter vart, 
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zem niunten mäl barmherzikeit, 
daz im der armen schade si leit. 
swelch riter nü die tugende hät, 
daz er si volleclich begät, 
ich nim iz üf die triuwe min, 
er mac vor got ein riter sin. 
owü, waern in Osterrich 
drizec riter als6 lobelich, 
den die tugende wahren bi, 
swie vil doch der riter si, 
ir hiet daz laut immer ür. 
waz sol ich iu sagen mär? 
ich weiz den riter des getät 
ouch wol uiuu tugende hät. 
mit bü, mit guot behalten, 
mit gwinnen manicvalten 
hät er riterlichen muot. 
wer hät veil zwei iähenguot, 
der stapf gän im üf den rinc ; 
er sticht den selben jüngelinc, 
ez si im liep oder zorn, 
daz diu lähen sint verlorn. 
owü, waz wil ich riterschaft? 
jä hät min riterlichiu kraft 
vil nähen an mir ende, 
got herre, än missewende, 
habe mich baz in diner pflege, 
ich suoche bädenthalp die wege; 
nü zeig mir näch der mitte, 
mir gevellet küm der dritte 5 
so gevalle ich dem vierden niht: 
dar au mir vil rehte geschiht. 
ich bin ein teil dar an betrogen, 
daz ich lär die magzogen 
und die magzoginne. 
si habent vür mich sinne, 

6S* daz ich küm geruofe dar. 
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ich solde sagen offenbar 

mine troume der tumben jugent, 

waz Schanden gebent untugent 

und waz diu lugent ören birt 1235 

dem des si gewaltic wirt. 

si git im öre üf erde hie, 

ein guot ende, ich sag iu wie. 

ob er in ören sich verwigjt 

gemaches des diu werlt pfligt, 1240 

sä git im tugent saeliclich 

gemeinsam in dem himelrich. 

hoer vülez alter, tumbiu jugent, 

got selbe ist diu wäre tugent. 

den hab vor ougen, rät ich dir; 1245 

tuost du ünreht, daz hab üf mir. 

daz büechel sul wir enden, 
den wisen liuten senden, 

(He ldinnen wol gewenden 

der untugende sehenden. 1250 

mit des tiuvels blenden 

göri der helle brenden 

verre üz slnen zenden 


sul \vir ninder lenden, 

dä die tugentswenden 1255 

trüren und verphenden 

vreude, in drin genenden, 

mit den gewaites henden > . - 

die von der helle gebenden 

uns lösten mit Adämen, . 1260 

sunder läse uns, tilgende got, 

durch aller' diner krefte gebot 

vor allem übel. ämen. 

1243. tumer 1253. ? 1254. nider 1257^. T nach 1263 

Recordare virgo mater dutosteteris. In conspectu dei vt loqnaris 
pro nobis Bona et vt auertas iadignaclonem suam. Aue Maria 
eia hört reicher Sinne Aue Maria du heil Vuegerinne, Aue 

Maria vueg vns ze gewinne, Aue Maria die worn Minne, 

Aue Maria hilff Chuneginne, Aue Maria so Wir schaiden hinne, 

. Deines Chindes zorn eher vnd wis, A nobis. die folgenden drei 
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65* Gewonheit diu ist riebe, 
dem taot wol geliche 
min kneht mit der vrAge. 
er hAt sine läge 

wA er eine vinde mich. 5 

zehant fördert er sich 

nnd kamt ze mir gegangen. 

sin rede wirt an gevangen 

schoene und wislich dA zuo. 

ich gie eines morgens vruo 10 

an daz velt schouwen 

wie mir waer gebouwen. 

daz was ze den stunden 

dA sich üf bunden 

die lerchen mit gesange. 15 

nu sumte sich niht lange 

min kneht aber zuo mir gie. 

sin rede er wislich ane vie, 

er sprach ‘lieber herre min, 

mac iz mit iwerm urloube sin, 20 

ich wil iuch aber vrAgen : 

des lAt iuch niht betragen, 

sA iuch got immer vrist. 

eines sinnes mir gebrist, 

daz ich niht erkennen kan 25 

einen rehten dienstman. 
waz der ze rehte haben sol, 
des wist mich, herr; so tuot ir wol/ 
ich sprach c saeliger kneht, 
ein dienstman haben sol ze reht 30 

ritaer und edel knehte 
die gerne unde rehte 
im dienen eigenliche. 
gehoert er zuo dem riche 

Wie die gebanm ze Reitter werden. 1. Gibonheit 13. zden 

14. Da 21. eu 26. Ein 28. Das 34. zdem 
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und hät dienstmannes namen, 
des darf er sich ninder schämen, 
er sol dannoch haben mAr 
von dem riche, dos hät er Ar. 
daz er vogt der goteshüse si 
und uf sinem eigen fri 
sol er von dem riche hän, 
stoc galgen unde ban. 
er sol ouch pfarre lihen, 
und sich der miete verziheo 
die ein phaffe im geben wil: 
der werde nimer alsA vH, 
er miige ir gerne haben rät? 
lihe sie nemlich dem durch göt 
der ir in sime namen ger? 
des hät er lAn von got unt Ar. 

65 1 * liht er die kirchen umbe guot, 
daz er die simonie tuot, 
ich sage dir, trätgeselle, 
diu Awige helle 
ist im dä von beschaffen 
und dem verfluochten phaffen.* 

der kneht sprach c herr, jä kumt iz dar 
daz sin got nimer wirt gewar. 
die phaffen sint wol gelArt. 
sinen sin er dar zuo kört, 
er sprichet c lieber herre min, 
mac iz in iwern gnäden sin, 
liht mir die kirchen, her, durch got. 
ich setze in iuwer gebot 
allez daz ich inder hän. 
wirt diu gnäde mir getän 
von iu, lieber herre, 
iz ligent niht gar verre 
mines silbers sehzic marc? 
ich wirde nimer sd arc, 
nemt irs an dem nsehsten tage, 
daz ich iemen hinz iu klage. 

36. sic 47. rot 49. seim Name 64. earo ' 7?. iem 
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ein herre nimt sim vogtman wol 
daz er doch verswigen sol. 7 
der herre spricht e her pharraer, 7 5 

ir sit sö wise und s6 gewaer 
diu rede hab ende zwischen uns. 
im namen des vater und des suns, 
des heilegen geistes d& zuo, 
ich iu dise gnäde tuo, 80 

anders umb dehein guot. 
ir sit s6 tugentlich gemuot, 
als iwer wille wirt erfult, 
ir wizzt wol waz ir tuon sult/ 
nu hoeret, herre, sunder spot, 85 

diu kirche gelihen ist durch got. 7 

c saeliger kneht, tuo hin l 
du häst einen tumben sin, 
daz sie durch got gelihen si. 

Aä sint zwö gröze sünde bi. 90 

simoni diu eine, 
die ander ich meine 
ir välschlichez liegen, 
daz sie waenent triegen 

den der elliu herze verstöt 95 

& der gedanc dä von g£t. 

66® nu sprach min kneht gewaer 
e ich wAnte, swaz ein pharraer 
gaebe sinem herren, 

daz biet er Ane werren 1 00 

sinem lip und siner s£l/ 

'geselle, ich sag dir sunder hei, 
vür die wArbeit duz vernim, 
nimt er daz silber von im 
daz er im geheizen hAt, 105 

ir b&der s£l wirt nimer rät. 7 

herre, got müez iuch bewarn. 
lAze wir die phaffen varn, 
swaz in schadet, swaz in vrumt. 
swer von in ze rede kumt, 110 

79. D. heilligen geigt 104. Mint 109. beide mal was 
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herre, daz ist unwende, 
ez nimt so liht niht ende, 
herre, hebet wider an. 
sol ein rehter dienstman 
von gote noch iht haben mär? 
daz saget mir durch iwer är. ’ 
c jä gerne, frumer kneht. 
iz sol ein dienstman ze reht 
haben sin und witze, 
daz er mit ären sitze 
an des lantfürsten rät 
der daz lant ze lähen hät 
von des riches herren. 
ein dienstman niht werren 
gän dem selben fürsten bab. 
sazt im daz riche einen stab, 
dem solde wesen undertän 
ein getriwer dienstman 
dem lantvürsten si getriu; 
geselle, ich sage dir umbe diu 
daz daz lant mit vride si. 
er sol sin valscher raete vri 
mit sinen hdsgeftäzen; 
so beginnet grözen 
dem lande alliu sselikeit 
und kleinet trüren unde leit. 
dä triu ist wider triuwe, 
dä wirt niht afterriuwe/ 

min kneht sprach c nü sagt mär, 
lieber herr, durch iwer är 
waz ein rehter dienstman si. 

66 b ist er eigen? ist er vri? 
mit urloup ich des vräge 
ob der herzoge 
eigenschaft jeh üf in?’ 

ich sprach "lieber kneht, tuo hin! 
daz lant ist sin eigen niht, 
wan man inz enphähen siht 
118. lc sol 124. werten 126. Saz 133. Haufznozzen 
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156. Wes 
rinne fa. 


ze lähen von dem riche. 
ich sage dir endeliche 
in disem lant ze rebte 
sint riter, edel knehte, 
eigen der rehten dienstman, 
die daz riche hoerent an, 
die gebären alle vri, 
swes ir guot ze rehte si, 
si sitzent üf burcrehte. 
dienstman riter knehte 
jehenl ir ze holden, 
daz sie dienen solden 
niht wan ir rehten zins, 
si hieten als6 vil gewins, 
der si braht ze höchvart. 
got hät iz dä mit bewart, 
swaz die selben vrien 
zesamen als die bien 
durch daz jär bringen!, 
dä mit si kume gedingent. 
dienststiure von ir guot 
wert in dicke übermuot.’ 

der kneht sprach c lieber herre, 
ich gedenke verre, 
doch wolt ich lieber eigen sin, 
dä man mir lieze daz min, 
dan ich ein vri hieze 
und man mich niht erlieze, 
ich müeste stsete sin bereit 
mit dienst von miner arbeit. 
herr, doch wil ich iu verjehen, 
den riter ich hän gesehen 
des vater ein gebäre was. 
sin muoter des wol genas, 
ders ein gebürinne hiez$ - 
niemen sluoc in noch enstiez 
dar umbe, ez was diu Wärheit. 

166. Zesam 179. ich vh v. 183. Derz 
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ob ir sun riters kleider treit, 

67* lieber herr, wie fuegt sich daz? 
daz bescbeidet mir baz 
umb die selben riterschaft; 
herre, s6 sit ir tugenthaft/ 
gesell, du manst sö höhe mich 
daz ich niht verzihe dich, 
vräg mich alles des du wil; 
des dünket mich niht ze vil. 
ob duz hoeren wil von mir, 
lieber kneht, sö sag ich dir, 
ein herr hät einen amman, 
der im guot wol fliegen kan 
ab sinen holden, swie iz göt, 
daz im sin guot bestöt. 
dä von wirt er riche. 
er trabtet wisliche, 
daz er ze hove wert si. 
dem herren ist er gerne bi, 
der gwinnet vil näch sime röt, 
dä von er in wol hät. 
sinen sun er ze hove laet, 
sin tohter vor vrouWen naet 
schöne ab eime bildaer, 
diu billich dä heime waer, 
daz sie ir muoter spin. 
zwiu mohte si spilgewin 
wögen, dazs ir vielen wol? 
sö ich die wärheit sagen sol, 
lieber kneht, iz göt der kouf 
swie got wil, der ab, der ouf. 
eins geburen grözez guot 
bringt in an den übermuot 
daz er dünket sich sö wert, 
ze konschaft er niht gert 
siner husgnözinne, 
in leitent sine sinne 

210. do 211^. ? 211. spun 212. Zweu moht si spill 
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daz er eins riters tohter bit. 
manegem riter wonent mit 
vil kint unde ncetikeit, 
der sin tohter niht verseit 
dem selben gebüren. 
sö er müeze erknüren! 
des wünsch ich. pfiu sinen nac, 
daz er den hänfinen sac 
leit zer edelen siden! 
daz solde wol vermiden 
67 b ein gebiurischez barn. 
von in werdent zwitarn 
daz mein ich ir b&der kint; 
s6 diu nü gewahsen sint, 
diu dünkent sich dan vruoter 
näch der edelen muoter. 
als6 sint die gotes gäb 
wunderlich, der üf, der ab. 
frumer kneht, geloube mir, 
nü wil ich rehte sagen dir 
wie der selbe riter wirt. 
der t6t, der niemen verbirt, 
im sinen vater sterbet, 
von dem in danne erbet 
ein michel teil guotes ; 
daz hilft im übermuotes. 
er güt zuo dem herren sin 
und sprichet c lieber herre min, 
ir sult mich riter machen, 
swes ir zuo den Sachen 
bedürft, ich gib iz heimlich dar 
und wil iuch verrihten gar. 
weit ir zer höchzit iemen laden, 
daz geschiht än iwern schaden/ 
der herre sprach durch sin 6r 
‘hästü iht ze reden mür? 

228. erchoauren: vergl. Schmeller 2, 375. 229. pfui 
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ich hän mich des wol bedäht, 
got dich mir hät zuo bräht. 
swaz sö du mir liebez tuost, 
wol du des geuiezen muost. 
der herzog nach des laudes kraft 
wil haben gröze riterschaft. 
an des brief bin ich geschriben; 
übel wserst du uz beliben. 
häst du ze riterschefte muot, 
des ist dir min wille guot. 
du hiet von mir burcreht 
die wil du bist gewesen kneht; 
des wil ich mich verzihen, 
dir ze lähen lihen/ 
der knappe sprach /sö tuot ir wol. 
swaz ich gön iu tuon sol, 
daz tuon ich williclicheu gern, 
und des ir nibt weit enbern/ 
der herre sprach C ich lihe dir 
und iüach dich riter mit mir. 
sö ich dich ze geverten hän, 
sö bin ich wol ein dienstman, 

68* und mäht du in den ören diu 
ein einschilt riter wol sin/ 
als6 kumt der riter dar. 
tuot war, seht, her Engelmär, 
Guitnorisch her Eberrusch/ 

'wie ir tribet iuwern tusch*/ 
sprach min kneht der vrägaer. 

'herr, ir sit s6 wandelbar, 
iu ist misselungen 
daz ir mit zwein zungen 
redet, des ärsten huobt ir an, 

. iz hiet ein rehler dienstman 
ritser und edel knehte : 
nu bringet ir ze rehte 
ein gebüren uuder schilt 

^63. noh ^81. mocht 985. Gaitnorisch (so der verb., 
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der riterschaft ist wilt, 
än daz ich in geliche 
zuo der österwiche. 
diu göt über dehein geiz: 
umb daz lamp ich wol weiz, 
daz wirt dö gewichet. 
diu sache sich gelichet, 
daz der wäre riters segen 
deheins geburen mac pflegen, 
ich wolte daz mich got gewert, 
sö man im schilt unde swert 
segen t, daz im an der stet 
der schilt würd ein moltbret, 
daz swert ze einer riutel, 
sin stdiner biutel, 
sö er den an hienge, 
daz er umb in gienge 
und waer ein guot saetuoch. 
noch taet ich im einen fluoch, 
ob mich got erhörte, 
daz sin gürtelborte 
ein hänfiner vuoterstric 
würd; sö saelr ich lieben blic. 
lege er riters kleider an, 
sö werd im ätn vürspan 
gelich einer eiden. 
daz müez er alsö liden 
und daz im sin rennegewant, 
sö er üf den buhurt rant, 
würd ein altez plafaenväch, 
und im allez liefe näch 
ein fül in der gewaere, 
daz ros sin muoter waere. 
wir solden alle schrien 
68 b c lät, heit, daz vüle dien!’ 
ich sprach c trutgeselle, 
c umb wiu dienst du die helle? 
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dem got sin werdikeit hie mör, 
mit got dd den selben 6r 
als dinen ebenkristen. * 

der kneht sprach mit listen 
"lieber herr, ja tuon ich daz, 
än daz mir geviele baz 
ein gebur rieh unde wert, 
sö man dem gesegent swert, 
der wirt unwert ein riter. 
herre, saelic siter! 
er hiet in siner husgnözschaft 
an sinen wirden bezzer kraft, 
swie rieh ein gebure waer, 
billiche er riterschaft verbaer. 
einschiltem riter ich niht gan 
daz er si ein dienstman. 
ein dienstman sol wesen fri 
daz er niht ein gräve si. 
ich wil räten, daz ein gräf 
habe niht richer vürsten hof. 
ein vürst treit küneges kröne niht 
6 wal und wihe an im geschiht. 
der keiser göt den künegen vor, 
wan in der bäbest hebt enbor 
ze houbte al der kristenheit. 
herre, daz si iu geseit. 
ein frumer man in siner art 
der sin triu sin Öre bewart, 
er sol uns allen liep sin; 
daz rät ich, lieber herre min. 3 

"frumer kneht, din rät ist guot; 
des hän ich ze volgen muot. 
doch sag ich dir offenbär, 
iz kumt sö ordenlich niht dar 
alsö duz gemezzen kanst. 
ich sage dir, ob du mir sin ganst, 
noetigem riter des gezimt 
daz er ze konschefte nimt 
357. alle 367. geniezzen 368» miersn ganst 370. 
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ein gebürinne umbe guot. 
ein dienstman daz selbe tuot. 
ist er noetic endelich, 
ik bi ein einschilt riter rieh, 

69 a des tohter nimt er umbe daz, 375 

er betreit sich dester baz. 
sö ist ein richer dienstman, 
der näch üren werben kan, 
des guot unde des sin 

vueget im ein grsevin. 380 

ein gräve rieh ist sö wert, 
ob er eins vürsten tohter gert, 
die git man im als er wil$ 
vürsten habent kinde vil. 

ichn weiz, wes ich anders jech, 385 

die Hut wol halp sint alstcrvüch, 
daz müelich iemen vinden kan 
einen reht gevierten mau 
her von sinem künne. 

got mir saslden günne, 390 

sö mac ichs getüren. 
dienstman riter büren, 
daz hän ich in miner aht, 
wir werden schiere einer slaht 
hie in disem lande. 395 

mir ist daz vil ande, 
swie edelliche ein man tuot, 
des aht man niht, ern habe guot. 
sit guot den liuten edel birt 
und man von guot edel wirt, 400 

swie iz kumt zesamme, 
des walt ein siechiu amme ! 
ich wil daz lip und guot zergü$ 
swie iz umb die süle stü, 

als lip und guot ist gewesen, 405 

alsü muoz diu s&le genesen. 
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gät lip und guot ze rehte hin, 
daz ist der säle ein rein gewin. 
ist lip und guot in missetät, 
sö wirt der säle nimer rät. 410 

owä, saeliger kneht,. 
miner zuht brich ich ir reht. ! 
daz min rede ist s6 lanc, 
des hab din wisiu vräge danc; 
diu git vil ze reden mir. 415 

noch einez wil ich sagen dir. 
ez kam bi alten ziten sus * 

69 b daz der keiscr Julius 

den Tiutschen allen gap die är, 

däz sie hinfür immer mär 420 

ir übergenöz hiezen ir. 

man sol daz gelouben mir, 

diu gäbe was ähtbaere. 

der selbander waere, 

c ir herren 5 sprach man wol zuo in$ 425 

e du herre 5 daz waer äne sin, 

sit ir ist mär dan einer. 

selten ist debeiner, 

er waere ouch vil gerne zwän ; 

ob er möhte understän 430 

daz in sin vriunde erliezen 

und in niht du hiezen, 

des duht er sich ais6 här. 

dä von sag ich iu niht mär. 

ez sint her bi minen tagen 435 

ze täde mär dan dri erslagen 

die ir genäze hiezen du. 

waz sol ich anders sprechen nü? 

daz fiirbaz iemeu duzel, 

ein semel, einen struzel, 440 

naem ich dar umbe niht ze mir, 
und wil daz mirs got verbir. 
die liute sint sö wenslich , 

412. brinch ich 417 ff. ver gl. das Annolied in fFackemagels losch. 
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er si arm, er si rieh, 
der ketenhantschaoch an hät, 
mins duzen hät er guoten rät, 
wan er in der mäze gebärt, 
er vaehte mit eim umb ein wart. 1 

min knebt gfetriulichen sprach 
e lieber herre, habt gemach : 
ze hove sult ir niht dringen vil. 
eines ich iuch warnen wil. 
die kuttenwite ermel tragen, 
der 6 niur die münche pflägen, 
den sult ir niht ze nähen gän; 
lät sie ze hove eine stän. 
ich waene er sich umb sus niht pfntis. 
under die ermel uf die müs 
hät er gebunden armleder, 
herre, dä tuot umbe entweder, 
weit ir mit im dringen dä, 
der arm mac iu werden blä 
von der leder herte. 
ez soi sin geverte 
70 a in gedrange niemen sin, 

daz rät ich an den triwen min.’ 
e sö wil ich gerne volgen dir, 
sit duz in triwen raetest mir.’ 
der kneht sprach 'lieber herre, 
und rede ich ze verre, 
des enzieht mich gnaediclich. 
hie ze lant in Osterrich 
nimt sich gar ze maneger an 
daz er si ein dienstman, 
und hät doch einen riter niht; 
dar zuo in niemen lihen siht 
sentmsezigen liuten 16h en. 
herre, lät uns iwern rät geschehen, 
wil der selbe für uns gän, 
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ob wir gön im uf stön? 
sitz wir stille, iz ist im zorn; 
er dünket sich sö wol geborn.’ 
‘frumer kneht, geloube mir, 
mir ist rehte alsam dir. 
er giht der herren ze neven: 
wä sie die sippe datz iu heven, 
daz waere mir zervarn lanc. 
ez sprach her Bernbart Vridanc 
c höchvertigiu armuot, 
daz ist richeit äne. guot ; 
armiu höchvart nibt mör hat 
wan höhe gedanke, an Ören spot/ 
der kneht sprach c vil wdr hdt er. 
herre, lät iu sagen mör; 
daz wil ich immer dienen, 
ich was datze Wienen 
und wolde hin ze hove gön; 
dö sach ich bi ein ander stön 
flf der höhen strdze 
zwön herreu in der mäze, 
daz niemen dö bi in dranc. 
der eine sprach c der tac ist lanc ; 
wir sullen gön, daz ist min rät, 
kurzwilen in die stat 
zuo dem Kuonringaere. 
yil billicb ez waere 
daz wir baz heiten den. 
des alten Hadmäres en 
was unser anen basen veter. 
ez müese sin ein übel weter 
daz in immer von uns braeht, 

70 b sö er an die sippe gedaeht/ 
vürbaz hin ze hove ich gie: 
bi minen ziten hän ich nie 
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sö manegen dienstman gesehn 
des vater sitz üf einem löhn, 
der heizet dä die herren du. 
waz sol ich anders sprechen nü? 
si körnen t selten hin für, 
än daz si uns bi der tür 
die besten in ze möge zelent, 
dä mit si in hörschaft welent. 
eteliches rede ich rernjm, 
sam si diu lember mit im 
haben dä heime gehalten, 
des müez der tiuvel walten ! 
ich sag iu, lieber herre min, 
suln sie alle dienstman sin, 
ir wirt ein michel gedraseh. 
r allez herren f sprach der vrosch, 
gie diu eide über in: 
r wie ich mit in bekumbert bin ! 
islicher minen schaden märt 
der mir den buch üf kört: 
alsö gröz ist ir gewalt. 
min sorge diu ist manecvalt.’ 
ich sprach c trutgeselle min, 
lä din zornrede sin. 
man waent liht ich si schuldec 
daz du bist ungeduldec: 
sö bin ich gar unschuldec an, 
wan ich dirz niht erwern kan/ 
'herre, der waenet, der enweiz. 
grinunden hunt der nie gebeiz 
sult ir harte vürhten niht. 
dicke man iuch trüren siht 
unde sorgen alle zit; 
von noeten ir gerumpfen sit. 
herre, nü habt guoten muot, 
tuot dem libe gerne guot, 
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trinket sö iuch dürste, 
ich sag iu, daz ein bürste 
sö vil niht hät der börste, 
ob ichz genennen torste, 
die dienstman die gänt enzat, 
breite stige siut üf der sät, 
si gänt näch ein ander niht; 
dä von der schade almeist geschiht. 

71 a gät einer in dem wege dar, 
des wirt der ander gewar, 
der ilet vaste hin eneben. 
waer ez dem dritten gegeben 
ze buoze an der bihte 
(daz waere doch niht lihte), 
mit strüchen in den schollen 
buozt er allen vollen, 
dem vierden ist dar vil gäch, 
e daz er gienge hinden näch, 
im ist ir vor gän sö zorn, 
über stigeln, durch dorn, 
slüff er einhalp hin vür, 
daz er niht hüsgnözschaft verlür. 
ich mein der rehten dienstman niht: 
ob man ir einen noetic siht, 
billiche man im wichen soi; 
daz lört diu zuht und stöt wol. 
swer sich dan wil nemea an 
daz er si ein dienstman 
und küme ein einschilt riter ist, 
daz müet mich, alsd hell* mir Krist. 
die dienstman in Österrich 
sint an wirden ungelich. 
dienstman ze Pilsteine 
ze den besten ich niht meine- 
daz einscbilt riter iader si 
in dem Vorst, des ist er fri, . 
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umb Leogenbach die dienstinan 
sul wir niht zen besten hän. 

Slah üf und Pfif mit der floit, 
die liez uns alle der tuomvoit. * 
ich sprach c ow6, du boesewiht! 
daz du dines mundes niht 
hüetest, daz ist mir vil leit.’ 

'ja izz hie haim nicht olheif 
sprach der kneht wider mich, 
ich sprach e waz meinst du? pfiu dich! 
du bist ein unnützer kneht 
und redest üf daz unreht/ 

'herre, ir redet mir übel mit, 
und ist daz immer iuwer sit 
daz ir zürnet g£n mir.’ 

‘gesell, daz wil ich sagen dir, 
dä bistü selbe schuldec an. 
waz wildü der dienstman? 
die gewinnestü ze vint.’ 

7i b ‘ sam mir diu heilic naht hint! 
herre, ja ist ir gar ze vil. 
mmer ich nü reden wil, 
än ob uns got gesande 
den künic her ze lande, 
s6 wolt ich danne reden mür, 
herre, durch des landes ftr.’ 
ich gedäht in minem muot 
c got mit dem knehte wunder tuot. 
der siner rede dinget, 
an den künec bringet, 
kumt si niht ze rehte dar, 
ich vürhte, er übele gevar/ 
näch den gedanken sprach ich daz 
‘geselle, mir geviele baz 
daz du die tumben rede din 
liezest vor dem künic sin. 
er ist s6 ahtbsere 
daz diu dinen maere 
588. zdem 596. pfai 615. seiner 
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vor im niht erhellent wol, 
sö ich die wärheit sagen sol.’ 

"herre, ich läze niht da vanT 
"sag an, wie wiltü heben an?’ 

"als diu sadde mir geschiht 
daz d^n künec min ouge an siht, 
herre, als ir mich häl gevrigt, 
ich g£n vür des riches vogt 
und spriche c künec des riches, 

, iu lebt niht geliches, 

4 u got der vür iuch hät gewalt, 
des wirde nie wart überzalt. 
nü sit von mir im üf gesell 
von des genAden man iuch weit 
ze scherme al der kristenheit. 
swie h6ch, swie tief und swie breit 
sin wirde übr all« künege si, 
im sint doch die tugende bi, 
daz er den armen 6 vernimt 
£ den riehen $ daz gezimt 
dem oberisten keiser wol. 
her künic, ob ich reden sol, 
mit urloup, des mir nöt get, 
ditz lant unordenlichen st£t. 
man dringet umb den vürganc, 

Iser sint die schemel, vol diu banc» 
sie stigent an dem übermuot. 
her künic, daz enwart nie guot. 

72® zeigt uns die rehten dienstman, 
die welle wir ze herren hän, 
und gebiett, als daz geschiht, 
daz uns die andern ahseln niht. 
gebt dem riter ouch sin reht, 
und daz ein ritermsezic kneht 
der drizec jär hab unde tage 
niht silber uf ge wände trage, 
ez suln tragen wan diu kint 
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diu riterschaft ze junc sint, 
und ein ricber koufman, 
dem stät ez niht übel an. 
ein gestanden edel kneht, 
treit er silbr, er tuot niht reht; 
heiz iz vergolden gern 
sinen kinden ze ßrn, 
alsd daz er riter si: 
dä ist michel £re bi 
daz si heizen riters kint, 
des si sust erläzen sint/ 
c frumer kneht, geloube mir, 
ez ist müelich, sage ich dir, 
vor dem rieh ze reden vil/ 

'yo miei\ herre, ob got wil- 
der künec ist sö tugenthaft, 
daz er in siner hörschaft 
genaediclich bedenket sich 
und vil gerne hoeret mich, 
sö tuot er geliche 
got in dem himelriche, 
der den armen hoeret baz 
danne den riehen; wol zimt daz 
siner almehtikeit. 
lieber herr, mir waere ieit, 
wand iz dem riche missezaeme, 
ob er mich armen niht vernaeme, 
als den boehsten den er hät. 
ich bin des selben hantgetal 
der in gehoehet hät vür mich, 
er wart als jämerlich sam ich 
geborn von der muoter sin. 
mich truoc ouch diu muoter min 
als in diu sin hät getragen, 
näch unser böder lebetagen 
wirt er mir aber sö gelich, 
ich vil arm und er rieh 
72’’ geligen böde in einem wert, 

662. Die 683. Arm 694. truegt 696. lebt tagen 
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gelich der ungetänen ert. 
hät er hie werdikeit für mich, 
der sol er dort niht troesteu sich, 
ich mein des ricbes rätgeben; 
man sol mich hoeren ouch vil ebeu. 
lieber herre, rede i<jh reht?’ 
c jä, vil saeliger kneht, 
du redost wislich vor mir. 
gßt din rede als eben dir 
vor dem roemischen künege dort, 
dir velschet niemen diniu wort. 3 

der kneht sprach aber wider mich 
'herre, waenet ir daz ich 
datze hove rede alsö? 
solt ich einem sagen dd, 

- wie er wart und wer er wirt, 

min zuht daz vil wol verbirt. 
ob ich rede hie vor iu, 
herre, daz ist umbe diu, 
ir geheizet mir niht wol 
daz ich billich reden sol. 
ich bin ein unbesprochen kneht: 
sö ist daz riche niur daz reht. 
swd daz reht niht enwaer, 
dä waer daz riche wandelbar, 
man sol uns alle geliche 4 r 
hoeren vor dem riche, 
wil man dem riche tuon sin reht. 
miniu wort sint vil sieht.' 
ist daz diu saelde mir geschiht 
daz den künec min ouge ansiht, 
ich wil in manen unde biten 
näch den rehten lantsiten, 
als die ö sint gewesen, 
dä mit in österliche genesen 
ist vil manic werder man. 
ob mir got die sinne gan, 
dem künege werden sol bekant 
722. Reich nur 724. Do 731. monen 
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umb daz kokaniscb gewant 
des man in disem lande pfligt. 
einen daz vil ringe wigt, 
s6 iz den höhen got erbarm, 
daz er dri ein an die arm 
über ein ander snürket. 
dä mit er sich verwürket. 
der botich vierstunt ist sö gröz; 
den liez er ö gewandes blöz, 

73* die ermel mnezen vollich sin. 
nü hoeret, lieber herre min, 
kamt diu klage dem künege vüer, 
er hoert sie gerne, des ich swöer, 
wan sie ist ze hoeren guot, 
sö der künec ist wolgemuot. ’ 
'gesell, daz ist vil billich. 
kum mit den roheren vür daz rieh, 
er laet der vürsten boten stön 
und heizet dich hin vür gön, 
wan diuiu gumpelmaere 
sint sö ahtbaere.’ 
e owö, herre* ir spottet min; 
daz sult ir billich läzen sin. 
der herzoge ist des küneges kint. 
sö vor dem rieh die fürsten sint, 
die Böheim tragent ir gewant, 
als sit ist in Böheimlant, 
die Sahsen und die Pölän 
tragent ouch gewant an 
dä bi man sie erkennet, 
näch ir lande nennet. 

Beier und Rinfranken, 
den ist wol ze danken 
daz si niht manecvaldent, 
ir lantsit behaldent; 
dar an tuont sie wislich. 
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sö der vürst üz österricb, 
des küneges sun, ze hove gät 775 

und vor sinem vater stät, 
sö mac der künec nemen war 
daz ein fürstiichiu schar 
dä bi sinem sun wser, 

än daz sie allerslahtaer 780 

sint mit ir gewanden 

uz ander fürsten landen. 

si tragent näch der Bäheim sit 

gewant, dä sie märent mit 

der Bäheim schar unbillich, 785 

und sint doch von Österrich. 

ich wolle, swer in Österlant 

trüeg näch Bäheim sit gewant, 

swes in vrägte ein biderb man, 

daz er sprach ' nie roszmie pan/ 790 

und mit sinem munde 

niht anders reden künde; 

73 b und swer in dem lande snite 
gwant näch der P61äne site, 
daz dem sin här waere geschoru 795 

h6ch üf vür diu 6rn, 
daz sold im nimer wahsen; 
und swer näch den Sahsen 
in Österrich e gewandes pflaeg, 
daz im diu österspräche gelaeg: 800 

er sol reden c wit wat waet.’ 
got ich des vil gerne baet 
daz er niht kunt reden mär. 
man hät des ze Sahsen är 
daz sich nimt ir lantsit an 805 

manic tumber Österman: 
daz sol der künec verkären, 
daz lant dä mit ären.’ 
ich sprach c frumer kneht, sag mir, 
ist der rede ernest dir? 810 

780. aller slahter 789. Pidermao 790. d. i . neroxumjm, paae 

ich verstehe nicht, herr. 801.. wet 802. bet 
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wil du ir vor dem künege pflegen, 
der kumpanie vür ze legen? 
des ist dir eiu teil ze vil, 
ob du sin niht erwindeu wil/ 
c nein ich, lieber herre min : 
diu rede soi sieht und eben sin, 
daz ist wol billich. 
kume ich vür daz rieh, 
ich küre allen minen sin 
daz ich bi mir selben bin. 
ob ich ze vil rede vor iu, 
lieber her, daz ist von diu 
daz ir sorget umbe mich, 
swiez ergü, daz wäg ich, 
und kumt uns der *künec her, 
ich rede ie des landes ür, 
ez si daz man mich binde, 
der rede ich niht erwinde/ 

'vrumer kneht, nü ein dich des 
hie vor mir, ich sag dir wes, 
daz ebene stün diniu wart 
vor dem künege, ob sin vart 
wendic wirt in unser lant, 
daz sinem sun doch werde erkant, 
den er uns ze vürsten git, 
waz tugent an dim räte lit. 
raetest du dem fürsten wol, 
der künec dir des danken sol/ 

min kneht sprach e herre, sitzet nider: 
red ich unrehte, sü seit wider, 
sö wende ichz näch iwerm rät. 

74 a nü sitzet an des küneges stat: 
ich wil den zühten wesen bi, 
sam ich vor dem künege si/ 
ich sprach 'vrumer kneht, hab danc! 
und saz nider üf eine banc 
under einer louben. 

812. ir fehlt. 824. ergeth 833. Wen dich 
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was sie gedaht mit schouben, 
des näm wir vil kleine war. 
ich sprach "lieber vriunt, nü dar! 
lä mich an des küneges stat 
hoeren dinen wisen rät, 
ob er dem lande vüege reht.’ 
"gerne, herre s sprach min kneht. 
"des Ersten ich anheben wil, 
in dem lant ist vintschaft vil, 
die wil -ich iu kunt tnon. 
umb daz verfluochte geuhuon, 
treit bruoder sime bruoder nit, 
ob man imer mär git. 
die geburen machent daz : 
ieglicher wil sich herren baz, 
danne er geherret si von got; 
des hät der tiuvel sinen spot. 
gr6z wisöt er niht verbirt, 
unz er des guotes äne wirt; 
s6 ist er danne ein knappe, 
daz in ein ber sappe! 
sin armuot er dä mit hilt, 
tac und naht er roortlich stilt. 
her künec, weit ir wenden daz, 
s6 sag ich iu fürbaz.’ 
ich sprach "geselle, rät wie/ 
ir sult daz lant setzen hie 
als iz der herzog Liupolt liez. 
die gebären er tragen hiez 
knütel für die hunde; 
der swert man in niht gunde, 
noch der langen misicar. 
man schuof in zeiner lipnar 
vleisch uude krut, gerstbrin; 
än wiltprset solden sie sin: 
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zem vasttag häuf, lins unde bön; 
visch und öl sie liezen schön 
die herren ezzen, daz was sit. 
nu ezzent sie den herren mit 
swaz man guotes vinden mac. 

74 b daz ist dem lande ein schurslac. 
her künec, ich wil iu röten mör. 
verriht daz lant, des habt ir ör : 
dä inne ist haz unde nit, 
sam mir diu heilige zit; 
niht baz ich iu geswern kan. 
mine herrn die dienstman 
sumlich, ich enweiz um waz, 
tragent nit unde haz 
ritern unde knehten. 
sie woltens an ir rehten 
bekrenken. durch got, daz wert, 
her künec. ir habts ö ernert, 
nu lät iuch noch erbarmen, 
ir sit ein vogt der armen 
% genant von dem riche $ 
die schermet alle geliche, 
her künec, und habt daz vür stset, 
daz iuch got nimer verlaet 
hie uf difcer erde, 
und iuch in sinem werde 
setzet ze himel schöne 
mit zepter under kröne, 
ich weiz der dienstman wol dri, 
swä ez in disem lande si, 
den gebüren lieber sint 
dan riter unde riters kint. 
des haben in sant Göorgen baz 
und gotes vluoch umbe daz ! 
swer sich zieh den snürriuc an, 
her künec, wizzet äne wän, 
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der stfet iu in aller nöt . 
niht gfen eime halben 16t. 
des wir zen besten feren jehen, 
daz ist von riterschaft geschehen/ 
herre, sol diu rede als6 stfen, 
sö ich vür den künec gfen?* 

*jft, gesell, vil waerlich. 
ditze lant Österlich 
hät sin fere unde frumen. 
wirt diu rede von dir vernumen, 
daz der künec volget dir, 
ez vrumt in selp, daz hab uf mir/ 
min kneht der huop aber an, 
"noch mfer ich ze reden hän* 
sprach er "lieber herre min. 
möht ez mit gotes helfe sin, 

75“ ich wolde wünschen, daz ich slat 
hiete an des küneges rät: 
dem waer ich ein nützer kneht. 
ein teil weiz ich des riches reht: 
daz wil ich iu vür legen, 
herre, und iwers rätes pflegen : 
den teilet mit mir Sünder spot 
diirch iwer fere und durch got.!* 
"lieber vriünt, geloube mir, 
hoer ich des riches reht von dir, 
dä näch ich dir räten wil. 
doch hästü selbe sin s6 vil 
daz dir mines rätes niht 
an deheinen Sachen nfet geschiht/ 

" herre, ich hoer wol waz ir weit, 
des fersten si iu vor gezelt, 
swen der bähst ze banne braeht-, 
billich hiet er des riches acht, 
trüeg er den bau über jär. 
herre, nu merket offenbar, 
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iz ist wär daz ich sage, 
alliu jär an dem antläztage . 
tuet der bähest in den ban 
vürsten gräven dienstman 
phaffen riter huren; 

955 


die des wellent turen, 

daz sie vür setzent umbe gnot, 

ze banne sie der bähest tuot. 

960 


diu ähte solde dä näch gän 
und liez in niht des bestän 

' 


daz sie unrehte gewunnen. 
sö waere woi begunnen 
der liebe, als min herze gert, 
zwischen stäle unde swert. 
dem keiser daz wol gezsem 

965 


daz er ir guot allez naem 
unde fuorte ez über mer 
mit einem kristenlichem her 
dem mitten gote zeiner gäb 
hinz dem heiligen grab. 

970 


owä, herre vater Krist, 
waz ir in dem lande ist 
die wuochernt mit listen 
und kunnen sich wol vristen 

975 

75 b 

daz mans niht offenbar 



nennet gesuochaer, 
doch sie gewinnent üf ir söl. 
ez naeme der jude Smoyäl 
den gewin wol vür vol, 
der offenliche gesuochet wol. 

980 


nu dar, des keisers münzhamer 
slahe ir guot ins riches kamer! 
daz erteil ich 3 sprach min kneht 

‘985 


c bi got und bi vrönreht. 
sit der bäbst ze banne tuot 



die selben umb ir wuocherguot, 
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des lät sie niht geniezen: 
her künec, heizt öf sliezen 
ir silbers volle kisten 
die ab ir ebenkristen 
gevüllet sint mit gesuoch ; 
des wirt in der gotes vluoch. 
daz silber dem liehe 
wirt vil billiche, 

daz der künec näch minem muot 
griff näch allem wuocherguot. 
sin würd sö gar än mäze vil, 
mit wärheit ich' sprechen wil, 
ob erz naem näch minem rät, 
daz er Jerusalem die stat 
enhalp mers bute wider, 
diu vaste ist gevellet nider. 
swie höch, swie edel waer ein man, 
uf dem laeg der wuocherban, 
dem solt diu äht werden kunt, 
daz im körne belibe ein phunt 
ze sämen, der in wider braeht 
in des tiuvels aberaeht.’ 

niht baz ich dir geräten kan, 
vrumer kneht, lä dä van 
daz du wilt räten dem rieh, 
dem bistu minder gelich 
an sinne noch an muote, 
an libe noch an guote. 
daz rieh manegen vürsten wert 
hät der raetet unde lört 
den künec waz er tuon sol: 
dä von enbirt er din wol.’ 
c herre, von wiu mac daz geschehen? 
mügt ir mich doch an sehen, 

76“ sö wirt iu von mir wol kunt, 
ich hän ougen nase unde munt, 
ören füeze und hende 
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und in dem munde zende. 

wolt einer bizen mit mier, 

ich überbizz in lihte als schier 1030 

sam er überbizze mich. 

der ich dä bin, der bin ich: 

sö si ouch er, der er si. 

ist der künec mins rätes vri, 

ich sag im doch, kumt er her, 1035 

des landes frum und sin ör.’ 

'geselle, wol ich dir des gan. 
des örstea solt du heben an 
wie der herzog Liupolt 

über mer gap den solt 1040 

und wie er vuor über mer 

von Osterrich mit eime her 

und büte enhalp ein werc, 

die guoten burc Starkenberc, 

die er den diutschen herren gab 1045 

ze helfe dem heiligen grab, 

die in doch sider an gewan 

von Babilön der soldan. 

wil du fürbaz sagen mör 

dem künege disse landes ör r 1050 

s6 tuo im dar näch bekant 

daz der künec von Engellant 

in disem lande beschatzet wart, 

ein künic rieh von höher art. 

owö, nü muoz ich mör sagen! 1055 

umb ditz lant wart erslagen 

der biderbe herzog Friderich, 

den wir klagen klegelich, 

wan sich huop angst unde nöt, 

sö schedelich was uns sin töt. 1060 

dar näch ladet wir einen her, 

herzoge Herman, sö hiez der, 

von Baden, wie er ende nam 

und war künec Ezel ie bequam, 

1032. do 1050. ditz 1052. Engelnlandt 1059. sich] si 

1062. Hörman 1064 /. dä von weiz noch niemen war der künec 
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des kan ich gesagen niht: 
dä von ze swigen mir geschiht. 
der künec üz der ß&heim lant 
sich diser lande underwant, 

76 b österrich und Stire. 
er pflac deheiner vire, 
s6 er gem&ren mäht sin habe. 
Ungern het er uuz an Rabe; 
sin gewalt was alsö starc, 
er het die windischeu marc; 
Kernden unde Krein 
diente im allez gemein; 
Portenowe, ob der Ens daz lant 
im ze dienste was erkant, 
und Eger vor dem walde 
dient im ouch vil balde, 
Troppower lant, Putissin. 
er sprach c ez ist allez min, 
daz wil ich bewseren, 

Czechen und Merhaeren.’ 
nie künec was sö hßrlich ; 
er was mehtic unde rieh, 
wol üf vünf und zweinzec jär 
disiu lant im dienten gar; 
sime gwalt was niht gelich. 
näch dem keiser Friderich 
daz riche lange än houbet was. 
vor den fürsten man niht las 
des riches brief und sin gebet 
unz daz des verhängte got. 
der bäbest durch des riches nöt 
ein concilium geböt. 
ze Lugidäni daz ergie. 
dä hin lat man alle die 
den man vürsten namen gab. 
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under imfel, krumbe stab, 

wurden alle geladen dar, 

und die leivürsten gar. 

swer niht öhaft nöt erzalt, 

den bien er von sime gwalt. 

dö si alle dar körnen, 

an den rät wurden genomen 

die besten die des wären wert 

daz man ir ze räte gert. 

unser geistlich vater sprach 

'ir herren, rätet uns dar näch. 

der stuol ze Röme än scherm ist * 

gewesen alze lange vrist; 

daz sag ich iu endelicb. 

77* näch dem keiser Friderich 

wart noch nie roemischer voget: 
dä sit rätes umbe gevräget, 
wä man einen künec nem 
der dem riche wol gezem.’ 
die vürsten zühticlich im nigen, 
näch der rede ein wil si swigen, 
einer den andern an sach, 
der mit der örsten stimme sprach 
f vater al der kristenheit, 
die walvürsten sint bereit 
und wartent iuwers gebotes/ 
c nu dar in dem namen gotes ! 
sitzet balde an die wal. 
der den himelischen sal 
buwet immer öwiclich, 
der vüeg uns einen dem rieh 
der im sin Öre bringe wider 
diu im ist enphuort sider. 
er wirt von mir gewihet schön 
und setz im uf des riches krön." 
wer möht die rede alle erzein, 
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wie sie ahten, wie sie wein? 

geliche sie gehullen. 

alrärst dia maere erschallen, 

sie giengen vür den hoehsten rät, 

'geistlich vater an gotes stat’ 

sprach der ärste, e iu ist erwelt 

dem riche ein üz genomen heit. 1 

der ander sprach e daz ist wär. 

er, ist wise und manlich gar, 

der dritte sprach e sin triu hät kraft. 

der vierde c er ist wärhaft/ 

der vünfte c er ist wol gezogen, 

daz rieh an im unbetrogen/ 

der sehste sprach 'er Iset niht wider, 

got selbe müest in veilen nider; 

er muoz immer viir sich 

an sinen ären, des swer ich/ 

der sibent sprach c iu si geseit, 

an aller siner werdikeit 

wart er von kinde nie unvuorc. 

gräf Ruodolf von Havechbuorc, 

als6 ist der heit genant: 

ir herren, daz si iu bekant/ 

daz msere in diu lant erschal. 

er wart gewihet näch der wal 

mit sant der küneginnen. 

77 b zw6 krön hiez man gewinnen 
die si vor vürsten solden tragen, 
dä näch in vil kurzen tagen 
der künec einen hof geböt 
den vürsten umb des riches nöt. 
des riches brieve wurden gesant 
den vürsten allen in diu lant. 
daz ddht si ungewonlich ; 
s6 lange äu scherm was daz rieh. 
d6 diu zit nü was körnen, 
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als der hof wart genomen, 
die vürsten kämen alle dar 
mit maneger ärlichen schar, 
dem rieh si älle swuoren. 
die hoehsten die dar fuoren 
swuoren dä des riches rät. 
der künec vrägt si an der stat 
ob dem rieh iht üz lege 
des er billichen pflege, 
er geliez d ä nimmer van, 
ez müest im wesen undertän. 
der rät gert gesprechen sich, 
diu spräche was doch kürzlich; 
si weiten einen näch ir kür 
der ir rede solde legen vür 
vor dem roemischen voget. 
c herre, als ir hät gevräget, 
daz sag wir alle, ich niht ein, 
die windschen marc, Kernden, Krcin, 
Stire und österriche, 
daz hät gar unbilliche 
der Bäheim künec lange vrist, 
wand ez dem riche ledic ist.’ 
boten er dem künege sant, 
er liez im ligen diu lant, 
diu sinen er billiche 
enphienge von dem riche. 
des was der von Bäbeim wider, 
von dem Bin huop sich her nider 
der künec; Stire und Österlant 
er sich mit ären underwant.’ 
der kneht stuont, sach mich an, 
'lieber herre, lät dä van. 
künec Ruodolfs werdikeit 
ist s6 lanc und sö breit, 
ir mugt sie halbe niht gesagen. 
der Bäheim künec wart erslagen; 
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umb disiu lant daz geschach. 

78* in kurzen jären dä näch % 

läch er diu lant den kinden sin 
und kärte wider zuo dem Rin: 
dä richsent er mit ären gar. 
doch nämen ende siniu jär, 
in Ären starp der werde heit, 
ein ander künec wart erwelt, 
der ouch näch disem lande streit, 
wer im daz gar widerseit, 
di sag dem künege niemen van, 
wand er diu maere selp wol kan. 
nu ist der ander künec t6t 
umb disiu lant, daz ist ein ndt, 
und ein werder herzoge. 
lieber herre, sä iuch be träge, 
s6 lest diu maere an der stunt, 
dem künic sint sie alliu kunt, 
vor sagt ir im altiu maer, 
diu im der alte Haselouwaer 
vor zweinzec jären hät geseit. * 
c nü gescheh dir allez leit! 
boesewiht, ginc von mir, 
sit ich niht gevalle dir.’ 

den kneht begreif sin alter tue, 
er sprach 'des wirt guöt rät, kukuc! 
herre, und inet ir iuch min, 
miniu rede sol anders sin. 
und kumt uns der künec her, 
teh rede ie des landes är. 
lieber herre, lät dä van. 
swaz die kriege haben getän, 
ditz ist ein guot lendelin: 
des wirt man inne bi dem Rin. 
hän wir biwer boesen win, 
des sol uns got ergetzunt sin, 
ob er wil, hin ze jär. 
ämen, daz werde wär.’ 

1224. eub : iuch« niht? 1232* geuallen 1240. Was 1245. 
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78 b Dies illä, dies ird, 

lang vor tüsent jären 0 
ist gesprochen gdn dem tac, 
dd niemen erwenden mac 
gotes gerihte, sinen zorn. 
wd daz ich ie wart geborn, 
sit ich im sd nähen bin, 
daz ich niht gedenk dä hip 
und hie bedaeht min unreht! 7 
‘lieber herre 7 sprach min kneht, 

'ez mac noch tüsent jär gestdn 
0 wir viir gerihte gdn. 7 
'vrumer kneht, geloube mir, 
got rilltet alle tage dir. 
swie ofte du die sündc tuost, 
als ofte du sie büezen muost 
hie mit dem libe sunder. hael 
oder dort an der sdl. 7 
r herre, diu rede ist uns swaer ; 
ir sult sagen guotiu maer. 7 
'geselle, ich sage niht anders dir: 
hoerst duz ungerne, ginc von mir; 
rehte wol ich din enbir. 
ich bin die mäze betagt ein man 
daz ich wil noch enkan 
minen vriunden niht geleben, 
dd mir diu jugent künde geben 
bddiu muot und den gelimpf, 
ich treip mit in manegen schimpf, 
des mir nu vil abe gdt, 
die mäze als ez umb mich stdt. 7 

ich saz in gedanken, 
dd mir begunde kranken 

ix. Überschrift Hie vrlaubt er den Chneht 6. geworn 

von dier 17. hell 18. Seil 20. solt 22. du 

26. Vreinden 29. im 31. moez 33. Da 
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der lip in alters ungemach. 
tiure siuft ich unde sprach 
\>wö, tumbiu jugent min! 
ich hän von den schulden diu 
vil sünde, boese gewonheit. 
daz si dem höhen got gekleit, 
daz ich mich niht erweren kan, 
mir hanget allez noeh an 
ein vlec der alten kürsen min. 
billich solt ich läzen sin 
die minen jungen tücke. 
ez waere min gelücke, 
lieze ich tumpheit under wegen. 

79* mir göt aUe tage engegen 
der Töt ein tage weide.* 
in dem selben leide, 
dö ich bedäht min unreht, 
nu kam aber dö min kneht. 
er sprach c getriuwer herre, 
wie sorget ir sö verre? 
ir mugt noch leben drizec jär ; 
ob got wil, herre, daz wirt wär.* 
ich sprach c diu 1 ä mich leben gar, 
sö hän ich sehzic vor gelebt, 
als got sprichet e wider gebt 
die zit iuwers lancleben,* 
owö mines wider geben! 
dö man unreht gön rehte wigt, 
min unrdht wol der swaere pfligt 
daz ich min reht aht dö bi 
als die veder wider bli. 
nü tuon ich gar ze träge 
daz ich uf die wäge 
niht guoter dinge pflige ze legen 
diu minen sünden wider wegen 
der ich lange hän gepflegen.* 
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der kneht sprach *welt ir verzagen? 70 

gedenket an den wissagen* 
als er die sünde getet, 
ze gote sprach er sin gebet 
näch den siinden alsus 

* miserörö mßi döus ! 75 

got erbarme dich min, 

durch die gröze barmunge din 

und durch die menge dmer bermikeit. 

vertilg min unreht, daz ist breit, 

erwasch mich uz der schalkeit min, 80 

reine mich von der Sünden pin, 

wan min unreh t erkenn ich. 

min sünde alzit ist wider mich: 

dir eine ich gesündet hin 

undc übel bi dir getän/ 85 

der kneht huop aber an 
* herre, got was ie gnäden rieh, 
weit ir vürhten h eimeglich, 
sd kumt nimer uf dehein strö. 
di sult ir des wesen vrö 90 

daz min got ie gedäht bät. 
ich gib iu sin und wisen rät 
79 b der iu ze höhen Ören stät/ 

c frumer kneht, ich vreu mich din 
Ritzel zuo den Sachen min. 95 

hab urloup unde ginc von mir* 
vürbaz wil ich mit dir 
wöuic noch vil ze schaffen hin. 
ich wil wartunt sin ein man 
der wären gewisheit 100 

diu uns allen ist bereit, 
dem riehen als dem armen, 
im kan nibt erbarmen 
der alte noch der junge * 

er ist än barmunge 105 

imer unser lestiu nöt* 

78. meoig 79. Vertilige 81. Rainiag 83. alle Zeit 
84. ein 88. helmcleich 89. So cbambl 90. Do 
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ich meine den gewissen töt. 
dem werd wir alle geliche, 
arme unde riebe, 

daz ist unweudeliche.* 110 

der kneht wider umbe sach, 
vil ungüetliche er sprach 
c seht, herre, ich g&n dä hin. 
lät mich sin der ich bin, 

and sit ouch ir der ir sit, 115 

wan ir sorget alle zit. 

gelich ich iuch vinde 

dem vorhtigem kinde 

daz beunsubert sin pfeit 

£ daz bat wirt bereit. 120 

ich sag iu die wärheit.* 

ich sprach e swic, vervluoehter balc! 
du bist ein rehter dietschalc. 
ich wil mich gerne änen din: 
daz hab üf den tri wen min 125 

und uf miner wärheit.’ 

Ä herre, daz solt mir wesen leit; 
daz enist ez aber nieht. 
gebt mir daz gwant, herr, unde flieht ; 
lät mich schaffen umb deu Sam , 130 

sit iuch der töt wil an körnen, 
als ich von iu hän vernomen.’ 
ich sprach c er sol körnen dir, 
ob got wil, 6 danne mir. 

ginc und var din weide!* 135 

d6 schied wir uns beide. 

als diu schidunge geschacb, 

ich gedähte unde sprach 

€ got hät wol an mir getän 

daz ich bin des knehtes 5n. 140 

er künde niht geswigen. 

80* die Grumpoltes gigen 

119. Daz Beunseawert 128. Dezeo ist 129. Her 

130. amb den sämen? 131. wil ancham J32. han vernom 

142. Gnmppoltes 
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wolt er häben staete an mich, 
swie er müht, des vleiz er sich. 
s6 ist mir nindert ze muot. 
möht ich nu ein leben guot 
in minem alter getragen, 
gedaehte an den wissagen 
wie er hin ze gote sprach 
(bi sinie leben daz geschach) ! 

'quiä döfäcärunt;’ 

daz ist uns an dem salter kunt 

und geschriben dä bi 

'sicut fümus dies mW,’ 

min tage zergiengen als ein rouch. 

als6 tuont die minen ouch : 

die tage der ich ledic bin 

leider sint mit Sünden hin 

noch tuont mir die sünde leit 

von boeser gewonheit. 

daz müeze got erbarmen, 

ob sich an mir armen 

der boese wille niht verkärt. 

daz alter waere des wol wert, 

ob im witze unde sin 

volget an sin ende hin, 

des' ich immer wünschunt bin. 

143. hohen stet 144. moht 155. zergengen 158. No 

157. wnschund 

X 

Mariä, muoter äne meil, 
aller heiligen heil, 
du wäriu himelvrouwe, 
der engel spiegelschouwe 
bistu erweltiu küneginne, 
ein gruntveste der wären minne. 
kär mich von minen Sünden, 
din barmunge ergründen 

x. kein absatz in der ht . 7. Cer mich vor 
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noch gemezzen niemen kan: 

den selben tröst wil ich hän. 10 

dd blüende gert Ärönes, 

du trön Salamönes, 

Ezechiöles porte, 
dem du mit einem worte 

gein dim kinde helfen wil 9 15 

der faät aller Salden ziL 

wand ich der selben gnäden ger 

an dich, reiniu maget hör, 

durch dine güete mich gewer. 

tröst aller sündsere, 20 

sit du den gebsere 
der uns geschuof und löste, 
sö kum mir, vrowe, ze tröste 
80 b und wis bi minem ende, 

swenne ich ditz eilende 25 

der kranken werlte rurne, 
daz ich min söle iht süme. 
ir örstiu vluht si ze dir: 
dü mäht woi gehelfen ir, 

ob sie bringet süuden meil, 30 

daz din barmunge heil 

die selben sündemäsen, 

ö daz die engel blisen 

ze gerihte an dem testen tage, 

vrou, daz mich din güete sage 35 

ledic vor dins sunes zorn. 

du bist ze s seiden uns erkoru 

üz gotes drivaltikeit 5 

dir wirt nimmer niht verseil 

von dem oberisten got; 40 

din wille ist im ein gebot. 

got ist din vater, got din sun, 

got ist der heilic geist; ob dun 

bitest umb aller werlte heil, 

er entwert dich nimmer teil: 45 

sö vol bistü genäden dä. 

11. blueunde 12. frone 23. Vran mir 32. Sondeaaoaen 
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dä von ruof wir gän dir sä 
c ö dulcis Mariä!’ 

vater, sun, heiliger geist, 
als du ein wäriu gotheit sist, 50 

alsö hilf mir, ich ger niht mär. 
din gotlich güete an mir ör, 
daz miner säle werde rät. 
got, ich bin din hantgetät; 
din menscheit mich erarnet hät. 55 

nü hoert ir lieben vriunde min, 
sol diu rede niht bezzer sin 
näch dem wären gotes reht, 
danne ob mich ein tumber knebt 
mit siner vräge brsehte vüer, 60 

daz ein islich man geswüer, 
mir geviele sin wise niht? 
nimmer daz an mir geschiht. 
swaz sö tuot ein biderbe man, 
daz ist allez wol getän, 65 

dä von ich im ören gan. 

ich wart nie sö merklich, 
bäde arm unde rieh 
sie gedingten mit mir wol; 

81* daz man dä bi merken sol, 70 

bi der menege was ich gern, 
wolt ich Schimpfes niht enbern, 
mit schimpf sie daz gulten mir; 
des ich nü vil wol enbir 

än daz ich mich dar näch sen. 75 

kint vater unde en 

bin ich allez saut gewesen. 

möht mir nü diu söle genesen, 

des vreute sich min gemüete. 

got durch alle sine güete 80 

mich dä vor behüete 

daz in der helle glüete 

min armiu söle niht erglos. 

helft ruofen c Ghristö, audi nos, 

64. pideman 78. moht 83. erglofe 
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jubä domnä benedicerä ! 85 

gesegen dich vor allem vär,, 
der, den ein magel reine gebar/ 

XI 

A 

Avä, der gruoz von Gabriel, 

der gevreut vil manic säl, 

die kumber häten 

in der vinster, daz sie niebt 

sähn daz vreuden wernde lieht, 5 

doch die propbäten 

wissagten vor, als6 der künftic waere 
den ein maget magtlicb rein gebaere, 
ende nsem ir s waere. 

Mariä, ein mersterne lieht, 10 

sich kan dir geliehen nieht 
an allen ären. 
wir israbälisch armez her 
sweben üf dem jämers mer: 
du bist der steren 15 

der uns leiten sol uz dem eilende 
hin ze vreuden äwiclich än ende, 
dehein sach daz wende. 

Grätiä, genäden vol, 

der gruoz zimt dir, maget, wol, 20 

du reine und werde, 

daz din reiner lip umbgreif 

den der den witen umbesweif, 

himel und erde, 

umbgriffen hät und alle cräätiure. 25 

6 süeziu magt, gip uns genäden stiure, 
du rein gehiure. 

Plänä, vol genäden du 
8l b Mariä, alsd sprech wir nu 

von wären schulden. 30 

du gnäden übervliizzic vaz, 

kein absatz in der hs. 3. Die Chamber Herrn 7. als 
nam 10. mehr Sterne 15. Stern 17. Ze Vreyden hin 


Digitized by L-ooQle 



206 


SEIFRIED HELBLING XI 


dem der dich gnäden ühermaz 

bring uns ze hulden, 

daz diner gnäden übervluz von rise 

an den wec der uns rehte wise 35 

zem paradise. 

Dominus, unser herre Krist, 
der von dir geboren ist, 
maget reine, 

näch dem wir kristen sin genant, 40 

der elliu dinc in siner hant 
hät gemeine, 

6 süeziu frowe, daz du rein gebaere 

den gotes sun gar äne alle swaere 

und maget waere! 45 

Täcum, mit dir ist wol bekleit 
gotes drivaltikeit, 
diu des gedähte 
daz sie in diner ären schrin 
selb in wonunge wolde sin, 50 

als sie volbrähte. 

wä beslöz ie maget hört sö grözen? 
dir saelden kefs vol heilikeit gestdzen 
kan niht genäzen. 

Benedictä, du gesegent 55 

ob allen wiben diu dä pflegent 
wiplicher gtiete, 
den bistü gesegent obe. 

Mariä, vrouwe, dir ze lobe 

stät min gemüete. 60 

dü ären hört, got selbe dich ärte, 

dö er ze dir näch siner menscheit kärte : 

diu saelde er märte. 

Tu in muliäribus 

sprach der engel niht umsus. 65 

ob allen wiben 

bistu gesegent und erwelt, 

zer hoehsten künegin gezelt, 

34. von reis: ? 35. wech 53. seiden Chefz: vergl. Wh, Grimm 

gold, schm, xxxv, 17. 56. di do 61. hört 62* noh sein 
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und kanst vertriben 

A 

unser ndt, du blüend Arönes gerte, 
Ezechieles porte, diu uns nerte 
von ungeverte. 

Et benedictus, und gesegent 
in gote, wol in die des pfiegent 
woi erkennen 

82 a daz du maget muoter waer, 
uns ze tröst den sun gebaer 
den wir nennen 

Jäsu Krist, einborn kint der gnaden : 
in gotes rieh si wir mit dir geladen 
uz manegem schaden. 

Fructus, diu vruht von dir bequam 
diu uns al den zwivel nam, 
maget werde. 

daz got selp vor maneger stunt 
sprach uz der prophäten munt 
uf der erde, 

daz. was den einvaltigen vor gemaeret ; 
6 süeziu maget, ez ist nu enbäret, 
mit dir bewaeret. 

Ventris, din reiner lip beslöz 
den der al der werlde gröz 
wart ze besliezen. 

. sin sint die himel alle vol, 
diu abgründ er erfüllet wol. 
läz uns geniezen, 

werdiu maget, daz er was s6 kleine, 
dö in besldz din lip algemeine, 
maget reine. 

Tüi, din lop werdiclich, 

Mariä, in dem himelrich 
ist gemäret, 

daz du des muoter maget bist 
der gotes sun einboren ist. 
drumb dich &ret 

70. felüeund Aaronefz 74. des] daz? 83. allen den 
88. vorgemert 89. enperet 90. beweret 93. Word 
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got und al sin engel immer märe, 
tu autem, dominä, nostri miseräre. 
dää grätias. 

106. alle sein 108. man erwartet den dritten reim. 

XII 

Ouinque sunt vocales, 

AEIOÜ, 

Diu ärst vocälis ist daz ä. 

owä, nü wser ich gerne dä ! 

wil mich iemen vrägen wä, 5 

dem zeig ich niht anderswä, 

danne zuo der maget Marjä. 

sold ich die sehen* ich spraeche sä 

c von dinen gnäden mich niht lä; 

sä wirde ich nimmer sorgen grä.’ 10 

ob daz min bestiu vreude wser? 

82 h üf min wärheit sprich ich e jä-’ 

Waz wil ich bluomen unde klä? 
mir tuot ein ander sorge wä. 
ich stän üf der sünden iä. 15 

der solde ich mich geiouben ä. 
ich wil, diu strä& ze helle gä, 
dä nät ist in dem jämersä. 
got selbe in miner helfe stä ; 
waz wil ich danne genäden mä, 20 

ob mich sin barmunge nert 
dort näch mines tädes rä? 

Diu dritt vocälis ist daz i. 

got herr, durch dine namen dri 

wis mir mit diner helfe bi, 25 

reht als diu wärheit an dir si. 

von dir uns wuohs der sselde zwi 

an dem wir wurden ledicvri. 

ez was ein jämerlicher schri , 

xii. kein absatz in der hs. 3. Vocales. 15. Ich ste 16. ge- 
loube ehe 18. Do 22. noh 23. Vocales 25. dein 
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an dem kriuze *dli, Mi!’ 
helf uns der ruof und iriu leit, 
diu dich gebar, magtlich Mari! 
Waz wil ich bluomen rdt unt blö 
ich unseliger dan ein krd? 
grözer sorgen hän ich zw 6 : 
diu eine, s 6 min ougenbro 
beluchent, wie mich vinde dd 
der tdt 5 diu sorge lit mir hö, 
diu ander nöt, wie unde wö 
wirt min geverte. ich sprich als 6 
* wis mir mit diner helfe bi, 
du herre, genant alphä et ö. 

Diu vünft vocälis ist daz ü. 
waz sol ich anders sprechen nu? 
Mariä, vrowe, sprich selbe zu 
dem dinen lieben sun Jdsü. 
mir hilfet niemen baz dan du. 
min sünd mich leider selten rü, 
der ich vil üf min sdl gebrü; 
doch g£nt min tage hin als ein tu. 
nu ner mich, der Jäcoben nert 
vor sinem bruoder Esäti. 

30. Chreyz 36. Die ain 37. Pelauehent 39. Deu 
cales 46. Dem dein 52. Osau 
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50 
43. Vo- 


xm 

Ein msere ist guot ze schriben an, 
dä zwdn hovegumpelman 
an ein ander sendent brief. 
der sin ist kreftic unde tief, 

83 a wan sie heten bdde kunst. 5 

än al mines herzen gunst 
ist der eine meister tdt 
der dem andern enböt 
'lieber vriunt, her Jüliän, 

sinen dienst hät iu kunt getän 10 

mir. kein absatz in der hs . 2. hoff knmpeli man 
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ich armer Helblinc Sifirit. 
gön alter swindent mir diu -lit ; 
ich hän die besten überlebt 
der muot näch höhen Ören strebt, 
von Harteck wären zwön genant, 
zen besten wirden wol erkant 
mit aller lobelichen tät, 
gräf Otte und gräf Kuonrät. 
der schilt ich prüef röt unde wiz, 
baz dan des riehen Feirefiz 
Schildes richeit uz genam 
von Eschenbach her Wolfram, 
nu gnäd iu got, her Kol, her Kraft 
von Sliunz, zwön degen ellenthaft. 
den schilt in einer varwe grüen 
vuorten die helde manlich küen. 
uf Ören schanz lac ir gebot 
als waerlich sö genäde in got. 
der Kuonringaere werdikeit, 
dä ist iu lange von geseit; 
die bräht mit grözen ören her 
ein Heinrich Hadmär Alber, 
hey Kuonrinc Witrä Tiernstein, 
wie dick dö löbelich erschein 
der schilt von zwelf strichen klär 
zobelswarz lieht goltgevar! 
der ligent zwei teil nu dernider; 
daz dritte habt sie gerne wider, 
von Tiernstein her Liutolt: 
der gaebe noch der Ören solt; 
so weiz man im sin rehte danc. 
zykä, wie schön der vogel sanc, 
von Valkenberc der alt Rapot! 
owö, nü genäde im got. 
wie des sin muot hiet getobt, 
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11. Helblinch Seifrit 12. swent 20. Veraueirz 21. Childes 
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ob iemen vor in waer gelobt, 
swenn er kom ander Schildes dach, 
den man drier varwe sach, 
ein teil gewecket swarz unt wiz, 
daz ander röt. er het des vliz 
daz erz zimier in einen kranz 
verteilt, der stset an tri wen ganz, 
83 b ander helme maotie fri. 
daz siner sdle genaedic si 
der elliu dinc bescheiden kan! 
die wile er was, dö lebt ein man 
in werdiclicher schouwe. 
lebte von Missouwe 
her Otte, ein dz erwelter heit ! 
er was zen besten ie gezelt, 
sö man gdn vinden helfe gert. 
erklangt ie löblichen swert 
riters hant, daz tet diu sin. 
sin schilt gap goltvar liebten schin 
bi swarzer varwe dem einhorn. 
er was zen besten üz erkorn, 
g£n riterlichem prise: 
er was manlich wise. 
ich klag die edelen Weisen, 
g&n vintlichen reisen 
pflägens riterlicher sit. 
her Kädolt und her Sifrit, 
zwdn helde manlich unde milt, 
vuorten den leun an dem schilt 
und heten ouch des leun muot. 
der leu snelliclichen tnot 
sin getät mit krefte. 
sö sie ze riterscbefte 
zimierten uf riters wal, 

Gämuret und Parziv&l 
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47. Swan 48. dreie Varibe 51. Daz erz zu niert 52. Ge- 
uierteilt der stet 58. Meyssau 60. zdem 62. Er chlengt 
64. Goltt vor 66. zdem 69. waisen 71. pflageu si 72. Der 
Chadolt vnd der Seifridt 80. Kamoret 
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beten dö vunden strites vil. 
doch bräht ir lop zem höchsten zii 
her Wolfram von Eschenbach, 
der ir einen nie gesach : 
sö h&n ich dise wol gesehen, 
daz in ist Ören vil geschehen, 
die werden immer sint ze klagen, 
doch sö muoz ich mich bejagen 
sö ich aller beste kan. 
lieber vriunt, her Juliön, 
kum ich in merkt und in stet, 
dö vind ich helde umb diu bret. 
die runent unde winkent: 
ävoi, wie sie trinkent, 
die selben waltswenden! 
man siht an ir henden 
mit vil hurticlicher ger 
iriu wines volliu sper 
gön dem munde senken 
84* und sich zer tjoste lenken 
diu in niht harte vellet. 
näch dem trunke er snellet 
ein hovelichez snellin, 

'hurtö, geselle, daz ist win, 
den wir sehen vür uns tragen! 
wer möht im sinen munt versagen? 
er ist snidec linde klär 1 / 
klüegelichen trit ich dar, 
min gruoz wirt in kunt getän; 
den hoere, lieber Jöliön. 
ich sprich 'von Tenmarke Vruot, 
geb iu saeligen muot, 
und gesegen iu disen win 
der milte künec Salatin!* 
dä grüez ich die werden mit. 
'willekomen, lieber Sifrit!’ 
sprichet ein kneht getriu: 

'vrouwe, tragt im vieriu!’ 

83. Der 91. merch 94. Avi 98. Wein 116. W«1 
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der ander sprichet näch dem 
x ez waer immer mir ein schein, 
belib er von mir ungedrt: 
tragt im sehs phenwert! 
durch minen willen diu trinc, 

Sifrit, lieber Helblinc!* 
der dritte und der vierde 
bietent mir die wierde; 
daz zabelines dinc stdt wol. 
als ich danne wirde vol, 
von mir wirt uf gebrieren 
‘läzä rumbelierenf’ 
daz ist ein swaebisch krie. 
c stolziu massenie, 
ich sag iu guotiu maere, 
wol zehen vüeraere 
varent, des bin ich gewer, 
df der Kremser sträze her. 
ir wegen die sint ringe, 
sie vüerent phenninge 
näch weizen hinz dem Annis.’ 
Jüliän, bistü nu wis 
sd merk ir namen rehte, 
sie sint vaeric knehte. 

‘Sifrit, dü redest ze lut* 
sprichet Kunzel Unkrut. 

Brichenvrid Gebürenhaz 
sprechent r sagt uns yürbaz 
84 b näch der rehten sliht.’ 

‘der herzoge doch niht rihit, 

er hät sd vil ze schaffen 

mit leyen und mit phaffen 

daz er nimmer müezic wirt, 

dä von er geriht verbirt: 

des suln wir vroelichen reschen* 

sprach tlinzgrap, Stantbidervleschen : 
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129. aufgcbriern 
145. Prihen Vrid 


124. Heblinch 
139. Onneifz 
153. ratschen 
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‘wir sin eitgesellen. 155 

hellen daz sie hellen 

die phaffen, wir gewinnen guot. 

ist der tiuvel ungern uot, 

dem slah ich einez an die kel. 

Endänriu und iEhtdersöl, 160 

wol üf, zwön göret knappen, 
sö iuch die bern sappen ! 
c her Grolnört' sprach Müschenrigel, 

‘ swer hiuwer niht gehören vigel, 

dem sin die rösen widerseit! 5 165 

' Strötensac, bis tu bereit? 

sprach sin geselle durh den Sweller : 

‘wir vliehen niht inz waltgeczeler ; 
der lantvride ist sö guot 

daz uns niemen niht entuot!’ 170 

' nu wol mich wart’ sprach Geizvuoz: 
losä, geselle, hemschen gruoz, 

‘got vrist uns disen herzogen 

bi dem wir in dem lant sö brogen V 

uf die strize ist in gäch$ 175 

ich rit von verren binden näch. 

alsö muoz ich mich begin, 

lieber vriunt, her Jüliän. 

wirt mir niht Scharlach unde zobel, 

ez wirt mir eins gehören hobel 180 

von eim guoten Pöltingsere. 

‘ hurtä, ir degen msere l * 
heb ich an min krie, 
sö mant in sin ämie 

daz er den gehören übertret, 185 

sö er von dem pherft wet. 

daz msere si iu kunt ge tön, 

lieber vriunt, her Juliin. 

gilt iu iht daz selbe werc 


160. eht der Sei 166. Strutten sach 167. in durh den Sweller 
wird ein name avf -swelch zu suchen und in der folgenden zeile 
waltgezelch zu lesen sein . 172. Loes an g. hemischer gr. 

176. Ich reit von Vertten 182. Vurttra 
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von Lä unz an den Meinhartsberc, 190 

des gan ich iu mit triwen wol, 
als ein geselle dem andern sol. 

85 a ob ir wol schaffet iwer diuc, 
des vreut sich Sifrit Helblinc/ 

IVO. Voo Loo 


XIV 


Eines tages ich gesaz 
in gedanken unde maz 
ieglichen lantsit, 
der dem lande wonet mit. 
sö ist dem lande niht gelich 
daz dä heizet 6sterrich. 
die linte wintschaffen sint. 
wintschaffen treit ein kint 
und ist dem alten ouch vil reht. 
den selben sit ir an uns seht, 
swes ie ein lantvolc began, 
hie ze lant daz grif wir an. 
ich hän gehört von verre, 
daz nnsers landes herre, 
der biderbe herzog Friderich, 
den Ungern stalte sich gelich. 
wir sin des niht entwahsen, 
kurzez här näch den Sahsen 
hab wir ouch getragen hie. 
der Böheim sit uns niht vergie, 
daz wir jehen miiezen, 
unser vriunde grüezen 
* tobroytra des morgens, 
dö was niht ane borgens, 
wir künden unser lachen 
gröz böheimisch machen, 
ich sag iu dem was alsö 
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inv. kein abtatz in der h$. 8. treidt 13. von Verren 

14« her* 23. genau dobr4 gitre oder dobry'tro, guten morgen. 
24. ohn porgens 


Digitized by v^ooQle 



216 SEIFRIED HELBL1NG XIV 

4 kuersyna so eso eso . ’ 
dö was unser lacben uz. 

* witaipan ! popomauz V 30 

daz gie enzwischen uns entwer. 

dannoch hab wir vuoge m6r, 

die wil ich iu nennen. 

wir kunnen ros rennen 

sam die Missenaere, 35 

wider huet 9 niht swaere 

und wacker mit dem houbet. 

s6 man uns niht erloubet 

vritages kaese und eier, 

vreidic sam die Beier 40 

si wir mit gevraeze. 
wir dünken uns als raeze 
85* sam die Stiraere« 
taepischiu maere 

künne wir sagen dä ndcb 45 

dz der Kerndenaere spräch. 

ze Kreine si wir des gebeten 

daz wir windischen treten 

näch der blaterpfifen. 

uns kan niht entslifen; 50 

wir vüeren mit den Walheu 

tiderine m alben. 

nö hftnt uns die Swäbe r 

des ich got immer lobe* 

her in ditze lant br&ht, 55 

des ich 6 nie gedäht, 

sätel als die krippe 

gönt uns umb die rippe 

als die zarge umb den tuoni. 

sd wir kurzwilen vuorn, 60 

d6 der turnei was snel, 

bekelhuben brftzel 

30. wjtey pane willkommen Herr; bopomozi glück tu . die 28a zeile 
we\ß ich nicht mit Sicherheit zu deuten . Haupt . 35. Meisteh ner 

36. Nider faraet nit «wer : T 38. Sa 44. Tepiseheu 49. Plotter 

pbeyffen 51. Walichen 52. Malichen 59. Zarig 62. Pecbel 
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liez wir allez underwegen; 
des wir nu vil gerne pflegen, 
durch der Swäbe willen, 
ez kan sich niht verzillen, 
des 6sterliuten wirt ze muot; 
si grifenz an und tuon ez guot. 
den landen ist niht gelich, 

Stire unde 6sterrich, 

diu zwei wol geherret sint. 

des roemischen küneges kint 

sint zw6n ahtbsere vürsten hie. 

s6 guot vride wart noch nie 

an allen gemerken. 

dar an kan uns wol Sterken 

der künec abher von dem Rin. 

daz sol umb in gedienet sin 

von disem lande endelich. 

ir dienstinan wurdet nie sö rieh; 

allez daz ir vindet veil, 

des koufet ir ein michel teil. 

daz l&t etliche wile sin, 

und vart uf zuo dem Rin; 

daz rät ich bi den triwen min : 

ir trinket unde geltet den Ezelines wmf 
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70 
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hauben Pramzzell : auf brazel fuhrt die altfranzösische benennung der 
armschiene, bracheile. 80. wnerd 86. Ezleins vergl. Nib. 
1897, 3. 


XV 

86* Got in dem höchsten trön 
in sinen drin persön 
mit vollen genäden frwiclich 
ist in siner vreuden rieh, 
wes er d& beginne, 5 

des bin ich Äne sinne 
daz ich von den werken sag 
siner gotheit. ich enmag 

xv. Überschrift Dacz iat der taugen baeh. 8. ich mag 
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gedenken niht die vröude, 

diu an der beschöude 

siner gotheit mac gesin. 

daz envollen waeren min 

aller engel sinne, 

müelich würd ich inne 

waz dort freuden ist bereit 

in dem Spiegel der gotheit. 

die erwelten manic tougen 

mit geistlichen ougen 

in des himels vreude sehent, 

des sie ze vollen gnäden jehent. 

sit min sin ist ze kranc, 

ich wil wenden den gedanc 

an menschliche sinne, 

ob ich rede beginne, 

daz die wol verstendic si : 

gotlieher sinne bin ich vri. 

ditz ist mins Sprechens anevanc. 

ir herren, dünkt ez iuch ze lanc, 

sö kürze wir daz ende 

An alle missewende. 

der kneht den ich hän vertribeu, 
von dem ist mir ein maere beliben, 
des sag ich iu die wArheit. 
bi den ziten ich reit 
schöne üf einer strAze sieht, 
nu reit enneben mich der kneht, 
er sprach c herre, geruochet ir 
eine rede bescheiden mir, 
umb waz die liute in Österlich 
gebArent alsö bluclich. 
ob einer gerne vreudic waer, 
den heiz wir einen rogzaer. 
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10. bescheidt (: Vreüd) 20. gebent 27. meins prechs ohne Vanc 
28. dunchz eu 35. Schön 40. Geworn also plaueleich 
42. Roggtzer: das wort rogzaere erklärt sich durch das baierische 
rohezen ( S chm e Iler 3, 78) und das ahd. röhAn, röhjan, rugire ( Graff 
2,431/.). 
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ist ein ander vrä dä bi, 

86 b wir wellen daz er trunken si.’ 

ich sprach 'vriunt, wie meinstü daz? 

daz bescheide mir noch baz/ 

c herre, ich hoer die alten sagen 

daz bi ir alten lebetagen 

daz lant gar mit vreuden was. 

sö die bluomen unde gras 

ensprungen in dem meien, 

die höch gemuoten leien, 

ich mein die herren milte, 

die gäben kleider, schilte : 

sö huop sich turnieren, 

tanzen, tjostieren, 

buhurt in den gazzen, 

schilt riterlichen vazzen 

vor den schoenen vrouwen. 

dö was guot ze schouwen 

gezieret manic klarer lip, 

bödiu maget unde wip. 

die riter truogen kleider. 

des ist nu niht leider. 

ein riter nimt gar vür guot 

zem winder einen vöhen huot 

und ein kürsen schaufln: 

daz sint nu diu kleider sin : 

zem sumer einen zendäl, 

under einem huote hin zetal 

ein roc au suckenie. 

den herren ich verphie 

der sö zegelichen tuo; 

geb die suckeni dä zuo! a 

ich sprach c swic, unwiser kneht ! 

diniu meere sint mir unreht; 

du vliusest mir äne schult 

der lantherren hult.’ 

er sprach 'herre, erloubet mir 

50. und daz gras? 71. Sakkaney 72. verpbey 74. 

75. swei 
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ze reden mör: ich unt ir 
sin die mäze wol verswigen 
daz diu rede sol geligen.’ 
ich sprach ‘kanstä verswigen, 
sö gerne hörte ich gigen 
niht sam diniu maere/ 
dö sprach der vii gewaere 
c herre, ich kam ze Wienen 
und sach ze hove dienen. 

87* dö der vürst von tische stuont, 
ich tet sam die geste tuont 
und stuont uf eine laere banc. 
diu wile was mir doch niht lanc: 
der aller besten vier 
säzen sö nähen mier 
daz ich ir rede wol vernam. 
si sint niht in dem munde lam, 
iriu maere hörte ich wol, 
herre, diuch iu sagen sol. 
ez sprach der altist under in 
'hoert, ir herren, ich hän sin 
unde wisheit dä zuo. 
der ein guot nütze kuo 
hät, den wer ich üf der stat 
daz er ein vuoder milch hät 
von ir in eime jär. 
daz sag ich iu vür wär/ 
ich dähte, c seht, wä Gämuret 
vor Camvoleis daz beste tet! 
lützel er sin eilen spart 
unz im diu küneginne wart, 
Herzeloid, diu schoen, diu klär, 
mit ir zwei küneerich vür wör/ 
der ander sin rede huop 
‘ich freu mich zehen korngruop; 
die hiez ich verstözen wol, 
wan sie sint getreides vol. 

87. Wien 88. dien 91. auf ain lerpanch 98. 

102. nuz 107. wo Kameret 111. Herzen land 
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wol ich des geniezen mac 
hin unz umb sant Georgen tac.’ 
d6 däht ich c seht hie Parziväl! 
wie er wuote amb den gräl 
and wie er ranc näch werdikeit, 
dö Orilas mit im streit!’ 
dd sprach der dritte dienstman 
c zwäi ichn weiz nnde kan* 
än daz ich hiwer in dem lesen 
gar ein t6rel bin gewesen, 
amb vierzec phunt kouft ich win vtir 
den besliazet min kellertür, 
daz ich in trink vil selten; 
er muoz mir wider gelten 
min phenninge und s6 vil mör 
daz ich sin niht ze wandel ger. * 
ich dähte c owö, Gramoflanz! 

87 b wie er tobete umb den kranz 
den Gäwän ab der linden brach, 
daz er die herzoginne sach, 

Orgelüs, die schcen, die klär, 
diu in mit ir brähte dar.’ 
der vierde sprach c ir herren, 
wir haben einen werren, 
der ist uns niht rehte. 
riter unde knehte 
ein teil ze höchvertic sint. 
die minen ich doch überwint 
daz sie sich müezen smücken. 
wir sullens nider drücken 
swä wir immer kunnen; 
niht sulle wir in gunnen 
daz sie vordem an uns gäb. 
hab der man daz er bab. 
ob wir umb sust vunden 
ros bi drizic phunden, 

~ diu sul wir in s6 niht geben. 

120. wiettet vmb den Cral 125. ich 126. niht gar? 

meflantz 134. tobt 135. Kaban 137. Origelus 
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wir sullen ahten vil eben 
daz er gelt diu vünf teil; 
wirt im daz sehste ze heil, 
des sint doch wol vünf phuut. 
dä bi sol im werden kuut, 
daz er staete si bereit 
und uns lob üf sinen eit, 
die wile und daz march lebe, 
daz erz nimmer hin gebe/ 
ich gedähte e künec Artus, 
ze Karidül in dinem hüs 
milticlichen gap diu hant! 
des bät mich dirre her ermant.’ 
d6 sträft ich aber den kneht, 
c sim, du boeswiht, sag mir reht, 
was der von Kuouringe d4?’ 

'nein er, er was anderswä, 
ich waene datze Velsberc/ 
c got durch diniu hoehstiu werc 
wis gelobt der maere ! 
nie dehein Kuonringaere 
gäp dehein ros än vier bein; 
sie babentz al vergolten ein, 
da zuo phantloese gegeben, 
got der vriste in ir lebeu ! 

88“ ich mein, die Kuonringaere sin. 
dä Kuonringaere vuore an sch in, 
die ner uns sant Marien kint! 
ich weiz wol, sö sie nimmer sint, 
hundert jär hin näch ir uam 
wirt genennet zeiner schäm 
den boesen ungeslabten 
die schemlichen trahten/ 

'lieber herre min, nü seht, 
ir sit zornic’ sprach der kneht. 

'nü nemt iu vil guoten muot: 
ich sag iu maere, diu sint guot. 

168. sim: vergL gr. 3, 303. 779. 169. Chunringe 171. 

179. 180. Chnnringer 180. Do — ohn schein 183. hin 
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nie dienstman wart ze rehte 
än riter unde än knehte 
die ouch ritermaezic sin. 
hiet er goldes volliu schrin 
der riter niht gehaben kan, 
wie mac der sin ein dienstman? 
er ist boese unreine: 
sin guot zert er ze kleine; 
er wsenet ez erbe an sin kint. 
got machez krump unde blint! 
ich mein daz selbe unvasel. 
ez bringet birche noch diu hasel 
mit siegen nimer dä zuo 
daz ez edellichen tuo. 
vaterhalp ist ez verschämt 
und ist muoterhalp erlamt 
an aller hande werdikeit, 
än daz er grdzen nit treit 
und ninder sich gesellet 
dä man sich vrumelich stellet. 3 
ich sprach c nu swic, vrumer kneht 
der rede, uns sint doch ungereht 
sumeliche dienstman. 
g&t daz lant ein nöt an, 
mit wem wellent sie daz wern 
und vor vinde schaden nern?' 
der kneht sprach 'herre min* 
dä wellent siz läzen sin : 
dem tseten sie geliche wol, 
sö ich die wärheit sagen sol, 
dä enhalp Tuonouwe. 
an sinem hove an bouwe 
manec man sach leiden blic, 
von Wiene unz an den Semernic. 

88 b der Hartberc wart niht vermiten, 
daz lant allez abe geriten 
bi der Litä hin zetal. 
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dft die Unger beten wal, 
dä ist daz lant gar verhert, 
wand inz leider niemen wert/ 
e nü lä michz immer dienen, 
gesell, waer du ze Wienen, 
dö die vinde vür die stat 
suohten? wie wart daz pfat 
getreten an dem tokzen!' 
min kneht begunde wakzen 
daz houbet, "lieber herre min, 
des 16 t iuwer vrägen sin. 
ich stuont bi Stuben burctor 
in einer zinn. dä sach ich vor 
einen riehen dienstinan 
sinen kneht ruofen an 
"Ekwart, ile hin und goum, 
daz der vorder schrancboum 
inder sich entzwicke. 
sie ritent alsö dicke 
als daz in der sunne vert. 
waz uns von in si beschert? 
sie rennen t uf dem gricze/ 

"der mich hin uz lieze/ 
sprach ein ander da bi, 

"ich braeht ir zwßn oder dri 
her in gevangen mit mir/ 
dem wart verhabet dö diu gir, 
daz er anders niht entet, 
wan er lie’z durch friunde bet. 
ich sach umbe in die stat. 
ein herre sinen knappen bat, 
der mohte wol ein baseman sin, 
er sprach "lieber Gozwin, 
du häst ein jopen, diu ist guot, 
veste ist din isenhuot, 
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sö bis tu, heit, vermezzeu, 
wol df gesezzen. 
du nim min vänel in die hant 
und wis vlizeclich gemant, 
rit für das burctor, 
und hab iz lobelich enbor, 
daz ez der herzog selber sehe 
und uns beiden frumkeit jehe.’ 
89* dem knappen was zer verte gäch 
der herre ruoft im aber ndch 
'habe, lä dir sagen mdr. 
wis an die vinde niht ze ger. 
du häst vor diner starken wamp 
gesoten hanifäkamp, 
daz dir niht gewerren kan. 
Gozwin, hab den h engst her dan 
wirt er dir erschozzen, 
ich gap dir unverdrozzen 
ein phunt vert dran ze stiure, 
daz giltest du mir hiure. * 
c ir mant in alze verre' 
sprach ein ander herre. 
c owd, wä sint die minen ? 
nü gfet iz an ein grinen. 
den Ungern gie iz nie s6 eben, 
in ist Ebersdorf gegeben: 
sd iz si verwäzen! 
owd, wie hät mich läzen 
Gdrolt, den mir min vater lie 
üf einem hengest, der noch nie 
gras an fulzande enbeiz ! 
ich leiste im doch den geheiz 
der mich düht niht snoede, 
dö ich daz wisoede 
ze phingsten sinem vater liez 
dä von daz ich imz gehiez 

256. vleifseleich 281. daran 285. Awe 

293. Grafs an falfzezend nie enbayz 295. snode 


265 


270 


275 


280 


285 


290 


295 


291. den] de 
296. Weisede 
15 


Digitized by L-ooQle 



226 


SEIFRIED HELBLING XV 


an dem hengst ze stiure.’ 
c herre, klaget i)iht sö tiure* 
sprach ein rennaere, 

* ich weiz diu rehten maere. 
ein bekklotz, ein mestswin 
er ze des Pibers türlin 
kündiclichen üz bräht: 
ze siner herberge er gäht: 
dä sitzet der veitfürste; 
meizlinc unde wurste 
kan er machen wol dä van : 
er dient iu gerne, swie er kan/ 
c ich wil än in nibt riten. 
bring in, ich wil sin biten/ 
die vinde üf den griezen 
die innern des nibt liezen, 

89 b sie huoten wol der schrancboum : 
daz sag ich niht üz eime troum. 
ein dienstman kam mit grimme, 
zornic was sin stimme, 
er vuort ein venel in der bant, 
f alze nähen ist der brant 
der vor der stat üf gifet/ 
dri schützen er dä hüt 
die vuorten ärmst unde bogen. 
c wir sullen vür die stat zogen ! 
swes man dä beginne, 
s6 lät diu pherift hinne* 
sprach einer vor dem burctor; 
c dä hät niemen pherift vor, 
wir tokzen dä ze vuoze/ 
daz setze got ze buoze. 
aller unser vordem sül, 
die wären zuo den vinden snel. 
mühten sie gedenken wider 
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wie wirz hän geschaffen sider, 
ez wser in dort ein wize wol, 
s6 man die wärheit sagen sol. 
owä her Schenk von Husbach, 
waz iu ären hie geschach ! 
got iuchs geniezen läze 
daz man ze Wienne ein sträze 
näch iwer berberge hiez. 
billich iu der vürste liez 
die burcgräfschaft ze Brücke, 
wand ir truogt über rucke 
daz gemerke waerlich. 
zwäne helde muotes rieh, 
ich mein die werden Priuzel, 
die hieten niht ein griuzel 
umb tüsent Unger gegeben, 
sä sis gän in sähen streben, 
ir banier gesparret, . 
wol diu bi vinden harret. 
c Richers torf! ’ sie kriren 
zehant die Unger schriren 
c fugat fush mingrel! 
hie kumt Wuhart krel!’ 

90 a ich nennes niht zen riehen: 
bi herzog Friderichen 
sint sie hofgesinde gewesen, 
die besteh het er üz gelesen 
alumbe in disem lande, 
swen er vrum erkande, 
der muoste hofgesinde sin. 
des landes brät, des landes win 
er mit in ärlichen zert$ 
daz wart vrumclich gewert 
von in an allen enden, 
daz wellent sie wenden 
und den vürsten rihten abe 
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daz er niht bofgesinde habe, 
der hof ist niht de» kleiner, 
deham selb ist niur einer, 
des ist daz laut allez vol. 
riebe hern daz bewaerent wol 
die selbe bofgesinde sint. 
wä nü riter riters kint! 
ir sit ze hove niht erkorn, 
iuwer herr gät äne sporn, 
er hät din pberift beime gesant. 
dä mit sit ir des gemant 
daz man in niht vuoter git. 
wä sin herberge lit, 
daz wizzet ir liht baz dan icb. 
des herren küche, dünket mich, 
ein vil lützel riuhet. 
der koch ab wege fliubet 
und muoz iu unwierden. 
er hät niur im selbvierden 
bereit ein lützel spise; 
daz schuof der herre wise. 
d ä ist niht schoener wecke. 

Kuonrät von Marchecke 
git iuz willeclicher, 
ern ruocht werd er sin richer. 
des vürsten hof niht wol gevert, 
s6 der rät zesamne swert 
geselleschaft durch gewin. 
niht wol daz gevellet in, 
s6 ein herre ärlicben gät 
hin ze hove, swä er stät, 

90 b daz riter ümb in dringent. 
zem vürsten sie gespringent, 
ir einer im zuo snallet 
r wie der sin guot verschallet, 
lieber herre, äne nöt! 
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ich waen die ezzent al sin bröt* 
als er die rede küme verlast 
der ander hinzuo draet, 

* herre, ich hän deheinen muot 
daz ich vertogzen well min guot.’ 410 

dem vürsten er zuo rünet. 
sparn guot, des slünet!’ 
sö daz vernimt der drit, 
hin näher er getrit, 

er spricht e waz suln riter vil? 415 

än der gerne swenden wil 

vische wiltpraet guoten win, 

der läz vil riter bi im sin.’ 

sö sprichet danne der vierde 

"nimmer vrA ich wierde, 420 

liebez herrel, wan bi dir. 

daz ist billich, du pepeist mir 

reht sam dinem kinde, 

din win klär unde linde 

tuot mir voliiclich als woi 425 

sam ob min herberge vol 

riter unde knappen saeze, 

der ieslicher aeze 

üf minen schaden, herre min. 

ich gibe min weize, minen win, 430 

lieber umbe silberplischel, 

danne ich imz geh na pischel : 

daz ist ein übel zabelwart; 

der tiuvel var im in die swart, 

der sin ie gedaehte 435 

und ez örste vür braehte. 

der vürst solt wesen grüezec: 

nu tuont si in sö unmüezec 

daz ein nigen küme ergöt 


406. die Ezzen alle 407. verlat 408. dret 410. wolle 
412. Sporn guett des staunet 416. wil] vil 418. Der lazze v. 
421. wan] nner 431. Silber plieshei: vergl. pläsch Sehmeller 1 , 338? 
432. na pischel ist vielleicht eine scherzhafte entstellung des böhmi- 
schen napj se trink! 434. varm in 
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gein dem, der dort in fcren stöt. 
der beginnet danne jeheu 
'den vürsten hän ich wol gesehen 
und sine rätgesellen. 
waz sie d ä mit wellen ? 

91 a sie nagent im diu Ören, 
ze einem landes tören 
wellen t sie in machen.’ 
des mac der tiuvel lachen 
daz er inz niht erwern kan. 
ich wil niht langer hie stän, 
wir suln zer herberge. 

Kuonrät von Sitzenberge, 
nim din gesellen mit dir, 
ir sult ezzen vor 'mir. ’ 
als ez uz gewendet, 
der hof wirt entlendet 
daz man in siht blözen. 
einen schoch grözen 
siht man näch im üz gön. 
daz dühte e ein wol stön ; 
nu ist ez gar ze nihte. 
lieber got, daz rihte 
über al die snüder dä zuo 
daz man edellicheu tuo/ 
c owö, waz redest, frumer kneht? 
ich hiet aber sträfens reht 
gön dir, daz du sagen wil 
des mir ze hoeren ist ze vil 
und ist disem lande 
ein werltlichiu schände/ 

'herr, nu lät mich doch genesen^ 
ir sult mir gensedic wesen, 
ditz ist der tougen buoch genant; 
daz sol niemen sin bekant, 
än heimlichen gesten 

441. gehen 446. torren 451. zder Herwerig 45 2. 

455. ez] er? 456. enelendet? 460. Daz douht e ein 

463. Vber alle die snaaden da zue 470. wertleicheu 


440 


445 


450 


455 


460 


465 


470 


475 

Sizzenperig 

Wobten 


Digitized by v^ooQle 



SEIFRIED HELBLING XV 


231 


die uiis den gebresten 
unsers landes helfen klagen, 
den sulle wir vür tragen 
unser buoeh der tougen. 

herr, daz ist Äne lougen, 480 

daz maer muoz an ein ende. 

slüeget ir midi an die zende, 

sö wil ich doch reden mör. 

was ez der lantherren ör? 

dö man enhalp Tuonouwe brant, 485 

d6 roubtens disehalp daz lant, 

ze Wienne, wol driu tusent man. 

waz gewunnen sie den vinden an 

in sehs wochen unde baz? 

91 b ow6, umb wiu lie man daz? 490 

kleinen schaden man in tet. 
ez waeren bürge oder stet, 
dö die vinde suochten hin, 
niemen het debeinen sin 

dör in iht abe braeche 495 

und sinen schaden raeche. 

in sumlicher veste 

wert man sich der geste 

leider boeslich gennoc. 

ein gebüre sin sl&fluoc 500 

wert vrumeclicher vaster, 
daz ist wol ein laster. 

Rörouwe, Kirchenprel, 

Swöbedorf, sant Pöternel, 

daz gefluochet si der zit 505 

dö örste wart an iuch geleit 

morter unde steine! 

man wert iuch gar ze seine. 

sö der schade geschiht, 

sö spricht man lehn getrut sin niht. 510 


484. Waz 48 6. Do ranbteast 488. gewinne 490. vmbeu 
492. purign 495. Der 500. Slataflnech: vergl. I, 683. 

503. Koriin Chirchen prel 504. Swobdorf sand P. 507. Mauter 
510. So sprihten ihn getranzen nieht 
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daz sie bedsehten ä den siu! 

Getrutsinniht reit den hengst hin, 

wan sie ze nähen lit dem hiern. 

ich sach hinte wel an viern, 

den wären sie unnütze. 515 

in diu antlütze 

enphiengen sie die scbrimpfen, 
daz sie sie muosten rimpfen. 
mit urloup, lieber herre, 

und rede ich ze verre. 520 

ir sprecht libt waz ich würke? 

der bischolf von Gurke 

vl6s mär pferift än wer 

dan allez ungeriscbez her 

in disem lande tsete? 525 

daz habet gar vür staete. 

diu rede hab ende, herre min. 

nu lät iu enpholben sin 

daz sie niht kume vürbaz: 

die herren würden uns gehaz, 530 

ob von in diu schände 

erschülle in disem lande/ 

'geselle, kh bring ez niht vür. 

02* aö slipfic ist niht diu tür 

mines mundes daz ich sage 535 

swes ich bilÜche verdage/ 

'owä, künec Ruodolf, 
des muots ein leu, der raeze ein wolf 
der staete vür sich wirbet 
daz er niht verdirbet. 540 

der muot was volliclich an im, 
üf min wärheit ich daz nim, 
faiet imz niht erwant der t6t, 

512. Getranzen niht : wer achtlos ist kommt zu schaden , dem die aus - 
rede c ich dachte das nicht * nicht abhilft . ähnlich ist Trauwol ritt das 
pferd hinweg, bei Agricola und noch im volksmunde, aber die fol- 
gende zeile , in der hs. Wann sy zenahen leit dem Hyern, scheint 
verderbt. 515. Den woren si vnuz : unverständlich ehe das vorher- 
gehende klar wird. 520. redde 521. werckh 522. Cnerkh 
529. chöm 534. stiphich 536. Wes 543. erwendet 
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er hiet gerochen unser nöt, 

daz sin daz rieh hiet immer är. 

von Augustus allez her 

wart nie sin geliche 

uf allem ertriche, 

noch nimmer märe werden kan 

in diser werlt dehein man 

sä gar än missewende. 

got herr, zediner hende 

si diu säle dir gestelt ! 

er was ein unverzagter heit 

hie an allen dingen: 

dar umbe geruoch in bringen, 

lieber got, üz aller nöt 

durch dinen menschlichen töt! 

nü wart ein vride geworben. 

der was unverdorben 

des küniges halp, der herzogen. 

die sazten sich an undervrägen 

bädenthalp an ir rät, 

daz, ob got wil, wol ergät. 

nü läze wir die rede stän 

und hebe wir aber an 

unser altez msere. 

wer bi der spräche waere 

des küneges halp von Ungern dä? 

der bischolf von Goletschä 

und mit im etelich wiser man 

der ich niht genennen kan. 

der unsern ich niht nenne, 

swie wol ich sie erkenne. 

sie wägenz hin, sie wägenz her, 

dis wolden vil, jen wolden mär; 

des was es ungescheiden 

enzwischn den vürsten beiden. 

der bischolf sprach üz wiser kür, 

'nü leget iuwerm herren vür, 

92 h ob im diu rede vüege. 

562. sazzent 566. aber wider an 


233 

545 

550 

555 

560 

565 

570 

575 

580 


Digitized by v^ooQle 



234 


SEIFRIED HELBLING XV 


der die nöt zertrüege 

die wir in dem lande begän, 

got möhte lieber niht gestän 

üf der erde an deheiner stat. 

sö welle onch wir mins herren rät 

vürbaz dä über vinden 

und wellen uns enbinden 

daz in süm niht unser sin. 1 

dis vuoren her, jen vuoren bin 

dä sie den künec vnnden. 

an den selben stunden 

wurden sie wol enphangen, 

güetlich mit in gangen 

hin näher von den liuten baz. 

der künec dö ze räte saz 

mit den aller besten 

die sinen rät wol westen. 

gräf Myssä und gräf Ybän 

wären von dem räte getän, 

wand in stöt ir gemüete 

üf deheine güete. 

der bischolf wislichen sprach 

c herre, saelde unde gemach 

und küneclichiu ere 

volg iu immer märe. 

lät werden mir ein stille. 

herr, siz iwer wille, 

daz ich iu rehte vür gelege 

wie ich iwer ören pflege 

gön iwern widerwinnen, 

der rede wil ich beginnen. 3 

zehant man swigen began. 

d6 huop er wislichen an 

'herre, des herzogen rät 

datze Wienne üz der stat 

körnen üf daz velt gön mier, 

der aller wisisten vier, 

die er gewinnen mähte. 

584. Gott moht er 1. 590. Des v. h. gen 591. Do 
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da engegen ich beträhte, 
ob ich ä reden wolte 
od in gunnen solte 
daz sie g&n mir sprachen ä. 
swiez umbe gedanken stö, 
ein man vil dicke gedenket, 
daz im doch niht wenket. 
dö wir mit grnoze enphiengen 
93 a ein ander unde giengen 
hin zuo. einem ringe stän, 
wir sähen vaste ein ander an. 
ich sprach in einer stille v 
c und si daz iwer Wille, 
ir herren, ich tuon iu bekant, 
der gräze voget üz Ungerlant 
enbiut iwerm herren daz, 
well er wenden sinen haz, 
daz er sin lant im wider gebe 
und mit im vriuntlichen lebe, 
waz sin wille si dar an, 
daz sult ir mich wizzen län/ 
si swigen näch der rede min. 
die minen rede liez ich sin, 
daz sie erfunden wol ir sin. 
d6 sprach der wisist under in 
"herre, ez hät daz selbe lant 
errungen s6 mins herren hant, 
daz ez in kostet als6 starc 
wol uf vierzec tüsent marc. 
git uns die der künec hfer, 
wir sin des landes sin gewer.’ 
ich sprach "sagt ir von koste mir, 
ez bieten iwers herren vier 
niht daz kostet unser her. 
von dem Riuzischen mer, 
von Priuzen unz an Walhen, 
die bulgen und die malhen 

622 . od] Er 624. Wies 625/. vergl. 1, 107/. 

landt 652. eurz 655. V. Preusen — Walichen 
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mit silber oiht möhten tragen, 
äne karren äne wagen 
hundert mile uf dem rucke. 
Heinburc unde Brücke, 

Himperc und die Niwenstat 
gebt uns, daz ist min rät, 
unde Starkenberc dä zuo, 
daz man iu nibt schaden tuo/ 
herre, als6 schiet ich dan 
und die dinen werden man/ 
der künec sprach *nü lön iu got, 
üz erwelter gotesbot, 
der rehtikeit ein äwart. 
du verst der getriwen vart 
in diser werlt: des wirt din stat 
dort vor der hähen trinität. 
ir herren, ir habt wol vernomen 
daz min rät ist widerkomen 
93 b gar än allez ende. 

swenn ich im mär noch sende, 
s6 hazz mich allez daz si! 
dä was doch niht schände bi, 
wand ich in niht ervorhte, 
än daz sich verworhte 
min volc an dem sinen. 
dö lie ich daz schinen 
daz ich ein rehter kristen bin, 
und sande mine boten hin/ 
dö sprach der bischolf von Grän, 
c und hoeret daz gräf Ybän, 
der ahtet des vil kleine, 
möhte er alters eine 
verderben lant unde liut, 
im waer sam er mit einer briut 
vroelichen heim rite, 

657. mehten getragen G58. Ane Charn ane W. 
vnde Prnckh 663. Starchenwerc 665. schiede 
676. Swan 680. An daz si v. 681. den 
688. alters so ein 
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alsö stfet des mannes site/ 
d6 sprach der von Vetzprem 
min her an sinen rät nem 
den wilden gräven Mizzen; 
nimer gnoten bizzen 
gizzet der herzog mit im : 
fif min ambet ich daz nim.’ 
d6 sprach der bischolf von Rabe 
*berr, tuot iuch unmuotes abe. 
wir snllen von dem räte stän: 
heizet die leien zuo iu gfen. 
swä man treit gfen vinden haz, 
dä zuo rätent leien baz.’ 
der von Vünfkirchen sprach 
c min phafheit waer mir ungemäch, 
fe min herre liez sin lant, 
ich sltiege mit miner hant 
bfediu wip unde kint: 
än mich doch, vil phafien sint T 
gräf Ybän hin näher trat, 

'mir ist verborgen iuwer rät, 
her künec, umbe daz, 
der herzoge ist mir gehaz, 
er hät mir schaden vil getän, 
daz ich ein teil gerochen hän 
mit iwer helf, daz ist billich, 
wand ez ist daz künecrich 
mit rehtem erbe an iuch körnen« 
swaz er mir ä hät genomen, 

94* dd daz lant än herren was, 
doch ich selbe vor im gnas, 
sä er äf mich vuor mit her, 
er vant mich nie äne wer. 9 
der künec wislicben sprach 
'bädiu vride unde gemach 
schüef ich benamen gern, 
swä ich möhte mit ärn. 
sit des dan niht mac ge sin, 

703. tratt 727. penam 
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94 b 

739. von 
Graff 3, 92. 


sd rätet, werde beide min, 

wä und welch ende 

ich min her hin wende. 

ditz lant ist sö erarmet 

daz ez mir erbarmet. 1 

d6 sprach der gräf Ybän 

c niht baz ich iu geraten kan, 

ir heizet morgen rennen 

vür Wienne unde brennen 

als6 nähen vor der stat 

daz alle die der vürste hät 

den rouch hin in smecken : 

ob die lsenkecken 

g&n uns ze velde haben muot, 

daz die brenner üf ein huot 

her dan vaste fliehen, 

unz wirs umbeziehen, 

daz wirs vähen äne wer. 

die zit vart mit iwerm her 

zetal in die Vizze, 

daz der Woldan wizze 

nach iu körnen üf die slä 

und iuch benamen vinde da.’ 

der rät ge viel in allen. 

sie wurden äne schallen 

ir gevertes dü enein. 

des morgens dö der tac erschein, 

begund üf brechen daz her. 

wie hoert man bullen daz mer 

von den Sturmwinden? 

den d6z moht man d6 vinden 

d6 wol sehzeben spräch, 

die dem künege volgten näch, 

begunden sich üf machen. 

man härte wegen krachen 

über stein, über gras. 

was dä vihes, was dä has, 

750. Wolddan 752. benarn 758. püLLea : 
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daz was allez vor in töt. 

der vogel in den lüften nöt 

leit von des heres galm 

nnz in nider lie der twalm 

daz man in mit der bende vie. 

alsö rümten sie hie 

näch unserm schaden ditze lant. 

der woldan der vor Wienne brant 

kam ouch ungestriten dan; 

hin näch d6 legen sich began 

daz her in der Vizze. 

d6 sprach der gräve Myzze 

'her, ber künec, sendt bin abe. 

von Gomorn unde von Rabe 

heizt diu schef bringen her, 

icb rät ez durch iuwer är. 

wir sullen sie über varn 

und daz lant wänic sparn 

von der March an den Kamp. 

ez si schäf oder lamp, 

phcrffc rinder unde swin, 

daz sol allez unser sin. 

uns kan niht enbresten: 

in den boesen vesten 

gwinne wir liut unde guot. 

her künec, sit höcbgemuot. 

si ez iwer wille, 

ligt mit dem her stille : 

lät mir zehen tüseut man, 

dä hän ich liut envollen an/ 

der herzoge mit sinem rät 

vuor ze Heinburc in die stat. 

ein vride wart gemachet. 

sin är si ungeswachet, 

der die rede ane vie 

von der diu reise wider gie. 
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der künec und der herzoge. 
sazten «ich an undervräge, 
islicher an sehs man. 
swiez die z weife legten an, 
alsd waer ez gescheiden; 
daz lobten sie mit eiden. 
die schidliut näher giengen, 

95* ein stat sie geviengen. 

d6 sie die rede griffen an, 
dö sprächen des küneges man 
c ir herren trahtet üf und nider. 
min herre hab sin lant wider, 
diu schidung wirt nimmer guot. 
daz nemt rehte in iwern muot.’ 
dö sprach des herzogen rät 
'min herre grözen schaden hät. 
dem gunt daz er sich reche, 
diu diuphiuser breche, 
diu mit urliug er gewan 
gar unrehten liuten an 
die ir bösheit niht helnt, 
tages roubent, nahtes steint, 
und sint mit rehter wärheit 1 
zwischen zwein landen überseit.’ 
dö sprach der bischof von Grän, 
c ir sult guoten muot hän. 
min herre ist sö gewaere, 
sö rehter rihtaere, 
daz er sie selbe breche, 
des landes schaden reche, 
sit irz danne nemt vür vol,. 
man sol iu sin gunnen wol, 
än swelch burc mins herren si, 
die sult ir läzen brechens vri.’ 
hie mit gehullen sie gelich 
und giengen vür den künec rieh, 
dem sagten sie diu maere, 

808. loben 809. Schidleith 826 vber seit 833. ver 
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wie ez gescheiden w»re. 840 

d6 daz gräf Ybän vernam, 

als ein eberswin er lam 

and vnor enwec sk ze stnnt 

sam ein winnunder hunt. 

die geisel er vast ruorte, 845 

sam in der tiuvcl vuorte. 

alsA wart diu suone get&n, 

her, daz wizzet äne wän. 

ine weiz wes man dd noch began; 

die Unger rumten dö den plän. 850 

weit ir mich vrdgens niht erl&n, 

. ich sag iu niur als ichz kan. 
des hant geschuof den Ersten man, 
der tuo uns aller sorgen &n.’ 

854. an. Amen. 


bl. 96 stehen die folgenden anmerkungen. die blattzahlen sind die 
einer älteren handschrift . die eingeklammerten Verweisungen sind hier 
im abdrueke hinzu gesetzt worden . 

fol. 1 (2, 147?) Bernhardt Vreidanch wierdt etlichmal gedacht, ob er 
Autor sey oder nit. 

12 (?) Hie hebt er an die vollen Knappen zu reprehendiern. 

27 (?) Postprincipia. 

69 (2, 854/.) Communio sub vtraque, ein tail ze hör, id est ze 
hoch, sensus, dise Wandel ein Infidäns, als von den Cardinaln, 
Bischoffen vnd Pfaffen, sei gar zu schwer, wie auch die vom 
Kayser, quod priuata curat, publica id est Schisma Romanum 
negligat. 

(2, 869?) Franken, gallica moneta. 

70 (2, 926 ff.) Contra Pfaffen. 

91 (3, 1 ff.) Ain anders gesprech des Herrn vnd Knechts im Badt. 
94. 1 (3, 102/*.) Strafft er die Paurn, das sie wie Edel leuth leben. 

2 (3, 122,/) Strafft er die Ritterschafft, das sie sich mer auf 
den Geiz als Ritterschafft geben, vnd der Teurnng freien vnd 
darüber Juhzen, dan vmb 5 U. ist ein teurung, vide obser- 
vaciones in verbo caristia. 20 fs ist sonst ein gemainer Kau ff 
gewesen. 

3 (3, 135) Die Edlen, davon wil er nicht sagen, Mengt doch 
die Bischoff darunder, die Wein leit geben. 

4 (3, 145) Werden reprehendiert, di Weiten Ermel, so er spal- 
denier nent, so sie vber die risstung truegen, daruon supra im 
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lucidario, folio 5. puto designari: die Hofleuth, dise Ermel wer- 
den an einem andern Ort ChnttenErmel genant, Vide observa- 
ciones meas, Verbo : Vestitus Austrialium. 

(3, 164) Swi die Geschwulst her da plet. Vide interpretacio- 
nem in meis obsernacionibus. 

foi. 102 (4, 1 ff.) Die vier landtherren so Oesterreich in vier Mar- 
graffschaft tailn wollen, Chuenring, Snmerau, Liechtenstein, vide 
Latii Genealogiam Austriam, fol. 195. Annales Austriae sab 
Anno 1305. 

129 (4, 734 ff») Herzog Friderich hat allerlai Hofgesindt,. qnare, 
dann er ist mit dem Herrnstanodt nit wol gestandlen. Ist Epi- 
logus Argnmenti, das die Herrn allain dem Herzogen haben wol- 
len dienen, daher zasehen, das difs gedieht alles zusammen ge- 
bärt, anzufahen, wie die 4- landtherren ralhschlagen. 

135 (7, 1 ff.) In disem Gedicht werden die Lasstcr gestrafft vnd 
werden tugent vnd lasster eingeföert , das si miteinander ein 
schiacht thain. 

137 (7, Üoff*) Wider die pfaffen. 

167 (7, 1131?) Altera pars. 

174 (8, 1 ff.) Ein anders gedieht wider den Herrnstandt. 

178 (?) Zwayen, id est, thuent Zwayen sich vermischen, vide quod 
notani sub, LandtRichter, in hunc locom. 

182 (8, 629) Seide. Vide in meis observacionibns. 

184 (8, 738) Kukänisch. Ain iedes Landt hat sein Gewandt allain 
Oesterreich nit. 

192 (8, 1037 ff.) Narratio hist. Aust. Die zulezt der Chnechl spott. 
Starchenberch von den erzelt wierdt in der Oesterreichischen 
Cronica manuscripta reimweifs von Herzog Leopoldo, der Teut- 
schen Herrn, die iezo gedachte Histori diue^sum sagt, er habs 

den Johaoiterordens etc. quare. Ist heran fszunehmen, das 

er vber Mehr eines Landt so er Starchenberch genant hat, vnd 
nit daz in Oesterreich das heylige Grab dort. 

193 (7) reprehendiert das der fyersst do er die Landtherren griessen 
sol. sie in daruon abhalten, das er sie kaum naiget, dils buch 
ist gemacht wider die kargen Herrn. 

205 (13, 13^,) Mich gedeucht er wolle durch dise Specification an- 
zaigen, das er die bessten im Lande schon überlebt hab, son- 
derlich die Ritter vnd Chnecht gefördert haben, daher bei den 
von Chuenring, der geh noch der Ehre soldt vnd Meiss Reitter 
handt das tbett. 

211 V 1 3, 134^.) Wider die Strassenrauberei der Chnappen. 

215 (? Thomae {Thema?) Die Herren tragen neid vnd haz wider 
* Ritter vnd Chnecht vnd machen in odium nobilitationis Datirn 
zu Ritter fol. abhinc 23. 

der clag hinwider wie es der Ritterstandt vermessen vnd sy ge- 
zigen hat, Ritter vnd Chnecht seyn gar zu frey, droben supra 
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im Gedicht von den vier Landtherrn et infra im Gedicht das ist 
der tagen buech, io das vierten Herren Red, so daselbst einge- 
fuert wierdt. 

fol. 217 (15, 54 ff») Sentenz. Jezo geb sy kaine claider. 

(15, 72) Verphey puto pro lob, der es auch thue vmb so vil 
mer, wann der Sukkeney vielleicht Sockhen auch darzue gibt, 
Painclaider. 

220 (15, 241 Jf.) Die Landtherren haben das Landt lassen verhorn. 

221 (15, 258 ff.) Hie sticht er deu Dienstinan, das sie nur jr« 

Knecht an den feindt scbickhen. ^ 

228 (15, 500) Ein Paar sein Scblnfiocb wert besser. * 

(15, 523) Die Hungern das Landt verderbt. 

231 (15, 559,^.) Ad bistöriam, Frids tractation mit Hungern. 


Seifried Helbling , so nennt er sich selbst wiederholt , 
13, 11. 124 und 194, ist um 1230 geboren . diese annahme 
beruht auf folgendem schlufse. in einem seiner büchlein, 
dem neunten , das dem Inhalte nach vor das vierte rückt — 
z. 133 ff, vertreibt er nämlich seinen knappen und 4, 10 er- 
wähnt er dies — , nennt er sich z. 57 einen sechziger . 
nun kann aber das vierte gedieht nur zwischen dem spät- 
herbste 1295 und dem hochsommer 1298 verfafst sein , denn 
die verschioörung der landherren ist vorüber , nach z . 322 ff. 
und könig Adolf lebt noch , z . 6 1 2 ff. ; folglich gewinnt 
unser schlufs volle Sicherheit . 

Dafs er ein Österreicher tuar bedarf keines weiteren 
beweis es als \ der betrachtung seiner überall hei % vortretende?i 
ausschlief send österreichisch patriotischen gesinnung und 
seiner innigen liebe für Österreich , das er höher hält als 
alle übrigen länder und dessen freie volkstümliche ent - 
Wickelung ihm durch das eindringen fremder sitte gefähr- 
det scheint, 1,225. 1,280. 1,443. 1, 473. 2, 63. 2, 1463. 
3, 210. 3, 332. 14, 5. 14, 11 u. s. w. 9 abgesehen davon 
dafs er, wo er von Österreichern spricht, sich häufig mit 
einem wir oder uns ihnen beizählt, so z . b. 1,475. 1,566. 
3, 243. 8, 394. 14, 12. seine liebe zum vaterlande ist da- 
bei so echter art dafs er mit ehrenwerther gesinnung das 
fünfzehnte seiner bücher, das manchen bitteren tadel ent- 
hält, nur vor vertrauten fremden gelesen wünscht , daz sol 
niemen sin bekant, 4n heimlichen gesten, die uns den ge- 

16* 
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brcsten unsere landes helfen klagen z.47£ff.; schon die 
Überschrift der tougen bouch, vergl . z. 473, verräth gleiche 
absicht . hierin ist er ohne vergleich zartfühlender als die 
tadler unserer zeit 9 die die schmach des Vaterlandes scham- 
los am fremden her de ausposaunen . 

Ich könnte hier eine lange reihe urkundlich erschei- 
nender Helblinge von 1145 bis zum heutigen tage auf zah- 
len; ich selbst kenne drei mitlebende stadtgenofsen dieses 
namens; doch scheint mir dies ebenso fruchtlos wie mein 
mühseliges immer wieder begonnenes suchen , das am ende 
doch keinen Seifried zu tage forderte . ob sein geschleckt mit 
dem in Tyrol erscheinenden ritter geschleckte der Helblinge 
von Strafsfried (F. A. Brandts , des tirolischen adlers im- 
mergrünendes chrenkräntzeL Botzen 1678. 4°. 2, 66), wel- 
ches 1436 ausstarb , verwandt war , weifs ich nicht; so viel 
ist aber gewiss dafs er selbst dem ritterstande angehörte , 
weil es sich aus seinem werke schlief sen läfst . denn abge- 
sehen von der ganz ritterlichen gesinnung in der er seinen 
stand höher hält als alle übrigen , sehnsüchtig in die tha- 
tenvolle Vergangenheit blickt , 4, bjf-, ja alles ernstes noch 
zum kreuzzuge mahnt , 8, 970^. 8, 1003^*., tadelt er, wo 
es erscheint , unritterliches leben , 7, 1207^T. 13,91- 15, 65 ff. 9 
misbilligt bitter die absicht der mächtigen grundbesitzer 
den freien stand der ritter zu unterdrücken , 4, 760—782. 
8, 894. 15, 140, ja er bezeichnet sich an mehreren stellen 
geradezu als eineti solchen , so 4, 275. 4, 565. 7, 1217. 
8, 263, und hält einen knappen 1, 16, den er selbst edel 
knehi anspricht 1, 152, und betsebelier d . i. baehelier nen- 
nen läfst 2, 1316. seine jugend hat er wahrscheinlich am 
hofc irgend eines mächtigen österreichischen ministerialen , 
etwa Liutholts von Hardek oder eines von Kuonrinc zuge- 
bracht , weil er diese besonders preist 7, 371. 15, 169, und 
er hält sich noch im alter in der nähe der besitzungen jener 
geschleckter auf man vergleiche 1, 568. 1, 167. 1,1113. 
7, 199. 7, 1133. in der erinnerung an jene entschwundene 
zeit , zu der er immer wiederkehrt , wird er wehmütig in 
seinem ausdrucke und fühlt seine zeit jener thatkräftigem 
nur zu unähnlich . so läfst er 15, 47 seinen jugendlichen 
knappen ausrufen herre, ich hoer die alten sagen daz bi ir 
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alten lebe tagen daz lant gar mit vreuden was. sö die bltfomen 
unde gras ensprungen in dem meien, die böchgemuoten leien, 
ich mein die herren milte, die gäben kleider, schilte: so 
huop sich turnieren, tanzen, tjostieren, buhurt in den gaz- 
zen, schilt riterlicben vazzen u. s. w. im dreizehnten ge - 
dichte aber nennt er eine reihe berühmter mänher seines Va- 
terlandes, deren thaten er selbst gesehen habe , nämlich Otte 
und Kuonrät von Hardek 13, 18; die von Sliunz 13, 24; 
Albreht , Heinrich undHadmär von Kuonrinc 13, 29; Liut- 
holt von Tiemstein 13, 39; Rapot von Valkenberc 13, 43; 
Otte von Missou 13, 58; Kädolt und Sifrit die fVeisen 
13, 69 (vergl. über die genannten die unten folgenden er- 
läuterungen ) und bemerkt gerührt ich armer Helblinc Sifrit, 
gön alter swindent mir diu lit, ich bän die besten überlebt 
der muot näch höhen Ören strebt, ebenso innig preist er 
den rühm des letzten Babenbergers, Friedrichs des streit- 
baren, dessen heldenmütigen tod (15 juni 1246) er erlebt 
hat (vergl. Ulrich v. Lichtenstein 529, 29 ff.), so wie Ru- 
dolfs von Habsburg tüchtigkeit, wo sich nur veranlafsung 
findet, doch mit der gegenwart ist er zerfallen und er- 
klärt sie geradezu für jeder festen richtung entbehrend , 
vergl. 1, 216. 1, 158. 2, 58. 3, 364. 8, 648. 8, 762. mir 
gevellet kum der dritte ; so gevalle ich dem vierden niht 
äufsert er 7, 1224, und an dieser trüben Stimmung mag 
zum theil wohl auch sein vorgerücktes alter schuld sein, 
was er auch an mehreren stellen, aufser der oben ange- 
führten an der er sich bereits sechzig jahre vorüber nennt, 
ausdrücklich erwähnt, einmal 7, 1218 owö, waz wil ich 
riterschaft? ja hät min riterlichiu kraft vil nähen an mir 
ende; dann 9,24, vergl. 9,164, ich bin die mäze betagt ein 
man daz ich wil noch enkan minen vriunden niht geleben, 
dö mir diu jügent künde geben bödiu muot und den gelimpf, 
ich treip mit in manegen schimpf, des mir nü vil abe göt. 
vergl. 5, 565 ff. 

fVie man aus 1 , 1398 und 2, 490 sieht war Helbling 
zur zeit unserer dichtungen verchlicht, und dafs seine ehe 
keine kinderlose war bemerkt er selbst mit den Worten kiiit, 
vater unde en bin ich allez sant gewesen 10, 76. seines hau - 
ses erwähnt er 2, 17 vei'gl. 4, 537, eines baumgartens 2, 23, 
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so wie eines feldes 8, 10. aufser dem erwähnten knappen 
erscheint noch ein kellnaere 4, 529 in seinen diensten und 
mufs zur feldbestellung doch wenigstens ein c bauknecht' an - 
genommen werden . er nennt sich übrigens an mehr als ei- 
ner stelle mit seinem auskommen zufrieden, so 2, 6. 2, 472 
u. s . w . 

Dafs Helbling nicht zu Wien selbst ansäfsig war läfst 
sich aus mehreren stellen seiner gedickte schlief sen y so 
1, 568/1 7, 199. 5, 1133. 8, 496 u. s. w. 9 obwohl er mit 
den Örtlichkeiten dieser stadt ziemlich vertraut ist . so er - 
wähnt er den graben 2, 338, den Schottenhof 2, 344, die 
hochstrafse 8, 499, das biberthürlein 15, 304, das Stuben - 
thor 15, 239, das haus des Kuonringers 8, 505, die Schen- 
kenstraf se 15, 340 5 doch hält es nach der zu unbestimmten 
angabe im siebenten gedickte z. 1133 und 199 schwer sei- 
nen auf enthalt genauer anzugeben . 

Seifried war ßir einen laien nicht ungebildet . er konnte 
lesen, wie er selbst 7, 450/ zu verstehen gibt, war in der 
bibel ziemlich bewandert 9 ja er liebte es sogar hie und da 
lateinische worte seinen gedickten einzureihen 9 die er dann 
geschäftig verdeutscht, so 2, 462. 7, 12. 8, 1126. 8, 1128. 
9,75. 9,151. 9,154. 10,48. 10,84 u. s. w. nicht minder 
bekannt zeigt er sich mit der schönen literatur . am häufig- 
sten erwähnt und preist er Wolfram von Eschenbach, die 
stellen 3, 150. 13, 20. 13, 80. 15, 107. 15, 119. 15, 133. 
15, 163 beziehen sich auf dessen Parzival , 7, 842 wahr- 
scheinlich auf den Wilhelm . den Morunger erwähnt er 
1, 759; einen meister Kuonrät von Haslou 2, 443, der ohne 
Zweifel Österreich angehörte wie der dichter jenes rügelie- 
des das er 2, 699 als vor kurzem gedichtet erwähnt, auch 
der 2, 147. 6, 47. 6, 186. 8, 488 angeführte Bernhard 
Freidank scheint mir ein zeitgenofse und landsmann Sei- 
frieds zu sein , wie schon der reim bät : spot 8, 491 zeigt, 
dafs er mit dem bisher bekannten Freidank nichts gemein 
habe braucht demnach wohl kaum erwähnt zu werden 9 um 
so weniger als die von Seifried angeführten stellen allein 
schon sich des älteren Freidanks unwürdig zeigen, dafs 
Seifrieden bei seinem werke jenes gröfsere klaggedicht des 
Strickers ( bei Hahn xn) vorgeschwebt habe 9 besonders beim 
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fünften gedickte, scheint mir nicht unmöglich , so wie 8, 288 
herr Engelmär mich an Neidhart erinnerte . einer mir un- 
bekannten vielleicht strickerschen fabel ist die leider so 
kurze anßihrung 8, 530 entnommen , doch vermochte ich sie 
unter den bekannt gemachten fabeln dieses dichters nicht 
aufzufinden . aus 6, 3 läfst sich auf bekanntschaft mit 
Strickers Karl oder seiner quelle dem Rolandsliede schlie- 
fsen . auf die sage von den Nibelungen deutet 6, 160 und 
11 , 865 auf die klage (z. 2159 ff.) 8, 1064. dem Anno - 
Hede scheint 8, 417 nacherzählt , so wie die wiederholte er- 
wähnung des königsFruote von Dänemark! , 366 und 13,111 
an dichtungen jenes kreifses denken läfst . 

Einige seiner büchlein hat Helbling der form jener 
vielverbreiteten in gesprächen zwischen meister und Schiller 
abgefafsten laienencyclopädie des mittelalters nachgebildet , 
bekannt unter dem namen Lucidarius , Elucidarium , oder 
Aurea gemma . ich sage nur einige, denn das ums sich uns 
in der einzigen papierhs . cod. phiL n° 50 der kaiserlichen 
hofbibliothek zuJVien ( vergl . Hoffmanns Verzeichnis «.156 
unter n° lxxv) von Helbling erhalten hat ist eine auf der 
scheide des 1 6n jh. veranstaltete und geschriebene Sammlung 
seiner verschiedenen gedickte , deren zwei er selbst K bucK 
und 'büchlein nennt 7, 247 und 15,473, ein drittes der 
alte Schreiber schon (2 nach z. 1516). es war Seifrieden 
in diesen gedickten hauptsächlich um Wahrheit zu thun, die 
er auch unverzagt verkündet ; vergl . 1, 13. 1, 31. ferner 
swer ein grözez anbilde tuot den heize ich gerne schriben an, 
daz sieh d& bi ein ieslieh man bezzer der iz hoere lesen 

4, 278. im achten gedickte aber z. 826 ff* läfst er den 
knecht sagen swiez ergd daz wÄg ich. und kamt uns der künic 
her, ich rede ie des landes 6r, ez si daz man mich binde, 
der rede ich niht erwinde, denn, bemerkt er an einer an- 
dern stelle 2," 89 daz git mir stdzund umb die brnst; 3, 394 
aber herre, swaz ir mir gedröt, unrebte site ich meldet 
15, 482 slüeget ir mir an die zende, s6 wil ich doch reden 
mfcr. dabei geht es zuweilen nicht ohne derbheiten ab, 
wie man 1, 84. 1, 139. 1, 296. 1, 451. 1, 1199. 2, 385. 

5, 83. 5, 89. 5, 95. 5, 107 u. s. w. sehen kann . 

Dafs eine solche Sammlung freimütiger rügen für die 
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Sittengeschichte überhaupt , namentlich aber für die innere 
geschickte des landes das sie betreffen , als quelle von nicht 
geringem werthe sein miifse begreift sich; befremdend aber 
ist es dqfs sich bis zur stunde nirgends auch nur eine spur 
einer zweiten hs . hat entdecken Iqfsen , während noch am 
anfange des YJn jh . verschiedene hss . der einzelnen vor- 
handen waren, wie sich aus der wechselnden Schreibweise 
unserer Sammlung dorthin läfst . wir haben also in der oben 
bezeichneten leider so späten abschrift alles beisammen was 
uns von Seifried erhalten ist; denn dafs jene unter dem 
namen eines Seifrieds bekannte Alexandreis nicht unserem 
Helbling angehöre lehrt , aifser der über ein halbes Jahr- 
hundert jüngeren spräche , schon die betrachtung dafs Hel- 
bling , sollte er der dichter jener elenden bearbeitung sein, 
über ein hundert und zwanzig jahre hätte leben und dabei 
noch so viele kraft bewahren müfsen um bei einer so end- 
losen und leeren reimerei nicht schon nach den ersten tau- 
send zeilen zu erliegen . übereinstimmend wird nämlich in 
den hss . der Alexandreis jenes in sehr dürftigen Verhält- 
nissen lebenden Seifried das jahr 1352 als das der abfa - 
fsung angegeben . die mittheilung über die Münchener hs 
welche den Alexander auf 10,000 zeilen bringt , verdanke 
ich der güte des herm Franz Pfeiffer, die Heidelberger 
und die drei fViener hss . habe ich selbst eingesehen . 

Die aufschrift Dacz ist der junge Lucidarius, welche 
das erste gedieht unserer Sammlung trägt , bezieht sich ohne 
zweifei nicht auf alle , und schon zur zeit des Sammlers war 
man dieser ansicht , denn Reichart Str ein freiherr zu Schwar- 
zenau, welcher , wie ich nach der fafsung der alten in der 
hs. erhaltenen anmerkungen schliefse, höchst wahrschein- 
lich der Sammler war , ( vergl . über ihn F. C. F. Rhauz 
versuch einer geschickte der österreichischen gelehrten. 
Frft. und Leipz . 1755. 8. s. 229 ff.) führt in einem aus - 
zuge seiner genealogischen notizen , handschriftlich im archive 
der niederösterreichischen stände zu Wien, mehrere stellen 
aus Helbling auf, erwähnt aber unterscheidend immer nur 
die einzelüberschriften der gedichte, als der tangenbuech, 
von den vier markgrafscheften, des landes klage u. s. w. 

Die einzelnen büchlein sind auch in verschiedenen jah- 
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ren entstanden . das älteste, nämlich das funße, noch vor 
dem 25 n april 1289, an welchem tage Albrecht mit bedeu- 
tendem heere gegen den grafen Yban von Güssing amsog , 
folglich der vorwurf z. 13 f nicht mehr passte, das jüng- 
ste aber, das viersehnte, in der seit der regierung von 
Albrechts des in söhnen, Rudolf und Friedrich , das ist 1299, 
sieh z. 73 ff. das erste, dritte, sechste , siebente , sehnte, 
eilfte, zwölße und dreisehnte fallen ohne schärfere beseich - 
nung in diesen seitraum , denn Albrecht heifst überall noch 
her sog; das fünf sehnte nach dem sage Andreas des 3 n von 
Ungern, des V mezianers, gegen fFien, also nach 1291 ; 
das sweite ohne zweifei in den sommer , höchstens herbst 
1292, wie die erwähnte sedisvacans nach pabst Nicolaus dem 
An, zusammengehalten mit allen übrigen Verhältnissen , schlie- 
fsen läfst . das vierte gedieht mit seinem Vorläufer, dem 
neunten , ist wie schon erwähnt zwischen dem spätherbste 
1295 und dem hochsommer 1298 abgefafst, das achte endlich 
kurz nach dem 27 n juli 1298, denn könig Adolf lebt nicht 
mehr . die nähere begründung dieser bestimmungen geben 
die unten folgenden anmerkungen . 

Helblings gedickte in einer leserlichen gestalt und von 
den ärgsten entstellungen der späten hs . möglichst gerei- 
nigt den freunden unserer geschickte und literatur zu über- 
geben war meine absicht. die liegend gedruckten stellen 
zeigen leider wo meine kraß nicht hinreichte der schweren , 
ja vielleicht unmöglichen auf gäbe zu genügen . denn das 
werk eines dichter s des dreizehnten jahrhunderts von dem 
auch sonst noch anderes in guten hss . und von ziemlichem 
umfange erhalten ist, nach einer einzigen dem amgange 
des 16» jh. oder beginne des 17n ungehörigen herzmtellen 
ohne gemalt anzuwenden, gehört schon zu den schwierig- 
sten auf gaben besonnener kritik; was aber erst wenn der 
dichter aufserdem völlig unbekannt ist? wenn er noch dazu 
vom bekannten sicheren pfade reiner höfischer spräche ab- 
lenkt ins wilde gestrüppe mundartlicher eigenheitßn? wenn 
nirgends ein halt sich zeigt, die hs. willkürlich ändert, 
der dichter willkürlich wechselt, der boden unter den fü- 
fsen wankt? welche Schwierigkeiten bot, nicht Neidhart ei- 
nem Benecke und was war das für eine hs.? aber Helbling 
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verdiente es gar sehr ans licht zu treten 9 denn seine Schil- 
derungen sind voll leben 9 wenn auch nicht zierlich , doch 
wahr . er ist ein derber zeuge seiner zeit 9 aber ein auf- 
richtiger 9 dem das herz blutet wenn er tadelt und der den 
mächtigsten zeitgenofsen, ja ganzen standen gegenüber ohne 
scheu verwarf was ihm verwerflich schien . 

x Zu herzlichem danke fühle ich mich meinem freunde 
Moriz Haupt verpflichtet 9 dessen aufmunterung mich wäh- 
rend der arbeit ermutigte und der noch während des druckes 
half wo zu helfen war . 

fVien den 23 n märz 1844. 

THEODOR GEORG VON KARAJAN. 


ANMERKUNGEN 

1, 167. zewald. das ist im nordwestlichen theile Österreichs 
tmter der Enns 9 noch jetzt ' das waldvierteV genannt von 
den auslävfen des mächtigen Böhmerwaldes , der sich von 
da an weithin an die gränzen Baierns zieht . auch jen- 
seits heißen die ihm anliegenden gegenden 9 nördlich von 
Straubing Deggendorf und Dilshofen 'im wald* oder ' vor 
dem wald * ( Schneller wb. 4, 62 f) und schon früh 9 in 
einer urkunde kaiser Konrads des 3 n vom jahre 1139 finde 
ich die gegend um Zwettcl mit nordica silva bezeichnet 
{kirchl. topographie Österreichs bd . 16 s. 8). die benen- 
nvng galt übrigens für die ganze gegend bis herab an 
die Krems 9 wie man aus dem alten salbuche Passaus 
lernt ( mon . Boica 29 b , 66). 

in der Ragzgegent. um Retz an der gränze Mährens 9 
oder wie andere wollen 9 sechs sttinden westlicher um 
Raabs , indem sie das urkundlich oft erscheinende Ra- 
kez, Rachez, Rakz, Ragtz, Ragz u. s. w . auf den letz- 
teren ort beziehen ( vergl . F. Kurz Österreich unter Ot- 
' toc. und Albrecht bd. 2 urkunde xm, xliii und xliv; 
M. Fischer merkw. Schicksale Kloster- Neubur gs 2, 68. 
S . Calles annales Austriae 2, 584 anmerkung c 9 und R. 
fr. v. Stillfried- Rattonitz genealogische gesch . d. burg- 
grafen v. Nürnberg. Görlitz 1843. s. Zff.)- 
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170. an einem ermel hseten vier ze rehtem w&penrocke 
genuoc. über die tolle ausartung der tracht dieser ge - 
genden setze ich die zufällig erhaltene iiufserung eines 
zeitgenofsen hierher , weil sie mir zum vergleiche mit 
Helblings tadel an mehreren stellen seiner gedickte 9 z. b. 
8, 454. 8, 740 u. s. iv. y lehrreich scheint . notandum qtiod 
post mortem Alberti regis Romanorum in Austria et in 
Stiria et etiam in aliis terris plures adinventiones et 
novitates in sarciendo vestes surrexerunt. alii in tunicis 
sinistram manicam de alio pannd ferebant; alii ipsam si- 
nistram manicam in tantum ampliabant ut amplitudo ex* 
cederet longitudinem ipsius tunice; alii ambas manicas in 
tantum ampliabant; alii sinistram manicam ornabant di- 
versimode, vel cum sericis vel cum argento ; alii .cannas 
argenteas in sericis dependebant per totam illam manicam ; 
alii laminam de alieno panno cum litteris argenteis vel se- 
ricis in pectore deferebant; alii in sinistra parte pectoris 
imagines deferebant; alii circulis sericeis circa pectus per 
totum se circumcingebant. in tantum etiam artabant fere 
omnes tunicas ut aliqui nisi per adiutorium aliorum, ali- 
qui per nodulos, per brachia a manibus usque ad humeros, 
et per pectus et per totum ventrem inherentes tunicas 
ingredi vel egredi valuerunl. ampliabant etiam tune ca- 
picia, id est foramina per que caput vestem egreditur, ut 
in hominibus istis humeri, scapule, pectora in maxima 
parte apparerent. tune etiam de alienis pannis magnifica- 
bant fimbrias tunicarum et ornabant ut quondam fatuis 
contingebant. interdum incisuras in finibus vestium facie- 
bant et pro fimbriis portabant. capuciis etiam omnes inceperunt 
uti, tarn (/. tanquam) rustici, Judei, pastores. cessavit etiam 
tune usus mitrarum virilium, per quas inter laicos plures 
Christianus agnoscebatur a Judeo. de coma etiam vel valde 
parum vel omnino ut Judei vel Ungari comam dividebant. 
cingulos etiam mutabant. nam vel zonam vel sic muni- 
tissinias corrigias deferebant et valde profunde, videlicet 
nisi super bracile, deferebant. tune etiam pallia in tantum 
curtabant quod aliquibus vix posteriora tangebant. ince- 
pit etiam in sericis tune varietas a famulis et clientibus 
usa contra militum antiquam consuetudinem. in superio- 
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bus tunieis etiara acurtabant manicas, ut super brachia vix 
.ad cubitum attingebant; sub cubitu vero longum quid ut 
vexillum dependebat. so der anonymus Leobiensis bei Pez 
script . rer . austr. 1, 947 zum falschen jahre 1336. vergL 
Böhmer fontes rer . germ . 1, 425 anmerkung 4 zu Jo- 
hann von Victring . 

[1, 177. Cheverpeunt ein Ortsname wie Keferloh (Schmetter 
2, 285)? oder gar gemahnend an das seltsame ags . cea- 
fortün ( myth . 2e 655), da tun gerade wie peunt 

septum 9 hortus? Jacob Grimm.] 

1, 314. uz einem Pöltingsere. das ist aus tuch von St. 
Pölten , einer sehr alten stadt Österreichs unter der Enns . 
sie lieget im viertel ob dem Wiener walde an der Trai- 
sen tind trieb im 13 n jh . lebhaften handel . auch sonst 
werden österreichische tücher in jener zeit genannt^ so 
bei Neidhart 29, 2, 6 Ben . si truoeen beide rocke n&ch 
dem hovesite Osterriches tuoches. den bürgern St. Pöl- 
tens aber gestattet eine urkunde könig Ottackers vom 
18 n april 1259 die einfiihr gefärbter tücher nach Wien 
( monumenta Boica 29 b , 138). flandrische tücher erscheinen 
bei Helbling 2, 77 und zwar griien brun röt von Jent. 

1, 444. die Beier dicke habent genomen in Österrich der 
herren guot. schon der umstand dafs Österreich ob der 
Enns bis 1156 zu Baiem zahlte 9 dann die auch noch 
später gröstentheils durch Schenkung den bairischen Stif- 
tern Salzburgs Pafsau , Regensburg , Bambergs Freising 
u. s. w. unterthänigen zahlreichen besiizungen im inne- 
ren des landes musten dem einflufse des nachbarstaates 9 
besonders in früheren zeiten 9 bedeutenden Vorschub lei- 
sten . Pafsau stand aufserdem durch sein diöcesanverhält- 
nis in bedeutendem Übergewichtes und es begreift sich dafs 
der zahlreiche niedere adel des größeren mutterlandes 
durch lehensnahme 9 vogteien 9 erbpacht und sonstige dienst- 
verhältnisse diesen ihm günstigen einflufs zu nützen wohl 
wird verstanden haben, in den österreichischen urkun- 
den jener zeit erscheinen dem entsprechend allenthalben 
bairische edle in dienstverhältnissen zu den geistlichen 
körperschaften und den herren des landes . der dichter 
rügt diesen einflufs von seinem Standpunkte aus , als die 
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freie entwickelung des nationalcharakters hemmend , so 
wie später 

1, 472. ez ist niht unbillich, riht wir uns näch den Swäbeu 
jenen des schwäbischen adels 9 der am hofe Wibrechts des 1 n 9 
besonders in der ersten zeit nach dessen ankunft in Öster- 
reich und nach dessen ernennung zum her zog (1 juni 
1283; Ph. Lambacher österreichisches interregnum . Wien 
1773. anhang s. 199) auf kosten des heimischen sich 
platz zu machen suchte . 

1, 564. sam Ak der herzoge ein her gebiutet. der Sammel- 
platz des heei'es 9 das hier ohne Zweifel gemeint ist 9 war 
die ebene um Traiskirchen 9 zwei stunden südlich von 
Wien 9 auf welcher herzog Albrecht am. 25 n april 1289 
(sant Marcbstac Ottack. sp. 267 b ) mit fünf zehntausend 
mann gegen den grafen Yban von Güssing auszog (vergl. 
St. Kätona hist, critica Hungariae 9 stirpis Arpadianae. 
Budae 1782. 7, 986 ff.). den verdau f des feldzugs 
erzählt Ottacker sp. 267 h bis 28 l b ausführlich und leben- 
dig wie immer 9 aber auch er 9 wie Seifried, unten 1,822 
bis 829, vergl. 1, 894 ff. 9 vnterläfst nicht sp. 275* 
den heimzug der edlen beiden zu schnitt feldbestellung 
und weinlese zu rügen 9 in seiner weise ernst tadelnd wo 
Seifried spottend geifselt. 

1, 569. daz hie dishalp Tuonouwe lit. der zeile 1, 167 ent- 
sprechend ist auch hier die gegend ze walde und um 
Ragz gemeint, etwa eine stunde südöstlich fliefst näm- 
lich die Pulka von westen nach osten 9 und diese richtung 
nimmt auch nothwendig das heer der aufgebotenen aus 
der waldgegend 9 also eneben an der PuM 572, bis etwa 
zum uralten markte P ulkau, damals zur graf schüft Har - 
deck gehörig 9 wo sich die strafse südwärts der Schmi- 
da zuwendet , diese um Röschitz erreicht und bis zu ih- 
rer mündung in die Donau in der nähe des z* 4, 496. 
7, 151 u. s. w. erscheinenden uralten Trübensee oberhalb 
Stockerau nicht wieder verlqfst 9 also ze tal an der Smi- 
Ak 573. vergl. 4, 217 f 

Die z. 574 genannte Teie d. i. die Thaya bildet die 
gränze Österreichs gegen Mähren 9 fliefst von west nach 
ost und wer von ihr oder aus der graf schaft Hardeck der 
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Donau zu will mufs nothwendig südwärts ziehen , daher 
die ab her von der Teie varnt z. 574. der ricktung des 
Kamps wird aber folgen wer von der Lüesnitz, jetzt 
LainsitZy Leisnitz , zuweilen Luscknitz genannt (vergl. 
rationarium Stiriae bei Rauch script. rer. austr . 2, 207, 
die urkunde von 1185, ferner das chronicon antiquum de 
finibus Austriae 9 ebenda 1, 246, die kirchl. topograpkic 
Österreichs 16, 4 u. s. tv. sie erscheint noch öfters bei 
Helbling 9 so 4, 209), an der gränze Böhmens 9 aus dem 
westlichen iheile des waldviertels ost - und südwärts etwa 
über Zioettel an die Donau zieht, an dieser selbst wird 
auch 

1, 677. Tzentschin der Valwe wird irgend einen bestimm- 
ten \ 9 jetzt nicht zu ermittelnden anführ er der Rumänen 
bezeichnen , ivenn nicht an Matthäus Csäki von Trentschin 
(f 1318) zu denken ist 9 der seiner gewaltthaten wegen 
im nahen Ungarn so gefürchtet war dafs noch heutzutage 
sein name daselbst sprichwörtlich den hindern wie bei 
uns der des knechtes Ruprecht klingt . über das leben 
des Matthäus vergl . F. Budai Magyar orszäg polgdri 
histöridjära valb leocicon , d xvi szdzdd vegeig. Grofs - 
wardein 1804. 8°. 1, ASS ff. noch heute heifst eine 
strecke von 26 meilen an der fV ag y einst seine besi - 
tzung 9 'Matthäus - land ; Hormayrs taschenbuch. jahrg. 
1820 s. 62. 1823 s. 200. A. Szirmay Hungaria in pa- 
bolis . j B udos 1804. 8°. s. 36. er hat 1278 die March- 
feldschlacht mit gekämpft , wie man aus Ottacker 144 b 
sieht. 

1, 785. ein rehter meinswüer des lantvrides den man swert. 
der landfriede Rudolfs von Habsburg 9 JVürzbwrg am 24 n 
märz 1287 {neue Sammlung der reichsabschiede 1, 34), 
ist gemeint. 

1, 797. daz urvar bi UzensG zu suchen sein 9 entweder in 
der gegend um Stöcker au 9 wofür mir auch die urkunde 
vom jahre 1014 in den mon. Boic. 28% 450 zu sprechen 
scheint 9 welche ein outcinesseuue zugleich mit Tuln nennt 9 
oder 9 wie Fischer will in der kirchl . topographie 15, 236 
und zwar in der erläuterung zur urkunde xxxiii dessel- 
ben bandes s. 172, eine stunde nördlich von JVien dem 
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urvar ze Nuzdorf, das oben z. 571 erscheint ( vergl . Jac. 
Grimm weistk . 3, 699) gegenüber 9 an der stelle des heu - 
tigen J edler see. in der eben angeführten urkunde 9 sie 
ist vom 2 On jänner 1417, erscheint auch zweimal das 
Urvar ze Vczesse, nirgends ist aber ein anhaltspunkt ßir 
nähere örtliche bestimmung zu finden . eine ur künde des 
k. k. geh . hausarchivs zu Wien dat, Wien 12 mai 1467, 
in welcher der prior des Augustinerklosters daselbst sei- 
nem stifte zehent und bergreckte zu Grofs - Enzersdorfi 
Notendorf im Krotendorfer fcld 9 Urieinsdorf Uczessee 
und Ringlinssee reversiert , weist in dieselbe g egend, die 
im alten Paf sauer salbuche 9 mon . Boic. 28 b , 478 neben 
Uczessee aufgeführten Örtlichkeiten scheinen für Jedler- 
see zu sprechen . 

1, 798. ist ir rehter klagbouni. das heifst der Sammelplatz 
all dieser auswürflinge 9 wie der klagbaum zu Wien der 
Sammelplatz für alle e sunder siechen oder aussätzigen . 
man vergl . die deutsche stiftungsurkunde dieses e?'st 1266 
gegründeten vei'sorgungshauses in Hormayrs gcsch. Wiens . 
Ir jahrg. bd. 5 urkundenbuch s . vn urk. cxxix. unter 
dem bäume der klage 9 dacz dem Clagpawm, wird man sich 
wohl ein kreuz mit den beiden klagenden fi'auen vorzu- 
stellen haben 9 und würklich zeigt das alte Siegel des hau - 
ses mit der Umschrift S. DOMINARVM IN CHLAGPAVM ein 
grofses kreuz 9 über dessen beiden armen sonne Und mond , 
unter denselben aber zwei vögel {tauben?) erscheinen . 
der bäum der erkenn tnis und des lebens aus genesis 2, 9 
(ligauni vitae) auf das kreuz des erlösers übertragen mag 
den ausdruck vermittelt haben 9 und schon Otfried 5, 1, 19 
und 21 wechselt mit kruzi und boum. in einer urkunde 
des Stifters vom 25 n nov . 1267, mon. Boic. 29 b , 468 ur- 
kunde xcii, heifst das sundersiechenhaus zum klagbaum 
befremdend in honore sancti lob ad martyres nominatum, 
und ich weifs diesen namen mit dem obigen nicht zu ver- 
einigen 9 jedoch scheint mir die benennung datz dem chlag- 
paum mehr der örtlichen läge und gangbaren bezeich- 

~ nungsart derselben entnommen , während s. lob ad mar- 
tyres mehr den eigentlich kirchlichen namen . der Stiftung 
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enthalten dürfte . dafs der klagbaum übrigens der Sam- 
melplatz für alle aussätzigen war , selbst für solche wel- 
che Wien nur durchreisend berührten , sieht man aus der 
folgenden bestimmung der eben angeführten urkunde 
(s. 478) insuper per ipsorum ( der monialium ad s. lob) 
procura tores de biis frequenter tenendo scrutinium, quos 
eiusdem lepre morbus cruciat et castigat, eosdem ubique 
suffragio mei successoris iudicisque civium auxilio inuo- 
cato a ciuitate wiennensi et yillis in terminis parrochie 
constitutis postulent eici et excludi, ne quis ipsorum con- 
tagio infici possit uel offendi. hospites autem leprosos 
undecunque et quandocunque de aliis partibus venientes 
in signum humanitatis et compassionis sepedicti mei in- 
firmi per tres dies secum teneant ut requiescant, etiidem 
hiis transactis ulterius tune procedant. 

1, 1046. lies gemert. 

[1, 1315. lies cr6den, glauben . der cr£de, ags. se erfeda. 
Jacob Grimm.] 

2, 18. dann ab dem Nuzzberge. der Nufsberg zieht sich 
von dem oben erwähnten urvar ze Nuzdorf nordwestlich 
zu den höhen des Kalengebirges hinan und ist noch jetzt 
seines weines wegen im lande berühmt . 

2, 70. d6 mau dem lant sinrehtmaz. vergl. 2,652. 8,876. 

[2, 94. sin understreu kann richtig sein . nu bedünkent si 
sich vri, nu muoz ich sin ir underströu MSHag. 3, 195\ 
ich hatte an der swine understreu gedacht; — er wirt 
gekapfet an als er si ein wilder man und muoz sin der 
ganzen {der hengste ) underströu MSHag . 3, 283 b . Haupt.] 

2, 338. ze Wiene an dem graben, dä ist manger nande 
veil, duo hospicia an dem graben und in fossato, dies 
zweite mahl zwischen dem Petersplatze und der heutigen 
Br euner straf se 9 keifst es in den beiden grundbuchsaus - 
zügen des Schottenklosters zu Wien 9 dem ersten vom 
jahre 1314, dem zweiten von 1398, in Hormayrs gesch. 
Wiens ir jahrg. Ir bd s. Ln und lvi urk. xx und xxi. 
diese beiden anführungen , vergleicht man ihre Umgebung , 
gestatten den schlaf s dafs der markt an dem graben an der 
stelle des noch jetzt so genannten platzes zu suchen sei. 
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2, 343. an der Schotten hove. der grundrifs Augustin Hirsch- 
vogels vom jahre 1547 zeigt im inneren der engen stadt 
zwei platze unter dem namen roßmarkt. den einen an 
der südöstlichen fortsetzung des heutigen Lobkowitz - 
platzes, den ziv eiten mit der bezeichnung am alten Ros- 
marckt an der stelle des heutigen Stockimeisenplatzes. 
hier lernen wir einen dritten kennen , der , wie die urkunde 
d. Wien 7 juli 1303 in Hormayrs gesch. Wiens \r jahrg, 
2r bd urkundenbuch s. lxv n° lxiv lehrt, in der heutigen 
Renngafse zu suchen ist . denn dort und zwar an der 
stelle des kaiserlichen Zeughauses lag das dem erzbisthu - 
me Salzburg verkauße haus ouf dem rosmarchte ze Wle- 
nen daz da leit hinter vnserm (des Schottenklosters) gar- 
ten von dem die oben angeßihrte urkunde spricht . vergL 
Hormayr Ir jahrg. 2 r bd s. 67*. 

2, 443. von Haslou meister Kuonrät. schwerlich ist hier 
herr Konrad von Haslau gemeint der urkundlich 1268 
erscheint und dessen söhne Seifried, Otto und Ulrich ihn 
1301 bereits todt nennen (sieh F. K. Wifs grill Schau- 
platz des landsäfsigcn nieder -oster, adels. Wien 1800. 
4, 198), weil derselbe sonst, als einem der edelsten 
geschleckter des landes angehörig, dessen glieder noch 
lebten und in hohen würden standen, gewiss mit dem sei- 
nem stände gebührenden her wäre erwähnt toorden, son- 
dern wahrscheinlich irgend ein zu Haslau in Österreich, 
im viertel unterm Wiener wald an der Leitha , geborner 
dichter, dessen werke, vielleicht auch satirischen Inhalts, 
uns leider verloren scheinen, schon F. W. Weiskern 
topographie von Nieder Österreich. Wien 1769. 1, 242 

bemerkte dies, aber auch er, wie Wurmbrand, Rauch und 
und andere nach ihnen bis auf herrn von der Hagen 
MS. 4,374 note 6, spricht von einem Konrad von Haslau, 
der schon hundertjährig Österreichs banner in der March- 
feldschlacht 1278 geführt haben soll, ohne zu bemerken 
dafs der alt Haslou waere, von dem dies gilt, nicht Kon- 
rad sondern Otto hiefs , wie aus Ottacker 72 b längst zu 
entnehmen war. meister Konrad scheint übrigens nach 
2, 447 und 448 zur zeit unseres gedicktes würklich nicht 
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mehr um leben, auch 2, 699 bis 701 führt auf die spur 
eines jetzt wahrscheinlich verlorenen österreichischen dich - 
ters, wenn sich nicht etwa unter den uns noch erhaltenen 
leider zerstreuten werken des Strickers ein solches ge- 
dieht noch findet. 

[2, 515. lies rehter vrastmunde ein hase. vergl . vraslraunt 
secretum Graff 2,813. J. Grimm.] 

2, 520 bis 546. diese ganze stelle bezieht sich ohne zweifei 
auf Hang den Tauferser. vergl. 2, 574 bis 609 und 
zu 5, 41. 

2, 652. bi einem Linpolt ez geschach. es scheint ein mii- 
fsiges geschäft unter den späteren Leopolden des baben- 
bergischen Stammes (an die früheren ist nicht zu denken) 
jetzt mit unseren schwachen hilfsmittein einen bestimmten 
als träger des hier erzählten zu bezeichnen 9 oder mit an- 
dern Worten , mehr wifsen zu wollen als unser dichter 
selbst 5 der gewiss nicht ohne grund hier den unbestimm- 
ten artikel gebraucht, die stelle sagt somit nicht mehr 
als dafs schon zu Zeiten der Babenberger nach herkömm- 
lichem rechte jährlich drei landtage gehalten wurden und 
zwar zu Neuburg Tuln und Mautern , die damals nach 
JVien die drei gr osten städte Österreichs unter der Enns 
ivaren, alle drei am hauptstrome, der Donau, gelegen . 
.vergl. 4, 199. da dieser landesbrauch jahrhunderte durch 
in Übung blieb, so läfst sich aus dem umstände dafs auch 
in dein zuerst von J. P. Ludewig reliqviae manuscripto- 
rim. Frft . 1722. 4, 3, darnach von H. Ch. von Sen- 
ckenberg visiones diversac . Lips. 1765. s. 213 herausge- 
gebenen sogenannten österreichischen landrechte dieselben 
orte für die jährlichen landtage erscheinen kein sicherer 
schlufs zu genauerer Zeitbestimmung jenes rechtsbuckes 
ziehen , um so weniger als unsere stelle selbst höchst un- 
bestimmt sich ausdrückt . übrigens ist zu vergleichen was 
unten 8, 874 bis 888 folgt. 

2, 697. iz kostent mangen pfenninc ze Wienne diu hoftei- 
dinc. die einführung dieser hofgerichtstage an der stelle 
der alten landtage und die aujhebung der landrihUere, 
welche die übrige zeit des jahres hindurch das gerichts- 
verfahren der sonst freien gemeinden schonend überwach - 
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ten, ja fast nur bei anwendung des peinlichen rechtes 
als gewaltboten des landesfürsten die rechtliche form zu 
geben hatten , fällt höchst wahrscheinlich in die zeit 
Ottackers von Böhmen , der überhaupt für maschinenar- 
tiges centralisieren wie für gewohntes allein - und viel- 
regieren Vorliebe hatte . daher verlangt unser dichter 

wiederholt die Wiedereinführung der alten landrichter und 
so mittelbar der landtage 2, 129. 2, 756. 2, 1038, auf 
de?ien der arme leichter zu seinem rechte gelangte als 
auf den entfernten hoftagen , die dem einflufse der mäch- 
tigen zu nahe lagen, kurz die frühere unbeschränktere 
Stellung der gemeinden . diese klagen waren ebenso tief- 
gefühlt und weitverbreitet wie die von 2, 767 bis 858, 
besonders 819 und 820 folgenden , die sich noch spät 
in der beabsichtigten Vereinigung des geistlichen und welt- 
lichen Oberhauptes der Christenheit in einer person , in 
Maximilians des ln kühnem plane, als fortdauernd kund 
geben . vergL unten 8, 966. 

2, 830. pfiu iuch, ir cardenal kn bäbst ! die sedisvacanz 
zwischen Nicolaus dem An und Cölestin dem 5 n, durch volle 
zwei jahre und drei monate , vom An april 1292 bis 5 n 
juli 1294 während, ist gemeint . vei'gL 2, 874. 

2, 867. zwiu sol ein roesmisch künec erwelt der ze Swäben 
pfetminge zeit? seit dem Juni 1281 war Rudolf nicht wie- 
der nach Osteireich gekommen und den gleich darauf 
folgenden vorwurf, der begreiflich auch auf könig Adolf 
von den zeitgenofsen übertragen ward, macht Rudolfen 
und seinem söhne auch Dante purg . 6, 97, o Alberto 
Tedesco, ch’ abbandoni costei (Italien ist gemeint) ch’ b 
fatta indomita e selvaggia e dovresti inforcar li suoi ar- 

cioni ch’ avete tu e’l tuo padre sofferto per cupi- 

digia di costä. distretti, che ’l giardin dello ’mperio sia di- 
serto. vergL purg . 7, 91. 

2, 929. d k ze Lilenvelde, einem noch bestehenden Cister - 
cienserstifte Österreichs unter der Enns, im sept. 1206 
gegründet durch den vorletzten Babenberger Leopold den 7n , 

2, 1048. als dem guoten künecrich Ungerlant ist geschehen. 
schon 1209 den 20 n mai schrieb pabst Nicolaus der Ae 
klagend über die Verwirrung in Ungarn als durch die 

17* 
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emfälle der Tartar en, die niederlafsung de r ketzerischen 
Nogay er, kurz durch die schwache regierung des unmün- 
digen Ladislaus des An herbeigeführt . Od. Raynaldus 
annaL ecclesiast . unde eiusdem regni multimode turbato re- 
gimine ecclesiarum iura et aliorum piorum locorum temere 
usurpantur ac bona fidelium in regno ipso multis direptio- 
nibus ac vastationibus expouuntür et liberlas ecclesiastica 
conculcatur: ex iis animarum * deploranda pericnla et hor- 
renda contingunt excidia personarum : mnltiplicatis in regno 
ipso dissidiis alia non facile numeranda diserimina snbse- 
quuntur. nach der ermordung des jungen königs aber , 
10 juli 1290, als könig Rudolf dies reich als ein keim- 
gefallenes leben bald seinem sohne Albrecht dem ln (ur- 
kunde d. 31 august 1290 bei F. Kurz Österreich unter 
Ottocar und Albrecht 2, 203 n°. xvii und xvin), bald, 
wie es hiefs (man sehe den brief an den bischof von Re- 
gensburg bei B. Pes , thesaurus 6-, 2, 204*) zur hälfte 
dem könig von Böhmen verlieh, von anderer Seite her 
Karl der 2e von Anjou für seinen sohn Karl Marteil an - 
spräche erhob , ja im inneren des reiches selbst ein aben - 
teurer, vielleicht maschine irgend einer selbstsüchtigen 
partei, sich für Andreas, des verstorbenen königs bruder, 
ausgab und so die Spaltungen unter den grofsen des rei- 
ches sich nur noch steigerten, bald hier hin bald dort- 
hin die wage schwankte , da muste der neu erwählte kö- 
nig Andreas der 3e dem fernen beobachter verloren schei- 
nen und der dichter konnte allerdings erbittert meinen, 
aller Ungern treue wiege so leicht dafs ein ki?td von ei- 
nem jahre sie zu tragen vermöchte . 

[2, 1247 f dit : ungehit. vergl . dien 8, 330. 

2, 1264. unverketen (unfarquetan). Wortspiel zu ketten - 
handschuh, vergl . 8, 445. 

2, 1266. daz ist mier (liep oder endanc wie 3, 263). die 
ellipse etwa schon gr . 4, 953. 

2, 1479. doch nicht brisschuocb? J. Grimm.] 

3, 35. als eim weteloufaere. diese stelle läfst schliefsen dafs 
das 4 rennen zu einem schar lacK nicht erst, wie man an- 
nimmt, neunzig jahre später unter Albrecht dem 3 n 1382 
ist eingeführt worden, sondern schon zur zeit Albrechts 
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des 1 n in Übung war, weil sonst ein solcher vergleich 
unpassend schiene . vergL J. E. Schlagers Wiener Skiz- 
zen aus dem mittelalter . Wien 1835, 1, I. 

3, 63. lies lecke. 

[3, 70. gist von jesen. der win gejas (gohr) in Rudolfs 
weltchronik v über jesen lieders . 1, 434. auch steht 3,76 
jesen. 

3, 73. gis richtig , nicht gist. J. Grimm.] 

3, 217. n&ch dem Swanvelde. Lachmann zu den Nibel. 
1465, 1. der betrügerische Erasmus Stella bei Menken 
script. rer . german. 3, 2041 und Spangenbergs mans - 
feldische chronik . Eisleben 1572. s. 12 b bezeichnen die ge- 
gend um Zwickau , damals zur markgrafschaft Meifsen 
gehörig, die Swanveldsere erscheinen übrigens bei Haug 
von Trimberg im renner, z. 22256 der Bambergei ' aus- 
gab e 9 als Franken. 

3, 227 f lies erkür : schür. 

3, 242. gftn Ungern geb wir altez gwant. Friedrichs des 
letzten Babenbergers wasser mautstariff fiir Hamburg , 
Rauch script. rer. austr . 1, 208, spricht ebenfalls von 
diesem handeis zweige, es heifst daselbst swaz ein ment- 
ler füert altes gewandes g&n Ungern, der inner landes ge- 
sezzen ist, der git niur 2 pfenninc. ein gast von eim 
niuwen gewant 2 pfenninc, von eim alten gewant 1 pfen- 
ninc u. s.w. doch bin ich nicht sicher ob hier unter al- 
tem gewande bereits getragene kleidungsstücke (vergl. 
Schmeller bair. wb. 4, 101) zu verstehen sind ( denn wie 
vertrüge sieh das mit der völlig verschiedenen landestracht? 
und die nachäff er, die unser dichter geiselt, waren doch 
wohl auffallende ausnahmen) oder ob man sich nicht viel- 
mehr unter altem gewande bereits nach der landestracht 
verarbeitete tücher zum unterschiede des in stücken ver- 
führten neuen gewandes d. i. tuches zu denken habe. 

3, 243. g£n Pazzou lad wir grdziu schef. die ausfuhr von 
getreide und wein nach Baiem erwähnt noch Friedrichs 
des schönen stadtrecht für Wien vom jahre 1320, Rauch 
script. rer. austr. 3, 21, mit den Worten ist daz ein bur- 
gaere gein Ungern farn wil oder gein Beiern äf dem waz- 
zer, s6 git er von allem sinem guot, swaz er fiiert an 
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eim scheffe, zwän pfenninge, än von getreide und von 
wino aleine s6 git er von dem mutte zwta pfenninge, uf 
oder abe, von dem fuoder wines sehs pfenninge, üf oder 
abe. ist aber der win und daz treide im selben gewab- 
sen, sö git er niht. noch in der Münchener polizeiordr 
nung von 1370 kommen die 6stervaz mit wein und ihr 
einfuhrszoll vor. Schmeller 1, 288. Pez thesaur . 2, 210 
hat einen brief Wemhers abts des klosters Altaich in 
Baiem , gestorben 1317, an den her zog von Österreich 
bewahrt , Worin er diesen ersucht licet corpus monaiterii 
nostri extra limites principatuum vestrorum existat, quia 
tarnen gratiae vestrae subiacent subsidia vitae nostrae, 
sub cuius dominio sita sunt quaedam praedia de qiribns 
pro maiori percepimus corporalia nutrimenta, docti per fre- 
quentem experientiam ad vestram benignitatem recurrimus, 
rogantes humiliter, quatenus navem in qua vinum nostmm 
fuit deducendum scuto protectionis solitae defendatis. 

[3, 304. in sohan beweisen steckt wohl neisen, vergl • ß, 43. 
gramm . 1 , 183. der acc . folgt; könnte schände im gen . 
vorausgehen ? J. Grimm.] 

4, 1. Hart mit sinnes kreften von den vier margräfseheffcen. 
die hier leider nur angedeuteten oder , was bei der ar - 
mut unserer quellen noch trostloser ist, nur obenhin ver- 
höhnten Vorgänge des Jahres 1295 sind bis Jetzt noch 
nicht ganz klar gemacht, auch die hier zuerst veröffent- 
lichte quelle bisher unbenutzt, das Jahr selbst der Ver- 
schwörung schwankt . Ottacker, der auf mehreren zwan- 
zig spalten den gang der ereignisse schildert, 572* bis 
683% tkut geheim mit nennung dev hanptpersonen, der 
herren wären vier, het man sie halt genant mier, so en- 
wolt ich ir niht nennen 572 b , und setzt offenbar ein fal- 
sches Jahr 1297, denn Albr echte neue handfeste als be- 
lohnung für die treue der JViener ist schon vom 12 n fe- 
bruar 1296, Hormayr gesch. Wiens lr jakrg f bd 2 
8. xi urk. lv, des Kuonringers treubrief aber vom 25 Juni 
1296, F. Kurz Österreich unter Qttoc. und Albrecht 2,215 
n*. xxix, so dafs der verlauf der ganzen Verschwörung 
nothwmdig ins Jahr 1295 rückt. 

Die vier markgref schaßen scheinen mir erßndung des 
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dichter 8^ der damit recht grell die Selbstsucht der ver- 
schworenen und um was sichs drehte zeigen wollte . So 
viel sich aus Helbling und Ottacker schliefsen läfst wa- 
ren Liutholt von Kuonrinc , Albrecht von Buocheim, 
Heinrich von Liechtenstein und Ruonrat von Summerou 
die seele der Verschwörung und sind jene vier dienstmaii 

4, 23 die in unserem gedickte unter den namen Leksen - 
breht 160 Rüdensmer 182 Iuslof 226 und Henneriuch 246 
verkappt erscheinen , spätere quellen , die bei nennung 
der namen nicht mehr , wie die zeitgenofsen Ottacker und 
Helbling, beengt waren , bestätigen die annahme der oben 
genannten vier ministerißlen 9 die im lande reich begütert 
und den ältesten einheimischen geschlecktem angehörig 
alles aujboten um dem eingedrungenen fremden adel ge- 
genüber ihre verlorenen rechte wieder geltend zu machen , 
an denen Albrecht und vor ihm schon Ottacker scho- 
nungslos rüttelten . vergl. 4, 719 bis 742. selbst die 
feinde ihres Vaterlandes , könig Adolf, Ottacker 583% 
könig Wenzel, Ottacker 578*% der graf von Güssing 9 Ott . 
579% wurden in bewegung gesetzt um das ziel zu errei- 
chen, das sie an der fesügkeit Albrechts, vergl. 4,310, 
scheiternd dennoch verfehlten . unser dichter macht ihnen 
aufsei' dem meineide 9 von seinem Standpunkte aus, noch 
den vorwurf der beabsichtigten Unterdrückung des ritter - 
Standes . man sehe 4, 46 bis 74, 759 bis 783. 

4, 10. dem kneble ich urloup b&n gegeben, die zelle lehrt 
dafs diesem gedichte ursprünglich das mit ix bezeichnte 
vorausgieng, 

4, 164. Niunburc und Tüllen, Kloster -Neuburg an der Do- 
nau, drei stunden nordwestlich von IVien ist gemeint ; da- 
gegen unten 4, 237 Korn -Neuburg, 

4, 166. <Uz Tulner velt. auch bei Neidhart 18, 4, 3. 20, 

5, 3. 21, 7, 1 erscheinend, die fruchtbare ebene rings um 
die stadt Tuln, hetfst bis zur stunde noch dos Tulncr- 
feld oder der Tulnerboden . 

4, 166* duz laut der vorst, das comma ist zu tilgen . die 
grafschaß Peilstein ist gemeint wie man aus 6, 161 bis 
J66 sieht, vergl. die etnmerkmg zu dieser stelle. 

4, 167. daz Ibser velt. die gegeni um Ibs , eine stunde ober - 
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halb des alten BechelAren an der Donau . der in der näch- 
sten z eile erscheinende Strenberc, jetzt Strengberg , liegt 
vier stunden westlicher ■> zwei stunden von Enns . 

4, 199« Krems und Stein, die beiden Städte mit der eben- 
falls uralten sckwesterstadt MütÄrn, jetzt Mautem , ge- 
genüber , liegen am eingange der gleich unten z. 201 
genannten Wachouwe, dem glanzpunkte der herrlichen 
Donaufahrt von Linz nach fVien. heutzutage versteht 
man unter der fVachaue die ganze strecke von Krems 
aujwärts bis Melk, dem alten Medeliche. über die alten 
gränzen des bezirkes vergL die urkunde konig Ludwigs 
vom 6n oetober 830 in den mon. Bote . 31, 58. 

4, 206. daz Machlant. ehemals ein theil des späteren Mach- 
landviertels Österreichs ob der Enns, welches jetzt unter 
dem namen des unteren Mühlviertels bekannt ist. die al- 
ten gränzen dieses bezirkes sind jetzt schwer zu ermit- 
teln. vergl. F. Kurz beitrage zur geschickte des landes 
Österreich ob der Enns. Linz 1805. 3, 367. Hormayr 
her zog Luitpolt s. 51 und 52. das gebiet um Freistadt, 
die Dietmare fif vür die Vrinstat an daz B6heimisch, sowie 
das Machland zählten schon zur alten markgrafschaß 
gegen Böhmen, die Riedmark finde ich erwähnt in einer 
urkunde markgraf Leopolds des heiligen vom üjuni 1115 
in ridmarcha uel in omnibus loeis mei regiminis trans da- 
nubium positis. F. Kurz Österreich unter Albrecht dem An. 
Linz 1830. 2, 453. vergl. über die Verhältnisse dieser 
alten gränzmark die abhandlung von Kurz in seinen bei- 
tragen zur geschickte Österreichs ob der Enns. Linz 
1805. bdA, 492 — 522, besonders 503 ff., dann Hormayr 
herzog Luitpolt s. 52. 

4, 209. der Lüesnitz näch g&n Gmünde. so ist zu lesen für 
dem. die Lüesnitz entspringt an der böhmischen gränze 
hinter Grofs-Bertholds und fließt an Weitra vorüber ge- 
gen Gmünd, einem kleinen Städtchen an der einmündung 
des Braunaubaches {vergl. fV. C. IV. Blumenbach neue- 
ste Landeskunde von Österreich. Güns 1834. 1,115), von 
wo sie sich nordwärts nach Böhmen wendet, drei stun- 
den nördlich von Gmünd liegt das Städtchen Litschau 
rings von dichtem walde umgeben . 4, 211. 
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4, 216. daz Piuchrich. die fegend um St. Bemhart bei Horn 
im viertel ob dem Mankartsberge, toie man aus dem sal - 
buche Zwettels bei Link annales claravallenses 1, 389 a 
sieht, abt Ebro 9 1305, bezeichnet daselbst die gegend 
also ad sanctum Bernhardum in districtu Peuchreich utique 
infraPolan, d. i. Altpölla zwei stunden westlich von Horn, 
vergl. das unserm Helbling gleichzeitige deutsche gedieht 
bei Pez script. rer. austr. 2, 289 u. 295. in dem Piucrich 
daz geschach, dä vliuzet der Teffenbach d. i. die Taffa 
an einer stat diu hiez ze Kruoc ; aldä sie gmaches gwun- 
nen gnuoc u . s. w. ; ferner dar nüch wart der name Kruoc 
verk!ret mit solher vuoc : von Pazzou bischof Bernbart 
biez künden allen dise gen&d, swer Kruoc sant Bernbart 
nant, dem gieng her abe zehant siner sünden zehen tac. 
vergl. übrigens A. Büchner gesch . von Bayern. München 
1826. 4, 204*. 

[4, 233 scheint mir klar 9 vergl. 315. J. Grimm.] 

4, 237. March efe unde Lä. erster es eine stunde nördlich ober 
dem einflufsc des die gränze gegen Ungern bildenden 
Marchflujses in die Donau, nordwestlich von dieser stadt 
ergiefst sich die von der gränze Mährens und Österreichs 
kommende Thaya nach zahllosen krümmungen in die March. 
üf bi derTey 4, 238. an dieser liegt auch die uralte stadt 
Laa 9 oft in der zweiten hälfte von Enenkels fürstenbuck 
erscheinen^ 

4, 239. von der Tuonouwe an den Schetsch. über den berg 
Schetsch 9 jetzt Safs genannt 9 um Göffritz im viertel ob 
dem Manhartsberg vergl. Blumenbach neueste landes- 
kunde 1 , 146. ferner Enenkels fürstenbuch ( Megisers 
ausgabe. Linz 1618) s. 8. mon. Boic . 29\ 312. 

4, 308. lies schiz. so auch 5, 83. 

4, 327. hie üf dem Trunvelde. die ebenen um den Traun - 
flufs 9 jetzt zum theile r die Welser beide 9 genannt 9 bis 
Lambach, in einer urkunde Gleinks vom jahre 1088 
bereits unter diesem namen erscheinend . mon. Boic. 29 b , 
43. Kurz beiträge 3, 295. 

4, 496* Trebens!, vier stunden nordwestlich von Wien nahe 
an der Donau der uralten stadt Tuln gegenübet % unweit 
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dev mündung der Sckmida in die Donau . von diesem 
landtage spricht auch Oltacker 575*. der ort erscheint 
übrigens schon seit dem neunten jh. in urkunden Passaus 
als Trebinsee, Trebinse, mon . Boic. 30% 382. 31, 338 u . 
340. ver gl. unten 7, 151. 

[4, 548. vezzit clmis , fron*, fesse, awcA Schweller 

1,580. 

4, 599. eneben zun? ennent zün? J. Grimm.] 

4, 606. des wart ein tao für genomen. diesen tag beschreibt 
Ottacker 574 a . 

4, 854. herzogFriderich, Friederich der streitbare, der leiste 
Babenberger , frf geweint . vergl. Finch von lachtenstein 
529, 29#. 

5, 7. daz ir vier jär ab mir nämt die iwern nar. Rudolf 
verweilte vom beginne des octobers 1276 bis anfangs juni 
1281 in Österreich . ( Böhmers regesten 4259 bis 4409), 
also strenge genommen vier jahre und acht monate , 

5, 13. sd mir di Unger nement rd. ohne zweifei sind die 
einfälle des grafen Yban von Güssing gemeint , die schon 
seit längerer zeit währten , namentlich zum nachtheile der 
Leithagegend und JViener-Neustadts. vergl . Ottacker 27 2*. 
der feldzug von 1289, vergl , oben zu 1, 564, muste der 
klage unsers dichters genug thun und dieses gedieht wird 
daher noch ins spätjahr 1288 zu setzen sein . 

5, 15. ich klag iu über die herzoginne, diu hät näch guot 
sd starke sinne. Elisabeth , gemahlin Albrechts , eine toch- 
ter Meinharts des 4 n von Kärnten, wenn der bittere vor - 
wurf den der dichter seinem vaterlande über die herzo- 
gin in den mund legt gerecht ist , so fiel wenigstens der 
apfel nicht weit vom stamme, denn auch Meinhart war 
habgierig und in zahllose besitzstreitigkeiten verwickelt . 
vergl . Hormayrs taschenbuch 1826 s. 29 bis 65. R. C . 
Coronmi a Cronberg , tentamen geneal . chronoL promo- 
vendae seriei comitum et rer. Goritiae. edit . 2?*. Wen- 
nae 1759» s, 213#. und Johann von Victring bei Bäh- 
wer fontes 1, 334, der nickt untevläfst über Meinhart 
verständigen genügend anzumerken filiis thesanrnm ma- 
gnum rdiquit, res dueatus et comitatus prediia ec posses- 
sionibus plurjbus augmeatavit, in eioomwumcatione de- 
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oessit propter quasdam eoclesias quas leserat in bouis 
earmn. 

5, 22. ein schriber sent gen Nüerenberc. m den Jahren 
1288 bis 1221, f tnd in spätere seit kann unser gedieht 
nicht fallen, denn könig Rudolf lebt noch , finde ich als 
herzoglichen landschreiber Österreichs , und zwar in rein 
österreichischen angelegenheiten , namentlich mit ausschltfs 
Steiermarks , das seinen landschreiber Jur sich hatte, ei- 
nen meister Gottfried in urkunden . einmal in einer ur- 
kunde Herzogs Albrecht d. Neuburg 20 febr. 1288 in 
angelegenheiten des österreichischen Stiftes St Florian 
als Magister Gotfridas prothonotarius noster dilectas, «/. 
Stütz gesek . von St Florian. Lins 1885. s. 327 ; dann 
in einem aufsandbriefe Wülfings von Sunnberg für das 
kloster Aschbach d. Wien 25 febr. 1288 als Magister 
Gotfridas Prothonotarius Dacis Aastrie, mon. Bote. 5,17 65 
dann in einer urkunde hersog Albrechts d. Wien 26 febr* 
1288 als prothonotarius noster in gleicher angelcgenheit , 
ebenda s. 177; endlich, allen sweifel hebend, in einem 
reverse Pabos probsten des kloster s Neuburg bei Wien 
d. 25 Jänner 1291 als maister Gotfrid obrister Schreiber 
des herezogen von Österreich, M. Fischer merkwürdige 
Schicksale Kloster- Neubur gs. Wien 1815. 2,301. es ist 
derselbe meister Gottfried welchen der her zog von Wien 
aus unterm 20 nov. 1291 dem bischof Bernhart von Pas - 
sau für die erledigte pfarre zu Weitra in Österreich 
unter der Enns vorschlägt, mon . Bote. 29*, 576. er war 
also geistliches Standes, wie der neue landschreiber Steier- 
marks. vergl. übrigens 5, 50 

5, 26. von Rabenswald ist sin pris. mit dieser stelle ist 
nothwendig 6, 16 bis 26 zu vergleichen, wo wir den gra- 
fen, es ist Berhtold der ie wie sich unten zeigen wird, 
als besitzer der oben zu 1 , 167 und 569 erwähnten 
herrschaften Raabs, Retz und Pulkau finden. Witervelt, 
Jetzt W eitersfeld, . Hegt in derselben gegend eine stunde 
nördlich vom oben erwähnten Pulkau, eine und eine halbe 
von Hardeck an der Taya, dem hauptorte der gleich * 
zornigen graf sehr eft , mit welcher nach Wifsgrills (4, 105) 
angabe könig Rudolf ihn unterm 5 n dec % 1278 belehnt 
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hatte, er erscheint als zeuge in vielen urkunden, deren 
einige man bei Wifsgi'ill nacklesen mag . zum vergleiche 
mit den äufserungen Helblings und zur erläuterung der 
gleich folgenden zeile 34 unseres gedicktes sin swester 
her von Helfenstein setze ich aber aus dem todtenbuche 
der predigermenche zu Retz folgendes hierher . vii Id ns 
Augusti, d, i, 7 august, Anno Dom. mccczij* obiit D. Co- 
mes Berichtoldns de Hardech, fundator conventus nostri 
in Retz et consummator, qui fnit oriundus de Tburingia, 
de comitia nomine Raben swalde. hic rexit pacifice comi- 
tiam de Hardech in omni institia et aequitate commenda- 
biliter plusqnam triginta quatuor annis cum uxore sua 
Domina Wilbirgi. sie starb zwei Jahre nach ihm , wie 
man ebendas . unterm 27 aug., vi Kal. Septembris mcccxiv, 
sieht, R, Duellius miscellan, 2, 172. sie hatte ihm 
die graf schaft zugebracht . nach Wifsgrill warWilbir- 
gis eine geborene gräfin von Helfenstein , wonach z, 34 
unseres gedicktes swester die Schwägerin Rerhtolds be- 
zeichnte , vergl. Kerler gesch, der grafen v. Helfen- 
stein. Ulm 1840. s. 42, wo statt Ravensberc Rabenswald 
zu lesen ist . die angabe der quelle über die Verbindung 
Wilbirgis mit dem grafen vermifse ich beiWifsgrill und 
Kerler . 

5, 41. ich klag iu über den Tüfersaer. Haug von Täufers 
ist gemeint, einem tyrolischen in der ersten hälfte des 
14 n jh. ausgestorbenen geschleckte angehörig . F. A. 
Sinnacher beiträge zur gesch . der bischöß . kirche Sä- 
hen und Rrixen in Tyrol. Brixen 1821 — 1837. bd. 4, 
192 ff. er war zu Neuhaus in der pfarre Gais im thale 
Täufers, einem seiten thale des Unterpusterthaies , zu hause, 
über seine Schicksale in Österreich ist besonders Ottaeker 
zu vergleichen und zwar 142% 144\ 209 b , 233 b , 267 b , 
274\ 280 h und 2Si h ff. 

5 , 43. er neiset liule unde lant. ähnlich sagt Ottaeker 2% 3* 
er het/alliu jär und er des r&tes pflac s6 wol gevüllt sinen 
sac daz er in oben kume verbant. 

5, 45. umb Heimburc er mdset. Ottaeker 209 b grAf Hüg der 
Tuferssere umb Heimburc mit huse saz, das ist Heimburg 
an der Donau, hart an der gränze Ungarns . 
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5, 49. ich klag iu über die predigxr. dafs die ordensbrüdei' 
des heiligen Dominions, schon in den dreißiger Jahren 
des dreizehnten jh . zu fVien ansäfsig , so wie jene des 
heiligen Franz von Assisi ', vom landesherren bei wichti- 
geren das gemeine wohl betreffenden Verfügungen zu ra- 
the gezogen wurden geht aus einer urkunde Albrechts , 
d. Wien 25 Juli 1281, auszugsweise bei Calles annales 
Austriae 2, 585 note B , hervor , in welcher es heifst dö 
besaut wir predigser und miiraer brüeder, die wisesten and 
die besten von den zweien hiusern ze Wienne. den ge- 
riet diser üfsatz wol. 

5, 54. der apt von Agmünde. Heinrich der 3e abt zu Ad- 
mont, einem noch bestehenden Benedictinerstifte der obe- 
ren Steiermark . wahrhaft classisch ist die Schilderung 
dieses abtes in Otlackers chronik bei mehr als dreißig 
verschiedenen anläfsen. ich setze über Heinrich zur Ver- 
gleichung nur eine stelle aus der gleichzeitigen reihen - 
folge der übte Seitenstettens, ebenfalls eines Benedicti - 
ner Stiftes Österreichs unter der Enns, hierher aus H. 
Pez scriptor . rer . austr. 2, 309, weil sie fast wie ironie 
klingt, cnius (des abtes Konrad 1290^1) tempore Hein- 
ricus Abbas ecclesiae Agmontensis floruit. qui capita- 
nens Styriae et landscriba existens sub duce Alberto et 
postea rege Romanorum in Omnibus agendis atqne guber- 
nandis sapienter se habebat, adeo quod fama eins celebris 
non solum per Germaniam, verum etiam per Galliam et 
Italiam est respersa. regi etiam Francorum familiaris fuit 
multum in secretis, in tantum quod litteris et xeniis se 
mutuo visitabant. nach der series abbatum Admonten- 
sium, bei E. Fröhlich diplomataria sacra ducatus Styriae. 
Viennae 1757. 2,51, von einem gleichzeitigen mitgHede 
des stiftes verfqfst, heifst es von Heinrichs tode tandem 
animi causa supra montem Dietmarsberg cum nepote ascen- 
dens sagitte ictu, quem nepos in feram intenderat, im- 
proviso tactus interiit, annos rix quinquaginta natus, anno 
Mccxcvij. bei Ottacker fehlt leider die vollständige er- 
zählung des mordes , der erhaltene schlufs aber spricht 
schon gegen unabsichtliche tödtung. Ottacker 596*. 

5, 63. ich klag iu daz der rdtgeben . . . nimgr ist danne vier. 
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zur erläuterung dieser stelle ist Qttacker 209 b zu beach- 
ten und das hier bis z. 94 folgende hinzuzunehmen . der 
rath bestand 1. aus Albero von Buocheim. die anspie lung 
z. 67 geht auf dessen gefangennehmung durch graf Yban 
von Güssing, welche Ottacker 233 b erzählt ; sie fiel nach 
dessen darstellvng ins jahr 1286. — 2. aus Friedrich truch - 
säfsen von Lengenbach , dessen bruder Berthold, bei Ott- 
acker 227 b als der junc von Leogenbach und 228 b der 
truchsaeze her Berhtholt erscheinend , bei derselben gele- 
genheil mit Albero von Buocheim gefangen ward. — 3. aus 
herm Ulrich von Kapellen , vergl. Ottacker 331 % der schon in 
der Marchfeldschlacht mitgefochten hatte, Ottacker 146 h . 
153% und ebenda 276*. 321 b . 331 b . 381* u. s . w. noch in 
mehreren anderen zögen herzog Albrechts verwendet er- 
scheint. auf einem derselben wird er wohl auch zu sei- 
nem siechen beine gelangt sein 9 unten z. 84. er hatte 
den beinamen der lanc Kapeller. im jahre 1279 ward er 
landeshauptmann in Österreich ob der Erms und kaufte 
1280 von herm Albero von Kuonring die herrschaft 
Steyereck, drei stunden unterhalb Linz an. der Donau 
gelegen. Rötenstein, z. 85, jetzt Ruttenstein genannt , 
im Mühlviertel Österreichs ob der Enns 9 erhielt er im 
jahre 1284 pfandweise von könig Rudolf und herzog Al- 
brecht sammt den vesten Stain 9 Waseneck, Münzbach 
dem markt u. s. w. mit dem b eis atze, dafs die von Ka- 
pellen dieser veste Rotenstein ewige burggrafen sein und 
bleiben sollen . so Wifsgrill a. a. o. 2, 4 aus des frei - 
herm von Enenkel urkundlichen Sammlungen, vielleicht 
bezieht sich hierauf der ausdruck daz er Kapelle verbez- 
zert hät 5, 88. vergl. 6, 195 über Ulrich sieh beson- 
ders Sechster bericht über das museum Francisco -Caro- 
linum. Linz 1842. s. 85 — 104 und J. G. A. fr. v. Ho- 
heneck Die stände des erzherzogth. Ost. o. d.Enns . bd. 3, 
61#.- 4. aus herm Stephan von Meissau, den Helbling 
absichtlich verschweigt , 5, 90. vergl . was von seiner Stel- 
lung zum herzog 6, 37 bis 46 gesagt ist und unten zu 
15,170. ferner (Wurmbrand) Collectanea 289. er war 
landesmarschall Österreichs , der ritterlich den siges van 
mit gewalt vneret in dem lant, obrister marschalk genant 
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he\fst es in dem oben erwähnten alten gedickte auf die 
Stiftung des nonnenkloste? % s St Bernhard im Piucrich 
durch unseren Stephan , vergL zu 4, 216. Pez scripta rer . 
austr. 1, 294, was zu seiner von Seifried hervorgehobe- 
nen frommigkeit stimmt . über das traurige Schicksal sei- 
nes vaters belehrt dasselbe gedieht . 

6, 16. vergL zu 5, 26. 

6, 27. herre von Kuonringen. vergl. 13, 29 — 42 und 15, 
169 — 181. herr Liutholt ist gemeint. 

6, 37. vergL zu 5, 90. 

6, 47. alle JSunbergaere. um die zeit unseres gedicktes leb- 
ten Hadmar von Sunneberc nebst zwei gleichnamigen söh- 
nen c Hadmar und aber Hadmar dann e Liulwin 9 Herman 
und Wülfinc .’ sie erscheinen in mehreren urkunden Li- 
lienfelds bei Hanthaler recensus dipl, geneal. archivi Cam - 
piliensis . Viennae 1820. 2, 274 ff., wo überhaupt der voll- 
ständigste aufschlufs über dieses geschleckt sich findet , 
dem noch M. Fischer merkwürdige Schicksale Kloster- 
Neu burgs 2, 275 beigefügt werden kann . 

6, 54. swie ir zwßn rätgeben sint die Werdaere al geliche. 
in einer urkunde Melks vom jähre 1308 übergeben die 
brüder c Kädolt, Hadmar und Kuonrdf eine hofstat an das 
stift . Ph. Hueber Austria ex arch. Mellic . illustr. Lips. 
1722. s. 36. vergl . Hanihaler recensus 2, 346. 

6, 59. truhsaez ze Greitschensteine. jetzt Kreuzenstein, ein 
amgedehntes nun verfallenes schlofs auf einem hügel des 
linken Donauufers zwischen Stockerau und Kornneuburg, 
über dieses geschleckt ist nur sehr wenig bekannt . ich 
vermag der zeit unseres gedicktes noch am nächsten 
rückend nur Heinrichen truchsäfsen von c Grischenstein 
auf. zuführen > der in einer Melker urkunde vom 13 decem - 
ber 1256 bei Hueber s. 24 erscheint . das geschleckt mufs 
früh amgestorben oder sonst herabgekommen sein , denn 
schon 1303 sehen wir das stammschlofs dem landesfür- 
sten anheimgefallen , wenigstens für diesen durch herm 
Dietrichen von Pilllchdorf verwaltet . kirchl. topographie 
Österreichs 9, 119. Verwechslungen mit den Greifenstei - 
nem mögen übrigens in unseren genealogischen werken 
auch unterlaufen , wie ich gleich jenem Henricus da- 
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pifcr de Greifhenstein beiHanthaler 1,332 zum jahre 1257 
nicht recht traue, der bei ansicht der Originalurkunde 
höchst wahrscheinlich in unsem obigen Heinrich überge- 
hen dürfte . 

6, 63 bis 71. ich gestehe den sinn dieser Zeilen nicht zu 
verstehen , obwohl ich die Örtlichkeiten nachzuweisen ver- 
mag. Buocheim , jetzt Buchheim , liegt im Hausruckvier- 
tel Österreichs ob der Enns , nahe an der strafse von 
Linz nach Salzburg , zwischen Vöcklabruck und Schwa - 
nenstadt; Liehtenwert im viertel unterm Wienerwald , öst- 
lich von Neustadt an der kleinen Fischa . über das ge- 
schleckt das sich nach dieser ehemaligen gränzveste 
nannte vergl. Hanthaler 2, 77 ff. Weigerberc aber , jetzt 
W ey er bürg, liegt im viertel unterm Manhartsberge , etwa 
drei Viertelstunden östlich von Ober-Hollabrunn ,. der vier- 
ten poststation der strafse von Wien nach Znaim . 

6, 79. von Pilchdorf her Kuonrät. vergl. über ihn und sein 
geschleckt die kirchl. topographie Österreichs 11,239. er 
erscheint bei Ottacker 381* im jahre 1229 zugleich mit 
bischof Leopold von Sec kau, Liutholt von Kuonrinc, Ste- 
phan dem Meissauer , dem langen Rapeller , heim Pernolt 
von Telesbrunn, vergl. unten 6, 91, und herrn Berchthold 
von Emmerberg als Vermittler des friedens zwischen An- 
dreas dem 3 n dem Venezianer und herzog Albrecht . 
vergl. zu 15, 570. Pillichdorf liegt am fufse des Hoch- 
leitengebirges an der nordwestlichen gränze des March- 
feldes, eine halbe stunde von Bockflies, wonach der un- 
ten 6, 86 erscheinende landherr sich nennt. 

6, 83. die Wolkersdorfer alle dri. es sind Hermann, Diet- 
rich und Bernhard, deren Stammsitz im viertel unter dem 
Manhartsberg, drei Meilen nördlich von Wien Regt, 
vergl. über dieses geschleckt die urkundliche Zusammen- 
stellung in der kirchl i topogr. 11, 52 bis 56. 

6, 86. der von Bokvliese. wahrscheinlich Wichardus de Pok- 
flyes, den ich in einer Kloster -Neuburger urkunde vom 
24 april 1279, bei Fischer 2, 274 finde. 

6, 91. von Telesprunn her Pernolt. so ist zu lesen, beide 
brüder Pemold und Eberhard, unten z. 96, finde ich in 
einer urkunde von 1287, nach welcher der erstere coram 
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placito pubiico, praesidente ipso Alberto i duce, renunciat 
occupationi iurium in villa Wizelstorf, bei Hanthaler re - 
census 2, 279, wo auch sonst noch nachweisungen z u fin- 
den sind . vergl. zu 6, 79. 

6, 103. von Gerläs her Wülßnc. Wifsgrill 3, 280 hat nebst 
vielen nachweisungen über dieses geschleckt aus den enen- 
ke Ischen hss. auszugsweise eine urkunde vom jahre 1285 
in welcher Wülfinc nebst dem oben 6 , 49 erwähnten Had- 
mar dem älteren und jüngeren von Sunnberg , dann Liut - 
win und Hermann , auch noch Liutwin und Radolt von 
Jf^erde, vergL zu 6, 54, als zeugen erscheinen . vergl . 
Hanthaler 1, 318 f. 

6, 107. der hät den Tfifersser vertriben. vergl. zu 5, 41 
und was Ottacker 28 i b bewahrt hat . 

6, 119. die Haselouwer bftde. Otto und Radolt , wie man 
unten z. 129 sieht, die söhne des alten Otto von Haslau ; 
vergl . zu 2, 443 und unten 8, 1228 und Wifsgrill 4, 199, 
wo viele nachweisungen. 

6, 131. her Ott von R6tensteine. einen Ulrieus de Roten- 
stain finde ich im jahre 1270 urkundlich bei Hueber 26, 
vergl. das sieget auf tafel 6 n°. 1 und 2, und über das 
geschleckt Hanthaler recensus 2, 228. einen Otto de Ro- 
tenstayn hat Lazius de gentium migrationibus s. 182, 
zum jahre 1300, doch scheint mir dieser, wenn die ganze 
anführung überhaupt stich hält, einem Rämtner ge- 
schleckte anzugehören, die ruinen einer alten veste Ro- 
tenstein liegen nächst Heinburg an der Donau, hart an 
der gränze Ungarns, unter der bürg graf schaß; ze Brücke 
z. 134 ist Bruck an der Leitha, das auch bei Ottacker 
z. b. 375* nur kurzweg Bruk genannt wird, zu verste- 
hen, fünf meilen südöstlich von Wien an der ungarischen 
gränze. 

6, 135. von Trutmansdorf her Stlihse. wahrscheinlich herr 
Albero, der in den jahren 1285 und 1308 bei Hantha- 
ler 2, 295 erscheint . das geschleckt war, wie bekannt, 
schon in jener zeit so zahlreich dafs die sage geht es 
sein in der Marchfeldschlacht allein vierzehn, in der 
Mühldorfer schiacht gar achzehn dieses namens gefal- 
len. Hormayr taschenbuck 1822 s. 90 ff. und Hanthale? 1 
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2, 293 bis 296. Trautmannsdorf, scklofs und markt, liegt 
an der Leitha eine stunde östlich von Bruck, 

6, 144. unz an den Furtes sß. der Neusiedler see in Un- 
garn, nicht weit von der südöstlichen gräme Österreichs . 
er heifst auf ungarisch Förlö. M. Bel compendium Hun- 
gariae geographicum. Posonii et Pesthini 1792. s, 14. 

6, 145. die Potendorfer alle dri. e her Iiuonrät, her Heinrich 
und her Sibot / wie man unten 6, 156 sieht, sie erschei- 
nen alle drei in den jahren 1277, 1279, 1289, 1294 und 
1308 in urkunden Lilienfelds, im letzten jähe zugleich 
mit dem oben zu 6, 135 nachgewiesenen f Albero* hier 
Albert" von Trautmannsdorf, Hanthaler 2, 186. Konrad 
aufserdem unten zu 15, 570 als bevollmächtigter her zog 
Albrechts zur schliefsung des gränzvertrags mit Andreas 
dem 3 n von Ungarn. Pettendorf, jetzt ein markt mit 
einem schlofse, liegt nahe an der ungarischen gräme 
zwei und eine halbe stünde nordöstlich von Neustadt . 
Hanthaler hat s. 181 — 188 eine ab handlung über dieses 
geschleckt, das, wie man schon aus Helbling 6, 150^. 
sieht, auch jenseits (ein teil) der ungarischen gräme be- 
gütert war . — Margreten, nicht zu verwechseln mit Mar- 
grethen am Moos bei Trautmannsdorf, liegt eine halbe 
stunde von Rust , am oben 6,; 144 erscheinenden Furtes 
sä; Mertinsdorf aber ist das jetzige Mattersdorf, unga- 
risch noch Nagy -Märtony, etwa zwei stunden südöst- 
lich von Neustadt, eine stunde von der österreichischen 
gräme . 

6, 161. ir herren uz dem Forste, noch bis heute heifst die 
gegcnd um st Leonhard im viertel ob dem Wienerwalde, 
eine und eine halbe stunde südlich von Melk , im forste 
st Leonhard, dermal ein markt von .fünfzig häusem, 
bildet im vereine mit Pcilenstein und Ziverbach eine be- 
deutende patrimonialherr schuft, schon bei Neidkart 4, 4, 9 
und 4, 5, 2 erscheint es als sante Lienhart im vorste und 
noch auf der visscherschen karte Österreichs vom jahre 
1672 zeigt sich die Umgebung dieses ortes mit grafschaft 
Pei Ins tain bezeichnet, die ganze stelle von *.161 bis 176 
ist jetzt unmöglich genügend zu erläutern, da nirgends 
zu finden ist wer in jener zeit als dienst mann zur graf- 
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schaft Pilstein gehörte und weil , nimmt man bei beant- 
wortung dieser lebensfrage blofs das terrain zur rieht - 
schnür , sicher Vermengungen eintreten müfsen. denn wer 
im gebiete der gi'af schaft safs , deren gränzen 9 wie man 
aus dem eingangs zu Enenkels ßirstenbuche sieht (Rauch 
script. 1, 249 und 250), sehr ausgedehnt und durchbro- 
chen waren 9 war deshalb noch nicht nothwendig dienst- 
mann der graf schaft. wie ist aber hier ohne allem an- 
haltspunkt zu unterscheiden ? schon Strein in seinem oben 
erwähnten handschriftlichen auszuge seiner genealogischen 
Schriften fühlte bei diesen stellen Helblings über die 
dienstmänner Peilsteins die notkwendigkeit der Scheidung 
dieser verschiedenen dienstverhältnisse und drückt sich 
darüber in seiner weise folgendermafsen aus 9 s. 47, dienst- 
man zu Peilstaia sein den dienstinan in Österreich darunob 
nit gleich dafs sie aines grauen oder grauschafft dienst- 
man sein, die andern aber haben sich genent dienstherrn 
oder auch dienstman in Österreich vnd von den marggrauen 
vnd herzogen de ordine ministerialium vnd gehörn dz reich 
-an u. s. w. vergl. unten 8, 583 jf. * 

6, 177. von Lengenbacb her kameraer. Friedrich von Len - 
genbachy wie man aus der urkunde d. Krems 7 october 
1291 beiPesy thesaurus 6, 2, 17 * sieht. Lengenbach, jetzt 
Alt-Lengbach im viertel ober dem Wienerwald etwa vier 
stunden östlich von st Pölten am Tulnerbache gelegen . 
vergl. über Friedrich auch Hanthaler recens . 2, 65. 

6, 195. von Kapelle her Uolrich. vergl.' zu 5, 63. , 

7, 151. ze Trebense. vergl. zu 4, 496. 

7, 199. über den wägrein bi Ekendorf. Ekendorf noch jetzt 
Eggendorf am Wagram genannt , liegt im viertel unterm 
Manhartsberg am linken Donauufer drei viertel stunden 
nördlich von c Trebensei unter dem Wagram d. i. wägrein 
versteht man in jener gegend den von Stockerau am lin- 
ken Donauufer aufwärts bis Krems sich fortziehenden 
rand der hügelreihe die daselbst mit Weingärten be- 
pflanzt gegen süden ins Donauthal sich senkt, alle in 
jenem bezirke liegenden orte mit allgemeineren auch sonst 
vorkommenden namen werden mit dem beisatze e am W agram 
vor Verwechslung mit anderen gesichert 9 so z. b. aufser 
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Eggendorf am Wagram noch Kirchberg a. W. 9 Haus- 
Zeuthen a. W. u. s. w. Helhling befindet sich daher z. 245 
uf des wägreimes steten und sieht Taonouwehalp das heer 
liegen , und als später z. 1083 der nebel sich vom schiacht - 
felde hebt , sieht er ihn über die Donau dem jenseits lie- 
genden gebirge zuziehen, das sich von hier aus gesehen 
grofsartig erhebt und in dessen mitte der Oetscher, 
z. 1087 Oetschan, zur höhe von nahe sechs tausend fufs 
hinansteigt . 

7, 332. lies ahtbaer. 

7, 382. lies nieht. 

7, 709. ich was ein apt ff, wahrscheinlich ist in diesen 
zeilen abt Heinrich von Admont gemeint, vergl. zu 5, 54. 

8, 107. vor herre fehlt das Zeichen der rede . 

[8, 285. vielleicht slavisch. sloven. hnd böse ( böhm . chud, 
chndy), noriz narr. 

8, 443. Schmeller 4, 78 hat wemseln, wimsein, kriebeln , 
winseln. J. Grimm.] 

8, 499. uf der h6hen sträze. noch auf dem plane Augustin 
Hirsc/fogels von 1547 ist die jetzige Heirengafse mit 
Die Hoch-Strafs bezeichnet. 

8 y 505. zuo dem Kuonringaere. wahrscheinlich ist hier Al- 
bero von Kuonring gemeint > dessen haus in der nähe der 
porta Judeorum, also vom heutigen Arsenale gegen das 
Elend hin lag , wie der auszug aus dem ältesten grund- 
buche des Schottenklosters lehrt , mcccxiv conscriptns per 
D. Nicolaum Abbatem, Hormayr gesch. Wiens. 1 rjhf'g. 
Ir bd. urkundenbuch s . li n° xx. 

8, 583. dienstman ze Pilsteine und das folgende; vergl. zu 

6 , 161 . 

S, 590. die liez uns alle der tuomvoit. Ulrich v. Liektenst. 
frauendienst 285, 10 d6 kom der vogt von Lengenbach: 
der tuomvogt s6 was er genant, ebenda 66, 1 aber heifst 
, es von Regensburc der tuomes vogt dA ritterliche zw&r 
in zogt, herr Ott hiez er von Lengenbach {sieh die be- 
richtigung auf s. 72 4) der, was ritterliche pracht be- 
trifft 9 selbst von Ulrich angestaunt ward (vergl. die vie- 
len stellen auf welche das Verzeichnis der namen weist), 
um seiner neigung zu genügen mag Otto wohl auch des 
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guten zu viel gethan haben , so dajb seine Vermögensver- 
hältnisse nicht immer gleich glänzend (80, 13 Ulr.) blei- 
ben konnten , somit auch seine dienstleUte , besonders nach 
seinem tode 9 nicht gleiches ansehen fortgeniefsen konn- 
ten. vergl. mon. Boica 29 H , 313. so erkläre ich mir die 
bittere anspielung des dichter s. an Friedrich von Len- 
genbach, der zur zeit unseres gedicktes noch lebte, we- 
nigstens noch 1294 ( sieh Hanthaler 2, 65), ist schön des- 
halb nicht zu denken weil er nirgends als domvogt, son- 
dern immer nur als kämmerer und truchsäfs erscheint, 
vergl. oben zu 6, 177. 

8, 609. ob uns got gesande den künic hfcr ze lande, dajs 
hier wie 8, 775, 832, 851 u. s. ic. Albrecht der le ge- 
meint sei, geht aus unserem gedickte z. 1221 hervor , wo 
der tod könig Adolfs erwähnt wird, somit ist unten 
8, 761, 774 und 831 herzog Rudolf der erstgebome Al- 
brechts, zu verstehen. 

8, 874. ir sult daz lant setzen bie als iz der herzog Liu- 
polt liez. vergl. oben zu 2, 652. 

8, 1039. wie der herzog Liupolt über mer gap den solt. 
vergl. Enenkel bei Rauch 1 , 290 und Ottacker 839 b . 
Leopold der 6e der tugendhafte , 1177 — 1194, aus dem 
hause Babenberg, ist gemeint . die ereignisse fallen ins 
jahr 1191 und 1192, der Verlust Acres, Ottacker 389* ff. 9 
ins Jahr 1291. 

8, 1657. herzog Friderich. den' letzte Babenbergör, gefal- 
len bi der schlackt gegen die Ungern an der Leitha, 
15 juni 1246. vergl. Ulrich v. Licht. 528, 13 ff. 

8, 1662. herzoge Herman, s6 hiez der, von Baden. Ottacker 
25* setzt Hermanns Vermählung mit Gertruden ins jahr 
1249 — dafsdie Vermählung vor de?n23 mai 1249 fallt, 
lehrt die * urkunde bei Fischet • 2, 208 — und läfst ihn 
im vierteil jahre darnach sterben, 25 k , also 1252. den 
tag ohne angabe des jahr es nennt das todtenbuch Klo- 
sterneuburgs, Fischer 2, 112, iv Non. {Octobris) Herma- 
nus dux Austrie et comes de Paden. er liegt auch da- 
selbst begraben, nach Fischer 1, 107. die Ungewissheit 
Unseres dichters überden ausgang Hermanns, z. 1063 f, 
wird daher wohl einer Verwechselung Hermanns mit dem 
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ersten reichsvertveser Otto von Eberstein zuzuschreiben 
sein 9 welcher noch im Jahre 1248 oder 1249 mit mehre- 
ren misvergnügten zum kaiser nach V erona zog 9 unter* 
wegs überall gewaltthätig angehalten ward und niemals 
wieder kehrte, vergl, A. Rauch österr, geschickte, fFien 
1781. 3, 34. 

8, 1082. er sprach, ez ist allez min. charakteristisch ist die 
äufserung welche dieser stelle Helblings entsprechend 
Ottacker 103 a dem könig vm Böhmen in gleichem sinne 
in den mund legt. Ottacker zieht nämlich an der gränze 
des gebietes von Aquileja und spricht sein heer 9 das sich 
bereits Rom nahe tvähnt und sich unheimlich in jener ge- 
gend fühlt 9 also an ich wil läzen iuch daz sehen an, 
swenn dä her kumt ein Polän gevarn ode ein Bäheim, 
daz den dünkt er si dä heim, sol ich der järe werden 
alt, als verre muoz min gewalt werden volrecket nnd uz 
ein ander gestrecket. 

8, 1097. ze Lugidäni daz ergie. diese von allen bisherigen 
so abweichende angabe Helblings über den ort der kö- 
nigswahl Rudolfs von Habsburg ist eben so auffallend 
wie das bekannte allseitige schwanken über den tag der 
wähl, vergl. Gerbert cod. epist. Rudolf s. 2 note 3 und 
s. 7 note 3. dafs Lyon nicht der ort der definitiven wähl 
Rudolfs sein konnte lehrt schon der erste brief des kö- 
nig s an den pabst nach der wür klicken wähl; ob aber 
nicht eine der vielen Verhandlungen , vielleicht sogar die 
bestimmendste (post multos et varios de futuri regis eie- 
ctione tractatus sagt Rudolf selbst im eben erwähnten 
brief e) zu Lyon im beisein des pabstes und concils statt 
hatte wäre erst noch genauer zu untersuchen. 

8, 1165. der künec einen hof geböt. 'üf sant Mertmstac * 
d. i. 11 nov. 1274, und nach Nürnberg. Ottacker 121*. 

8, 1200. von dem Rin huop sich her nider. sept. 1276, 
nach den reges ten bei Lichnowsky gesch. d . hauses Habs- 
burg bd 1 . n° 348 ff. 

8, 1208. der Bäheim künec wart erslagen. 26 aug . 1278. 
F. Palacky gesch . v. Böhmen 2, 275. 

8, 1210. in kurzen jären dä näch läch er diu knt den kin- 
den sin. die belehnungsurkunde d. Augsburg 27 dec. 
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1282 hat A, Rauch österr, geschickte, im anhange des 
3 bdes s, 57. 

8, 1212. und kärte wider zuo dem Rin. das war schon f/il- 
her geschehen, die letzte aus Österreich datierte urkunde 
Rudolfs ist vom ln j uni 1281. Böhmer regesta 4408. 

8, 1215. in &reu starp der werde heit. Germersheim Ibjuli 
1291. Böhmer s . 251 nach Gerbert clxiii. 

8, 1216* ein ander künec wart erwelt. 5 mai 1292 zu Frank- 
furt könig Adolf Böhmer a, a, o. 

8, 1221. nü ist der ander künec töt. Adolf 2 Juli 1298. 
Böhmer s. 262. 

8, 1223. und ein werder herzoge. Friedrich der streitbare 
ist gemeint . vergl, zu 8, 1057. 

8, 1228. der alte Haseiouwaer. vergl . zu 2, 443. 

[9, 129. flieht verstehe ich nicht . gebt mir daz gwant her 
unde pfliht und im folgenden verse umb diu samen für 
alles das zusammen? J. Grimm.] 

9, 142. die Gumpoltes gigen. zur Vergleichung will ich hier 
anmerken dafs im viertel unterm ffrienerwald nahe bei 
Baden auch ein uralter landesfurstUcher markt liegt der 
noch jetzt Gumpoltskirchen heifst. einem bischof Gum- 
polt von Pafsau, an den die kirchl , topogr. 4, 127 als 
erbauer der kirche zwischen 915 bis 931 erinnert 9 kann 
aber der name des ortes nicht zugeschrieben werden , weil 
es einen solchen nie gegeben hat, ebenso wenig einen 
bruder Leopolds des erlauchten aus dem hause Baben- 
berg, dem eine zweite sage die benennung zuschreibt, 
[ieh denke die Gumpoltes gigen an einen h&hen ist ein 
sprichwörtlicher amdruck für e seinen spott mit einem 
treiben j vergl, gumpelman gumpelspil gumpclwise und 
dergl . Haupt.] 

13, 15. von Hartek wären zw&i erkant. Otto und Ronrad 
fielen in einem blutigen treffen gegen die Rumänen am 
26 juni 1260 bei Staats im viertel untei'm Manhartsberg , 
das todtenbuch Rio st er - Neuburgs, Fischer 2, 108, hat 
hierüber folgende stelle vi Kal. ( lulii ) Otto Chunradus 
comites de bardek. Chadoldus orpkanus. Chrafto de Slevntz 
oeoisi cum aiiis multis circa Stevz obierunt. mcclx occisi 
sunt, mit Otto und Ranrad starb der hauptstamm der 
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alten grafen van Hardek ans. sieh fFf/sgrül 4, 103 
und füge hinzu Ottacker 7l*ff. 9 wo die ganze begehen - 
heit ausführlich erzählt wird. 

13, 23. her Kol her Kraft von Sliunz. über Kraß sieh die 
vorhergehende anmerkung 9 Kolo de Slennze et Otto frater 
eins finde ich in einer urkunde vom jahre 1213 bei Lu - 
dewig reliquiae mss. 4, 37. 

13, 32. Heinrich, Hadmär, Alber, von Kuonrinc, die söhne 
Hadmars des 2n, erscheinen alle drei in einer urkunde 
d. Zwettel 5 jänner 1220 bei Link 1 , 274. vergl. das 
namenverzeichnis bei Ulrich v. Licht. Wifsgrill 2, 49. 
Hoheneck 3, 90 ff. Hormayrs ärchiv 1829 s. 209 ff. 
und F. Kurz Österreichs handel in alt. Zeiten. Linz 
1822. s . 133. übrigens Helbling unten 15, 169. 

13,33. Knonrinc, Witrä, Tiernstein. Weitra im viertel 
ob dem Manhartsberge nordwestlich von Zwettel war der 
sitz Heinrichs; Tiernstein, jetzt Dürenstein , an der Do- 
nau bei Krems jener Hadmars. 

13, 39. von Tiernstein her Liutolt. das hier und z. 37 
und 38 angedeutete bezieht sich wahrscheinlich auf die 
dei' schon oben erwähnten unterwerfungsurkunde Idutholts 
( bei F. Kurz, Österreich unter Ottoc. und Albr. 2, 215) 
vorausgegangene ächtung durch den herzog Albrecht. 

[13, 42. zyka. vergl. cicba Doc. misc. 2, 205. J. Grimm.] 

13, 43. von Valkenberc der alt Rapot. vergl. zu Ulrich v. 
Licht . 474, 25. wie man aus der urkunde d. fVien 12 dec. 
1285 bei Fischer 2, 285 sieht war der alte Rapot in die- 
sem jahre nicht mehr am leben, zugleich mit dem in 
der zeüe 

13, 56. die wile er was d6 lebt ein man . . . vön Missouwe 
her Otte, erscheinenden Otto von Meissau finde ich ihn 
als zeuge an einer urkunde vom 5 juli 1248 bei Fischer 
2, 206. über Otto vergl. Ulrich v. Licht. 93, 1 und die 
übrigen stellen im Verzeichnisse der namen. der oben 
zu 5,63 angeführte Stephan von Meissau war dessen 
sohn. vergl. Hanthaler recens. 2, 108. 

13, 69, die edelen Weisen. SeijHed und Kadolt erscheinen 
oß in Ulrichs v. Licht, frauendienst, sieh das namen - 
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verz., dann in Enenkels filrstenbueh bei Bäuch 1 , 846 ff. 
vergl. oben zu 13, 15. 

[13, 129. gebriren = gebrisen ? J. Grimm.] 

13, 139. biiftz dem Anuise, nämlich an die Enns . 

13, 169. der lantvride ist s6 guot. sieh zu 1 , 786. : 

13, 181. von einem guoten Pöltingaere. vergl. zu 1, 314. 

13, 190. von Lft unz an den Meinbartsberc. Lau an der 
gränze Mährens , fünf stunden östlich von Retz . der 
Manhartsberg zieht sich von dieser stadt südlich bis ins 
Donauthal herab, nämlich bis an den Kamp , eine stunde 
nordöstlich von Krems. 

14, 15. der biderbe berzoge Friderich. det' letzte Baben- 
berger , wie oben 8, 1057. 

14, 40. vreidic sam die Beier. vergl. oben zu 1, 438 bis 
443. 

14, 74. s6 gnot vride wart noch nie. vergl. hiermit was 
F. Kurz Österreich unter Ottoc . und Albr . 1, 231 über 
den leider nur so kurzen friedlichen zustand Österreichs 
während der regierung der söhne Albrechts bemerkt . 

15, 169. was der von Küenringe dä. wahrscheinlich ist 
Leuthold gemeint . vergl . zu 13, 39. 

15, 171. ich waene datze Velsberc. jetzt Feldsberg im vier- 
tel unterm Manhartsberg nahe an der mährischen gränze 
und eigenthum des fürsten von Lichtenstein . vergl . die 
stellen in Ulrichs v. Licht . frauendienst nach dem Ver- 
zeichnisse der namen. 

15,221. d6 enbalp Tuonouwe ff. von hier an beginnt die 
Schilderung des einfalls und der belagenmg Wiens durch 
Andreas den 3 n den Venezianer, über dessen veranla- 
lafsung und verlauf ich vor allem auf J. C sechs auf - 
satz in Hormayrs taschenbuche für 1831 s. 135 — 168 

. verweise , wo auch die entsprechenden stellen Ottaökers 
angezogen sind . 

15, 224. nnz an den Semernic. das ist an die gränze Steter- 
marks drei stunden südlich von Neustadt . — südöstlich 
von diesem berge liegt 

15, 225, der Hartberc , jetzt Hartbergerkogel genannt, nördr 
lieh vom Städtchen Hartberg in Steiermark , acht meilen 
nordöstlich von Graz. 
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15, 227. bi 4er Litd bin ze tal, also dem laufe der aus den 
südlichen bergen nach nordost flief senden Leitha nach . 

[15, 259. baseman? Pazman ist ein österreichischer name . 
vergl . Pazmansdorf weistk. 3, 694. J. Grimm.] 

15, 288. in ist Ebers torf gegeben, das jetzige Raiser-Ebei's- 
darf nahe dem ausflufse der Schwechat in die Donau , 
zwei stunden südöstlich von Wien. 

15, 304. ze des Pibers türlin. ohne zweifei ein ausfallthür- 
lein des Piberthurms der noch viel später erscheint ( Schla- 
gers Wiener skizzen aus dem mitte lalter 1, 166) an der 
stelle der jetzigen Biberbastei . Hormayr gesch. Wiens . 
ir jahrg. 2r bd Zsheft s . 69*. 

15, 337. ow£ her schenk von Husbjtcb. es ist schtoer zu 
entscheiden welcher aus diesem geschleckte hier gemeint 
sei 9 da man zwischen Ulnch Gundacker Heinrich Gott- 
fried und Konrad in den urkundlichen stellen bei Wifs - 
grill 4, 212 aus dieser zeit die wähl hat . die vordere 
und hintere Schenkemtrafse zu Wien fuhren aber noch 
heute diesen namen . 

15, 343. die burcgräfscbaft ze Brücke, ohne zweifei Bruck 
an der Leitha 9 das hart am gemerke, z. 345, Ungarns 
liegt . vergl . oben zu 6, 131. 

15, 347. diu werden Priuzel. einer davon war Heimäch, 
wie man aus Ottacker 74* sieht , der andere Bernhart . 
sie erscheinen allenthalben zusammen : so bei Ulrich v. 
Licht.; dann bei Enenkel 9 Rauch 1, 350 ff. 

15, 353. Richers torf sie kriren. hier wie oben ist der kampf 
Belas mit Ottacker im jahre 1260 auf dem Marchfelde 
gemeint , welchen Ottacker 73 b bis 76 b schildert . Rei- 
chersdorf liegt auch in jener gegend 9 ganz nahe dem oben 
zu 6, 79 nachgewiesenen Bockflies. 

15, 355. fugat fush mingrel. vielleicht fussatok mind el d. i. 
lauft alle davon! vergl . Ottacker fuscho meyn gele, so die 
hs . v foL 24 v. a. die nächste zeile gibt keinen sinn . 

15, 3ö8. bi herzog Frideiichen. abermals der letzte Ba- 
benberger , wie oben 8, 1057. 1223 u.s.w . 

15, 392. Kuonrät von Marchecke, diesen Konrad finde ick 
in den mir zugänglichen quellen nicht . 

15, 452. Kuonrät von Sitzenberge, während ich mehrmals 
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einen Cuonradus de Sizendorf um diese % eit urkundlich 
nachzuweisen vermag* finde ich nirgends einen von Sitzen - 
borg* jetzt einem dorf mit herrschaftlichem schlofse im 
viertel ob dem Wienerwald etwa eine stunde nordöstlich 
vom stifie Herzogenburg . 

15, 503. Rörou Kirehenprel SwäbdorfsantPeternel. sämmt- 
lieh in der umgegend von Bruck an der Leitha gelegen . 
Rörou hart an der alten Pamdorfer schanze , nord- 
östlich von Bruck ; Kirehenprel jetzt Prellenkirchen auf 
der anhöhe östlich von Rohrau; Sw Ab dorf jetzt Schwa- 
dorf nordwestlich von Bruck an der Piesting ; Peternel, 
das ist Petronell an der Donau nördlich von Rohrau am 
anfange der schanze . 

15, 522. der bischof von Gurke, es könnte nach der rei- 
henfolge der bischöfe (Marian österr . klerisei 5, 524) 
nur Hartwich sein , 1280 — 1298; doch scheint mir hiei' 
eine Verwechslung mit dem bischof von Seckau eingetre- 
ten . sieh unten . 

15, 570. der bischolf von GoletschA. Johannes bischof von 
Kolocza , wie man aus dem jetzt bei Lichnowsky 2, cclxxvii 
gedruckten friedens- und gränzvertrag vom 28 august 
1291 sieht, ich setze die betreffende stelle hierher , weil 
sie auch die sonstigen Vermittler des Vertrages nennt , 
vergl. zu 6, 79. Lodouicus Strigoniensis et Johannes Co- 
locensis dei gracia ecclesiarum archiepiscopi, Gregorius 
banus comes Nytriensis et Barosiensis, magister domini- 
cus quondam palatinus, Wernhardus Pathawiensis et Leo- 
poldus Secowiensis per eandem graciam ecelesiarum epi- 
scopi, Stephanus de Myssowa et Conradus de Pathundorph 
ordinatores et arbitratores per illustrissimos principes An- 
dream dei gracia regni Vngarie regem illustrem, domi- 
num Alb er tum eadem gracia ducem Austrie Styrie, domi- 
num Carniole Marchie et portus Naonis deputati. über 
die Verhandlungen vergl . den aufsatz Czechs und die zu 
demselben bezeichneten stellen Ottackers 9 der auch sonst 
über diese Verhältnisse sehr ausführlich und , wie auch 
Czech note 54 bekennt , sehr wohl unterrichtet ist. 

15, 599. gräf Myssa und gräf Ybän. unter dem grafen Myssa 
d. i. Moses ist entweder der zu 15, 570 genannte comes 


Digitized by L-ooQle 



ZU SEIFRIED HELBL1NG XV 


284 

Nytriensis odei' der graf von Tolna und Bodrog zu ver- 
stehen . vergl. A. Lehotzky stemmatographia Hungariae . 
pars i s. 118. 134 und 153. graf Yban ist der schon 
oben 5, 63 erwähnte graf von Güssing . 

15, 661 ff. Himberc unde Starkenberc. die übri- 

gen orte sind bekannt . Himberg zwei und eine halbe stun- 
de südlich von JVien , eine nordöstlich von Lachsenburg. 
Starkenberc, jetzt Starkenberg , westlich von Neustadt 
am Kalten gange zwischen Wopfing und Ober-Piesting ; 
noch jetzt sind die ruinen der ausgedehnten veste die be- 
deutendsten im ganzen lande . 

15, 685. der bischolf von Grän. Ludwig 9 s. oben zu 15, 570. 

15, 693. der von Vetzprem. bischof Benedict von Vefsprim . 
s. Czech s. 155. 

15, 699. der bischolf von Rabe. Andreas . s . Czech . 

15, 705. der von Vünfkirchen. bischof Paul . s . Czech . 

15, 749. die Vizze. die gegend um die Fischa 9 die allent- 
halben bei Enenkel und Ottacker unter diesen namen er- 
scheint . die Fischa selbst ergiefst sich bei Fischament 9 
vier stunden östlich von fVien in die Donau. 
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